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die deutsche Scholle ist heiliges Land
Neschsbauernfichrer Oarrs weihte das neue, aus dem Sumpf entstandene krbhöfedorf kiedrode bei Frankfurt am Main

„Sie tat spricht für uns"
Frankfurt , 11. Juli.

Im Rahmen des Eautages Hessen-Nassau fand
gestern vormittag in Anwesenheit des Reichs¬
bauernführers die Weihe des neuen Erbhöfedorfes
Riedrode statt , das in zweijähriger zielbewußter
Arbeit dem Ried , den hessischen „Pontinischcn
Sümpfen " abgerungen wurde . Das neue Dorf

Unssr logesspiegsl
Zur Verminderung der britischen Mittelmeor-
flotte sind die ersten Kreuzer nach England
heimgekehrt.
Die Hitzewelle in USA . forderte erneut
120 Todesopser.
Die Reichsregierung hat der Kleinsiedlung
weitere Mittel zur Verfügung gestellt.
Reichsbauernführer Darre weihte das neue
Erbhösedors Riedrode.
Mit einem Presseempfang begann in Bay-
reuth die Reichstagung des NSLV.
Zu Ehren der in Bremen « eilenden Olympia-
Reiter sand im Rathaus ein Empfang statt.
Die Sportwoche nach den Olympischen Spielen
in Bremen bietet eine Fülle von Veranstal¬
tungen.
Im Eottfried -Talle -Park in Oslebshausen
wurde ein Gedenkstein für Polizeiwachtmeister
Gottfried Talle enthüllt.
Von der Bremer Tauwerk -Fabrik wurden be¬
achtliche Exporterfolge erzielt.
Die Norddeutsche Hütte beabsichtigt im Herbst
einen neuen Hochofen anzublasen.
Bei den Davis -Pokalspielen in Agram siegten
von Cramm und Kenner Henkel.

hatte ein festliches Kleid angelegt . Schmuck nah¬
men sich die 28 Erbhöse mit ihren Fachwerk¬
häusern und den dunkelbraunen Holzwänden der
Scheunen , umsäumt von alten Bäumen , die man
von dem Wald hat stehen lassen , in dem festlichen
Rahmen aus.

Durch eine Ehrenpforte mit dem Spruchband
„Nicht das Wort , sondern die Tat spricht für uns"
schreitet man durch ein Spalier von Arbeits-
männern , die mit geschultertem Spaten Auf¬
stellung genommen haben , zum Dorfplatz,  der
würdig geschmückt ist. 2m weiten Viereck haben
die verschiedenen Gliederungen der Par-
t e i Aufstellung genommen . Besonders stark ist der
Arbeitsdienst  vertreten , denn er und der
Frauenarbeitsdienst  haben an der Kul¬
tivierung und Gestaltung der Gemarkung Ried¬
rode mit den größten Anteil . Rechts von der
Tribüne steht das schmucke Gemeindehaus
mit seinem Fachwerk , oben . gekrönt von einer
kleinen Glocke. Rund um den Festplatz hinter den
Gliederungen der Partei haben die Bauern die
von weit her gekommen sind, um diesem Festakt
beizuwohnen , Aufstellung genommen.

Jubel erhebt sich. als der Reichsbauernmhrer
in Begleitung des Gauleiters , und Reichsstatt¬
balters Sprenger im neuen Dorf erscheint . Rerchs-
bauernsührer Darre  schreitet zunächst mit dem
Gauleiter von Hessen-Nassau die Front der For¬
mationen ab und begrüßt dann einzeln die
Bauern des neuen Dorfes , denen die Freude,
ihren Bauernfllhrer begrüßen zu können ° us den
Augen leuchtet . Weithin schallt über den Platz
eine Banernkantate , gesungen von den Arbeits¬
männern , die vor dem Gemeindehaus stehen.

tandesbauerniülirer vr . Wagner

eröffnet die feierliche Weihe des Bauerndorzes
Riedrode . Sein Dank und der Dank der Bauern
Hessen-Nassaus gilt vor allem dem Führer der
die Voraussetzungen geschaffen hat , dem deuhchen
Bauerntum und damit dem deuhchen Volk den
Lebensraum in der Heimat zu erweitern . Gau¬
leiter Reichsstatthalter Sprenger  wies in
seiner Ansprache einleitend darauf hm , daß die
Verengung des Lebensraumes in Deutschland mit
einer ' der Hauptgründe gewesen sei für die
Suche neuen Bodens.  Er ging auf d-e
Versuche ein , die man schon in der Systemzeit
unternommen habe , die aber erfolglos sein muß¬
ten . Erst die einheitliche Führung und Zu,am-
menfassunq aller Kräfte durch den
Nationalsozialismus  habe es ermöglicht,
auch auf dem Gebiete der Neuschaffung von
Land  richtunggebend zu sein . Hier seien 26 neue
Erbhöse von je 30 Morgen errichtet worden.
Außerdem habe man einige Stellen für bäuer¬
liche Handwerker durch eine Landzulage von
18 Morgen krisenfest gemacht . Es stünden jedoch
für die Gesamtheit des neuen Dorfes noch
200 MorgenReserveIand  zur Verfügung.
Der besondere Dank des Gauleiters galt dem
männlichen und weiblichen Arbeitsdienst , der hier
in selbstloser Hingabe vorbildliche Arbeit zum
Nutzen des deutschen Volkes ausgeführt habe.

Im Anschluß an seine Aussührungen verlas der
Gauleiter eine Ehrenurkunde , die das historische
Ereignis sesthält und gleichzeitig das neue Dorf
zur Gemeinde erhebt . Ferner verlieh er allen
Ortseinwohnern , sofern sie das 23. Lebensjahr
vollendet haben , das Ortsbürgerrecht und be¬

stellte den seitherigen Ortsbauernführer zum
ehrenamtlichen Bürgermeister der neuen Gemeinde
Riedrode.

Dann ernannte der bevollmächtigte Kreisleiter
der Partei die neuen Eemeinderäte des Dorfes,
während Reichsbauernführer Darre den neuen
Ortsbauernführer bestellte . Der neuernannte
Bürgermeister des Dorfes nahm als erste Amts¬
handlung die Ernennung des Reichsbauern-
f L h r e r s R . W a l t h e r D a r r ä z u m E h r e n-
b ü r g e r des Erbhöfedorfes Riedrode vor . Reichs¬
minister Darre dankte mit herzlichen Worten für
diese Ehrung . Anschließend ergriff

Neichsbausrnfütirer Varrs

unter dem Jubel der Anwesenden das Wort zu
seiner Weiherede , in der u, a . ausführte : Wäh¬
rend Streik und Arbeitslosigkeit , Aussperrung
und Straßenkämpfe zahlreiche Staaten Europas
und ihre leitenden Männer immer wieder in
Atem hielten , sei Deutschland in der stolzen Lage,
Taten des Nationalsozialismus als Zeugen
unseres friedlichen Wirkens und
Wo llens  sprechen zu lassen . Mit stolzer Ge¬
nugtuung könne er feststellen , daß es für ihn
eine Freude sei, hier in seiner Eigenschaft als
Reichsminister und Reichsbauernführer das Dorf
Riedrode als ein Werk des National¬
sozialismus  weihen zu können . Das zeige
besonders den Unterschied zwischen Deutschland
und anderen Ländern . Europas . Der National¬
sozialismus beweise mit der Schaffung von Ried¬

rode wieder einmal , daß es nicht darauf ankomme,
mit großen Worten dem Volke Dinge zu ver¬
sprechen, die man nicht halten könne, sondern daß
man in aller Stille aus Werk gehe und ohne viel
Reden solche Dinge dem gesamten Volk schaffe,
wie dieses herrliche Dorf Riedrode im Gau
Hessen-Nassau.

Der Nationalsozialismus könne solche Werke
schaffen, weil er sich zum Blutsgedanken
bekenne , und aus dem Blute heraus jeder echte
Aufbau beginne.

„Die Ausländer , die heute Deutschland be¬
reisen , um die Einrichtungen des Nationalsozia¬
lismus zu studieren , fragen immer wieder:
Wann und wie habt ihr eigentlich eure Pläne,
von denen eure Taten zeugen , erdacht ? Dar¬
aus antworten wir , daß das Geheimnis un¬
seres Erfolges in unserer Ausfassung vom Volk
liegt . Entscheidend ist sür unsere Arbeit , die
nicht erst vor drei Jahren begonnen hat , immer
der Grundsatz gewesen , nur das zu tun , was
nicht einem einzelnen oder einer Schicht dient,
sondern was dem ganzen Volk nützlich ist.
Wir hatten den Mut , unsere Arbeit in aller

Heimlichkeit vorzubereiten — und dabei anstän¬
dig zu bleiben . Es ist leicht , in das Rampenlicht
zu treten , und von den Dingen zu sprechen, die
man einmal durchführen will , und von denen
man von vornherein weiß , daß man seine Ver¬
sprechungen nie wird erfüllen können . Es ist
aber weit schwieriger , seine Arbeit in aller Heim¬
lichkeit vorzubereiten und dann , plötzlich an die

Macht gekommen , herauszutreten und nun an¬
ständig zu bleiben , d. h. alle die Dinge durch¬
zuführen , die man vorher versprochen hat . . 2ch
muß bestehen können , auch wenn es die Öffent¬
lichkeit nicht sieht, vor mir selbst, vor meinem
Gott und vor meinem Volk ."

Der Reichsbauernführer knüpfte dann an seine
Worte Ausführungen über das Wesen national¬
sozialistischen Führertnmes und leitete so zur
Weihe des Torfes Riedrode über . Nach der Ein¬
setzung des von ihm ernannten Ortsbauernführers
gab er ihm und damit dem Dorf Riedrode als
Weihspruch die Mahnung auf den Weg:

„Haltet lebendig die Treue unserem Führer
Adolf Hitler ; denn ihm verdanken wir alles.
Haltet rein euer Blut , denn nur eurem Blut
habt ihr es zu verdanken , daß ihr noch durch die
Jahrhunderte hindurch besteht . Haltet heilig die
Scholle . Laßt die Scholle eures Dorfes zu eurem
heiligen Land werden . Unserem Führer , dem
wir alles zu verdanken haben , dem wir alles
sind und dem wir bedingungslos und treu folgen
wollen , unserem geliebten Führer Adolf Hitler
ein dreifaches Sieg -Heil !"

Dann fiel vor der Rednertribüne die Hülle
eines in Form eines Brunnens gehaltenen Ehren¬
males , das die einfache Inschrift trägt : „Ried¬
rode , ein Vauerndorf , erbaut auf gerodetem
Sumpf - und Waldboden durch die hesssiche Lan¬
desregierung"

weitere NeichsmINel flir VIe Kleinsiedlungen
finanzielle 0riniSlage jiir Heimsliitteniiedler— Planung auf wette Sicht

Berlin , 11. Juli.
In Würdigung der überragenden Bedeutung

der Kleinsiedlung (Heimstättensiedlung ) ist die
Reichsregierung entschlossen, auch in Zukunft den
Hauptanteil der Reichsmittel , die sür die För¬
derung des Siedlungs - und Wohnungsbaues be¬
reitgestellt werden , für die A^ itersührung der
Kleinsiedlung einzusetzen.

Wie wir berichteten , sind im vorigen Jahr sür
den 6. Abschnitt der Kleinsiedlung 70 Millionen
Reichsmark verteilt worden . Wegen der späten
Bereitstellung der Mittel konnte nur ein verhält¬
nismäßig kleiner Teil der Reichsmittel noch im
Baujahr 1933 eingesetzt werden . Die nicht ab¬
gerufenen Beträge sind jetzt in den Haushalts¬
plan 1936 wieder eingestellt worden . Bei dieser
Sachlage genügte es , an Mitteln , die für das
Rechnungsjahr 1936 zur kastenmäßigen Veraus-

abung zur Verfügung stehen müssen , einen ver-
ältnismäßig geringen Betrag zur Ergänzung des

6. Siedlungsabschnittes neu bereitzustellen . Ins¬
gesamt stehen damit für den 6. Siedlungs¬
abschnitt rund SOMillionen Reichsmark
zur kastenmäßigen Verausgabung zur Verfügung.

Davon hat der Reichs - und preußische Arbeits¬
minister , wie er den Bewilligungsbehörden durch
einen Erlaß vom 30. Juni 1936 mitgeteilt hat,
zunächst einen Betrag zur Ergänzung des 6. Sied-
lungsabschnittes nur den Ländern und Bezirken
zugeteilt , die einen in allernächster Zeit zu be¬
friedigenden vordringlichen Bedarf an Siedler¬
stellen haben , deren Durchführung voraussichtlich
noch in diesem Jahr gesichert werden kann.

Um den Vewilligungsbchörden und Siedlungs¬
trägern die Möglichkeit zu geben , auf längere
Sicht zu planen und die weiteren Siedlungs¬
maßnahmen so rechtzeitig vorzubereiten , daß so¬
gleich im Frühjahr 1937 mit dem Bau der im
nächstjährigen Siedlungsprogramm zu errichtenden
Siedlungen begonnen werden kann , hat der
Reichsarbeitsminister weiter Vorsorge getroffen,
daß schon jetzt über einen gewissen Teil der Reichs¬
mittel , die für die Kleinsiedlung im Haushalts¬
jahr 1937 kastenmäßig zur Verfügung stehen,
Klarheit geschaffen wird.

Der Rcichsarbeitsminister hat über den bisher
für den 6. Siedlungsabschnitt bereitgestellten Be¬
trag hinaus weitere Reichsmittel mindestens in

gleicher Höhe (89 bis 99 Millionen Reichsmark)
sür die Wetterführung der Kleinsiedlung zur Ver¬
fügung gestellt . Auch über diese neuen Mittel
kann schon in diesem Rechnungsjahr durch Ve-
willigungsbescheide verfügt werden , jedoch nur
mit der Maßgabe , daß sie kastenmäßig erst im
Rechnungsjahr 1937 verausgabt werden dürfen.

Der Reichsarbeitsminister beabsichtigt , auch diese
neuen Mittel noch im Lause dieses Sommers
zum größten Teil auf die Länder und Verwal¬
tungsbezirke zu verteilen , sobald ihm nähere Un¬
terlagen über den Stand des laufenden 6. Sied¬
lungsabschnittes in den einzelnen Bezirken , über
den nächstjährigen Bedarf , die Aussichten der
Durchführung und die voraussichtlichen Möglich¬
keiten der Finanzierung vorgelegt sind.

Nachdem durch die Bestimmungen des Reichs¬
arbeitsministers über die Förderung der Klein-

' stedlung vom 21. April 1936 das Verfahren we¬
sentlich vereinfacht und die Durchführung der
Kleinsiedlung erheblich erleichtert ist, sind damit
auch die finanziellen Grundlagen geschaffen, um in
diesem und im nächsten Jahr die Kleinsiedlung in
größtmöglichem Umfange fortzuführen.

« A « R NH », A V » D » G O, » k
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DeichsfelWele in Heidelberg
Am morgigen Sonntag werden die Heidel¬

berger Rcichsfcstspiele 1938 mit einer Kund¬
gebung im Schlotzhos feierlich eröffnet. Abends
folgt die Erstausführung von Hcbbels „Agnes
Bcrnaucr ". Erstaujjiihrungstagc sind seiner der
15. Juli mit „Komödie der Irrungen " von
Shakespeare, der 18. Juli mit „Götz von Ber-
lichingcn" und der 11. August mit „Pantalon
und seine Söhne" von Paul Ernst.

Zum dritten Male seit der Machtergreifung
des Führers finden in Heidelberg die Reichsfest¬
spiele statt . Ihnen kommt im Jahr der Olympi¬
schen Spiele besondere Bedeutung zu, haben sie
sich doch in der kurzen Zeit ihres Bestehens eine
Tradition geschaffen und einen Ruf erworben,
die ihre Anziehungskraft weit über die Grenzen
des Reiches hinaus wirken lasten . Man hat da¬
her zweifellos gut getan , wenn man die Spiel¬
zeit in diesem Jahr von fünf auf zehnWochen
ausdehnte . Jedem Ferienreisenden , jedem Be¬
sucher der Olympischen Spiele und nicht zuletzt
den Olympischen Kämpfern selbst ist so Gelegen¬
heit gegeben , einmal den Zauber des drama¬
tischen Spiels im mittelalterlichen Hof der aus
roten Sandsteinquadern getürmten Schloßruine,
mit rauschenden Bäumen und plätschernden Brun¬
nen , beim Sinken der Sonne , zu erleben.

Die Wahl Heidelbergs als Stätte der Reichs¬
festspiele des neuen Deutschlands hat ihre tiefe
Bedeutung . Wenn der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels diese Spiele aus den vielzähligen und viel¬
gestaltigen Freilichtaufführungen des deutschen
Sommers besonders hervorgehoben und unter
seine Schirmherrschaft gestellt hat , liegt darin
Sinngebung und Aufgabe zugleich . Die schöne
Stadt am Neckar kann wie kaum eine zweite als
Ausdruck deutscher Geschichte, deutschen Geistes
und deutschen Wesens gelten . Heidelbergs Land¬
schaft ist wie die Verwirklichung eines erträum¬
ten Ideals , ein Hölderlin besingt die Stadt als
„der Vaterlandsstädte ländlich schönste". Aus die¬
ser Landschaft und Stadt wuchsen höchste deutsche
Geistes - und Kulturtaten , wuchsen am Baum der
Universität mächtige Zweige der deutschen
Wissenschaft . 2ir Heidelberg wurde deutsches
Volksgut schon am Ende des Mittelalters zu
neuem Leben erweckt, deutsches Volkstum ver¬
dankt den Romantikern seine Wiederbelebung.
Hier wirkten Träger der deutschen Freiheitsbewe¬
gung im 19. und 29. Jahrhundert , und von
Glanz und Tragik deutscher Geschichte künden die
Steine der Stadt.

Auch heute sieht sich Heidelberg wie wenig
Städte bevorzugt , dem nach Erkenntnis ringen¬
den , Wahrheit und Werte schaffenden Geist des
Dritten Reiches gestaltenden Ausdruck zu ver¬
leihen . Von hier verkündete Reichsministsr Ruft
anläßlich des llniversitätsjubiläums zum ersten¬
mal vor der Weltöffentlichkeit Forderung und
Begründung einer neuen blut - und schicksalgebun-
denen Freiheit der wissenschaftlichen Forschung.
Hier entsteht neues politisches und gegenwarts¬
nahes Studententum . Die Stadt selbst greift,
unter dem Willen des neuen Stilgesetzes , weit
über ihre bisherigen Grenzen , über das Weich¬
bild mit Türmen und Toren , über Fluß und
Brücken , über die mächtige Krone des Schlosses,
ja weit über die schon einbezogene Ebene hinaus
und hinauf ins uralte Waldgebirge . Die neue
Gestalt umfaßt auch architektonisch die Berge und
verwächst mit ihnen zu raumgreifender Einheit.
Oben auf dem Sattel des Heiligen Berges ent¬
steht inmitten eines keltischen Ringwalls an
einer Stelle , wo sich seit Jahrtausenden Menschen
versammelt haben , die nationalsozialistische
Feierstätte , die wie eine groß zum Himmel ge¬
öffnete Muschel vom Arbeitsdienst in den roten
Sandstein gehauen ist. Gegenüber , weit über der
Stadt , öffnet sich der Wald zum Ehrenhain , dem
Mal für die Toten des Großen Krieges . Für den
Ausfall in die Ebene hat sich zu Fluß und
Schiene ein breites , streng durch die Landschaft
geschwungenes Band gesellt , die Reichsautobahn.

Solch hohe Tradition , solch bezeichnende Ge¬
genwart birgt Anrecht und Gewähr . So wurde
Heidelberg auch sür die Entwicklung des deut¬
schen Freilichtfpiels Prüfstein , Höhepunkt und
Vorbild im künstlerischen und im politischen
Sinns . 2m Schloß über der Stadt mit seinen
Türmen und Ruinen , wo sich Wesen und Ge¬
schichte zu schauender Erkenntnis verdichten,
haben die Freilichtaufführungen einen tragenden
und verpflichtenden Rahmen gefunden , wie er
idealer kaum zu denken ist. Hier formten Ge¬
schichte und Kultur Gegebenheit und Bindung
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englische Kreuzer kehren heim
veginn der Zurückjlekung der britischen stottenoerstärkungaus dem Mittelmeer

für die großen Fesftpiele des Dritten Reiches.
An diesem Ort ist einzigartiger Zusammenklang
von Natur und Kunst möglich , dieser Ort duldet
aber auch keine Laschheit , keine Halbheit , keine
Unwahrheit , kein Kompromiß . Ein Spiel , das
lebendige Wirklichkeit geben will , kann hier nur
bestehen oder untergehen . So scheidet sich scharf
das Freilichtstück vom Schauspiel der Guckkasten¬
bühne . Es gibt , wenn man in die vorhandene
Dramatik greift , nur wenige Stücke, die beiden
Forderungen sich fügen . Wehe dem Spielleiter,
der dieses Gesetz mißachtet!

In diesem Jahre wurden zwei Lustspiele , eine
Tragödie und der aus Heidelberg und dem
Ncckartal nicht wegzudenkende „Urgötz"  mit
Heinrich George in der Titelrolle einstudiert.
Wieder wird , wie in den beiden Vorjahren , die
Geschichte Gottfrieden » von Berlichingen mit der
eisernen Hand in mitreißenden Kampfszenen und
Einzelgruppen sprühendes Leben gewinnen . Er¬
stand im vorigen Jahr Kleists „Käthchen von
Heilbronn " vor den hochragenden Ruinen und in
der wahrhaft romantischen Umgebung , so wird
in diesem Jahre Hebbels „A gnes Ber-
n a u e r " berichten von dem Konflikt zwischen
Einzelschicksal und Verantwortungsbereiter Gs-
meinschaftsidee . Shakespeare auch dieses Jahr
wieder in den Svielplan einzubeziehen , heißt
dankbaren Tribut an einen der Größten in der
Weltliteratur zollen . Seine „Komödie der
Irrungen"  in ihrem rauschenden Uebermut
erstickt jegliche Versuchung zur Kulisse inr Keim.
Paul Ernsts Lustspiel „Pantalon und seine
Söhne"  schließt den Kreis vielfältiger Ver¬
wandlungen und buntbewegter Szenen.

Bei der Wahl der Darsteller mußte diesmal
berücksichtigt werden , daß die Berliner Bühnen
während der Olympischen Spiele geösfnet sind
und ihre Kräfte nicht entbehren können . Aus der
anderen Seite wurde Wert darauf gelegt , neben
den bekanntesten und bewährtesten Namen junge
Kräfte des Nachwuchses zu gewinnen , die aber
auch ihre Meisterprobe schon abgelegt haben . So
wurde unter der Oberleitung von Jngolf Kuntze
und unter der bewährten Regie von Richard
Weichert , Paul Murrdorf , Hans Schweikart und
Heinrich George bereits Mitte Juni mit den
Proben begonnen . So werden während der Fest-
spiele vier Aufführungen sich präsentieren , die
in ihrer Art Vorbild sein sollen und die jedem
Teilnehmer zum unvergeßlichen Erlebnis werden
mögen . W . K.

London , 11. Juli . ^
Der Beschluß der englischen Regierung , die eng¬

lischen Flottenoerstärkungen aus dem Mittelmeer
zurückzuziehen , wird sofort in die Tat umgesetzt.

*Tie Kreuzer „Reander " und „Lornwall " kehrten
bereits im Laufe des gestrigen Tages nach Eng¬
land zurück. Ferner werden in nächster Zeit u. n
folgende Schiffe , die während des Abessinien-
Streitfalles ins Mittelmeer entsandt worden
waren zurückgezogen werden : der neue australische
Kreuzer .Sidney " . der Kreuzer „Sussex " (austra-
lisches Geschwader ) , der Minenleger „Adventure"
sowie vier Zerstörer und vier U-Boote von der
China -Station , der Kreuzer „Achilles " (Neusee¬
land ) , die Kreuzer „Ajax " und „Exeter " (West-
indien ) . Wie die Regierung bereits angekündigt
hat . wird die britische Flotte im Mittelmeer
nach der Zurückziehung dieser Schiffe immer noch
etwas stärker  sein als vor dem Abessinien-
Streitfall . Die Schlachtschiffe „Hood" und „Re-
pulse " werden der Mittelmeerflotte ständig zu¬
geteilt.

In amtlichen englischen Kreisen wurde erklärt,
daß die Heimatflotte im Notfall stets für die er¬
neute Verstärkung der Mittelmeereinheiten ver¬
fügbar sein werde . Die Fahrtdauer für Kriegs¬
schiffe von England nach Gibraltar betrage 18
Stunden . Ferner wird daraus hingewiesen , daß
die in den britischen Mittelmeerstiitzpunkten für
die Unterbringung zusätzlicher Schüfe getroffenen
Vorkehrungen ständiger Natur sein werden.

Der diplomatische Reuter -Korrespondent schreibt,
daß die Frage der Flottenzurückziehung bereits
in den kärglichen Unterredungen des italienischen
Botschafters Crandi mit dem Foreign Office be¬
sprochen worden sei. Jedoch sei von irgendeinem
Kuhhandel mit Italien keine Rede . Die Vor¬
bereitungen für die Verringerung der Mittel¬
meerflotte seien schon vor einigen Wochen ge¬
troffen worden.

Um den verstand im Mittelmeer
London , 11. Juli.

Der französische Botschafter in London sprach
im britischen Anhcnministerium vor und erklärte,
daß nach Ansicht der französischen Regierung die
Garantieverpflichtungen im Mittclmeer zu be¬
stehen aufgehört hätten.

Hierzu berichtet der diplomatische Berichterstat¬
ter von Reuter , daß diese Frage bereits vor
Wochen in den Besprechungen zwischen der eng¬
lischen und der französischen Regierung klargestellt
worden sei, und zwar , als man über die Auf¬
hebung der Sanktionen verhandelt habe . Es habe
sich somit bei dem Besuch des französischen Bot¬
schafters keineswegs um einen neuen Schritt ge¬
handelt . Der französische Standpunkt sei einfach
der , daß die rechtliche Grundlage für das Fortbe¬
stehen der Vereinbarungen auf gegenseitigen Bei¬
stand nicht mehr . vorhanden sei, da diese Abreden
ausdrücklich getroffen worden seien , um Länder zu
schützen, die die Sanktionen gemäß Artikel 18 der
Völkerbundsfatzungen anwendeten Nachdem die
Sanktionen abgeschafft seien , fehle also die recht¬
liche Grundlage . Diese Auffassung werde durch den
Text des Artikels 16 Abs. 8 der Völkerbunds¬
satzungen gestützt.

kngland bekennr sich;u deni-arrmrien
London , 11. Juli.

Die Stellung der britischen Regierung zu der
Frage , ob der sogenannte provisorische Mittel-
mcerpakt für Großbritannien noch gilt , ist erneut
dahin festgelegt worden , daß nach englischer An¬
sicht diese Garantien bestehen geblieben sind, in¬
soweit sie Großbritannien , Griechenland , die Tür¬
kei und Jugoslawien betreffen . Die Zusicherung
gegenseitigen Beistandes wird demnach zwischen
diesen vier Ländern weiterhin „vorläufig " als
gültig angesehen und durch das von Frankreich
ausgesprochene Erlöschen seiner Veistandsversiche-
rung nicht berührt.

Schocke Sprache Lee lürkes
Istanbul , 11. Juli.

Ein Leitartikel der türkischen Zeitung „Ciimhu-
riyct ", der , wie in unterrichteten Kreisen behaup¬
tet wird , auf Eedankengänge des türkischen Staats¬
präsidenten Atatürk  zurückgeht , befaßt sich mit
der Mcerengen -Konferenz . Es heißt darin : Wenn
die Türkei so loyal gewesen ist, ihre völlige Wehr¬
freiheit auf dem Wege internationaler Verhand¬
lungen anzustreben , so darf dies nicht mit naiver
Gutgläubigkeit verwechselt werden . Die Türkei
verfolgt aufmerksam das Spiel , das jetzt in Mon¬
treux vor sich geht . Die Ansicht des türkischen Vol¬
kes ist folgende : Die Meerengen bedeuten die Un¬
abhängigkeit der Türkei . Die Türkei  muß allei¬
niger unbeschränkter Herrscher dieser
Meerengen  sein . Der Türke denkt nicht daran,

diese wirtschaftlich wichtigen Wasserstraßen dem in¬
ternationalen Handel zu verschließen , der Türke
will aber , daß seine loyale Haltung von den an¬
deren Staaten anerkannt wird und daß seinen be¬
rechtigten Ansprüchen auf Sicherheit genügt wird.
Wenn jeder andere das Recht zu haben glaubt , die
Meerengen zu durchführen , wie es ihm beliebt,
wenn jeder andere also meint , die Türen des tür¬
kischen Hauses nach Belieben gebrauchen zu kön¬
nen , so wird die Meerengen -Frage sehr rasch eine
Lösung finden . Dan wird nämlich der Türke er¬
klären : Die Türen meines Hauses sind verschlossen.
Ich öffne sie, wem ich will und wie ich will . Die
Macht , sie zu schließen und zu öffnen , besitze ich.

Londoner kinienken in Monlreur
Montreux , 1/ . Juli.

Der englische Delegierte auf der Meerengenkon-
ferenz Lord Stanley  hatte gestern eine Unter-
redung mit Paul - Boncour.  2n dieser Unter¬
redung brachte Lord Stanley zum Ausdruck , dag
die britische Regierung sich der Bedeutung des
soWjetrufsischen Zusatzantrages über die Erfüllung
der Wlkerbundsverpflichtungen durchaus bemüht
sei und sich bemühen werde , ein Kompromiß
zwischen den verschiedenen Auffassungen zu finden.
In Konferenzkreisen steht man in dieser Kompro¬
mißbereitschaft der Engländer eine Folge der nach¬
drücklichen Unterstützung , die Frankreich dem
sowjetrussischen Standpunkt in der Durchfahrts¬
frage angedeihen ließ und die auf englischer Serie
den Wunsch erstehen ließ , eine weitere Zuspitzung
der Konferenzlage zu vermeiden.

kngland siebt die Sanktionen auf
London , 11. Juli.

König Eduard VIII . unterzeichnete gestern im
Vuckingham -Palast zu London eine Verordnung,
wonach die gegen Italien verhängten Sanktions-
maßnahmen mit dem 1V. Juli aufgehoben wer¬
den . An der feierlichen Handlung nahmen der
Lorpräsident Ramsay MacDonald , der Lord¬
siegelbewahrer , Lord Halifax , Arbeitsminister
Brown und der Haupteinpeitscher der konserva¬
tiven Partei , David Margesson , teil.

stukst die Sowjet union
Moskau , 11. Juli.

^er sowfetrusstsche Volkskommissarenrat erließ
eine Verordnung , wonach vom 15. Juli an sämt¬
liche Beschlüsse über die Anwendung der Sanktio¬
nen gegen Italien unwirksam sind.

flrmann ständiger Leiter des Nöwk.
Berlin , 11. Juli

Die Reichsleiter Dr . Robert Lcy und Valdur
von Schirach haben den Leiter des Sozialen
Amtes in der Reichsjugendsührung , Obergebiets-
führer Axmann , in Anbetracht seiner Verdienste
um die Verusswettkämpfe endgültig zum stän¬
digen Leiter des Reichsberusswettkampses der
deutschen Jugend ernannt . Anläßlich dieser Be¬
stätigung sprach Reichsorganisationsleiter Dr.
Lcy Obergebietsführer Axmann in einem persön¬
lichen Schreiben seinen Dank für die bisher der
Deutschen Arbeitsfront geleistete Arbeit aus.
Gleichzeitig hat der Neichsjugendführer den
Obergebietsführer Axmann , der auch den Jugend¬
rechtsausschuß der Akademie für Deutsches Recht
leitet , zum Amtsleiter des Rcchtsamtes in der
Reichsjugendsührung ernannt.

„SemLinfchaftsbuäi des Verriebes"
N. Berlin . 11. Juli

Um den Geist der Betriebsgemeinschaft und die
Verbundenheit aller in einem Betriebe Tätigen
zu stärken , hat das Organisationsamt der Deut¬
schen Arbeitsfront ein „E e m e i n s cha s t s b u ch
des Betriebes"  herausgegeben , das von
allen Betrieben beschafft werden soll. In diesem
Eemeinschaftsbuch sollen alle wichtigen Ereignisse
in der Geschichte des Betriebes festgehalten wer¬
den . Es ist damit die Möglichkeit gegeben , die
Entwicklungsgeschichte aller deutschen Betriehe in
allen Phasen festzuhalten und damit für spätere
Zeit ein Dokument zu schaffen, durch das jeder
werktätige deutsche Volksgenosse den Werdegang
des Betriebes , in dessen Dienst er seine Arbeits¬
kraft stellt , zurückverfolgen kann . Der Raum für
die betriebsgeschichtlichen Niederschriften umfaßt
150 Seiten.

Sraf volpr in verlin
Berlin , 11. Juli.

Graf Volpi,  der Leiter der gewerblichen
Wirtschaftsorganisation Italiens , ist in Verlin
angekommen , um mit den Spitzen der deutschen
Wirtschaftsorganisation in Verbindung zu treten.
Graf Volpi und Frau waren Donnerstag abend
bei dem Reichswirtschaftsminister Reichsbank¬
präsidenten Dr . Schacht und Frau zu Gast , wo¬
bei der italienische Botschafter und eine Reihe
führender Männer der deutschen Wirtschaft mit
ihren Frauen teilnahmen.

flustaki der kelchstagung des NStv.
bauieiter wächtler über die flufgaben der deutschen kr;iester

Vayreuth , 11. Juli.
Aus allen Himmelsrichtungen strömte schon

gestern vormittag der Zug der Zehntaufende von
Erziehern aus ganz Deutschland zur Reichs¬
tagung des NSLB.  nach Bayreuth . Als die
ersten Gäste trafen die Pommern ein . Geführt von
ihrem Eauwalter Eodenschweger  erreichten
ihre beiden Sonderzüge mit insgesamt 2300 Leh¬
rern und Lehrerinnen nach zwölfstllndiger Nacht¬
fahrt in früher Morgenstunde die Eaustadt der
bayrischen Ostmark . In ununterbrochener Folge
liefen während des Tages allein bis 16 Uhr drei¬
zehn Sonderzüge ein . In allen Haushaltungen der
Stadt herrscht geschäftiges Leben , denn es gibt in
Bayreuth wohl kaum eine Familie , die nicht ein
Bett zur Verfügung gestellt hat . Während sich der
Strom der Gäste in die Straßen ergoß , um die
Sehenswürdigkeiten Bayreuths in Augenschein zu
nehmen , setzten bereits um 15 Uhr nachmittags die
Sondertagungen ein.

Um 17 Uhr empfing der Reichswalter des
NSLB . Gauleiter Wächtler  die Pressebericht¬
erstatter und Pressereferenten in dem großen
neuen Hörsaal des Hauses der Deutschen Erzie¬
hung . Er dankte den anwesenden 150 Schrift¬
leitern und Pressereferenten zunächst für ihr
zahlreiches Erscheinen und schilderte dann den
Kampf , den der NSLB . seit der Gründung in
Hof im Jahre 1929 als Stoßtrupp der deutschen
Erzieher zu führen hatte und wie aus einer
kleinen Schar glaubensstarker Männer in immer
stärkerem Umfange die alleinige , umfassende Er¬
zieherorganisation Deutschlands entstanden sei.
Nach ehrenden Eedenkworten für Hans
Schemm,  den ersten Reichswalter und Begrün¬
der des NSLB ., erläuterte Gauleiter Wächtler
die Aufgaben der deutschen Erzieher.
In erster Linie sei eine tiefgehende Erziehungs¬
arbeit an den Erziehern selbst erforderlich , um
die Gewähr für eine im wahren Sinne national¬
sozialistisch erzogene Jugend zu bieten . Um so
bedeutsamer sei dabei die Mitarbeit der
Presse.  Die Tageszeitungen könnten in gleicher
Meise wie die 70 Erzieherzeitschriften des NSLB.
daran mitwirken , die innere Bindung zwischen
den 325 000 Mitgliedern des NSLB . zu festigen

Programm der Wmpia-77
stuflakt am 2S. Juli —flm l. flugust kmpfang des ZVK. beim sichrer

Berlin , 11. Juli.
Während der Olympischen Spiele finden fol¬

gende Feiern und Festlichkeiten statt:
Mittwoch,  29 . Juli : 12 Uhr Einweihungsfeier

der Ausstellung „Sport der Hellenen ". — 16 Uhr
Eröffnungssitzung des Internationalen Olympi¬
schen Komitees mit geladenen Gästen in der Aula
der Friedrich -Wilhelm -Universität . — 21 Uhr
Festakt im Pergamon -Museum , Internationales
Olympisches Komitee , Nationale OK ., Organi¬
sationskomitee , Präsidenten der internationalen
Sportverbände , Reichsregierung , Vertreter von
Kunst und Wissenschaft.

D o n n e r s t ag , 30. Juli : 13 Uhr Frühstück der
Stadt Verlin für IOK . und Organisations¬
komitee . — 20 Uhr Empfang des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda für Presse,
Funk . Foto , Film in der Kroll -Oper.

Freitag,  31 . Juli : 12 Uhr Einweihungsfeier
der Olympia -Kunstausstellung in der Halle VI
am Messegelände , Kaiserdamm . — 13 Uhr Früh¬
stück für das IOK ., gegeben vom Neichssportsührer
in der Villa Kersten am Rupenhorn . — 20 Uhr
Essen für IOK ., Nationale OK ., Internationale
Sportverbände , Chefs de mifsion der Mannschaften
im Kaiserhof.

Sonnabend,  1 . Aug . : 10.30 Uhr Festgottes¬
dienst im Tom und in der St . Hedwigs -Kathe-
drale . — 11.30 Uhr Besuch des Ehrenmals , Unter
den Linden . — 12 Uhr Empfang IOK . und Ehren¬
gäste im Alten Museum — 12.15 Uhr bis 13 Uhr
Iugendfeier im Lustgarten . — 13.30 Uhr Empfang
beim Führer und« Reichskanzler für das IOK.
mit anschließendem Frühstück im Neichspräsidenten-
Palais.

Sonntag,  2 . Aug . : 20 Uhr Fest der Teilnehmer
des Sternfluges im Haus der Flieger.

Montag,  3 . Aug . : 20 Uhr Fest der Teilneh¬
mer der Auto -Sternfahrt.

Dienstag,  4 . Aug . : 20 Uhr Empfang ehe¬
maliger Olympiasieger im Haus der Flieger.

Mittwoch,  5 . Aug . : 11 Uhr Vortraq von
Sven Hedin in der Akademie der Wissenschaften.

Donnerstag  6 . Aug . : 21 Uhr Offizieller
Empfang der Reichsregierung und der Preußischen
Staatsregierung in der Staatsoper.

Montag . 10. Aug:  IOK . Fahrt nach Kiel.
Mittagessen an Bord von Schiffen der Kriegs¬
marine , Abendessen und Abendfest der Stadt Kiel.

Freitag,  14 . Aug . : 12 Uhr Dampferfahrt des
IOK . nach Grllnau . Mittagessen auf dem
Dampfer.

Sonnabend,  15 . Aug . : 13 . Uhr Mittagessen
der Generalsekretäre auf den Stadionterrassen . —
18 Uhr Sommerfest des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda in Schloß Babels¬
berg.

Sonntag,  16 . Aug . : 21 Uhr Fest der Teil¬
nehmer in der Dcutschlandhalle.

Zustöndigkeitoregelung
Berlin , 11. Juli.

In bezug auf die Zuständigkeitsrcgelung für
die Olympischen Sommerspiele 1936 wird noch er¬
gänzend mitgeteilt , daß die Leitung aller poli¬
zeilichen Maßnahmen , Einsatz . Verkehrsregelung
usw., die von den zuständigen Reichs -, Staats
und Gemeindebehörden für den reibungslosen
Verlauf der Spiele zu treffen sind, dem Chef der
deutschen Polizei , Reichsfiihrer SS . Himmler,
übertragen ist. Mit der Durchführung der Ein
zelmaßnahmen ist von diesem der Polizeibefehls¬
stab für die Olympischen Spiele 1936 beauftragt
worden.

und auch die Brücke zwischen Erzieherschaft und
Elternschaft zu schlagen.

Die Reichstagung des NSLB ., so schloß Gau¬
leiter Wächtler , werde drei Kernpunkte enthalten,
nämlich das Bewußtsein des Rassegedankens , die
Pflege des Wehrgedankens und die Mitarbeit an
der Erhaltung des Friedens , der die Voraus¬
setzung aller systematischen Aufüguarbeit bilde.
Ehre , Freiheit und Friede  solle daher
die Parole dieser Reichstagung sein . Namens
der Pressevertreter dankte hierauf Hauptschrift¬
leiter Thomas  von der „Bayrischen Ostmark"
dem Hauptamtsleiter Wächtler für seine Ausfüh¬
rungen . Nach dem Presfeempfang unternahmen
die Gäste eine Rundfahrt durch Bayreuth.

Todesstrafe für kommunistenfüstrer
Hamburg , 11. Juli.

In dem seit mehreren Wochen verhandelten
Prozeß gegen den ehemaligen Gausührer des Rot-
Frontkiimpfcr -Bundcs , Edgar Andre , vor dem
Strafsenat des Hanseatischen Obcrlandesgerichts
wurde gestern vormittag das Urteil gefällt . An¬
dre wurde wegen Vorbereitung des Hochverrats
in Tateinheit mit gemeinschaftlichem vollendeten
Mord in einem Falle , gemeinschaftlichem ver¬
suchten Mord in sechs Fällen sowie Landesfric-
densbruch und Aufruhr , und zwar in beiden
Fällen als Rädelsführer , ferner in Tateinheit
mit gemeinschaftlichem versuchten Morde in drei

Fällen , Landsriedensbruch und Aufruhr , und zwar
in beiden Fällen als Rädelsführer , zum Tode ver
urteilt . Dem Angeklagten werden die bürger¬
lichen Ehrenrechte aus Lebenszeit aberkannt . Die
bei dem Angeklagten beschlagnahmten Schriften,
Bücher und Broschüren wurden eingezogen . Der
Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu
tragen.

Unverantwortliche Vewissenlofigkeit
Koblenz , 11. Juli.

Im Prozeß gegen die Franziskanerbrüder hatte
sich gestern der frühere Bruder Tarcisius  zu
verantworten . Das Gericht verurteilte ihn zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis . Bruder Tar¬
cisius hatte in Waldbreitbach zunächst mit dem
Bruder Emanuel Unzucht getrieben und kam spü
ter auch mit den Brlldern Linus , Eaudentius , No-
vatus und mit zwei schwachsinnigen Zöglingen zu¬
sammen . In seiner Vernehmung erklärte er , daß
ihm das Treiben im Kloster zuwider war und er
alles daran setzte, aus der Genossenschaft ausschei
den zu können . Er sei seinerzeit über die Verfeh
lungen so zerknirscht gewesen , daß er sie den Obe¬
ren Camillus und Pankratus mitteilte . Das ein¬
zige , was sie auf seine Anklagen jedoch zu sagen
wußten , war die unglaubliche und kaum denkbare
Entgegnung : „Das ist ja alles nicht so schlimm,
das kommt öfter vor !" ( !) Außerdem sagte man
ihm , daß er nicht austreten könne , weil er ja die
ewigen Gelübde abgelegt habe . 1932 gelang es
ihm dann aber doch, aus der Genossenschaft zu
scheiden.

kolonialaussprache im Unterhaus
Vrinobp-Vore über die frage der Notistoffverteilung

London , 11. Juli.
J,n englischen Unterhaus fand eine eingehende

Aussprache über die Kolonialfrage  statt,
und zwar anläßlich der Abstimmung über den
Haushalt des britischen Kolonialamtes . Der oppo¬
sitionelle Liberale Rothschild  beantragte eine
Kürzung der Summe um 100 Pfund zum Zeichen
der Mißbilligung . Mit gehässigen Ausfällen gegen
Deutschland wandte er sich dann gegen den deut¬
schen Kolonialanspruch , doch griff er auch die bri¬
tische Schutzzollpolitik an , die den Handel beein¬
trächtige , so daß Deutschland und andere Völker
Europas nicht in der Lage seien , mit den Kolonien
Handel zu treiben . Deutschland entwickele z. B.
infolge dieser Politik die Erzeugung von künst¬
lichem Gummi.

Der Labour -Abgeordnete Morgan Iones  ver¬
langte eine stärkere Förderung der Selbstverwal¬
tung in den Kolonien . Der Konservative Carl
Winterton  behauptete , daß es nicht wahr sei,
daß Deutschland infolge des britischen Zollsystems
keine Rohstoffe aus dem britischen Reich kaufen

könne . Der Liberale Evans  verlangte Aufklä¬
rung über die Politik der Regierung in bezug auf
die Verteilung der Rohstoffe.

Der Kolonialminister Ormsby - Gore  ver¬
sprach zunächst eine Untersuchung der Steuer¬
frage und wandte sich dann gegen den von Evans
erhobenen Vorwurf , daß die Versorgung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen aus den Kolonien behindert
werde . Das sei nicht richtig . Die Kolonien hätten
das größte Interesse daran , Märkte für ihre Er¬
zeugnisse zu finden und die britische Regierung
betreibe eine Politik der Nichtbeschrän-
kung kolonialer Ausfuhr.  Der wirt¬
schaftliche Nationalismus Europas behindere je¬
doch die britische Ausfuhr aus den Kolonien.

Im weiteren Verlauf der Unterhausansprache
über die Kolvnialfrage griff der Liberale Sin¬
clair  die britische Zollpolitik in den
Kolonien  an . Infolge der Einfuhrbeschrän¬
kungen sei es für Deutschland und andere Länder
schwieriger , ihre Waren zu verkaufen und daher
auch schwieriger , die notwendigen Rohstoffe zu
kaufen.

Präger Staatsverteidigungsgefeh
Prag , 11. Juli.

- Am 10. Juli erschienen in der tschechoslowakischen
Gesetzessammlung drei weitere Durchführungs¬
verordnungen der tschechoslowakischen Regierung
zum Staatsverteidigungsgesetz.  Die
erste Verordnung betrifft die Wahrung der
Staatsverteidigungsinteressen bei Ausübung der
Rechtsprechung . Die zweite enthält die Festsetzung
der Liegenschnftsrechte in der Grenzzone im Be-
fcstigungsgiirtcl in allen für die Staatsverteidi¬
gung wichtigen Orten . Die wichtigste der drei
Verordnungen betrifft die Durchführungs¬
bestimmungen des S -taatsverteidi-
gungsgesetzes  durch Festsetzung der kriegs¬
wichtigen Betriebe . Als „kriegswichtig"
werden nahezu sämtliche Industriebetriebe be¬
zeichnet.

Durch die Verordnung werden auf alle betroffe¬
nen Industrien folgende Bestimmungen des
Staatsverteidigungsgesetzes ausgedehnt : Auslän¬
der dürfen ohne vorherige Zustimmung der Mili¬
tärverwaltung nicht beschäftigt werden Zu¬

stimmung kann jederzeit und ohne Angabe von
Gründen verweigert werden . Ferner dürfen in
allen für die Staatsverteidigung wichtigen Unter¬
nehmungen „staatlich unzuverlässige Personen"
nicht beschäftigt werden . Wer „staatlich unzuver¬
lässig" ist. bestimmt die politische Behörde . Auch
Besitzer oder Verwaltungsorgane einer kriegs¬
wichtigen Unternehmung dürfen nicht staatlich un¬
zuverlässige Personen sein.

Veneealdirektion für das klfaß
Paris il . Juli.

Die französische Kammer hat in einer kurzen
Nachmittagssitzung mit 825 gegen 0 Stimmen den
Nachtragshaushalt für Juni verabschiedet . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch ein Artikel an¬
genommen , der die Wiedererrichtung der so¬
genannte » Geueraldirektion für El¬
saß - Lothringen  in Paris zum Gegenstand
hat . Diese Stelle war unter der Regierung Lava!
viifgehobe » worden

Nandbemerkung
Donria und Volen Deutschfeindliche Kreise tu
Danzrg und Poien Frankreich und England
haben nach der Genfer Rede des Senatspräsiden¬
ten Greiser den Versuch gemacht , eine Störung des
deutsch-polnischen Verhältnißes zu konstruieren.
Es wurde behauptet , Warschau sei mit einer Re¬
vision der Danziger Verhältnisse und mit dem
Vorgehen Ereisers nicht einverstanden . Die inzwi¬
schen geführten Besprechungen haben ergeben , daß
eine vom Geist des Einverständnisses getragene
Revision bei Polen durchaus Verständnis findet.
Polens Interessen sollen nicht verletzt , wohl aber
gewisse unhaltbare Bestandteile des heutigen Zu¬
standes beseitigt werden . Die Verhandlungen hier¬
über sollen zwischen Danzig und Polen direkt ge-
ührt werden ; Polen behält sich vor , ihr Ergebnis
im Rahmen Genfs behandeln zu lassen. Die Feinde
jeglicher Revision haben sich also getäuscht. Herr
Lester kann nicht auf Warschau zählen.

Vorstoß der Neristen
Brüsfel , 11. Juli

2m belgischen Senat wurde die Regierung von
den Rexisten über die verschiedenen Finanz-
skandale  befragt . Hauptredner war der reij-
stische Senator Graf d e Grunne.  Der Inter¬
pellant betonte , daß die rexistische Bewegung mit
der Aufdeckung der Finanzskandale dem poli¬
tischen System den Prozeß machen wolle . Gestützt
auf ein umfangreiches Material suchte der Se¬
nator den Nachweis zu liefern , daß Politiker der
verschiedenen Parteien sich Finanzmanö¬
vern zum Schaden des Staates und
der Sparer  hingegeben bäben . Die Regie¬
rungen hätten seit 1932 diese Dinge geduldet
Die ' Justizminister seien von einer himmelschreü
enden Nachsicht gewesen . Das politische Regime
habe alles vertuscht und sich damit zum Helfers¬
helfer der politischen Volksplünderer gemacht
Auch die gegenwärtige Regierung sei nicht besser
als ihre Vorgänger.

Die Verlesung der Interpellation dauerte zwei
Stunden . Ministerpräsident van Zeeland
und Justizminister Bovesse  wohnten der
Sitzung bei.

strreststrafen in Vesterreich
Wien, 11. Jpli

Nach zweitägiger Verhandlungsdauer wurde
gestern in Wien das Urteil in einem Hochver-
'ratsprozeß gegen 21 niederösterreichische Natio¬
nalsozialisten gefällt . Drei Angeklagte wurden
freigesprochen , alle übrigen zu strengen Ar¬
reststrafen von drei bis sechs Mona¬
ten  verurteilt.

Kommunisten in der strmee
Rio de Janeiro , 11. Juli.

2m zweiten brasilianischen Infanterie -Regi¬
ment , das in der Nähe von Ri » de Janeiro in
Garnison liegt , wurde eine umfangreiche kommu¬
nistische Zelle aufgedeckt . Die Polizei verhaftete
18 Soldaten , darunter mehrere Sergeanten und
llnterofsiziere.

Die kommunistischen Zellenmitglieder bereiteten
Unruhen vor , die mit der Ermordung eines Offi¬
ziers eingeleitet werden sollten , der im letzten No¬
vember einen Anfstandsplan in dem Regiment
aufgedeckt und die Ausführung vereitelt hatte.
Die Kommunisten sollen Verbindungen mit der
Garnison Sao Paulo und weiteren Garnisonen in
Südbrasilien unterhalten haben . Nach einer weite¬
ren Meldung verhaftete die Polizei in Rio den
früheren Finanzsekretär des in Haft befindlichen
kommunistischen Präfekten , Pedro Ernesto.

Zwölf italienische Todesopfer
Rom , 11. Juli.

Bei dem Ueberfall auf die italienische Fliegei-
mifsion in Lekenti sind , wie die Agencia Stefani
meldet , insgesamt zwölf Angehörige der italieni¬
schen Luftwaffe ums Leben gekommen . Außerdem
wurden zwei EingeborenendolmetsHer getötet.
Bei dem Ueberfall handelt es sich, wie „Eiornale
d'Jtalia " in einem kurzen Kommentar zu der amt¬
lichen Meldung der Stefani betont , um einen der
Zwischenfälle , die so oft bei kolonialen Eroberun¬
gen noch Abschluß des Feldzuges eintreten . Zu
einigen ausländischen Zeitungen habe man diesen
Einzelfall zu den üblichen Spekulationen benutzt.
In Wirklichkeit habe es sich um eine Aktion
abessinischer Räuberbanden gehandelt.

Der schweizerischeBundesrat stellte fest. daß die echt
italienischen Journalisten , die kürzlich den Zwischen-
fall in der Bölkerbundsverfammlnng verursachthoben,
die Schweiz verlassen haben.

Die französische Kammer hat im Verlaus ihrer Freu
tagsitzung einen Gesetzentwurf über die Eröffnung ein«
neuen Kredites für die nationale Verteidigung in Höhe
von üllv Millionen Franken angenommen.

Der spanische Vertreter in Genf, Madariaga, bat
am Freitag in Madrid seinen Rücktritt all- Döller-
bundsdelegicrter erklärt.

7 « / etLlee

kine englische Warnung
London , 11. Juli.

Tue englischen Zeitungen befassen sich einge¬
hend mit den Nachträgen zum Wehrhaushalt . -
„Daily Telegraph " sagt dazu , die Regierung so
sich der Bedeutung bewußt , die die Völkerbunds¬
staaten der britischen Wiederaufrüstung beimesscn.
Sie glaube , daß die Ankündigung der Beschleuni¬
gung eine beruhigende Wirkung ant
Europa  haben werde . Bemerkenswert ist die
Ankündigung , daß das Tempo der Aufrüstung
vielleicht in einigen Monaten weiter verschätzt
wird Das heißt/daß noch im Laufe dieses Zai¬
res mit neuen Nachträgen zum Wehrhaushau
gerechnet werden kann . — Der FlottenkorresM-
dent der „Morning Post " erwartet im Herbstdu
Beantragung von Mitteln für die Kiellegung
von zwei neuen Eroßkampfschiffa "-
Schon das gegenwärtige Programm sieht den
Bau von zwei solchen Schiffen vor . Das Whr-
programm sei eine heilsame und zeitgemäße Mah¬
nung an andere Nationen , daß England zwar
friedlich gesinnt sei . aber nicht die Absicht M,
einen Angriff zu dulden , der die englischen Inter¬
essen antasten würde . „Times " schreibt, es be¬
stehe kein Zweifel , daß eine starke britische Wehr¬
macht in einer verwirrten Welt beruhigend wir¬
ken werde . Ein starkes England bedrohe keine
berechtigten ausländischen Interessen , aber stine
Schwäche könne eine Versuchung für etwaige prie-
densstörer bedeuten.
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Gute Entwicklung
des deutsch - kolumbischen Außenhandels

Nach einer Aufstellung der Deutschen Antio-quia-Bank, Bremen, hat KolumbiensAußenhan¬
del in den ersten drei Monaten dieses Jahresein günstiges Ergebnis gezeitigt; denn bei Be¬
rücksichtigung der Einfuhrfrachten (etwa3Mill.Pesos) und nach Abzug des Wertes der Pe-troleuinausfuhr und des für die Wirtschaft aus¬
fallendenTeiles der Bananen- und Platinexporte(insgesamt etwa 7,7 Mill. Pesos) ergibt sichfür diesen kurzer. Zeitraum ein Ausfuhrüber¬
schuß von 1,4 Millionen Pesos. Die deut¬schen  Exporte nach Kolumbienim Werte von
5,412 Mill. Dollar hatten im ersten Vierteljahr
eine weitere Zunahmezu verzeichnen (etwa8°/o
über dem Monatsdurchschnitt des Vorjahres),ein Beweis,dafür, daß für deutsche Erzeugnissegute Absatzmöglichkeiten  gegebensind. Wohl

zum ersten Male hat die deutsche Einfuhr
die llälfte der von den VereinigtenStaaten

gelieferten Warenmenge überschritten.
Sollten sich die auf deutscher Seite bestehenden
Erfordernisse erfüllen lassen, und außer Kaffee,Tabak usw. auch andere für Deutschland wich¬
tigere Rohstoffe (z. B. Rinderhäute) zur Ver¬
rechnung Uber das kolumbianischeASKI zuge¬lassen werden, so darf damit gerechnet werden,
daß die für den deutschen Export günstige Ent¬wicklung des Kolumbiengeschäftsanhält.

Eine von der „Bremer Zeitung“ veröffentlichteMeldung, wonach Kolumbien zwecks besserer
Kontrolle seiner Handelsbilanzfür alle Einfuh¬
ren eine besondere Genehmigung vorschreibt,

Handelsnachrichten
Der Stand der Reben. Infolge günstigerWitterung nach dem ersten Drittel des Juni

haben sich die Reben recht gut entwickelt. Nach
dem Urteil der Sachverständigen hat sich der
Rebstand, wie das StatistischeReichsamtmitteilt,
mit der Note 2,0 (Anfang Juni 2,2) gegen denVormonat um 2 Punkte verbessert. An dieser
Aufbesserung sind mit Ausnahme des Mosel-,
Saar- und Ruwergebiets, des größten preußi¬schen Weinbaugebietes, alle deutschen Wein¬
baugebietebeteiligt . Im Vergleich zum Vorjahrwird der Rebstand im Reichsdurchschnitt um
2 Punkte besser beurteilt. Auch gegen dasRekordweinjahr193-1 stehen die Reben nur noch
um3 Punkte schlechter. Es hat also eine weitere
Angleichung stattgefunden. Die Reben stehenim allgemeinen in voller Blüte. Zum Teil
haben sie in den südlichen Lagen bereits ab¬
geblüht. Unter der Voraussetzung, daß sichdas A\ etter weiter normal entwickelt, ist auch
1936 wieder mit einem guten  W e i n j a h r
zu rechnen. _ — Das Weingeschäft imMoseltal  ist in diesen Tagen recht ruhig ge¬worden. Nur nach Patenweinen hat bereits eine
gewisse Nachfrage eingesetzt. Die Weine derRekordernte 1931 sind bis auf kleinere Partien
in den Handel gebracht. In AVinzerkreisen rech¬net man in diesem Jahre ebenfalls mit einer
zufriedenstellenden Ernte. In Cues wurden in

läßt darauf schließen, daß der Außenhandelim
zweiten Quartal weniger günstige Ergebnissegezeitigt hat, Die Ursache hierfür dürfte darin
zu suchen sein, daß einerseits die Einfuhr durch
die für eine große Zahl von Staaten Geltung
habenden neuen Zollermäßigungeneine außer¬
gewöhnliche Anregung erfahren hat, während
andererseits der Exporterlös durch das Fallen
der Kaffeepreise geringer geworden ist. Durchdie vorerwähnte Maßnahme scheint man die
Ausgleichung des Außenhandels anstreben zuwollen. An sich ist hierin jedoch nur eine Er¬
weiterung der bisherigen Importkontrollezu erblicken: bekanntlich mußten sämtliche
Auslandsbestellungenauch bisher bei der De¬visenbehördeangemelde.t. werden.

Der Kaffeepreis hielt sich bis zum 20. Juni
auf dem Niveau des Vormonats und zog erstgegen Monatsende etwa. an. Am 27. Juni notierte
Medellin-excelso in Newyorkmit 11K U8K centsper libra.

*
Die französischeRegierung hat dem Schweizer

Bundesrat mitgeteilt, daß sie sich gezwungen
sehe, . die schweizerisch-französische Handels-Übereinkunftvom 29. März 1934 mit ihren Zu¬
satzbestimmungen, sowie die später abgeschlosse¬nen Vereinbarungen zu kündigen.

Der spanische Minister für Handel und Indu¬
strie legte dem Landtag einen Gesetzentwurfvor, der die Bildung einer nationalen Preis¬überwachungsstellevorsieht.

den letzten Tagen für 1934 Natur 580 bis 630,
in Thörnisch für 1936 Natur 650 bis 780, in
Bernkastel für 1935 Natur 750 bis 900, in Graach750 bis 1000 RAI bezahlt.

Verordnung über die Ein- und Ausfuhr von
Waren. In einer Verordnung über die Ein- undAusfuhr von Waren vom 4. Juli bestimmt der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬schaft, daß in dem Verzeichnisder Waren, deren
Einfuhr nur mit Bewilligung gestattet ist, fol¬
gende Pflanzen und Pflanzenteile, mit Ausnahme
im einfachen Touristenverkehr, gestrichen wer¬
den: Bergmandl (Teufelsbart), Alpenveilchen(Erdscheide), Steinrösel (Heideröselbzw. wohl¬
riechender Alpenseidelbast), gelber, roter, vio¬letter, punktierter, stengelloser Enzian, Edel¬
weiß,schwarzerNießwurz(Christblume),Frauen¬schuh, Braunelle (Brünelle bzw. Bränteln bzw.
Schwoasbleaml),, Ragwurz (Fliegenblume),
Hirschzunge, Zirbelkiefer und Zweige von ihr
(Zirbel), gelbe Aurikel (Gamsblume bzw. Berg-
patenge) aus 38a bis 42b. — In der Aufzählung
der Waren, deren Ausfuhr  ohne Bewilligung
verboten ist, wird hinzugefügt: Korbweiden, ge¬spalten, Reifenstäbe (gespalten für Faß und
ähnliche Arten) auch mit Zugmesser geglättetoder gehobelt, auch rundĝ bogen oder mit den
zur unmittelbaren Verwendung als Reifen er¬
forderlichen Einschnitten, dem sogenanntenSchloß, versehen, aus 84.

chiffahrt und Schiffbau
Tankschiffaufträge für Schichau

Der Schichau-AA'erft in Danzig sind für deut¬
sche Rechnung zwei Tankschiffe in Auftraggegeben worden.

Ratenerhöhung
Newyork, 10. Juli . 'Mit Wirkung vom 13. 8.e'ilYÖTittUe Munson Stearns hip Line  ihrenTarif für den Personenverkehr um 10s/o.
Klärung in der Frage der Flaggcmliskriniinie-

nmg in Portugal . Auf Grund der Proteste der
portugiesischen Schiffahrt ist im Diario do Go-
verno vom 9. 7. eine Berichtigung zur Verord¬
nung über den Fortfall der Flaggendiskriminie¬
rung erschienen, wonach die Verordnung vom26. 6. durch einen Fehlet entstellt sein soll.
Nicht der gesamte Art. 7 der Verordnung vom15. 11. 1933 ist außer Kraft, sondern nur dieZK1 und 2. Dies bedeutet, daß auf Schiffen
unter portugiesischer Flagge aus Portugal
reexportierte nationalisierte Waren ausländi¬schen Ursprungs nach wie vor einen um 20'/o
niedrigeren Einfuhrzoll in den portugiesischen
Kolonien zahlen. Dagegen genießen die ausausländischen Häfen nach den Kolonien einge¬führten Waren nicht mehr wie früher einen
Zollnachlaßvon 10"/». wenn sie auf portugiesi¬schen Schiffen befördert werden. Ebenso fällt
diese Differenzierung der Ausfuhrzölle je nach
Beförderung unter portugiesischer oder aus¬
ländischer Flagge fort.

(Idingens Güterumschlag im Juni. Der Güter¬
umschlag im Hafen von Gdingen zeigt im Juni
gegenüber dem vorigen Monat einen leichten
Rückgang. Der Gesamtumschlag ist von
607 500t auf 564 600t, der Ueberseeverkehr von
598 000 t auf 554 000 t zurückgegangen. Dabeientfielen auf die Einfuhr 88 000t gegen 102 0001,
auf die Ausfuhr 466 000 t gegen 491000 t im
vorhergehendenMonat. Im Küstenverkehr zwi¬
schen Danzig und Gdingen hat sieh der Waren¬
umschlag um einen geringen Betrag, von3500 t auf 3600 t erhöht. Der Umschlag im
Verkehr mit den Binnenwasserstraßen stellte
sich im Juni auf rd. 6000 t, wobei 2000 t auf
die Einfuhr, 4000 t auf die Ausfuhr entfielen.

Die Tonnage der skandinavischen Staaten.
Nach der norwegischen „A7’eritas“-Statistik ist
der Tonnagebestand Norwegens seit Jahres¬beginn um 22 187 t gestiegen, der Dänemarks
um 12 707t gestiegen, der Schwedens um 25 6711gesunken. Zurzeit sind für norwegische Rech¬
nung im Bau für Norwegen selber 29 000 t und
außerhalb Norwegens 494 000 t. In Schweden
sind im Bau 311000t, davon 70 Vo für norwegi¬
sche Rechnung, in Dänemark 210 000, davon
42 Vo für norwegischeRechnung.

Der Suezkanal -Verkehr
Der Schiffsverkehrdurch den Suezkanal hatte

im Mai ungefähr denselben Umfang wie imgleichen Monat des Vorjahres und stellte sich
auf 484 (Mai 1935 481) Durchfahrten von zu¬
sammen 3 644 000 (3 668 000) BRT -- 2696 000
(2 617 000) NIIT. In NRT betrug der Verkehrs-,rückgang im Kanal in der Ausfahrt 58 000 NRT,
während in der Heimfahrt nach Europa umge¬kehrt eine Verkehrszuuahmeum 37 000 NRT zu
verzeichnen war. Indessen ist der Waren-
transport  durch den Kanal seit 9 Monaten
zum ersten Male etwas gestiegen,und zwar um 51 000t bzw. 2,5% auf 2,2 Mill. t.
Diese Transportzunahmeentfällt aussohl, auf die
Siid-Nord-Richtung, in der die Warendurchfuhren
um 112 000 auf 1461000t stiegen, während um¬
gekehrt in der Nord-Süd-Kichtungeine Abnahmeder AVarentransporteum 58 000 auf 751 000t zu
verzeichnen war. Die Süd-Nord-Transportestellten also im Berichtsmonat zwei Drittelte
des gesamten Warenverkehrs durah den Kanal.

In der Süd-Nord-Richtung sind u. a. die Trans¬
porte von Oelsaaten um 111000 auf 284 000 t,
fast ausschließlichinfolge des Wiederanwachsens
der Transporte yon Sojabohnen (die im
Vergleichsmonat des Vorjahres ungewöhnlich
niedrig gewesen waren) um 98 000 auf 118 000t
gestiegen. Die Reistransporte  sind um
18 000 auf 141000t zurückgegangen. Die Trans¬
porte von Mineralien und Metallen nahmen um
6000 auf 134 000, die von Textilrohstof  f-en
um 16 000 auf 129 000 t ab, trotz gesteigerter
Baumwolltransporte, hauptsächlich infolge der
geringfügigen australischenAVollVerschiffungen.

In der Nord-Süd-Richtung war im Berichts¬
monat gegenüber dem Mai 1935 vor allem ein
großer Transportruckgang bei bearbeiteten Me¬tallen um 66 000 auf 153 000 t zu verzeichnen.
Auch die Transporte von Maschinengingen um3000 auf 41000 und die von Eisenbahnmaterial
um 18 000 auf nur noch 18 000t zurück. Ferner
waren größere Rückgänge im ausgehendenVer¬
kehr von Düngemitteln um 26 000 auf 33 000,von Holz um 37 000 auf 13 000 und von Getreide
um 22 000 auf 8000t zu verzeichnen. Demgegen¬
über traten jedoch auch größere Transport¬zunahmen bei Petroleum um 28 000 auf 88 000,
bei Salz  um 30 000 auf 36 000 (davon aus
Deutschland  16 000), bei Getränken um
11 000 auf 27 000 und bei Kohle  um 8000 auf
17 000 (davon aus Deutschland  13 000) t in
Erscheinung. Die Kanalgesellschaft vermerkt
besondersdie Tatsache, daß sich die Transporteaus den russischen Schwarzmeerhäfensüdwärts
durch den Kanal im Beriehtsmonat um 70 000

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 9. ab Lasümns nach Teneriffa . Attika 9. an Leixoes . Bremenab Bremerhaven . General von Steuben 9. an btock-ilm. AIS Königsberg 9. ab Bordeaux nach Hamburg,ishek 9. ab Leixoes nach Le Havre . Lippe 9. anoek van Holland . Main 8. ab Durban nach Bor-aux . MS München 19. Bremerhaven pass , nach-einen. -Norderney 9. Usbant pass , nach Las Palmas,ler 10. an Kobe. Orotava 10. an Bremen . Potsdamab Hongkong nach Schanghai . Sierra Cordoba 9. ah■emerhuven. Stuttgart 8. an Aalesund . Wiegand 9.> Adelaide nach whyalla.
Deutsche UamuiscliUrfalirts ■(iesellsehaftreinen. Bärenfels 9. Gibraltar passiert . Drachen-ls 8. in Suez. Ehvenfels 9. Gibraltar passiert . lal-mfels 9. in Kotterdam . Marienfeis 9. von Antwerpenich Basra . Ockenfels von Kalkutta nach Ant¬eilen . Reichenfels 10. in Kotterdam . Rauenfels 10.Bremen . Stahleck 10. in Porto . Stolzenfels 9 vonankesanturai . Sturmfels 9. Üs-hant passiert . TrifelsGibraltar passiert . Uhenfels 10. in Rotterdam,'ildeüfels 10. in Bremen.
Dampfschifffahrt » • Gesellschaft ».Neptun . Bremen,rion 9. von Faro nach Antwerpen « Bacchus 10.runsbiittel passiert nach Kopenhagen . Bellona .' .>n Ribadesella nach Antwerpen . Castor 10. m Her¬rn. Elin 10. von Bremen nach Stavanger , reronia 10.
an Bremen nach Varberg . Flora 10. Brunsbüttel pass,ach Lübeck . MS Gauß 10. von Barcelona nach Va-ncia . Hector 10. in Gotenburg . Hercules 10. vonremen nach Archangelsk . Juno 9. von Rotterdamach Rostock . Le da 10. in Köln. Luna 10. in Bre¬ien. Nereus 9. Holtenau passiert nach Rotterdam,iobo 10. von Köln nach Rotterdam . Nixe 10. inefle H A Nulzc 10. in Rotterdam . I ax 10. inmpenhagen . Phaedra 10. Holtenau passiert nachRotterdam. Pollux 10. Brunsbüttel passiert nachKopenhagen. Priamus 10. von Rotterdam nach Naks-ov. Py Indes 10. Emmerich passiert nach Köln. Sa¬

turn 10. in Antwerpen . Stella 10. von Rotterdam nachKöln. Triton 9. von Cadiz nach Lissabon . Uranus 10.in Elbing . Victoria 10. in Nordenham . Hans Carl10. in Köln . Fanal 10. von Bremen nach Königsberg.Sensal 9. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Argro Reederei » Aktiengesellschaft . Bremen. Adler10. von London nach Bremen . Albatroß 10. in Hüll.Alk 10. von Antwerpen nach Gdingen. Elster 9. vonLübeck, nach Leningrad . Erpel 10. von Kotka nachRotterdam . Falke 10. in Bordeaux . Fasan 10. vonKuli nach Bremen . Fink 9. in Pernau . Ganter 10.von Bremen nach Helsingfors . Oliva 10. von Rotter¬dam nach Riga . Optima 10. ln Abo. Reiher 9. vonMemel nach Riga . Schwalbe 10. in Antwerpen.Schwan 10. in Bremen . Specht 10. von Antwerpennach Memel. Sperber 9. von Holtenau nach London.Strauß 9. von Rotterdam nach Helsingfors . Visurgis10. von Reval nach Leningrad . Zander 10. von Bre¬men nach Antwerpen.
Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie G» hu h. HO. Achaia 9. in Bremen . Akka 9.von-Königsberg nach Hamburg . Angora 9. von Alex*andrette nach Mersln. Chios*9. in Izmir . Heraklea9. Viissingen passiert . Kiel 9 ln Bremen . Kythera9. von Kerazunt nach Batum . Larissa 9. in Piräus.Macedonia 9. von Faro nach Portimao . MS Sofia 9.in Trabzon.
Hamburg . Amerika Linie. Ostköste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 9. ab Southampton nachCuxhaven . Deutschland 9. an Newyork . Hansa 9.ab Newyork nach Cherbourg . MS Isis 9. an Phila¬delphia . — Westküste Nordamerika : MS Portland 9.ab Hamburg nach Bremen . — Westindien , Mittel-amerika : MS Phrygia 9. an Hamburg . MS Caribia9. ab Cherbourg mmh Ymuiden. Wnsgemvnld 9. anTampico. — Westküste Südamerika : MS Rhnkolis 9,ab Guayaquil nach Talara . Amnion 9. Vlissingen passnach CriMohal. — Südafrika , Australien , Xiederliind .-Indien : Menes 9. ab Port Sudan nach Port Said.Kurmark 9. an Dünkirchen . Essen 9. an Batavia.MS Rendsburg 9. an Melbourne. — Ostasien : MS Anu-

auf nur noch 114 000 t vermindert haben, ins¬
besondere durch den Ausfall russischer Trans¬
porte von Getreide' und Eisenbahnmaterial.

Nieder sachsen -Rundschau
Wie die norwegische Presse berichtet, sollnach dem Ausbau der Sörlandsbalin etwa im

Herbst 1938 im Anschluß an diese Bahnstreckevon Kristiansand aus eine neue Linie nach
London eingöriclitet werden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 10. Juli

über einen Personenunfall des Bremerhavener -Fisch¬
kutters „G 1fl () i a t o r “ und verkündete folgenden
Spruch:

Am 9. Juli , in der Zeit von etwa 7 Uhr bis 7.30 Uhr,ist der FisehergehiUe Br unk borst,  geboren am2.i. Januar 1908 in Glinstedt , Kreis Zeven, in derAußenweser in der Nahe von Schmidtsteert von Borddes dort fischenden Bremerhavener Fischkutters..Gladiator “ versejawunden und offenbar ertrunken.Die Ursachen des Unfalles haben nicht festgestelltwerden können. Nach den Umständen ist anzunehmen,daß der des Schwimmens unkundige FisohergehilfeBrunkhorst heim Netzaussetzen über Bord
gefallen  ist . Ein Verschulden des Schiffsführersscheidet aus . Mängel der Schiffseinrichtungen oderdes Scliiffsdienstes sind nicht festgestellt worden . Dienach dem Unfall getroffenen Maßnahmen warensachgemäß

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Der heimkehrende Frachtenmarkt war heute we¬sentlich ruhiger . Ifh. allgemeinen war die Haltungaber fest , da abgesehen vom La Plato , die Tonnagenicht drängt . Im ausgehenden Markt war eine wei¬tere Ratensenkung nach Südamerika zu bemerken,so wurden 9 sh von Wales nach Montevideo akzep¬tiert.
Die L a - P l a t a - Verschiffer sind immer noch für18 sh offen. Ein weiteres der wartenden Schiffe ak¬zeptierte eine August -Ladung von Upriver nach demvollen U. K. Infolge der hohen Kosten für kanadi¬schen Weizen finden noch immer keine Befrachtungenin Nordamerika -Getreide statt , dagegen wurden zweigroße Schiffe für Eisenschrott von Northern Rangenach Japan (im ganzen vier Häfen ) zu 14 sh fio.,Abladung August , geschlossen . Kuba - Zucker undder Nordpazifik sind weiter ohne Geschäft.Für europäische Rechnung *wurden zwei weitereSchiffe für australisches  Getreide . AbladungAugust , zu den festgesetzten Raten ausgenommen.Für Saigon-Reis hält die gute Nachfrage für Ladun¬gen nach Frankreich an. Wie berichtet wird , würdenfür August -Abladung nach Marseille/Bordeaux/Dün¬kirchen via Suez-Kanal 25 sh bezahlt . Desgleichenbesteht Nachfrage für indische Kerne . Der Mittel-

m e e r - Markt ist fest bei gruter Nachfrage für Ge¬treide von der Donau und für Mineralerze nach den
Vereinigten Königreichen.

Abschlüsse : Rosario (alles Upriver ) — ganzer U. K.,D „Nicolas Augelos“, 6000 t, 10 Pzt ., 18 sh, Schwer¬getreide , mit Optionen, August . — San Lorenzo —ganzer U. K., D „Richard de Larrinaga “, 7900t, zehnProzent , 18 sh, Schwergetreide , mit Optionen , einschl.Japan zu 15 sh, August (kürzlich geschlossen). —Northern Range — Japan (im ganzen 4 Hafen ), MS„Greystoke Castle“, 8000/8590t, 10 sh fio., Schrottoisen,August . — Northern Range — Japan (im ganzen vierHäfen ), ML „Thalatta “ . 9090 t. 5 Pzt ., 14 sh, fio.,Schrottoisen , August . — Siidaustralien/Viktoria —U; K., D „Redsea“, 8251/8800t, 25 sh 3 d, loser Weizen,27 sh 9 d gesackter Weizen, Option Sydney Laden1 sh per t weniger , 3./20. August . — Südaustralien/Viktoria . — U. K./Kontinent , D „Ovington Court “,7500t , 1Ü Pzt ., 25 sh 6 d. loser W-eizen, 28 sh gesackterWeizen, 20. Juli/10. August . — Saigon oder Haiphong— Marseilie/Bordeaux/Dünkirchen via Suez, D „Josede Larrinaga “, 6800t, 5 Pzt ., 25 sh. Reis-Basis, 5./25.August (berichtet ). — Wales — Montevideo, britischerDampfer , 6500/7000t, Kohlen , Ende Juli.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:

Irene , dtscli., vom Rhein , D. •G. Neptun , Hafen I»Schuppen. 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 10. Juli:

Lina L. D., franz ., von Rotterdam , Häger & Schmidt,
Röchling . Procris , engl ., von Bristol , Nie. Haye,Hafen 1, Schuppen 5, Stückgut . Carl , d-tin., von Jüt¬land , Nie. Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Ge¬orgia , ätsch .» von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen 11,Schuppen 16, Stückgut . Bochum, dtsch ., vou Ham¬burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Rauen¬fels, dtsch ., von Karachi/Hamburg , D. D. G. Hansa,Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Wildenfels,dtsch ., von Rangoon/Hamburg , D. I). G, Hansa , Ha¬fen II , Schuppen 12, Reis . Hercules , dtsch ., von Ant¬werpen , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stück¬gut . Schwan , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg,Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Orotava , dtsch ., vonLas Palmas . Habal , Hafen I , Schuppen 1. Stückgut ..l?ortlan4 , dtsch, , von Hamburg , Carl Joh . Klingen¬berg , Hafen II , Schuppen 13. Sonuenfelde , dtsch .,von Harburg , Nie. Haye , Hafen II , Schuppen 14.Stückgut . Helen Claußon, dän ., von Jütland , Nie.Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juli:

Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heim . Gerhd . Fissei»Stückgut . Taube , dtsch ., nach Rotterdam , Rah . &Stadtl ., Stückgut . Naval , dtsch ., nach Riga , Gottfr,Steinmeyer , Stückgut . Delia , dtsch ., nach Lissabon,Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Hermes , dtsch ., nachBarcelona , R.ab. & Stadtl ., Stückgut . Fairhead »engl .,nach Cork, Nie. Haye , Stückgut , Cronshagen , engl .,nach Oporto, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Saerimner,schwed., nach Dänemark . Nordd. Hütte , Munkfors,schwed., nach Gotenburg . Paul Kleinbt , Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Juli:

Elin , dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Kiel, dtsch .. nach Angora , Böning & Co.Amabilitas , itl ., nach Reggio, Gebr. Specht , Kohlen.
Norddeutscher Lloyd. Schleppscbiffalirt

Bremen-Stadt angekommen am 10. Juli:
Seeleichter 163 (Lohmülier ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut.

Bremerhaven angekommen:
Seeleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Neuer Hafen,Stückgut.

Bremen -Stadt abgegangen am 10. Juli:
Seeleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stückgut.

Liegep ätze öei  Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , dem 11. Juli:
Halen I : Ibis , Schwan 2, Möwe, Orla, Carl , Her¬mann 4, Orotava 1, Kong Bioern 3. Procris , Irene,Vulcan 5.
Hafen II : WildenL'els 12 (853 76), Sonnenfelde 14,Frankfurt 14 (853 39), Georgia 16, Bochum, Achaia 18,Schwabenland {Erzplatz ), Hercules 11 (800 26), Port-land 13 (800 56), Youngstown, Leander 15, München,Raueufels 17 (853 90).
Holzhafen : Atlas (Log. & Wardenb .), Rabe (Saß).Hohentorshafen : Schiffbok (Lampe).
Industriehafen : Marte , Lina L. D. (Röchling), Di-mitrios G. Thermiotliis (Hütte ), Wacosta (Kleinbt ),Steinburg , Hochsee, Marg . Cords (Krages ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Saale.
Hamburg : Aachen, Düsseldorf , Köln , Minden, Saar,Schleswig.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum. Bremen-Stadt- Vegesack Bremerhav.11. Juli 8.18 20.27 7,58 20.07 5.58 18.0712. Juli 8.58 21.16 8.38 20.50 6.38 18.5013. Juli 9.44 22.09 9.24 21.49 7.24 19.49

Binnenschiffahrt
Wasscrstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
8. Juli
9. Juli

10. Juli

Haun .-
Münden

1.30
1.32
1.38

Carls-
hafeu

2.09
2.14
2.21

Hameln
1.46
1.45
1.51

Minden
1.88
1.87
1.88

bis 9. ab Lissabon nach Wilmington . MS Friesland9. Batavia passiert nach Westindien . MS Rhein 9.ab Santa Cruz del Sur . Nordmark 8. ab Marseillenach Antwerpen . Hovenstein 9. ab Sabnng nachSaigon . Hindenburg 9. ab Houston nach Galveston.Tirpitz 9. ab Lake Charles nach Yokohama. Oliva 9.
Ouessant passiorfc nach Dünkirchen , — Vergnügungs¬reisen : Reliance 9. ab Hammerfest nach dem Nord-kap . MS Milwaukee 9. ab Loen nach Merok. Oceana9 ab Hamburg.

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.PI) Cap Norte 10. von Boulogne nach La Coruna,Ouessant passiert . PD General Artigas ID. in Lissa¬bon. PD La Coruna 9. in Rio de Janeiro . PD Vigo10. von Buenos Aires noch Montevideo. Altona 10. St,
Vincent passiert . Georgia 10. in Bremen . Ludwigs-ha.fen 10. in Santos . Naumburg 9. von Rio de Ja¬neiro nach Bahia . MS Perüambuco 9. von Bahia nachAntwerpen . Uruguay 10. von Antwerpen nachMittelbrasilien . — „Kraft -durch -Freude “-Reise : MSMonte Olivia 10. vor Birgen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Nicea 9. abFreetown . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 9. abLissabon . Urundi 8. ab Freetown . Ubena 9. ab Beira.
H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 9. in Ant¬werpen.
Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg . Palos 9. von Rotterdam nach Hamburg.Sebu 9. in Antwerpen . Sevilla 9. in Bilbao . Ceuta9. Finisterre passiert . August Schultze 9. Finisterrepassiert . Rabat 10. von Sevilla nach Casablanca.
Warlcd TaubsehiH IHmdeiel (1 m. n. H.. HamburgSS Oednnin 9 von Fnwley nach Hamburg . TL Oder10. ln Hamburg . MS Somtfor 10 in Hamburg . MSClio 8. von Talara nach Fnwley Vnlloe MX Cal-liope 8. von Xeviyork nach Aruha MS I . 11. Senior9 in Newyork
Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha HendrikFisser 9. von Emden.

lierzuchttagung 1936 in Oldenburg
Anläßlichder großen Ausstellungder Landes¬

bauernschaft Oldenburg „Bauer am Werk" wirddie Deutsche Tierzuchttagung1936, die die Ver¬
treter der Tierzucht aus allen Gauen des Reiches
nach Oldenburgzusammenführt, nach zweitägiger
Tagung in Bremen  ihre Fortsetzung in
Oldenburg  erfahren. 125 Vertreter der Tier¬
zuchtwissenschaft und 130 Vertreter der Tierzucht¬verbände werden damit Gelegenheithaben, der
großen LandestierschauOldenburg beizuwohnen.

Wie früher schon gemeldet, beträgt die Zahl
der ausgestellten Rinder der Schau 200,
Pferde 80, Schweine120, Schafe 00, Kanin¬
chen 200, Geflügel 500, Ziegen 40 und Hunde 200.Von den 200 Rindern werdenvon der Friesischen
Milchviehzüchtervereinigung70, von der Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft ebenfalls 70 und von
den Herdbuchvereinen der Schwarzbuntzllchter und
der RotbuntzüchterSlldoldenburgsje 50 gestellt.Seitens des OldenburgerPferdezüchterverbandes
wird nicht nur die Ausstellung der 80 Pferde ein¬
schließlich ihrer Wertung, sondern weiter die Vor¬
führung eines Viererzugesund Reitervorführun¬
gen durchgeführt. Von den 120 SchweinenderSchau werden 80 Tiere von der Abteilung
veredelte Landschweine des Oldenburgifchen
Schweinezllchterverbandes, 40 Tiere von der
Abteilung Ammerländer Edelschweineentsanot.
Unter den 60 Schafender Landestierschauwird
gemäß seinem Anteil an der Eesamtlandeszucht
das weitzköpfige Fleischschaf am stärksten vertreten
fein, im übrigen das friesische Milchschaf und die
Heidschnucke. Die Prämiierung der Großtiereerfolgt am 29. August, dem ersten Tag der Schau,
die Großtierschaudauert vom 29. August bis1. September. Die Kleintierschaudauert dann
vom 2. bis 6. September, die Prämiierung derKleintiere erfolgt am 2. September.

Im Rahmen der Landestierschauerfolgt auch
eine Dressurprüfungder Dienst- und Wachhunde.
In der Schau wird auch ein Silberfuchsgehegegezeigt.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. Der Delmenhorster

Bahnhof bot am Freitagmorgen ein bunt¬
bewegtesBild. 75 Kinder wurden von ihren El¬
tern zum Zuge gebracht, der sie gemeinsammit
Wilhelmshavenerund OldenburgerKameradenin
die LüneburgerHeide bringen sollte. Es handeltesich um einen Transport der Kinderlandver¬
schickungder SRV. — Im Tiergarten verübte ein
älterer Mann Selbstmord durch Erhängen. — Aufder Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der
Vaterländischen Verbände  wurden die
letzten Vorbereitungenfür das am Sonntag statt¬
findende Traditionsfest der alten Soldaten ge¬
troffen. Ein besondererErfolg dürfte das große
Nachmittagskonzertwerden, das von der Kapelle
des IR 65 unter Leitung von Stabsmusikmeister
Voigt ausgeführt wird. — Ein Zimmerer brachte
eine übelbeleumundete Frau zur Anzeige: Sie hat
ihm einen Geldbetragentwendet. — Verschiedene
Äusweispapiere wurden bei einem Einbruch in
der Efeustraßegestohlen. — Auf der Pflicht-
versammlungderDelmenhorsterMe-
chaniker - Jnnung  gab Obermeister Win¬
ke  l ma n n einen Ueberblick über die Tagung des
Reichsmechanikerhandwerks in Bielefeld. — Eine
ältere Frau stürzte au? dem Adolf-Hitler-Platz
über einige dort liegende Bretter- Nachdem sie
wieder aufgestanden war, bemerkte sie den Verlust

von etwa 10 RM. Da die alte Frau durch diesen
Verlust schwer betroffen wird, wird der Finder
gebeten, die 10 RM. dieser Frau wieder zuzu¬
stellen. — In der Lehrküche der Nordwolle fandllr die Kochlehrlingeder Reichsbetriebsgemem-
fchaft Textil 2 eine Abschlußfeierstatt. DieLeiterin des Kurses umriß noch einmal alle Auj-
gaben. Dann vereinte eine gemütliche Kaffeetaseldie Teilnehmer, in deren Verlauf Pg. Lutzow
die Grüße der Deutschen Arbeitsfront überbrachte.— Die Gefolgschaft des Städtischen Krankenhau>es
»internahmeinen schön verlaufenen Betriebsaus¬
flug nach Heiligenberg. — Die Jutefpinnerer gabfür ihre Belegschaft erstmalig im Garten des
Dietrich-Eckart-Haufes ein Frühkonzert wahrend
ver Frühstückspause. — Die Passantender Cramer-
straße wurden von einem durchgehenden Ge,pannin große Aufregungversetzt. Von̂ einer Seite aufdie andere Seite schleudernd raste das Gespann
mit dem Wagen die Straße entlang. An der Kreu¬
zung DllsternortstraßekonntenSoldaten das Ge¬
spann zum Halten bringen.

* Delmenhorster, verschönert eure Heimatstadt!
Die Kreisleitung der NSDAP, hat an die Bevöl¬
kerung Delmenhorsts einen Aufruf erlassen, in
dem die Bolksgenossen aufgefordertwerden, unge¬
pflegte und häßlicheEcken, kahle Häuserfrontenund unschöne Reklame und ungepflegteVorgärten
zu beseitigen. Die gesamte Bevölkerungwird auf¬
gefordert, Häuser und Fenster mit Blumen zu
schmückenund die Vorgärten sauber zu machen.

Vegesack
In der Weser ertrunken. Am Donnerstagnach¬mittag 2 Uhr ist im Vegesacker Strandbad beim

Schönebecker Sand der des Schwimmensunlun-
dige Kaufmann Udo Spandau aus Perne  in
der Weser ertrunken. Er hat sich bei niedrigem
Wasser zu weit in die Weser hinausgewagt, trotz¬
dem er nicht schwimmen konnte. Spandau war
24 Jahre alt , groß, schlank, schmächtig, dunkel¬
blond, trug schwarzen Badeanzug, am Arm Ear-
derobenring Nr. 1. Die Leiche konnte bislang
noch nicht gefundenwerden.
Fischerhude

Vronzezeitlicher Webstuhl im Heimathaus
„Jrmintraut ". Die vorgeschichtliche Sammlung
des Heimatmuseums„Jrmintraut " in Fischerhude
verfügt über eine Reihe kostbarerFunide, unter
denen ein vorzüglicherhaltenes Sachfenschwert,
ein in Form und'Schliff seltenes Steinmesserund
nicht zuletzt eine sehr gut erhalteneUrne mit Fuß¬
wülsten hervorstechen. In der engeren Heimat
stellt diese Urne das einzige bisher gefundene
Exemplardar. Als sehenswerte Bereicherung der
kleinen aber gediegenen Schau gelangt am morgi¬
gen Sonntag ein bronzezeitlicherWebstuhl zur
Aufstellung, der eine getreue Nachbildung deswertvollenim Berliner Museumfür Volkskunde
aufbewahrtengermanischen Webstuhlesist.

Vor 30» Jahren . . . In dem Fischerhude benach¬
barten Quelkhorn  rüstet man zum Erinne¬
rungstag eines schaurigenAbschnittes der Orts-
geschichte. Vor 300 Jahren, als die Kriegsfurie
des 30jährigenKrieges über Deutschland wütete,
hauste dort' das Heer des kaiserlichen FeldherrnGallas  und verwüstete Dörfer und Flecken
durch Brand und Mord. Besonders bestialisch
wurde die Einwohnerschaftdes Ortes Quelkhorn
von 1636 bis 1638 heimgesucht, das unter dem
Schutze des Erzbischofs von Bremenstand. Quelk¬
horn beabsichtigt, das Gedenkenspäterer Gene¬rationen an diese leidensoolleZeit vor 300 Jah¬
ren durch Errichtung eines Gedenksteines wachzu¬
halten.

Nordwestdeutschland

Bentheim
2üdin als Devisenschieberin. Eine polnischeJüdin hatte bei ihrer Reise nach Polen einen

Geldbetragvon 900 Mark ohne Eenehmrgung aus¬
geführt. Sie wurde von Polen aus wieder nach
Deutschland abgeschoben. Weiter hat sie in Bent¬
heim und anderenOrten 300 polnische Zloty ohne
die erforderlicheAnmeldungin ihrem Besitz ge¬habt, Das Schöffengericht zu Meppenerkannte auf
eine Straff von fünf Wochen Gefängnis und 600Mark Geldstrafe, 100 Zloty wurden eingezogen.Durch rechtskräftigesUrteil wurde die erkannte
Strafe als durch die Untersuchungshaftverbüßterachtet.

Schmugglerkolonne festgenommen. Einen gutenFang machten in der Nähe von Bentheim Zoll¬
beamte, indem sie eine Schmugglerkolonneauf¬
stöberten und ihr 20 KilMamm feingeschnittenenRauchtabakund kleine Äiengen anderer Waren
abnahmen. Hierbeiwurde der Schmuggler Wolf,
der wegen einer größeren Schmuggelsacheim
Januar von Zollbehördeund Staatsanwaltschaft
gesucht wird, angeschossen. Obschon mehrfache
Warnrufe und Warnungsschüsse erfolgten, bliebWolf nicht stehen und erhielt dann bet der
Flucht einen Schuß in das rechte Knie, Rach
Anbringung eines Rotverbandes transportierte
man den Verletztenin das Krankenhaus nachNordhorn.

Oldenburg
Einem Mord auf der Spur ? Die Justizpresse¬

stelle Oldenburg teilt mit: In dem Ermittlungs¬verfahrenbetr, den gewaltsamenTod des Bauern
Johann Heidemann in Syuggewarden
sind dessen Witwe Frau E l se H ei d e ma n n und
deren jetziger Verlobter, der Haussohn E r n stRover,  beide wohnhaftin Syuggewarden, in
Untersuchungshaftgenommen worden, Einzelhei¬ten über den Stand der Ermittlungen können im
Interesseder Untersuchung der Oeffentlichkeit noch
nicht bekanntgegeben werden. Der Untersuchungs¬
richter erläßt hierzu folgende Aufforderung: AmMorgen des 10. September1931 wurde der Bauer
Johann Heidemann, wohnhaft in Syuggewarden,in der Nähe seines Hauses in einem Äraben mit'
mehreren Kopfverletzungentot aufgefunden. Zur
weiteren Aufklärung ist es dringend notwendig,daß sich Personen melden, die sachdienliche An¬
gaben machen können: 1. über das eheliche Ver¬
hältnis der Eheleute Heidemann. 2. ob die Ehe¬frau Heidemannzu Lebzeltenihres Mannes Um¬
gang mit anderen Männern gehabt hat, 3. dar¬über, seit wann der HaussohnErnst Röver Um¬
gang mit der Ehefrau Heidemannhat. In der
Nahe des Tatortes wurde seinerzeitein Rucksack
gefunden. Dieser Rucksackist für die Oeffentlichkeit
jetzt ausgestellt in dem Schaufenster des Buchhänd¬lers Cornelius in Burhave.  Wer kennt denRucksack?

Schärfstes Vorgehen gegen Verkehrssünder.
Nachdem bis jetzt zwei Aktionen zur Ver¬
kehrserziehungin der Stadt Oldenburg durch-
geführt worden sind und das Ergebnisdieser Aktionen im wesentlichen vorüber¬
gehender Natur geblieben ist. kündigt jetzt der
Polizeiverwalterder Stadt schärf st esDurch-
greifen gegen alle disziplinlosen
Verkehrsteilnehmer  an. Sämtliche Poli-
zeibeamtensind angewiesen, in schärfster Weise
gegen Verkehrssünder vorzugehen, Straferlaß
wird grundsätzlich nichl gewährt werde». Um zuverhindern, daß etwa, wie blshe, schon beobachtetdie Rücksicht aui Mitbenutzerder Straßen nur w
lange dauert, wie eine Polizeiunisormzu sehen

ist, werden auch Polizeibeamte in Zivil und
motorisierte Streifen zur Verkehrsüberwachung
eingesetzt. Nach einer Mitteilung des Gen¬
darmeriekommandeursOberstleutnant von der
Hellen  werden im Landesteil Oldenburg vonder Gendarmerie monatlich etwa 1000 Anzeigen
wegen Verkehrsübertretungenerstattet.
Wesermünde

Mord an einer jungen Frau. Zwischen Wur¬
sterheideund Altenwalde, etwa 100 Meter von
der Provinzialchaussee, wurde am Donnerstag die
24 Jahre alte Ehefrau Gertrud von Bargen
aus Altenwalde .ermordet  aufgefunden. Die
Ermordete war bis auf die Strümpfe entkleidet.
Der Verbrecher hat fein Opfer erwürgt. Als der
Ehemann von der Arbeit nach Haufe kam, wun¬
derte er sich, daß feine Frau, die in Cuxhaven
Besorgungengemacht hatte, noch nicht zurück-
gekehrt war. Er fuhr mit seinem Rad den Weg
nach Cuxhaven zurück und sah unterwegs das
Rad seiner Frau mit dem Einkaufsnetzstehen.Er ging dann in den Wald hinein, wo er feine
Frau ermordet auffand. Soldaten der Funk¬
station Nordholz suchten daraufhin sofort den
ganzenWald ab. Nach Lage der Dinge handeltes sich um ein Sittlichkeitsverbrechen.

rm südlichenStadtteil Geestemünde, brach am
Donnerstag ein Eroßfeuer aus. Hinter den gro¬
ßen Gebäuden der Verkaufsgenossenschaft VL n -
terweser  war in einem etwa 60 Meter langenund 16 Meter breiten Schuppenein Brand aus¬
gebrochen, der mit elementarer Gewalt um sichgriff. Es handelte sich um einen Schuppenmit
Altmaterial, einen weiteren Schuppen mit
Brennmaterial und ein Wagenschauer. Vier
Löschzüge der Leher Feuerwehr waren sofort zurStelle, von denen drei eingesetzt wurden. Ins¬
gesamt wurde das Feuer mit 9 R̂ohren bekämpft.
1100 bis 1200 Meter Schlauch waren verlegt; es
waren außer der Leher Feuerwehr zur Stelle die
Verufsfeuerwehr Geestemünde  nebst
den freien Leuten und die Verufsfeuer¬wehr Bremerhaven  sowie die frei¬willige Abteilung Geeste münde.  Der
Brand entwickelteaußerordentlich große Hitze,so daß die Hauptgebäude zeitweise gefährdet
waren. Nur der günstigenWindrichtung ist eszu danken, daß die Gefahr abgewendet' werden
konnte, doch hatte der Dachstuhl eines Stall-
gebaudesbereits Feuer gefangen. Etwa VA  Stun¬
den nach Ausbruch des Brandes konnte die Feuer¬wehr unter Zurücklassung einer starken Brand¬
wache wieder abrücken. Die Schuppenmit den-Vorrätensind restlos zerstört worden.
Osnabrück

eretRnete sich ein tödlicher Unglücksfall. 3
Kranführer HermannI g e l b r i n k aus H a qbefand sich auf dem Schrott-Einfatzkran T
dort ist er auf unaufgeklärteWeife abgestürztumürbe tätlich verletzt. Der Verunglückte binilagt eine Familie mit 5 Kindern.

Sonnabend, den 11. Juli
K o n i gs b er g : 8.40 Uhr. Kurznachrichtei

für den Bauern. 11.50 Uhr, AkarktberichtedeLandesbauerinchaftOstpreußen
München:  11 Uhr, Für den Bauern, Markt

verlcht der Münchener(̂ ro^markthntte. — Obsund (beniu)e richtig laciern
Stuttgart:  11 .:«, Uhr, Für dich. Bauer.
Leipzig:  6,50 Uhr. Nachrichten für de,Bauern.
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1936

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit

unser lieber , guter Vater , Schwiegervater,

Großvater , Bruder und Onkel

Iiedrich Georg Vreske
im 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Wilh . Thimm und Frau,
Maria , geb . Vreske

Heinrich Vreske und Frau,
Elfe , geb . Schröder

Georg Vreske und Frau,
Wilma , geb . Detering

Enkelkind Ursula

und Angehörige.

Bremen , den 8 . Juli 1936

Germaniastratze 2.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Josephstift.
Zugedachte Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser lieber , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater . Bruder,
Schwager und Onkel , der

Werkmeister i . N.

HeinrichD.Briinder
im 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hennq Vründer , geb . Bartens
Thorbjörn Steinert und Frau,

Lisa , geb . Vründer , z . Z . auf See
Heinrich Vründer und Frau,

Erna , geb . Binnewies
Hermann Vründer

Willy Vründer , z. Z . auf See
Fritz Vründer und Frau,

Dorn , geb . Meyer
drei Enkelkinder nebst Angehörigen.

Bremen , den 9 . Juli 1936
Pastorenweg 116.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Diakonissenhauses , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Montag , dem
13 . Juli , 10 .39 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden

unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Ollen
im 83 . Lebensjahre.

Herzlich betrauert von

Hermine Wülker , geb . Otten

Hinrich Otten und Frau

Lina aus dem Vohrde

und allen , die ihm nahe standen.

Bremen , den 10 . Juli 1936
Auf der Muggenburg Nr . 37.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 13 . d.
M ., vormittags 9 .38 Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 188 , erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Heute entschlief ruhig nach
schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater

Johann Piplak
im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Emilie Piplak,
geb . Engler

nebst Angehörigen.

Bremen , den 10 . Juli 1936
Warturmer Heerstr . 153.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastraßei
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseisr sinoot am
Montag um 12 .38 Uhr im
Krematorium statt.

Völlig unerwartet verschied
unser Lagerverwalter

Herr

Wilhelm Blume
im fast vollendeten 73 . Lebens¬
jahre.

Aus der Schauspielkunst her¬
vorgegangen , hatte er für sei¬
nen Ruhestand bei uns ein
Betätigungsfeld gesunden , das
seinem Lebensabend noch
28 Jahrs Inhalt gab.

Sein Andenken halten wir
in Ehren!

Betriebsfiihrer
und Gefolgschaft der

Bereinigt Theater

Dogen L Sander

v . O . O . I.

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis , daß unser lieber Ordens¬
bruder

Johannes Knocke
Mitglied des Heims „ Ernst und
Treu " , fanst entschlafen ist.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Montag , vormit¬

tags 11 .38 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes

III . Kreis.

Nach kurzer Krankheit , entschlief heute sanft

und ruhig mein lieber Mann , Vater , Schwie¬

gervater und Großvater , der Privatmann

Friedrich Drewes
In tiefer Trauer:

Helene Drewes , geb . Weise

im Namen aller Angehörigen

Bremen , den 9 . Juli 1936

Pragerstraße 13.

Von Besuchen bitte abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ Brsma " , Friedhofstraße 19 . Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden nach dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
13 . Juli , 1 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Kriedhofes statt.

Familien-
Orucksachen
liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der
»
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ekelet

WWW

Kragen

für ruricksn anck spitrsr , ^ usrcstmtt in
Olosbotist , Osorgstts u.

stlattlcrspp , mit tobot «Hz
oclsr 8pstrsngormtlir

Zckols » vrsisektücksr

rum 7si > aus reiner 5s !cks. <rspp-
8otin imck blorocoln , in oe » ,

vielen mock. Austern «Hg
unci k-ciribLtsIIungsn I » » Vv

eonvr

Zugeflogen : Drei Wellensittiche.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : Ein Bastard¬
hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die . Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Umlegung Woltmershauser Vorstadt.
Gemäß K 39 (1) des Umlegungs-

gesetzes (Bremisches Gesetzblatt 1934,
Seite 143 ) wird öffentlich bekannt
gemacht , daß dem Eigentümer der in
die Umlegung gegebenen Kataster-
parzellen Vorstadt a . l . W . U . Be¬
zirk 26 , Nr . 486 O , 487 ; Bezirk 27,
Nr . 458 bis 452 eine Geldentfchädi-
gung von 94,82 zugebilligt ist.
. Gegen die Auszahlung an den
Eigentümer können Berechtigte inner-

>b einer Frist von 2 Wochen , ge¬
rechnet vom Tage der Bekannt¬
machung , beim Katasteramt , Kaiser-
Straße 28 , 22 , Widerspruch erheben.

11 . 7 : 1936 . Das Katasteramt.

Zwei Tischslaggen
ohne Fuß (Argo
und Atlas Levante
Linie ) gestern in
der Zeit von 1 .45
bis 2 .15 Uhr auf
d . Wege Schlachte,
Martinistr ., Die¬
ser , Osterdeich ver¬
loren . Abzugeben
gegen Belohnung
Fesenseld 102.

ksi'lknkkllk
verloren a . Diens¬
tag i . Zentr . Geg.
gute Bei . abzug.
Am Wäll 146 . bei

Jda Nieberding
Nachslg.

Verkauf

Möstel

I » Eichen Schlas-
u . Eßzim . , Küchen
einz . Kleiderschrk.

E . Hahn,
Vaumstratze SS
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Matr . bill . Micha-
eliskirchhvs 19 pt.
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Flaschen , 38 Ltr . .
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Wilhelm -St . 1III
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Kontoristin
(Ansängerin ) m . Handelsschulbildung.
Vorzustellen Montag von 17— 18 Uhr.

Mercedes
Derkaufsbüro Langenstraße 136 I.

Heute . 28 ' /- Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Müller

Dcgesackerstr .43/45
Geldpreisskat

80 - Uhr in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaelis-
halle Rosebrock,

Toventorsdeich
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Deutsche Arbeitsfront
NsG . „ Kraft durch Freude ", Kreis Bremen

^ Reichsbetriebsgemeinschaft „Druck ", Bremen

Sonntag , den 19 . Juli 1936
nachmittags 4 Uhr , in sämtl . Räumen der

Weserlust

Zohcinmsfest
Bestehend aus

des Gau -Musikzuges des Reichs-

Arbeitsdienstes , Arbeitsgau 17 , Bremen

Gesangsvortragen
des Männer -Gesangvereins „Gutenberg"

Preis - und Taubenschiehen Gautschen
der diesjährig ausgelernten Gnteuberg-
jünger Kinderbelustigungen und

Festball
Eintritt : Nachmittags  30 Pfennig

Fest ball : Nachzahlung  20 Pfennig
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Ihronerben im pariser fldreßbuch
Kaiser, Könige und Fürsten warten in der Fremde aus bessere läge

(Fortsetzung und Schlug)
Lin Qebesibgll findet lein knde
. Al ^ ons XIII ., Exlönig von Spanien lebt
jeit ferner Entthronung wohl viel auf Reisen
aber sein ständiger Wohnsitz ist Paris . Er hatte
genug Zeit , den Sturm , der ihm Krone und Land
raubte , vorauszusehen und deshalb ist er heute
noch rnistande , standesgemäß aufzutreten . Dafür
bedruckt ihn eine andere Sorge : die Scheidung
von seiner Gattin Ena , die schon seit Jahren von
ihrem königlichen Gemahl getrennt lebt . In den
letzten Wochen ist die Königin Ena im strengsten
inkognito in Fontainebleau eingetroffen und
hat mit Alfons die letzten Verein¬
barungen zur Scheidung getroffen
Damit find « ein Liebesidyll sein Ende das vor
einem Vierteljahrhundert die große Welt viel
besprach . . . .

Es war im Jahre IMS , als der junge König
ein Bild der Prinzessin Viktoria Eugenia von
Battenoerg  sah und — was sonst nur in
Romanen geschieht er verliebte sich in das ferne
Original . Prinzessin Eugenia war eine Tochter
des in englischen ' Diensten stehenden Prinzen
Heinrich won Battenberg . Im Dezember des
gleichen Jahres tauchte der spanische König in
London  auf und wurde bei einem Hofbatt im
Buckinaham - Palast der Prinzessin vorgestellt.
Der Wunsch Alfons fand die Zustimmung des
englischen Hofes und deshalb stand der offi¬
ziellen Verlobung nichts im Wege.

Am 31. März 1S«K wurde in Madrid die Hoch¬
zeit gefeiert . Ein Anarchist schleuderte auf den
Hofwagen eine Bombe . Sie verfehlte jedoch ihr
Ziel und das junge Königspaar blieb unverletzt.
« Eine stürmische Regierungszeit begann . Schwie¬
rigkeiten über Schwierigkeiten , Drohungen und
Attentate waren fast an der Tagesordnung.
Stolz zeigte Alfons XIII. seinen Besuchern sein
Attentat - Museum: „Ena und ich haben
bisher alles überstanden . Gott hat unsere Liebe
gesegnet ." Der Weltkrieg kam und Alfons hatte
es schwer, sein Land aus den kriegerischen Ver¬
wicklungen herauszuhalten . Die Nachkriegszeit
brachte neue und Noch größere Sorgen . Der un¬
glückliche Marokkokrieg , das Ansteigen der roten
Welle und vor allem die furchtbare Blutkrankheit
der Söhne drückten schwer auf das Königspaar.
2m Februar 1931 war es klar , daß die spa¬
nische Monarchie demALgrund zu-

, steuerte.  Die Königin Ena kam in den letzten
Februarwochen aus London zurück, wo sie ihre
kranke Mutter besucht hatte . Noch empfing sie in
Madrid der Volksjubel.

Einige Tage später brüllt die Volksmenge vor
dem Königspalast : „Tod dem König ! Tod der
Königin !" Die Mitglieder der königlichen Fa¬
milie gingen in die Verbannung.

Der Kronprinz heiratete eine kubanische Bür¬
gerliche und begab sich dadurch aller Thronrechte.
Der Üieblingssohn , Prinz Eonzola,  verun¬
glückte bei einem Autounfall tödlich und die
Gatten entfremdeten sich. Unglück schwebt
über dem spanischen Königshaus.
Und . jetzt soll der letzte Strich unter eine große
Liebe und eine vorbildliche Ehe gezogen werden.

Schatten der Vergangenheit
Im Salon Playel in Paris findet eine Ver¬

sammlung statt . Ein vornehmer Herr , der sich
Prinz Murat  nennt (und tatsächlich ein Nach¬
komme des großen Waffengefährten Napo¬

leon  I . ist) , verliest ein Manifest an das fran¬
zösische Volk . Es stammt von Napoleon  IV.
und die Menge der hier anwesenden Bonapar¬
tisten ruft frenetisch : „Vive I'empereur !"

Das geschah im Mai des Jahres 1936 ! Wer ist
dieser Napoleon IV., der seine Ansprüche auf den

französischen Kaiserthron solchermaßen kundgibt?
Napoleon I. machte seinen jüngsten Bruder zum
König von Westfalen.  Als „König Lustig"
ist dieser ziemlich unbedeutende Mensch in die
Weltgeschichte eingegangen und sein Sohn Josef
Charles Vonaparte,  den er von seiner
zweiten Gattin , der Prinzessin Katharina
von Württemberg  hatte , wurde zum Groß¬
vater des heutigen „Napoleon IV." Josef Char¬
les vermählte sich wiederum mit einer Tochter
des Königs Viktor Emänuel von Ita¬
lien  und an seinen Sohn Viktor (geboren 1862)
gingen die Tronansprllche der Bonapartes über.
(Der einzige Sohn von Napoleon  III ., der
Prinz Loulou,  fiel bekanntlich 1879 in
Afrika .) Viktor Vonaparte ging nach Brüssel,
gründete hier das Zentrum der Bonapartisten,
vermählte sich mit der jüngsten Tochter Leopolds,
mit der Prinzessin Klementine von Bel¬
gien,  und vererbte seine Ansprüche aus seinen
Sohn Napoleon , der jetzt als Korse Nummer 1
auftritt.

Der in den Wolken schwebende Kaiserthron be¬
drückt in Frankreich noch einen Mann , den ele¬
ganten Herzog Jean von Euise,  der als
Chef des Hauses Bourbon - Orleans,  den
Königsthron der Bourbonen aufrichten möchte.
Gr ist im Jahre 187-l geboren , ein Urenkel des
Bllrgerkönigs Luis Philippe und solchermaßen
der rechtmäßige Kronprätendent von Frankreich.

Um seine Person scharen sich die Anhänger der
„Action Francaise ", die felsenfest daran glauben,
diesen Nachkommen Ludwig XIV. wieder in den
Sonore einziehen zu sehen.' Ob dann der Herzog
Jean von Euise den Titel Ludwig XX . oder den
Namen Jean VH. annimmt , ist heute noch total
ungeutth.

Der „Kaiser von Frankreich" und der „König
von Frankreich" wohnen in der allernächsten
Nähe, im feudalen Viertel um die Champs-
Elysees. Trotz dieser Nachbarschaft sollen sich aberdie „Majestäten" nicht riechen können!
Und all die andern_

Stattlich ist die Liste der in Paris lebenden
Herrscher ohne Völker . Sie wird angeführt vom
„Zaren von Rußland ", dem Großfürsten Wla-
dimirowitsch Kyrill,  einem Better des
ermordeten Zaren Nikolaus.  Im Jahre 1921
legte sich.der Großfürst diesen Titel bei , sehr zum
Leidwesen des ebenfalls nach Frankreich geflüch-
teten Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch,  der sich ebenfalls als Herrscher aller
Russen betrachtet . Seit dessen Tod (1929) ist aber
Großfürst Kyrill der einstimmig anerkannte Zar
in der Verbannung . Er lebt in St . Briac
(Bretagne ) , unterhält in Paris eine Stadtwoh¬
nung . — Als Nachfolger des 1932 gestorbenen
Exkönigs Manuel  II . von Portugal gilt dessen
Vetter , Prinz Dom Duarte,  ein Sohn des
Herzogs Dom Miguel von Vraganza,
der seinerzeit als Kavalleriegeneral in der öster¬
reichischen Armee diente . Prinz Dom Duarte ist
nahezu mit dem ganzen monarchistischen Europa
verwandt und verschwägert . Seine österreichische
Tante Zita  pflegt sehr oft in seiner Pariser
Wohnung Aufenthalt zu nehmen . Die Majestäten
haben es immer sehr eilig und sehr viel zu tun.

ZOO lodesopser der Hitzewelle
Uewrzork meldet 46 Krad telsius im Schatten

Newyork , 10. Juli
Die Hitzewelle , die , wie berichtet , bisher schon

verheerende Folgen gezeitigt hat , scheint noch
länger anzuhalten . Man rechnet für die nächsten
Tage mit neuen Rekordtemperaturen.
Am Donnerstag erlebte Newyork  den bisher
heißesten Tag in seiner Geschichte.

Auf dem Times -Square wurden in den Abend¬
stunden 16 Grad Celsius im Schatten und 63
Grad in der Sonne gemessen, in den Wohnvier¬
teln der ärmeren Bevölkerung betrug die Tem¬
peratur nach Sonnenuntergang noch 17 Grad im
Schatten . Die glühenden Straßen waren völlig
verödet . Ueber eine Million Einwohner ver¬
brachte die Nacht am Ozeanstrand auf Conneq
Island oder im Zentral -Park , wo besondere Po¬
lizeiaufgebote für Ordnung sorgten . Bisher hat
die Hitzekatastrophe im ganzen Lande 366 Todes¬
opfer gefordert . Die Zahl steigt jedoch stündlich.

Dazu trat noch die Heuschreckenplage , die in
den Siidstaaten in verheerender Form aufge¬
treten ist. Besonders Arkansas  wurde von den,
Heuschrecken furchtbar heimgesucht.

Ein Millionenschwarm vernichtete die ganze
Umgebung einer Stadt und ließ kein grünes
Blatt übrig . Sogar zum Trocknen aufgehängte
Wäsche wurde aufgefressen.

Die Bundesbehörden haben ihre Hilfsmaß¬
nahmen noch weiter ausgedehnt . Die Wieder-
ansiedlungsbehörde hat für sämtliche Wiederauf¬
bauanleihen der Bundesregierung für die Far¬
merfamilien in den Dllrregebieten ein einjäh¬
riges Moratorium erklärt.  Die Eisen¬
bahntarife für Viehtransporte wurden in be¬

stimmten Gegenden herabgesetzt , um den Abtrans¬
port des Viehs aus den Dürreaebieten in frucht¬
bare Weidegegenden zu erleichtern / Außerdem
hat die Regierung die Nothilfeaktion , die vorerst
darin besteht , notleidende Farmer an öffentlichen
Arbeitsprojekten zu beschäftigen , auch auf die von
der Dürre betroffenen Siidstaaten Nord - und
Süd -Carolina , Tennessee , Kentucky , Virginia und
Alabama ausgedehnt . Bisher wurden insgesamt
75 000 F arm e r b ei D ammb a u ten und
Bewässerungsanlagen eingestellt.
Der Notstandsverwalter Jckes erklärte , daß ein
großzügiges , sich über zwanzig Jahre erstreckendes
Programm gegen die Austrocknung des Bodens
notwendig sei, um zu verhindern , daß die Prärie¬
staaten in eine Wüste verwandelt würden.

Die Witwe des verstorbenen Manuel  II ., die
Prinzessin Augusts Viktoria von
Hohenzollern - Sigmaringen,  ist eben-
salls in Paris zu finden . Diese Ehe , die im Jahre
1913 mit dem bereits entthronten Monarchen ge¬
schlossen wurde , blieb kinderlos , so daß Dom
Duarte wenigstens von dieser Seite keine Kon¬
kurrenz zu erwarten hat.

Alle diese Herrschaften verfügen über Ein¬
künfte und Vermögen . Dagegen ist die „Königin
vom Kaukasus " schon härter gebettet . Sie , die
Priimessin de Mon thränt ', hat Anspruch auf
die Regentschaft von Georgien und Armenien.

Unter ihrer Führung hatte sich Georgien im
Jahre 1918 unabhängig erklärt , doch einige
Jahre später besetzte die rote Armee ihr Land
und die Prinzessin mußte flüchten. Sie kam nach
Paris und eröffnete dort ein Schneider -Atelier,
das sie heute noch leitet.

In der sogenannten Pariser Gesellschaft wim¬
melt es von Prinzen und Prinzessinnen , von
Herzögen und Exmonarchen . Die französische Re¬
publik ist ja großzügig . Sie läßt jeden den Titel
tragen , den er sich beilegen will . Und ein bißchen
stolz weisen auch die echtesten Jakobiner auf das
Pariser Adreßbuch hin : „Paris ist nicht nur die
Königin der Städte , sondern auch die Stadt der
Könige !"

Allerdings der Könige ohne Land . . .
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Das flusland ehrt deutsche Flieger
Berlin,  IN . Juli

Der Aero -Klub von Deutschland hat in den
letzten Monaten wiederholt deutsche Flieger zu
ausländischen Flugveranstaltungen entsandt.

Besonderen Anklang fanden dabei überall die
Vorführungen der deutschen Segelflieger.

Wie bereits berichtet , erhielt , kürzlich der deutsche
Segelflieger Huth  von der Landesgruppe Ham¬
burg des Luftsportverbanbes für seine Vor¬
führungen auf dem Flugtag in Kopenhagen
einen dänischen Ehrenpreis . Ebenso wurde dem
Segelflieger Heini Dittmar  für seine Lei¬
stungen bei einer Flugveranstaltung im Rahmen
einer Tagung der internationalen Studienkom¬
mission für motorlosen Flug in Budapest  ein
Ehrenpreis des ungarischen Verteidigungsmini¬
sters zugesprochen.

Nunmehr wurde vom rumänischen Aero -Klub
der deutsche Kunstslieger Willi Stöhr  für seine
Leistungen auf einem kürzlich in Bukarest
veranstalteten Flugtage ausgezeichnet . Mit diesem
Diplom ernannte der rumänische Staatssekretär
für Luftfahrt den deutschen Flieger Stöhr zum
Piloten b. o. von Rumänien.

Klückliche Bettung Schiffbrüchiger
Heiligenhasen , 10. Juli

Wie die Station Heiligenhafen  der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü¬
chiger drahtet , strandete die Hamburger Jacht
„Don Maximo ", Kapitän Kurt Kras 'emann,
bei steifem Ostwind und Regen in der Nähe von
Heiligenhafen und geriet in Seenot . Die aus
zwei Mann bestehende Besatzung wurde durch
das Motorrettungsboot „Geheimrat Sartori"
der Station glücklich geborgen.

Srauenvolle Familienlragödie
Freiburg i. B ., 10. Juli.

In der Gemeinde Herbolz heim  tötete die
Ehefrau Wölfle  ihre drei Kinder,  indem
sie ihnen mit einem Küchenmesser den
Hals durchschnitt.  Die Kinder , zwei Mäd¬
chen und ein Knabe im Alter von 8, 5 und 2
Jahren , waren sofort tot . Nach dieser schrecklichen
Tat wollte die Frau sich das Leben nehmen und
brachte sich eine schwere Wunde am Hals
bei . Dem Umstand , daß der Schnitt die Hals¬
schlagader nicht traf , ist es zu verdanken , daß der
Tod nicht sofort eintrat . Die Frau liegt in schwer
verletztem Zustande im Krankenhaus ; :man hofft
jedoch, sie dem Leben erhalten zu können.

Der Grund zu dieser furchtbaren Tat liegt wohl
darin , daß der Ehemann Wölfle wegen Falsch¬
münzerei  verhaftet worden ist. In ihrer Ver¬
zweiflung hat die Mutter dann diese schreckliche
Tat , der drei unschuldige Kinder zum Opfer ge¬
fallen sind, begangen.

Z9 Staaten beim Seflügelkongreß
166 Referate in den Sektions- und Hauptberichten

Leipzig , 10. Juli.
Zu dem 6. Weltgeslügelkongreß , der vom

21. Juli bis 2. August in Leipzig und Ber¬
lin  stattfindet , haben sich bisher die Vertreter
von 39 Staaten angesagt . Außer den europäischen
Ländern , die fast vollzählig vertreten sein wer¬
den , liegen zahlreiche Anmeldungen aus Amerika,
(USA ., Kanada , Ecuador , Argentinien , Mexiko,
Uruguay , Bolivien , Haiti ) , Afrika , (Rhodesien,
Aegypten , Südafrika ) und Asien vor . Auch
Australien wird eine Abordnung nach Leipzig

Habe iialivnisclie Oktmiei-v niedoi -xemct -ml«. Ost- italienisch, - lmktmallc in Ostatrika bat äsnV, ,.Iii l̂ -'.dl k, !"ina des ah--asini --el>i-o Untornchmcim mi beklagen . zvis berichtet,
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entsenden . Der Kongreß wird ebenso wie die
Ausstellung der 20 000 Kleintieres die mit dem
Kongreß verbunden ist und die die größte
K l e i n t i e r s cha u aller Zeiten und
aller Länder  sein dürfte , durch den Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft,
Reichsbaüernfllhrer R . Walther Darre,  am
21. Juli in Leipzig eröffnet.

Der Kongreß tritt in 6 Sektionen zusammen,
auf denen folgende Themen behandelt werden:
1. Unterrichts - und Organisationsfragen , 2. Phy¬
siologie des Eies , Physiologie und Ernährung
des Geflügels , 3. Brüt , Aufzucht , Züchtung und
Vererbung , 1. Hygiene und Krankheiten , 3. Wirt-
schastsfragen , 6. Kaninchenzucht . Mehr als 130
Referate von In - und Ausländern sind für diese
Sektionsausschüsse vorgesehen . Außer diesen Sek¬
tionstagungen wird im Einvernehmen mit den
Länderausschüssen eine Reihe von Sachverstän¬
digen in 17 Hauptberichten über die wesentlichen
Fortschritte während der letzten Jahre berichten.
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
erfährt , werden von den deutschen Vertretern
u. a . der Präsident des Reichsverbandes Deut¬
scher Kleintierzüchter Karl Vetter,  Professor
Mangold,  Professor Mießner  und Pros.
Beller  sprechen , während als wichtigste Ver¬
treter des Auslandes Professor Ghi 'gi (Ita¬
lien ) , Dr . te Henne pe (Holland ) , Professor
Romanoff (USA .) und Professor Rowan
(Kanada ) zu nennen sind. Wie stark Amerika
an dieser Veranstaltung interessiert ist, beweist,
daß allein neun der bedeutendsten amerikanischen
Wissenschaftler und Praktiker zu den Hauptberich¬
ten das Wort ergreifen werden . Die Haupt¬
berichte behandeln das gesamte Gebiet der Geflü¬
gel - und Kaninchenhaltung , wobei die Flltte-
rungs -, Krankheits - und - Vererbungsfragen be¬
sonders stark herausgestellt werden . Um eine Ver¬
ständigung aller Teilnehmer zu gewährleisten,
wird eine Uebersetzungsanlage geschaffen, die
sämtliche Reden sofort in fünf verschiedene
Sprachen überträgt.

kin 56669 7Nark-6ewinn
Berlin , 10. Juli.

In der Freitagziehung der 1. Klasse der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn
von 50000 Mark  auf die Losnummer 89901.
Das Los wird in Achteln in der ersten Abteilung
im Rheinland  und in der zweiten Abteilung
ebenfalls in Achteln in Hessen - Nassau  ge¬
spielt.

MrMiMtMvc»l§<M
velelirung und krliolung

wirtschastskundliche fahrt der fachgruppe km;eihanöel nach lmhaosn
Die Fachgruppe Einzelhandel der Deutschen Ar¬

beitsfront führte zusammen mit der NSG . „Kraft
durch Freude " und der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel ihre erste wirtschaftskundliche Fahrt durch.
Ziel dieses Ausfluges , der neben der wirtschafts-
kundlichen Unterrichtung allen Teilnehmern eine
Ausspannung vermitteln sollte , war Cuxhaven.
Ueber 70 Teilnehmer , unter ihnen der Eaufach-
gruppenwalter Pg . W ll l b e r s - Oldenburg und
die Frauenreferentin Pgn . Uhlhorn  fanden
sich am Domshof ein , wo zwei Wolters -Omnibusse
auf die Teilnehmer warteten . Herrlich war die
Fahrt am frühen Morgen durch das Niedersachien-
land , durch Brcmerhaven , an den von der Ferne
her erkennbaren Riesendampfern des Norddeut¬
schen Lloyd vorbei nach Cuxhaven . Unterwegs
wurde fröhlich gesungen und als die Sonne an¬
fing sich unangenehm bemerkbar zu machen , da
überraschte die Edeka alle Teilnehmer mit einer
köstlichen und aufmunternden Erfrischung . Pünkt¬
lich wurde Cuxhaven erreicht . Die Wagen fuhren
bis zu den großen Fisch auktionshallen.
Hier herrschte gerade großer Betrieb . Von ihren
fahrbaren Kanzeln herab versteigerten Makler die
in der Nacht gelöschten Fischfänge mehrerer
Dampfer . Ihre Sprache war den Bremern unver¬
ständlich , wie ihnen überhaupt der ganze Ver-
steigerungsoorgang dunkel blieb bis zur nachheri-
gen Erläuterung durch den Führer Mllhl-
eisen.  der sich mit viel Geschickund Erfolg be¬
mühte , alle mit den wesentlichen Einrichtungen
des Fischereihafens vertraut zu machen . Riesige
Mengen von Fischen aller Art gingen in wenigen
Minuten in den Besitz der zahlreichen Käufer
über . Sofort nach dem Kaufabschluß begann die
erste Verarbeitung der Ware , das Fertigmachen
zum Versand und der Transport mit Sonderzügen
in alle Gaue Deutschlands.

Von der rund 1000 Meter langen Fischauktions¬
halle führte der Weg durch Fischzubere .i-
t u n g s b e t r i e b e. Es wurden eine Räucherei,
ein Marinierbstrieb , eine Braterei und ein
Seelachsspezialbetrieb besichtigt . Wenn das „Amt
Schönheit der Arbeit " Musterbetriebe herausstellt,
dann kann es an diesen Betrieben sicher nicht
vorübergehen . Die Arbeitssäle der Seelachs-
spezialfabrik z. V . sind geradezu als mustergültig
zu bezeichnen . Hell sind die Säle , große breite
Fenster lassen das Sonnenlicht herein . Wände,
Decken und Fußböden sind sauber und frisch. Die
Arbeiterinnen schaffen in weißen Arbeitskitteln
und mit weißen Hauben . Große Lautsprecher-
anlagen übertragen während der Arbeit leichte
und flotte Schallplattenmusik . In solch einem
schönen Betrieb läßt sich gut arbeiten und die
Käufer haben die Gewißheit , daß die Waren mit
peinlicher Sauberkeit zubereitet und verpackt wor¬
den sind.

Weiter ging der Weg zum Fischversand¬
bahnhof.  Noch war die mächtige Halle leer.

Eine Stunde später aber rollten die Fuhrwerke
und Lastkraftwagen mit den versandfertigen Fisch¬
sendungen an , die , nachdem sie eine automatinhs
Waage passiert hatten , kursweise zusammengestellt
und dann in Spezialwaggons verladen wurden-
150 Waggons können zu gleicher Zeit abgefertigt
werden . Gegen Mittag verlassen die Zuge den
Bahnhof . Ani Abend , spätestens am nächsten Mor-
gen , werden diese Fische, die 24 Stunden vorher
gelaicht worden sind, in ganz Deutschland zum
Verkauf angeboten.

Aeberwältigend war der Eindruck , den ein
Eiswerk  auf die Besucher machte . Eisblöcke
von etwa 30 Zentimeter Dicke und der Größe
eines Riesenschaufensters werden hier erzeugt,
dann durch ein Mahlwerk zerschlagen und den
Fischereifahrzeugen zugeführt . Diese Fahrzeuge
sind, wie eine Besichtigung auch zeigte , fahrende
Cisschränke . Die Wände sind gegen Wärmeein-
flllsse isoliert und dicke Eislagen sorgen dafür , datz
die gefangenen Fische am Tage des Löschens ganz
frisch sind. Der Rundgang durch den Fischerei¬
hafen fand seinen Abschluß mit dem Besuch einer
Netzmacher  ei . Auch hier wurde fleißig ge¬
schafft, um das wichtige Volksnahrungsmittel
„Fisch" aus der See glücklich zu bergen . Neue
Netze wurden fabriziert und Schaden an gebrauch¬
ten ausgebessert . In allen Betrieben wurden die
Bremer Besucher , Vetriebsfllhrer und Eefolg-
schaftsmitglieder des Einzelhandels, , freundlich
aufgenommen . Ueberall wurde ohne jeden Rück¬
halt jede gewünschte Auskunft gegeben.

In einem Fischrestaurant ließ die Staatliche
Fischmarkt E . m. b. H. den Bremern ein prächtig
mundendes Fischgericht reichen . Gegen Mittag
wurde die Omnibusfahrt dann fortgesetzt . Nach
den arbeits - und erlebnisreichen Vormittagsstun¬
den wollte man sich nunmehr recht kräftig in
Duhnen erholen . Die Sonne brannte so recht
einladend , die Flut lief gerade zur rechten Zeit
auf , die Stimmung war ausgezeichnet , kein Wun¬
der , daß sich alle an dem schönen Strand sehr gut
erholten . Im Sand und in Strandkörben „aalte"
man sich, „Bleichgesichter " fuhren gen Cuxhaven
und braune Menschen fanden sich später , als sie
einige Male gebadet hatten und Gäste beim Kur¬
konzert gewesen waren , wieder zur Abfahrt ein.

So ein erlebnisreicher Tag macht aber doch
müde . Jedenfalls war die Rückfahrt erheblich
stiller als die Hinfahrt . Jeder hatte auch ge¬
nügend damit zu tun , die belehrenden und schönen
Erlebnisse dieser Fahrt innerlich zu verarbeiten.
Und alle Teilnehmer schieden in Bremen von¬
einander mit dem Gefühl des Dankes für Pg.
Daebel.  der alles so fein eingerichtet hatte , und
mit dem Bewußtsein , nicht nur für die berufliche
Fortbildung wertvolle Erkenntnisse gesammelt,
sondern auch einen Tag im Geiste echter deutscher
Volksgemeinschaft verlebt zu haben . O . H.

fretzett lür die lugend
Aufruf an die Betriebssichrer

Im Reichsberufswettkampf legte Deutschlands
Jugend ihr einmütiges Bekenntnis zur Arbeit und
Leistung ab . Sie hat damit einen neuen Weg zur
wirtschaftlichen Gesundung der Nation beschritten.
Voraussetzung für die Leistungssteigerung der
einzelnen wie der Gesamtheit , aber ist die Ge¬
sundheit des Volkes , ist die Gesunderhaltung un¬
serer Jugend.

Betriebssichrer , erkennt daher die unbedingte
Notwendigkeit der Forderung der deutschen Jugend
nach Freizeit und Erholung als Folge und Vor¬
aussetzung für diese Leistung . Gebt jedem euch
anvertrauten Jugendlichen einen ausreichenden
Urlaub zum Wähle des Volkes , im Dienste einer
gesunden heranwachsenden Jugend.

gez. Dieckelmann,
Eauwalter der DAF.

öuchbeuckgewerbe voran!
Mehr Leistung durch Urlaub!

Vetriebsfllhrer ! Welchen Urlaub gebt ihr euren
Jugendlichen und Lehrlingen?

Die Gauwrltung der DAF ., Abteilung Jugend,
teilt mit : Das deutsche Buchdruckgewerbe hat
den Urlaub für Lehrlinge reichseinheitlich wie
folgt geregelt:

Lehrlinge im 1. Lehrjahr 21 Arbeitstage
Lehrlinge im 2. Lehrjahr 18 Arbeitstage

, Lehrlinge im 3. Lehrjahr 12 Arbeitstage
Lehrlinge im 1. Lehrjahr 6 Arbeitstage

Das deutsche Buchdruckgewerbe hat damit die
Notwendigkeit eines ausreichenden Urlaubs für
Jugendliche und Lehrlinge überhaupt bekundet,
der notwendig ist zur Gesunderhaltung und

Schaffung eines tüchtigen und leistungsfähigen
Berufsnachwuchses.

Vetriebsfllhrer ! Auch dein Lehrling hat An¬
spruch auf einen ausreichenden , bezahlten Urlaub.
Sorge auch du für die Gesunderhaltung deiner
Jugendlichen und Lehrlinge ! Folge der vor¬
stehenden Urlaubstarifordnung für Jugendliche.

kamsradschastsabend des
flrbeitsdankes

Kürzlich fand in den Kameradschaftsräumen des
Arbeitsdankes in der DAF ., Am Wall 196, der
erste größere Kameradschaftsabend der Mitglied¬
schaften in Bremen , statt , zu dem insbesondere die
Kameradichaftsfllhrer der Mitgliedschaften geladen
waren . Nachdem Bezirksarbeitsdankwalter Pg.
Meyer  den Abend mit einem Sieg -Heil auf
den Führer eröffnet und die Kameraden Pg.
Haarstrich und Miinchmeyer  von der Eau-
waltung Weser -Ems der DAF . begrüßt hatte,
sprach Kamerad Mll .nch meyer  über Zweck
und Ziele des Arbeitsdankes in der
DAF.  Ausgehend von dem Erleben des Arbeits¬
dienstes , der Einführung des einzelnen in die
kleine Gemeinschaft des Trupps , der großen Ge¬
meinschaft einer Abteilung , wies Kamerad Münch-
meyer dann den Weg zur schaffenden Gemeinschaft
der Deutschen Arbeitsfront und darüber hinaus
den Weg zum einsatzbereiten politischen Kämpfer
und Führer im neuen Reich.

Seine Ausführungenwurden von allen Kame¬
raden und Kameradinnenbegeistert aufgenommen.
Die Hauskapellespielte dann einige lustige Wei¬
sen und Kamerad Wessels trug eine heitere platt¬
deutsche Geschichte aus „Blinkfeuer" von Eorch
Fock vor. Nach einer Schlußansprachesowie ge¬
meinsam gesungenen Liedern endete der sehr har¬
monischund erfolgreichverlaufene Abend mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.

Veutsche flcbeitsfront
Ortsgruppe Pagentorn. Heute, Sonnabend, II . Juli,

Kameradschaftsabendum 20.30 Uhr im Waldfchlößchen.
Sportamt

Auf folgendeKurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Schwimmen: Von 20 bis 21 Uhr Breitenwegbad.

große Halle (Männer und Frauen).
Rcichsfportabzcichcn: Von 19.30 bis 21 Uhr Real¬

schule gm Doventor, bei gutem Wetter aus dem Platzan der Bürenstraße.

sinnigen der Deutschen flrboitssroni
lv ?o dler kolxenäeo KUtteHririxev xekorev«am ^ urvIseoleH !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Mittwoch, 15. Juli , fährt ein billiger Sonderzug nach

dem herrlichen Lübberstedt. Fahrpreis für Hin- und
Rückfahrt80 Ps.. mit Mittagessen und Kaffee und
Kuchen1,50 Mark. Abfahrt 8.20 Uhr ab Bremen. Rück¬
kehr 20.35 Uhr an Bremen. Umgehende Anmeldung
erforderlich!

Donnerstag, 18. Juli : Fahrt nach Dreibergen. Fahr¬
preis 2,80 Mark. Abfahrt ab Llohdbahnhosum 8.30 Uhr.
Badezeug mitbringen!

Donnerstag, 16. Juli : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt
und Besuch von HagenbecksTierpark 7,50 Mark. Nur
Fahrt 5,10 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Donnerstag, 16. Juli : Fahrt nach Dilsen-Heiligcn-
berg. Fahrpreis 2,10 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llohd¬bahnhos.

Sonnabcnd/Tonntag, 18/19. Juli : Sommcrnachts-
fahrt nach Helgoland. Fahrpreis einschließlich Aus¬
bootung und Eisenbahnfahrt von Bremerhaven nach
Bremen 6,15 Mark. Abfahrt des Dampfers 20 Uhr
ab Freihafen I. Rückkunftam Sonntagabend 21.32 Uhr
an Bremen-Hauptbahnhos.

Sonntag, 19. Juli : Fahrt nach Nordcrncy. Fahr¬preis 5 Mark.
Sonntag, 19. Juli : Fahrt nach Dötlingcn. Fahr¬

preis 2 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.
Sonntag, 19. Juli : Fahrt nach Ncttelstedt. Fahrpreis

1,15 Mark, Mittagessen 90 Pf . Abfahrt 7 Uhr abLlohdbahnhos.
Sonntag, 10. Juli : Fahrt nach Bad Epen. Fahrpreis

1 Mark Mittagessen 90 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab Lloycklbahnhoi.
Bom >8. bis 20. Juli wird ein Sonderzug nach Berlin

gefahren zu der Ausstellung „Deutschland" und zur Be¬
sichtigungdes ReichssportseldeL. Fahrpreis einschließlich

Zusatzkarte10 Mark. (Uebernachtung fällt fort.) Ab¬
fahrt ab Bremen 18. Juli . 23.15 Uhr; Ankunft in
Berlin 19. Juli , 6,35 Uhr, Abfahrt ab Berlin 19. Juli,
23,50 Uhr; Ankunft in Bremen 20. Juli , 1,55 Uhr. Die
Ausatzkarteberechtigt zur II-Bahnsahrt ab Ankunfts-
bahnhos bis Rsichssportjeldund nach Besichtigung des
letzteren von dort für die Fahrt zur Ausstellung
„Deutschland" und deren Besucheinschließlichaller Füh¬rungen.

Wir sahrcn zum«Weltkongreß sür Freizeit und Er¬
holung am 28. Juli nach Hamburg. Fahrpreis 3 Mark.
Die Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Am Sonntag , 12. Juli , wird eine Fahrt nach Bad
Ncnndors durchgeführt. Fahrpreis 1.10 Mark, Mittag¬
essen 00 Pf, Abfahrt 7 Uhr Llohdbahnhos.

Wanderungen am 11. und 12. Juli:
Wochenendfahrt(Radfahrt) ins Blaue. TressenSonn¬

abend, 11. Juli , um 17 Uhr Erünenkamp, Ecke Grünen¬straße.
Radsahrt zum Herenbcrg. Treffen Sonntag , 12, Juli,

um 7 Uhr am Dom, Domshos.
, Radwanderung am Sonntag , 12, Juli , ausgehend

vom Wesorwehr durch die Marsch nach Barrien und
Stzke. zurück über Lker und Bollen. Treffen um 7 Uhr
bei den Goldina-Werken, um 7,15 Uhr am Wefcrwehr.
(Vorherige Anmeldung Nordstr. 13.)

Veranstaltungen
Sonnabend, 11. Juli : Frohes Wochenendebei „Kraft

durch Freude" im ^ivoli-Stadtgarten (bei ungünstiger
Witterung im Saal ). Dariets , Kabarett, Konzert und
Tanz. VerstärkteKapelle u. Programm. Eintritt 30 Ps.
Eintrittskarten sind an der Abendkassezu haben.

Sonntag , 19. Juli , zu Ehren des Altmeisters und
Erfinders der DuchdruckerkunstJohannes Gutenberg:
Johannisscst in der „Wescrlust". Nachmittags großes
Konzert der Arbeitsdienstkapelleunter Leitung des Ober-
musikmeistersBahrS: G-sangsvorträge des Gesangver¬
eins ..Gutenberg" (Leitung: Chormeister H. Kosten).
Traditionsgemäß findet gleichzeitig das „Knutschender
Jünger Eutenbergs" statt. Preisschießen. Kinderbelusti-
gnngen usw. Eintritt SO Pf:, Kinder srei,

Achtung! Volksgenossen der Neustadt. Die NSG
„Kraft durch Freude" veranstaltet am Dienstag, dem
ll . Juli , um 20 Uhr ein Feierabendkonzertbeim Kuh¬
hirten aus dem Werder. Das Konzert wird ausgeführt
von der Betriebskapelle der Bremer Lagerhaüsgesell-
schast und der Gesangsabteilung des Orchesters der
Musikfreunde, Die Leitung hat Herr Hauck. Der Ein¬tritt ist irci.

Für die N o r w e g e n f a h r t in der Zeit vom lä.
bm 21. Juli des Gaues Essen sind noch einige
P l atze srei.  Die Bremer Volksgenossenkönnen sich
zu dieser Fahrt, welche ab Bremerhaven erfolgt, an-



Sonnabend , den 11. Juki 1936 Vremer Zeitung Nr . 191 Jahrgang 1936

5P0K7 ock er
„Vremen und die Olympischen Spiele"

Me internationale Sportwocheoom1?. bis 23. flugust in Vremen— NegierenderVürgermeisterHerder tjat das
Protektorat übernommen— kin pufgebot lportlicher puslese im Zeichen der fünf Dinge

Da sich die Vorbereitungen des Ausschusses
„Bremen und die Olympischen Spiele " für die
voin 17. bis 23. August in den Mauern unserer
Stadt stattfindende Internationale Sportwoche,
deren Protektorat der Negierende Bürgermeister
Otto Heider  übernommen hat , nunmehr ihrem
Ende nähern , läßt sich schon jetzt dank der einsatz¬
bereiten und ärbeitsfreudigen Bemühungen der
Organisationsleitung (Staatsrat Ernst Kö-
wing)  und der Zentralstelle (Fritz Strübe)
ein Ueberblick über die einzigartige Fülle der ge¬
planten Veranstaltungen sportlicher und kulturel¬
ler Art gewinnen . Dank der opferfreudigen Unter¬
stützung der bremischen Wirtschaft und Industrie,
die die materiellen Voraussetzungen zum Gelingen
des großen Werkes schufen, wird unsere Vaterstadt
unmittelbar nach Abschlug der Olympischen Spiele
im Mittelpunkt der öffentlichen Aufmerksamkeit
stehen und beispielgebend in ganz Deutschland da¬
stehen. Nach den Aussagen des Olympia -Inspek¬
tors Busch scheint Bremen Ungeheuerliches vor¬
zuhaben , scheint Bremen die einzige Stadt zu sein,
in der es „richtig funktioniert ", obwohl Bremen
acht sportliche Veranstaltungen durchzuführen be¬
absichtigt , zwei kulturelle Ausstellungen eröffnet
hat unä weitere .Veranstaltungen schöngeistiger Art
vorgesehen sind, während andere Städte nur ein
oder zwei Veranstaltungen aufziehen . 2n diesen
Worten eines maßgebenden Mannes des deutschen
Sports spiegelt sich die angewandte Summe an
Kraft und Arbeit wider , die die nacholympischen
Tage in Bremen zu einem unvergeßlichen und un¬
vergänglichen Erlebnis werden lassen . Dies alles
konnte nicht erreicht werden , wenn nicht die füh¬
renden Stellen Bremens rechtzeitig kameradschaft¬
liche Verbindung mit in - und ausländischen Sport-
führern weiterhin unterhalten hätten , allein zum
Wohl des Gelingens der Pläne und mit dem Ziel
der völkerverbindenden Sportkameradschaft.

Die sportlichen Veranstaltungen
Den Auftakt der sportlichen Veranstaltungen

bilden die Schwimmwettkämpfe  deutscher
und bremischer Meister gegen eine starke japa¬
nische  Olympia -Mannschaft am 17. August im
Schwimmbad der „Bremer Kampfbahn " , die in
Anbetracht des zu erwartenden Rekordbesuches
einer vorübergehenden baulichen Veränderung
zwecks Unterbringung größerer Zuschauermassen
unterworfen sein dürfte . Die japanische Mann¬
schaft setzt sich aus 16 Schwimmern und 3 Sprin¬
gern zusammen . — Am 19. August steigt auf dem
Hauptplatz der „Bremer Kampfbahn " ern Hand¬
ballspiel  zwischen einer recht spielstarken
Niedersachsen -Mannschaft und der Olympia -Aus¬
wahlmannschaft der Vereinigten Staaten.
Diese Begegnung dürfte eine sportliche Sensation
darstellen , stehen sich doch zwei Mannschaften ge¬
genüber , deren Stärke einerseits Technik und
Taktik und andererseits Einsatzbereitschaft bekann¬
ter amerikanischer Kampfformen ist. — Für die
am 20. August stattfindenden Turnvorfüh-
rungen sind die finnischen Turner  ge¬
wonnen worden , die gleichfalls in Berlin an den
Start gehen . Diese einzigartigen Darbietungen
werden von Olympia -Uebungen der 230 Frauen
des Kreises Bremen umrahmt , die die gleichen
Uebungen vorher auf dem Reichssportfeld boten.
— Am nächsten Tage trifft die deutsche Olympia-
Mannschaft der Boxer  gegen die argentini¬
sche Mannschaft  zusammen , die bekanntlich
über eine außerordentlich große Kampfstärke ver¬
fügt . Diese Veranstaltung dürfte sich zu einem box-
sportlichen Ereignis ersten Ranges gestalten . Sie
findet entweder im „Tivoli " oder in der Bahr,
wahrscheinlich aber in der Kampfbahn statt.

2m Mittelpunkt des sportlichen Geschehens
stehen am 22. August die internationalen leicht-
athletischen Wettkämpfe  mit den aus¬
ländischen Olympiateilnehmern in der „Vremer
Kampfbahn ". Nach längeren Vorbereitungen wer¬
den heute und morgen anläßlich der deutschen
Leichtathletik -Meisterschaften in Berlin die ersten
Abschlüsse mit den deutschen Spitzenkönnern ge¬
tätigt . Zu diesem Zweck befinden sich u. a . Ge¬
schäftsführer Strube und Fachamtsleiter Wilhelm
in der Reichshauptstadt . Aus fünf verschiedenen
Ländern treffen führende Leichtathleten , die An¬
wärter auf die Olympischen Medaillen sind, in
Bremen ein , um sich der Spitzenklasse zu stellen.
Wir sind in der Lage , bereits jetzt die einzelnen
Wettbewerbe bekanntzugeben . Männer:  100,
800, 1500, 5000 Meter , Hoch- und Weitsprnng,
Diskus - und Hammerwerfen , 4X100 , 4X400 und
4X800 -Meterstaffel ; Frauen:  200 Meter , 80
Meter Hürden , Hochsprung , Diskuswerfen und eine
4X10Ü-Meterstaffel , An diesem Tage werden un¬
ter den Gästen auch die Reichssportlehrer Waitzer
und Hoke sowie der Eaufachamtsleiter 2ul . Peck-
Hannover in Bremen weilen.

ver lMepunkt Sportwoche
Der letzte Tag , Sonntag , 23. August , steht im

Zeichen der Mannschaftskämpfe.  Das
ideale Gelände des Club zur Bahr wird an die¬
sem Tage im Zeichen einer Veranstaltung stehen,
wie wir sie noch nie in unseren Mauern erlebt
haben , wenn die geplanten Vorhaben bis zu die¬
sem Zeitpunkt wunschgemäß in Erfüllung gehen.

Bereits seit geraumer Zeit werden Verhand¬
lungen mit der indischen Hockey - Mann¬
schaft  gepflogen , die eine der spielstärksten der
Welt ist. Doch können bindende Zusagen noch
nicht gegeben werden . Auf jeden Fall aber ist mit
einem Gastspiel einer erstklassig en aus¬
ländischen Mannschaft  zu rechnen . —
Auch für das am Nachmittag vorgesehene Fuß¬
ballspiel  kann noch kein endgültiger Bescheid
gegeben werden . Aber auch hier wird nichts un¬
versucht gelassen , eine erstrangige ausländische
Mannschaft nach Bremen zu verpflichten.

Den Abschluß und gleichzeitig den Höhe¬
punkt  der internationalen Sportwoche bildet
abends die auslandsdeutsche Veran¬
staltung,  die mit Sondervorfllhrungen verbun¬
den ist, in den Räumen der „Glocke". Durch tat¬
kräftige Unterstützung eines hervorragenden Ken¬
ners auslandsdeutscher Fragen , Dr . Edgar Staff-
Riga , der selbst im Auslandsdeutschtum steht,
wird unsere Stadt an diesem Tage zu einem
völkischen Bindeglied mit den deutschen Volks¬
genossen außerhalb der Grenzen unseres Vater - -
landes . Unter dem Leitspruch „Volksdeutsches
2ahr " wird u. a . eine einzigartige Trachtenschau
geboten , die Zeugnis ablegen wird von dem
Volkstum und der blutmäßigen Verbundenheit
mit unseren außerdeutschen Brlldern . Bereits am
Sonnabendnachmittag und Sonntag früh werden
auf mehreren Plätzen der Stadt Volkstanzgrup¬
pen aufziehen und spielen . Der abendliche Höhe¬
punkt wird echte, Volksdeutsche Verbundenheit
und Kameradschaft ausstrahlen , um dann mit
einem Tänzchen zu schließen.

flusstellungen- Ilfeater — Vesichtigungen
Nachstehend eine Zusammenstellung der kultu¬

rellen Veranstaltungen : 1. Ausstellung „Halbes
2ahrtausend deutscher Zeichnung " (Ausstellung
läuft bereits in der Kunsthalle ) . 2. Ausstellung
„Deutsches Kunsthandwerk und Export " (Aus¬
stellung läuft bereits in der Vöttcherstraße ) . 3.
Theaterauffllhrunoen : ..Phantasien im Bremer
Ratskeller " von Friedr Lindemann , Musik von
Therstappen . 4. Sonderveranstaltungen des Bre¬
mer Staatstheatcrs und des Vremer Schauspiel¬
hauses . 5. Vesichtigungen der Sehenswürdigkeiten
Äreniens . 6. Besichtigungsfahrten in die Umge¬
bung Bremens nach Hasbruch , Fifcherhude und
Worpswede.

Um diese gewaltigen Aufgaben zu löien . be¬
darf es naturgemäß einer Organisation,  die
haarscharf eingespielt ist. Bereits seit Monaten,
vor Beginn der winterlichen Olympi ' chen-Spiele
in Garmisch -Partenkirchen , waren die ersten
Fühler ausgestreckt , um die Veranstaltungen so
früh wie möglich sicherzustellen . Alle amtlichen
und sportlichen Behörden Bremens arbeiten eng
Hand in Hand . stets den Blick auf das große Ziel
gerichtet . Auch die Verkehrsbüros , der Verkehrs¬
verein , sämtliche in - und ausländischen Nieder¬
lassungen des Norddeutschen Lloyd haben sich be¬
reitwilligst der großen propagandistischen 2dee
zur Verfügung gestellt . Einen ' wesentlichen Be¬
standteil bildet der Z u b r i n g e rd i e n st der von
auswärts zu erwartenden Gäste . Reiicunter-
nehmen , das NSKK ., der DDAC . und auch alle
anderen Gliederungen werden ihr Teil dazu bei¬

tragen , Ruf und Namen unserer Stadt über die
engere Heimat hinaus in die Welt zu tragen.
Nicht zu ' vergessen die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " , die gleichfalls inmitten der um¬
fangreichen Vorarbeiten zur Erreichung des ge¬
steckten Zieles steht . Mit besonderer Freude sei
die Tatsache verzeichnet , daß bereits die ersten
Kartenbestellungen und zwar aus Stadthagen,
eingelaufen sind. Dagegen werden Ehrenkarten
nicht ausgegeben.

Aber auch äußerlich wird das Gesamtbild un¬
serer altehrwürdigen Hansestadt dem Rahmen
der zahlreichen sportlichen und kulturellen Ver¬
anstaltungen angepaßt sein . Wie wir bereits be¬
richten konnten , werden die Hauptstraßenzüge
einen würdigen Rahmen erhalten , der die olym¬
pische Idee trefflich zum Ausdruck bringt . So
wird Bremen einen kleinen Schmuckkasten bilden,
dessen Eindrucks sich kein Gast erwehren kann.
Mögen alle , die nicht in der Lage sind, persönlich
den Olympischen Spielen in Berlin beizuwohnen,
diese außergewöhnliche Gelegenheit zum Anlaß
nehmen , mit ihren Sportkameraden und Ange¬
hörigen Bremen an einem der Wochentage oder
zum Wochenende einen Besuch abzustatten . Sie alle
werden auf das beste befriedigt , an hohen olym¬
pischen Erlebnissen reich, wieder in die Heimat
zurückkehren . Um aber auch der 2ugend die
Kämpfe vor Augen zu führen , gelangen mehrere
tausend Freikarten zur Ausgabe . 2n diesem

Sinne vollzieht und verwirklicht sich auch in an¬
derer Hinsicht die hohe 2dee der Olympischen
Spiele , die in den Worten gipfelt : 2ch rufe
die Jugend der Welt!  M.

2er Sport des Sonntags
Ein Wochenende der Meisterschaften und

Olympia -Endausscheidungen in aller Herren
Länder steht bevor . — Allen voran geht diesmal
die

Leichtathletik.
Auf traditionsreicher Stätte , dem Mommsen-
Platz in Verlin -Eichkamp , werden die Deutschen
Meisterschaften entschieden . Die Besetzung ist im
Olympiajahr natürlich stärker als je . Sämtliche
Titelverteidiger haben sich gemeldet . — Unsere

Schwimmer
ermitteln in Zoppot  die Deutschen Meeres¬
meister , Deutschlands Wasserballer weilen in
B u d a p e st und tragen hier zwei Freundschafts¬
kämpfe gegen Ungarn aus . — Bis zum Europa-
zonen -Finale ist unsere

Davis -Pokal -Mannschaft
gekommen . Vom gestrigen Freitag bis morgen
dauert der Kampf auf Agrams  heißen Boden:
Deutschland —2ugoslawien treffen sich mit ihren
Tennis -Ländermannschaften um den Eintritt in
das 2nterzonen -Finale gegen Australien . USA.
und Frankreich stehen sich in P a r i s gegenüber,
während Holland in Norwijk  und die Schweiz
in Basel  ihre Meister ermitteln . — 2n die
Rubrik

Verschiedenes
fällt : Ruderregatten in Essen und Frank-
für  t a . M ., Handball -Länderkampf Deutschland-
Rumänien in Hermann st adt,  Rückspiele zur
II . Hauptrunde des Mitropa -Fußball -Pokals.
Deutsche Kunstflug -Meisterschaft in München,
Berufsboxkämpfe in K o p e n h a g e n.

Reichsminister Dr . Frick hat als Protektor der Welt¬
meisterschaftswocheim Wurftaubenschießen vom 23. bis
25. Juli in Wannsee einen Ehrenpreis sür den Europa¬
meister 1936 gestiftet.

v. Lramm und Henkel siegreich
Nach dem ersten Tage steht der Davispokal¬

kampf zwischen Deutschland und Jugoslawien in
Agram  bereits 2 :0. Vor 9000 Zuschauern
siegte Gottfried von Cramm,  dem man von
seiner Verletzung nichts mehr anmerkte , über
2osef Pallada  6 :4, 6 :2, -6 :8, 6 :2 und Henner
Henkel  schlug den jugoslawischen Meister
Franz Puncec in 55 Minuten 6 :1, 6 :2, 6 :4. An
einem sicheren Siege Deutschlands im Endspiel
der Europazone um den Davispokal ist nicht
mehr zu zweifeln . Unter den Zuschauern sah man
den deutschen Gesandten in Belgrad , von
Heeren.

Der Deutschlandsender gibt heute und morgen
um 22.20 Uhr von den weiteren Davis -Pokal-
spielsen in Agram Funkberichte.

Sportfest des Infanterieregiments 65
Das diesjährige Sportfest des Jnfanterie-

Regiments 65 findet am morgigen Sonntag um
15 Uhr auf dem Kasernenhof Neustadtswall statt.
Das diesjährige Programm weist eine Fülle so¬
wohl an militärischen wie auch sportlichen Dar¬
bietungen auf . Von den Vorführungen ießn
erwähnt : Eefechtsexer,zieren einer Panzerabwehr-
Kompanie , Eeschicklichkeitsfahren auf Motor¬
rädern , Maschinengewehrhindernisläufe , Springen
über lebende Pferde und Springen der Melde¬
hunde , Flugabwehr eines Maschinengewehr -Be-
gleitzuges , Geräteturnen , Medizinballübungen.

Veutsche0lMpia-Zacht„kttsi"gesichtet
Nach dem am Wochenende erfolgten Start znr

großen Olympia -Atlantik -Regattä ist als erste
2acht die deutsche „Ettsi " von dem Motorschiff
„Orinoco " der Hapag gesichtet worden . Als Stand¬
ort wurden in der Donnerstagnacht 40 Grad 6
Minuten nördlichen Länge und 53 Grad 37 Min
westlicher Breite angegeben . Die deutsche Jacht hat
alsoschoneinbeträchtlichesStück  Weges
in nordöstlicher Richtung von den Bermudas zu¬
rückgelegt.

Meister werden Heißt OlympiateilneHmer sein
Deutsche Leichtachletikmeisterschasten 1936 — Die Vlgmpia-Kernmannfchast vollzWig zur Steile

Noch nie kam den Deutschen Leichtathletik¬
meisterschaften eine derart große Bedeutung zu,
wie in diesem Fahr . Wer hier erfolgreich besteht,
kann sich berechtigte Hoffnungen machen , Deutsch¬
land im Kampf mit der Weltelite bei den Olym¬
pischen Spielen vertreten zu dürfen , denn hier
Meister werden , heißt Olympiateilnehmer sein.

Unnötig zu sagen , daß sich heute und Sonn¬
tag die gesamte deutsche Elite im Mommsen-
Stadion des SL . Lharlottenburg in Verlin -Erch-
kamp einfinden wird , was auch schon im Vorjahre
Schauplatz der Leichtathletik -Titelkämpfe war.

Die Sprinter
Der 100-Meter -Lauf weist nicht weniger als

36 Nennungen auf . Neben Meister Borchmeyer
kommen vor allem Leichum , Hornberger , Schein,
Steinmetz und Neckermann für den Endlauz in
Frage , doch könnten auch in diesem Jahre die stark
nach vorn gekommenen Nachwuchsleute Jetter-
Balingen und Ursin -Braunschweig eine Ueberra-
schung bringen . — Die 200 Meter vereinen bei
29 Nennungen etwa das gleiche Feld . Der Mann¬
heimer Neckermann hat als Titelverteidiger in
Hornberger , Schein , Borchmeyer und dem Berliner
Müller seine gefährlichsten Gegner.

Die Mittelstreckler
Die 800 Meter bedingen bei 26 Meldungen

gleichfalls Vorlaufe, - dre schon sehr harte Kämpfe
und vielleicht auch manche Ueberrafchung bringen

werden . Meister König -Hannover ist in diesem
Jahre noch wenig hervorgetreten , dagegen haben
Harbig , Dessecker und Mertens bereits ausgezeich¬
nete Zeiten zu erzielen vermocht . Böttcher -Wit-
tenberg , der Münchner Veit , Fink -Stuttgart und
Lang -Miinchen sind gleichfalls gefährliche Spezia¬
listen und neuerdings hat sich auch Schaumburg
der 800-Meter -Strecke zugewandt . Vielleicht be¬
schränkt sich aber Schaumburg auch darauf , seinen
Titel über 1500 Meter zu verteidigen , zumal ihm
hier ' in Dompert -Stuttgart , Stadler -Freiburg,
Böttcher , Becker-Wittenberg und Eitel -Eßlingen
gefährliche Rivalen entstanden sind . .

Die Langstreckler
Max Spring muß vielleicht unter 15 Minuten

laufen , will er seinen Titel gegen seinen Klub¬
kameraden Becker erfolgreich verteidigen . Ebenso
stark zu beachten sind Keim , Ostertag -Munchen
und auch Blösch-Kgrlsruhe . Raff -Oberhausen darf
in dem Feld von 29 Teilnehmern nicht übersehen
werden , sofern er auch über 5000 Meter startet . —
Die lange Strecke über 10 000 Meter vereint
15 Läufer . Haag -Darmstadt wurde im Vorjahre
Ueberraschungssieger : Bertsch -Stuttqart , Schön-
rock-Wittenberg , Keim , Gebhardt -Dresden und
Ostertag könnten in Abwesenheit von Syring in
Front enden.

Die Hürdenläufer
Meister Wegner hat in diesem Jahre noch wenig

von sich hören lassen Welscher hält mit 14,8 Se-

Zweites flbendsportsest beim SLt.
Die vremer Sportfreunde gewinnen die große Staffel- Starke Beteiligung kleinerer vereine

Nach dem so glänzend verlaufenen Abendsport¬
fest des Hast . MTV . kann nunmehr auch der
Stadion -Sportclub nach Durchführung der zweiten
Veranstaltung gleicher Art dank der Beteiligung
der großen und kleineren Vereine Bremens auf
einen Erfolg zurückblicken, der aller Achtung wert
ist. Schon jetzt kann das Ziel , das sich das Fach¬
amt mit der Anregung dieser Sportfeste aesteckt
hat , als erreicht bezeichnet werden : Leichtathleten
aus allen bremischen Vereinen kämpfen mit Ernst
und Eifer um den Sieg . Dies ist um so wichtiger,
als in den Wochen der Meisterschaften die Start-
möglichkeiten bekanntlich recht rar sind.

Mit anerkennenswertem Bemühen zeigten sich
die jungen Stadionsportler den organisatorischen
Aufgaben größtenteils gewachsen , wenn sich auch
die letzten Kämpfe im schütz der Dunkelheit ab¬
spielen mußten . Auf der durch die in den letzten
Tagen erfolgten Niederschlüge durchweichten
Bahn erwies sich der vielseitige Danne - Dooen-
tor im 100-Meterlauf mit 11,5 Sek , vor Bünte
und Helms , beide Br . Sportfr ., als Bester . Den
800-Meterlauf holte sich Pfeffer-  Sportfreunde
in 2 :05,6 Min . mit knappem Vorsprung vor
Pleuß -Merder . Blind -SSC . benötigte in Klasse 1
sogar 2 :06,5 Min . Der kurze Hürdenlauf sah un¬
erwartet Fangerau  vom SSE . als Sieger
vor E . Meyer -Sportfreunde . Rücke - Eiche Horn
verbesserte seine Leistung im Stabhochsprung auf
3,10 Meter . Auch den Hochsprung holte sich
Danne  mit der ansprechenden Leistung von
1,70 Meter.

Naturgemäß nahmen die verschiedenen Staffeln
die größte Aufmerksamkeit der Zuschauer in An¬
spruch. Einen ausgezeichneten Sieg holte sich die
junge Werder - Mannschaft  in der 4 mal 800-
Meterstaffel , die den Hast . MTV . wie auch den
veranstaltenden Verein glatt zu schlagen vermochte.
Auch in der 3 mal 200-Meterstaffel erlebte man
eine Ueberrafchung , indem die Mannschaft des
Tv . Gut Heil  vor dem SSC . und dem HMTV.
den ersten Platz belegte . Die 20 mal 200-Meter-
stafsel wurde nicht zu der umstrittenen Angelegen¬
heit , wie man sie sich vorgestellt hatte . Durch die
erdrückende Ueberlegenheit der Vremer
Sportfreunde  war von vornherein der Sie¬
ger festgestellt . Um so spannender verlief jedoch
das Rennen zwischen dem SSC . und dem HMTV .,
die abwechselnd die Führung hinter der ersten
Mannschaft übernahmen . Erst der letzte Mann
der Hastedter konnte den Sieg für seinen Verein
sicherstellen . Eine seine Mannschaftsleistung , die
kundtut , welche Erfolge man durch eisernes Trai¬
ning erreichen kann.

Die 4 mal 100-Meterstaffel der Frauen holten
sich gleichfalls die Bremer Sportfreunde
in 52,8 Sek . ( !!) vor der BTG ., die fast eine
Sekunde später eiirkam . R . und E . Löber,  die
jungen weiblichen Sprinterhoffnungen de.r Sport¬
freunde , belegten im Weitsprung Kl , 2 die ersten
Plätze . Im 200-Meterlauf erwies sich
Frl .' Geerds  von der Bremer Turngemeind«
mit 28,7 Sek . vor ihrer Bereinskameradin Frau
Rosenboom als schnellste. Gleichfalls gewann üe
auch das Kugelstoßen mit 10,87 Metern.
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Und nun die Jugendwettbewerbe . Hier waren
es neben der Bremer Turngemeind « gleichfalls
die kleineren Vereine , die ein ausgezeichnetes
Material auf die Beine brachten . Die 4 mal 100-
Meterstaffel gewann der Tv . Gut Heil  in
49,3 Sek . vor dem Hast . MTV ., während der
Tv , Doventor  den Sieger in der 6 -Klasse
stellte . B e r g e r - Sportfreunde schaffte es im
Hochfprung auf 1,45 Meter , die auch Wohltmann-
BTG . erreichte . Rolle - BTG . und Schar-
ringhausen  zerrissen gemeinsam im 200-
Meterlauf das Zielband in 24,5 Sekunden . In
der Klasse S konnte Schuhmacher-  Woltmers-
hausen im Hochfprung wie auch im 200-Meterlauf
die ersten Plätze belegen . In der weiblichen Ju¬
gend siegte die junge R a d e m a ch e r - BTG . im
100-Meterlauf.

Mit besonderer Freude sei festzustellen , daß
das zweite Abendsportfest auch verschiedene Fuß¬
baller auf die Aschenbahn führte , ein Zeichen , daß
diese den Wert der Leichtathletik als fördernden
Ausgleichssport erkannt haben . So beteiligte sich
u. a . der Gauligist Alex Ziolkewitz für den SV.
Werder an der 3 mal 200-Meter -Stafsel . Schütz,
der in der Bezirksliga der Bremer Sportfreunde
vertreten ist, fehlte auch diesmal nicht . Sollte
dieser Hinweis anderen Fußballern nicht ein An¬
sporn zu gleicher Vetätigung sein ? !

Die Ergebnisse des zweiten Abendsportfestes:
11» Meter Hürden, Männer: 1. Fangerau SSE 18.6:

2 Meyer Spartsr . 19.2. — 4X100 Meter Frauen , Kl.
1. .Bremer Sportfreunde 52.8; 2. BTG . 1. Mannschaft
53.7. — 800 Meter Männer Kl. I : 1. Blind SSC . 2.06.5.
— 800 Meter Männer Kl. II : 1. Pfeffer Sportfr . 2.05.6.
— 800 Meter Männer Kl. III : 1. Schmidt 2.08.7. —
800 Meter Männer Klasse IV: 1. Heinemann Werder
2.11.9: 2. de Wahl Werder 2.15.1. — Stabhochsprung,
Klasse I: 1. Rücke Eiche-Horn 3.10 Meter. — Stab¬
hochsprungKlasse III: 1. Staubach SSC . 2.40 Bieter.
— Stabhochsprung Klasse IV: 1. Hinze ABTV , 2.70.
Meter, 2. Rcbcsky BTG . 2.50 Meter . — Weiterung
Frauen Klasse II: 1. R. Löber Lportsr. 1.81 Meter,
2. G. Löber Sportfreunde 1.80 Meter . — Weitsprung
Klasse lll : 1. Nissen HMTV. 1.52 Meter. — 1X100
Meter männlich« Jugend Klaffe ä : 1. Turnverein Gut
Heil 19.3: 2. Hastedter MTV . 19.7. — 4X100 Meter
männliche Jugend Klaffe II: 1. Turnverein Doventor
53.1. — Schlagballwcitwurs weibliche Jugend : 1. Stö-
ver Gut Heil 55.60 Meter . — Hochsprung Männer
KlasseI: 1. Danne Doventor 1.70 Meter: 2. Bcllmann
Qbcrneuland 1.60 Meter. — Hochsprung Männer Klaffe
111: 1. Siegers SV . Llolzd 1.55: S. Hinze ABTV.
1.55. — Hochfprung männliche Jugend Klaffe 1. Bei¬
ger Sportfr . l 15 — Hochsprung männlich« Jugend
Klaffe 8 : 1. SchuhmacherWvltmcrshanscn 1.45. — 100
Meter weibliche Jugend: 1. RademacherBTE . 11.Z. —
Weitsprung Klaffe IV: 1. Schröder SSC . 4.12 Meter. —
100 Meter Männer Klaffe l : 1. Tanne Doventor 11.5:
2. Bünte Sportsr . 11.6. — 100 Meter Männer Klaffe II:
1. Jscnbeck SSC . 12.1. — 100 Meter Klaffe III : 1. Da¬
vid ABTV . 12.1. — 4X800-Mrter -Stassel : 1. Werder
8.51.7: 2. HMTV . 8.54.7: 3- STC 9.07. — 200 Meter
Jugend, Klaffe 1. Rolle BTE . 24.5: 2. Scharring-
hauscn BTE . 24.5. — 200 Meter männliche Jugend
Klaffe 8 : 1. SchuhmacherWoltmcrsh. 28.0. — 200 Me¬
ter Frauen Klaffe II: 1. Geerds BTE . 28.7: 2. Roscn-
boom BTG . 29.3. — 200 Meter Frauen Klaffe III:
1. Jausen 30.0. — 200 Meter Frauen Klaffe IV : 1.
Baumann «>TC 30.6. — 3X200 Meter Männer - 1
Gut Heil 73.4: 2. SSC 74.3; 3. HMTV 75.0 ' —
Kugelstoßen Frauen « lasse l : 1. Geerds 10.87. — Ku¬
gelstoßen KlasseIII: l . Busch Sportsr. 9.08: 2. Brunckc
ABTV. 9.08. — Kugelstoßen Klaffe IV: 1. Sanders
Woltmcrsh . 9.15. — 3X1000 Meter männliche Jugend-
1. BTG . 9.16.5: 2. HMTV . 9.20: Z. BTW !h26i5 —
20X200 Meter Männer : 1. Sportsr . 8.22.6: 2. HMTV
8.42.5. — 4X100 Meter weiblich« Jugend : 1. BTG^

II M^ er männlich« Jugend Klaffe 8:
1. Werber 9.56. zg;

künden die Jahresbestzeit über llO Meter eine
Zeit , die vielleicht auch Kumpmamr -Köln erreichen
konnte . Kürten -Düssekdorf , Pollmanns und Be-
schetznlkzählen gleichfalls zu unserer ersten Klasse
— Die lang « Hürdenstrecke über 400 Meter ver- m
ein erstklassiges Feld am Start . Meister Scheele
hat in Kurten -Düsseldorf , Nottbrock-Köln Weaner
und Mayr -München beachtliche Gegner erhalten.

Sprung und Wurf
Im Weitsprung hat Meister Leichum vor allem

Long -Leipzig zu furchten : Aßmus -Halle, Wöllner-
Leipzig und Lindemann -Hamburg kommen als
gute Nachwuchskräfte fur die Plätze in Fraae
Meister Weinkotz hat im Hochfprung nur zehn'
Konkurrenten , von denen Eehmert und Mariens
die besten , sind. Im Dreisprung hat Drechselvor
allem unseren Sprintermeister Borchmeyer ,u
furchten : Wollner und Joch sind gleichfalls beacht¬
liche Spezialisten . — Im Stabhochspruna
wird Müller -Kuchen kaum zu schlaaen lein-
4-Meter -Leute sind noch Schulz und tzartmann
vielleicht kommt Altmeister Wegner auf einen der
ersten Plätze.

Rekordmann Woellke ist im Kugelstoßen
Sonderklasse . Lampert , Stöck ( ?) , Reymann lam¬
men für die Plätze in Frage : Merkle-Karlsruhe
ist unser bester Nachwuchsmann . — Im Diskus¬
werfen  muß Lampert seinen Titel gegen so gute
Spezialisten wie Weltrekordmann Schröder, Hans
Heinz Sieoert und Fritsch verteidigen . Das Speer¬
werfen wird Meister Weimann wohl wilder
gewinnen , da Stöck in letzter Zeit durch eine Ver¬
letzung behindert war . Heißen -Breslau , (Herdes
und Ehlert -Berlin können die 60-Meter -Erenze
überbieten , — Im Hammerwerfen  wird
Meister Vlask seinen Titel wohl an Rekordmann
Hem verlieren . Greulich , Löring , Lutz und Becker
kamen in diesem Jahre schon wiederholt über die
59-Meter -Marke.

Fünf litel bei den Lrauen
Käthe Krause hat über 160 Meter vor allem

die Nürnbergerin Dollinger zu fürchten, daneben
kommen aber auch Winkels -Köln . Zimmer -Ham¬
burg und Albus -Wuppertal für die Plätze in
Frage . — Die Duisburgerin Steuer verteidigt
über 80-Meter -Hürden ihren Titel , Ihre Aufgabe
ist bestimmt nicht leicht , denn für diesen Wettbe¬
werb liegen nicht weniger als 24 Nennungen vor,
Weizenkorn -Hannover lief genau 12 Sekunden:
Eckert-Frankfurt , Elger -Magdeburg haben diese
Jahresbestzeit , gleichfalls schon zu erzielen ver¬
mocht, Mit fast genau so guten Leistungen warten
Westphal -Hamburg , Dempe -Weimar , Le Viseur-
Berlin und Eelius -München auf . Das Ende wird
knapp sein . — Im Hochfprung hält Kaun-
Kiel den Titel . R a t f e n - B r e m e n hat die
besten Aussichten , aber auch Hagemann -Hamburg,
Scheibe -Erfurt und Mauermeyer -München haben
Chancen auf den Titel , — Im Diskuswcrsen
bat Gisela Mauermeyer natürlich niemand zu
fürchten.

Fuchsjagd im Segeloerein„Bremen"
T«r Tegelausschuß hatte kürzlich die Mvtorboelk-

oigner zu einer Fuchsjagd eingeladen. Eine stattliche
Fjotte von Motorbooten war diesem Ruse gefolgt. Ah
um 20 Uhr der Startschuß vom Anlegeponton K?
SVB . gegeben wurde , schössen die Boote in breiler
Front aus, und die Jagd begann. Schwer war es jm
die Verfolger, auf die richtige Jährt « des FuchsesM
kommen, denn der schlaue Fuchs, das Motorboot
„Tjavko", hatt« es verstanden, seine Vorsolgcrvon bcr
Spur abzubringen . Ganz entmutigt kamen dokr dir
ersten Fuchsjäger kurz nach 2l llhr in die AnM
zurück. Sie hatten weder den Fuchs entdeckt, noch
waren sie überhaupt auf seine Fährte gestoßen, er»
Schnitzeln, viereckigen Holzstückchcn, von denen bcr
Fuchs in diesem Jahre 39 Stück auszusetzenhaue,
wurde wenig Beachtung geschenkt, dagegen alles mög¬
liche, was an Strandgut im Jagdrevier zu lindenloch-
seien es morsche Holzstückchen, leere Konservenbuchst"
und dergleichen von einigen Jägern als Siegeetrovtzae
mit heimgebracht. Einzig und allein dem sindigk"
Schorfe Finckc gelang es. ganze 2 Schnitzel zu erde¬
ten. Dem scharfen Äuge des Teudel Vaumann hoben
wir es zu verdanken, daß der Fuchs überhaupt gewo¬
gen wurde . Gegen 21 Uhr entdeckte rr ihn in ber
äußersten Ecke des Jagdbezirkes , in der Anlage !>--
Paddel -Klubs „Wendcbecken Holzhafen e. V ",
brachte ihn im Triumph im Schlepptau des „Kleuic»
heim. Bei Eintritt der Dunkelheit land im
Hause die Preisvertcilung statt , Dom Lbmanu rice-
rich Tonnenmacher wurXn den beiden Siegern u-ew
vollc Preise, gestiftet von Gönnern des Vereins, über¬
reicht und allen denen, die diesmal leer ausgcgangs
waren , in humorvoller Weise Belehrungen sich ich
nächste Fuchsjagd erteilt . Anschließend nberrciastcoc
Tegelausschuß den Seglern Otto Erewe sen-, 0- -st
genhard und H. Aincke die errungenen llhrcul'^ 1
der kürzlich stattgcsundcncn Unterwescr-Regauo- -ch
den Klängen des Schifferklabiers verbrachten tun . '
wesenden dann noch einige vergnügte Ttnnten
Boot-Hanse, um noch gemütlich einige Eläsoicii, x -
zu trinken . Freude herrschte wieder einmal in ch" rch
Hallen, und daran konnte auch der Gngerichule
wittcrregen , der viele Sportskamcraden aus Xm
Hansewege bis auf die Halft durchnäßte, nicht- ">
ändern.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud: 1. Rennen : Landari , Frauiciu älft
ranco . — 2. Rennen : Scrap , Beautc Traqucc. -reu -
— 3. Rennen : Hira , Aothella, Puck. — 4. ^ .
Torinda , Lovc Call . Bl»c Bell III . — 5-
Pnnental , Jntrcpide . Kirmusin . — 6. Reimen: .1""
Port , Calamis , Temcrite . ""
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Hamburg -Süd
Erhebliche Steigerung des Ladungsangebots - Die Abschlüsse für 1934 und 1935

remer ünsche nach stärkerer Berücksichtigung im heimkehrenden Verkehr
Im Geschäftsbericht der Hamburg-Siidameri-

kamsehen Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Ham-
bm-g für 1934 wird ausgeführt, daß das Jahr
im Zeichen langwieriger Verhandlungen wegen
einer Reorganisation der Südamerikafahrt, die
gegen Knde des Jahres ihren Abschluß fanden,
gestanden habe. Das hrgebnis der Verhandlun¬
gen ist bekannt: Uapag und Norddeut-
«eher Lloyd  haben die bisher von ihnen
betriebene Südamerika-Ostküste-Fahrt aufge¬
geben Die von ihnen in der Siidamerikafahrt
beschäftigten Schiffe wurden von der Hamburg-
Siid übernommen. Darüber hinaus haben aber
nicht nur die Hansa - Li  n,i e in Bremen, son¬
dern auch die Unter weser Reederei
A.-G., Bremen, ihre alteingeftihrten,
bzw. neu aufgenommenenDienste nach der -Ost-
kiisto Südamerikas auTgebenmüssen.

Die Konzentration der Südamerika-Ostkiisten-
fahrt bei der Hamburg-Süd bedeutet für Bremen
und die gesamte V irtschaft an der Unterweser
einen schmerzlichenVerlust durch den Fortfall
der Ausrüstung' der Schiffe, notwendiger Re¬
paratur- und Neubauaufträge usw. Einen ge¬
wissen . kleinen  Ausgleich dafür bilden
freilich die regelmäßigen ausgehenden  Ab¬
fahrten der Hamburg-Süd von Bremen.

Dagegen genügen die Abfertigungen der
lieinikehrendenHamburg-Süd-Sehiffc in Bre¬
men vorläufig noch nicht  den Ansprüchen
der heimischen Importeure, Spediteure undVerlader!
Die Hamburg-Siid wird daher der Bedienung
der bremischenHäfen auch heimkehrend in
Zukunft größere Aufmerksamkeit schenken

müssen!

Schlepper- und Leichterbetrieben im Auslande
weitere 244 Angestellte. Der Gefolgschaftwird
für die geleistete Arbeit und treue Pflicht¬
erfüllung Dank und Anerkennungausgesprochen.

Bei einer Betrachtung der Gewinn - und
Verlustrec  h n u n g ist zu berücksichtigen,
daß die gesetzlichen Vorschriften über die
Gliederung mit Rücksicht auf die Besonderheit
des Geschäftszweigeswie bereits in 1933 nicht
eingehalten werden können. Unter „Reederei-
Betriebsergebnis“ sind sämtlicheEinnahmenab¬
züglich aller Betriebskosten zusammengefaßt;
jedoch werden die Handlungsunkostenund Ge¬
hälter der Zentrale gesondertausgewiesen. (Die
im weiteren Bericht aufgeführten Ziffern sind
so zu verstehen, daß an erster Stelle die Ziffern
für 1935, dann die für 1934 und in der Klammer
die bereits bekannten für 1933- angegeben
werden.)

Das Reederei - Betriebsergebnis
stellt sich auf 10,33 bzw. 4,78 (3,75) Mill. RM.
Hierzu traten noch außerordentliche Erträge
von 2,28 bzw. 0,13 (1,95) Mill. RM. Die Er¬
höhung von 1934 auf 1935 geht .im wesentlichen
auf einen Gewinn zurück, den die Gesellschaft
durch ein Disagio aus einem Sperrmarkkredit,
der für drei Motorschiffneubauten benötigt
wurde, erzielte. Erträge aus Beteiligungen er¬
brachten 3049 bzw. 2237 (1985) RM, Kapital¬
erträge 71 bzw. 0 (180) RM und außerordent¬
liche Zuwendungen 4679 bzw. 40 009 (16 995)
KM. 1934 wurde außerdemnoch eine „Entnahme
aus der Spezialreserve“ mit 345 000 RM, die zur
Ausgleichung der Ertragsrechnung nötig war,aufgeführt.

Hiervon erforderten Handlungsunkosten der
Nach dem Geschäftsberichtwies der Fracht-

v e r kehr  mengenmäßig eine gewisse Zunahme
auf, das Ergebnis blieb jedoch infolge der nie¬
drigen Frachten und des bestehenden Wett¬
bewerbs unbefriedigend. Der Passagier¬
verkehr  mit Südamerika habe eine weitere
Abnahme erfahren. Die Gesellschaft war be¬
müht. hier einen Ausgleich durch eine Belebung
des Touriste -nver  k e h r s zu schaffen. Im
Geschäftsberichtfür 1935.wird, ausgeführt, daß
der Passageverkehr mit Südamerika sich weiter
in den bisherigen engen Grenzen gehalten habe,
während der Frachtverkehr  auf Grund
der Verrechnungsabkommenmengenmäßig
eine ganz erhebliche Steigerung  er¬
fuhr. Die gesamte vergrößerte Flotte der Ge¬
sellschaft konnte volle Beschäftigung finden.
Die Frachtraten liegen allerdings noch immer
unbefriedigend.

Wie die. Gesellschaft bereits im Geschäfts¬
bericht für 1934 zum Ausdruckbringt, sind nach
der Neuordnung des Südamerika-Dienstes und
durch die Uebernahmeverträge mit der Hapag
und d.cm Norddeutschen Lloyd die bisher von'
diesen Reedereien in der Südamerika-Ostküste-
Fahrt beschäftigten Schiffe von der Hamburg-
Süd übernommenworden. Die Fahrzeuge sind
zum Teil bereits in der Bilanz 1934, uiid, so¬
weit die Uebergabe erst 1935 erfolgte, in der
Vermögensaufstellung 1935 als Zugang unter
den Seeschiffen aktiviert worden.

Die Vorzugsaktien  der Hamburg-Süd,
die sich im Besitz der Hapag befanden, sind von
der Hamburg-Süd zwecks Einziehung zurück¬
erworben worden, weshalb sie in der.Bilanz für
1935 unter „Eigene. Aktien“ im Umlaufsver-

,;roögan.nerscheinen. Die Einziehung  dieser
Vorzugsaktien steht als Punkt 3 auf der Tages¬
ordnung (1935) der GV. am 28. Juli. Die Ge¬
sellschaft beschäftigte am 31. 12. 1935 3602 Land-
und Sehiffsangestellte, die Tochtergesellschaft,
die Kai- und Stauerei-Betrieb der Hamburg-Süd¬
amerikanischen Dampfschifffahrtsgesellschaft
G. m. b. H., 1227 und die Hamburg-Süd in

Bremer Tauwerk -»Fabrik
Nennenswerter Ausbau des Exportgeschäfts
Die GV. der Bremer Tauwerk - Fabrik

A. - G. vorm.  C .- H. Miehelsen , Grohn-
Vegesack,  in der 5 Aktionäre 572 260 RM
Grundkapital vertraten, genehmigte einstimmig
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 und
wählte RA. Dr. Ahlers, Bremen, wieder in den
Aufsichtsrat. — Die Hartfasereinfuhr stieg 1935
auf 57 481 (41 631) t. Die Preise für Sisal er¬
höhten sieh 1935 um rund 86%, für Manila teil¬
weise um bis zu. 130%. Der Rohertrag
stellte sich auf 1,262 (0,976) Mill. RM. . Nach
101 186 (70 702) RM Anlageabschreibungenund
einer Sonderrückstellung von 10000 (—) R.M
(i. V. außerdem 17 874 RM sonstige Abschrei¬
bungen) verbleibt ein Reingewinn  von
40 051 (46 260) RM, der sich um den Vortrag
auf 77 555 RM erhöht. Aus diesemerhalten die
Aktionäre wieder 4% Dividende,  10 000 RM
gehen an die Reserven, die Genußrechtsinhaher
erhalten 1760 RM, und für Tilgung von Genuß¬
rechten werden 1370R.M zurückgestellt. Zum
Vortrag verbleiben 37 025 RM. — In der B i -
1a n z , die mit 1,785(1,698) Mill. RM abschließt,
werden 0,058 (0,038) Mill. Reserven, 0,01 (—)
Mill. Rückstellungen und 0,029(0,028) Mill. RM
Delkredere-Rückstellungen ausgewiesen. Un¬
ter den Rückstellungen befinden sich 18 451 RM
für Gewinnbeteiligung der Gefolg¬
schaft  und soziale Zwecke. Der Bericht be¬
tont, daß das Gewinnergebnis sich in diesem
Jahr erstmalig durch das Gewinnbeteiligungs¬
system der. Gesellschaft zugunsten der Gefolg¬
schaft auswirken kann. Die Anleiheverbindlich¬
keiten (0,035 gegen 0,043 Mill.) und Hypotheken¬
verbindlichkeiten (0,223 gegen 0,23 Mill.) wur¬
den durch Tilgung weiter gesenkt. Dagegen
stiegen die Kreditoren, wohl teilweise infolge
der Preissteigerungen für Rohstoffe, auf 0,261
(0,134) Mill. Weiter erscheinen u. a. 0,065

Zentrale 1,49 bzw. 1,05 (1,02), soziale Aufwen¬
dungen der Zentrale 0,25 bzw. 0,19(0,18), Zinsen
1,42 bzw. 1,51 (1,85), Besitzsteuern 0,20 bzw.
0,31 (0,22) und „Sonstige Aufwendungen“ 0,23
bzw. 0,09 (0,19) Mill. RM.

Nach Abschreibungen  auf Anlagen von
9,02 bzw. 2,14(2,22) und 0 bzw. 0,01 (0,03) Mill.
RM anderen Abschreibungen ergibt sich ein¬
schließlich des Vortrages von 5540 bzw. 5342
(2541) RM ein Gewinn  von 6314 bzw. 5540
(5341) RM, der, wie schon 1933 wieder vorge¬
tragen werden soll. In einer Sonderanmerkung
werden die gesamten abgerechnetenLöhne und
Gehälter des Betriebes mit 7,28 bzw. 4,07 (3,27)
und die gesamten sozialen Abgaben mit 0,97
bzw. 0,54 (0,42) Mill. RM angegeben.

In der Bilanz  betragen neben unv. 10,97
Mill. RM AK., 3,82 bzw. 3,82 (4,17) Mill. RM
Reservefondsund 5,37 bzw. 5,47 (5,22) Mill. RM
Rückstellungen die gesamten Verbindlich¬
keiten  43,28 bzw. 37,73(35,74) Mill. RM. Da¬
von entfallen u. a. auf Warenverbindlichkeiten
1,82 bzw. 1,22 (0,54), auf Konzern Verbindlich¬
keiten 0,52 bzw. 1,04 (0,68), auf Akzepte 1,43
bzw. 2,52 (2,71), auf sonstige Verbindlich¬
keiten 6,77 bzw. 4,01 (3,96) und auf Bank¬
schulden 32,18 bzwi 28,66 (27,56).

Dem steht andererseits ein Anlagever¬
mögen  von 50,87 bzw. 49,89 (49,57) Mill. RM
gegenüber. Beteiligungen erscheinen mit 2,27
bzw. 2,19 (2,19) Mill. RM und das gesamte
Umlaufs vermögen  ist mit 9,59 bzw. 4,59
(3,34) Mill. RM aufgeführt, darunter Forde¬
rungen auf Grund von Leistungen 1,08 bzw.
0,91 (0,68), sonstige Forderungen 1,26 bzw. 0,99
(0.41) und Bankguthaben 5,93 bzw. 2,40 (1,85)
Mill. RM. — Die Flotte  von Hamburg-Siid
umfaßte zur Zeit der Berichtsabfassungeinschl.
3 Neubauten 39 (25) Seeschiffe und 121 (130)
sonstige Fahrzeuge mit einem Tonnenbestnnd
von 320 211 bzw. 252 719 (204195) BRT.

(0,107) Akzeptverbindlichkeiten, 0,201 (0,275)
Mill. Bankverbindlichkeiten und 0,118 (0,042)
Mill.- sonstige Verbindlichkeiten. Die Verbind¬
lichkeiten aus weiter hegebenen Wechseln und
Schecks betrugen a.m Bilanzstichtage 0,067
(0,058) Mill. Außerdem werden 0,085 (0,107)
Mill. Bürgschaftsverpflichtungenausgewiesen. —
Aus den Naohweisungenüber das Anlage¬
vermögen  geht hervor, daß die Betriebs-
e i n>r i c h t u n g e n weiter verbessert
wurden. So erfuhren die Maschineneinen Zu¬
gang von 53 136 RM und Werkzeuge usw. einen
solchen von 30 549 RM. Das Anlagevermögen
erscheint unter Berücksichtigungder Abschrei¬
bungen mit 0,782 (0,804) Mill. Die Vorräte
sind mit 0,456 (0,27) Mill. R.M stark erhöht.
Wertpapiere erscheinen mit 13151 (5038) RM.
Der Zugang betrifft den Erwerb von Anteilen
an Unternehmungen, die zum Kundenkreis der
Gesellschaftzählen. Die Gesamtf o.rderun-
g'e n betragen 0,432 (0,406) Mill. RM. Die
flüssigen Mittel werden mit 0,014 (0,024) Mill.
und Bankguthaben mit 0,064 (0,176) Mill. RM
ausgewiesen. — Der Vorstand rechnet mit einer
rückläufigen Entwicklung des Umsatzes. Das
Exportgeschäft  konnte nennenswert
ausgebaut  werden. In die Aufrechterhaltung
der Exportverbindungen— in diesem Zusammen¬
hang wird die besondere Mithilfe der Gefolg¬
schaft besonders hervorgehoben — sei aller¬
dings ein erhebliches Moment der Unsicherheit
gekommen.

Norddeutsche Hütte
Die in Essen «bgehaltene GV. der Norddeut¬

schen Hütte AG., Bremen-Oslebshausen, geneh¬
migte den bekannten Abschluß für 1935. Wie
der Vorsitzende mitteilte, hat das abgelaufene
Geschäftsjahr eine weitere Erstarkung des
Unternehmens gebracht. Im neuen Ge-

schäftsj ahr hat die gute Absatzlage
angeli alten.

Die Wicdcrinbctriebnalimceines zweiten
Hochofensist für den Herbst in Aussicht

genommen.
Für die Verbesserungund Ergänzung der Be¬

triebseinrichtungen sind weitere, erhebliche
Mittel bereitgestellt worden. Die Gesellschaft
erwartet für das laufende  Geschäftsjahr ein
günstiges Ergebnis. Aus dem Aufsichts¬
rat  ist Direktor P. Schmidt-Bränden, Berlin,
ausgeschieden, währenddas bisherigeVorstands¬
mitglied, Direktor Pli. Tutein,  neu in den
Aufsichtsrat gewählt wurde.

Hartwig und Vogel AG., Dresden. Die GV.
genehmigte den Abschluß für 1935 mit einem
Verlust von 30 776 RM, um den sich der Gewinn¬
vortrag aus 1934 von 41146 RM vermindert. Auf
Anfrage wurde mitgeteilt, daß die Erhöhung der
Löhne und Gehälter auf eine Vermehrung der
Handarbeit zurückzuführen gewesensei. — Der
Geschäftsgang im neuen Jahr sei zufrieden¬
stellend.

MatheusMüller — Wiederaufnahmeder Divi¬
dendenzahlung mit 3%. Die Matheus Müller
K. G. a. A., Eltville/Rhein, berichtet, daß sie
an der starken Aufwärtsbewegungder deutschen
Sektindustrie im Jahre 1935 wesentlichenAnteil
hatte. Besonders waren die besseren  Quali¬
täten im Gegensatz zu den Vorjahren gefragt.
Der Betriebsertragt stieg auf 1,11 (0,81) Mill.
RM.' Nach erhöhten Anlageabschreibungenvon
71 519 (47 929) RM verbleibt ein Gewinn von
90 328 RM (i. V. Verlust 15 879 RM), der sich
nach Abzug des Verlustvortrages -auf 78 303 RM
stellt. Daraus werden für fünf Jahre die
satzungsmäßigen Dividenden für die Vorzugs¬
aktien nachgezahlt sowie 3 (0) % Dividendeauf
die Stammaktien ausgeschüttet. Der bisherige
Verlauf des neuen  Geschäftsjahres brachte
eine weitere Umsatzbelebung. Die GV. geneh¬
migte den Abschluß. Dr. Henry Müller-Castell
schied als persönlich haftender Gesellschafter
aus und wurde in den Aufsichtsrat gewählt.
Der bisherige Direktor Otto Kläbisch wurde
als persönlich haftender Gesellschafter aufge¬
nommen.

Schwan-Bleistift-Fabrik AG., Nürnberg. Im
Geschäftsjahr1935/36(30. Juni) des in Familien¬
besitz befindlichen Unternehmens hat sich der
Gesamtabsatzgegenüber dem Vorjahr gebessert,
wobei jedoch die Umsatzsteigerungfast nur auf
den Inlandsmarkt entfällt. Der Auslandsabsatz
dagegen könne infolge •der besonderen Ver¬
hältnisse des Bleistiftexports, vor allem preis¬
mäßig, nicht befriedigen. Immerhin konnte die
gesamte Produktion abgesetzt werden. Für die
.Zukunft wird eine befriedigendeWeiterentwick¬
lung erwartet.

Die Umsätze des Kraftfahrzeughandels. Die
günstige Umsatzentwicklungsetzte sieh im Mai
fort. Die Umsätze konnten gegenüber Mai 1935
um rund 25.% gesteigert werden, während die
Zulassungen wertmäßig um 22% stiegen. Im
Gegensatz zum April war im Mai das Geschäft
in neuen Wagen besser als in Altwagen. Die
Umsätze in neuen Wagen lagen 30 bis 40% über
denen des Vorjahres. Bei gebrauchten Wagen
blieb die Umsatzzunahmebei den meisten Be¬
trieben hinter der Zunahme der gesamten Um¬
sätze zurück. Am Gesamtumsatzgemessen, ist
der Anteil des Umsatzes in neuen Fahrzeugen
gegenüber den vorhergehenden Monatenweiter
.angestiegen und betrug 83%. Die.Umsätze in
Altwagen machten7% des Gesamtumsatzesaus.
Der Rest des Umsatzes setzte sich aus Ver¬
käufen von Reifen und Zubehörteilen zu¬
sammen. Auch die Beschäftigung in den Re¬
paraturwerkstätten  war als sehr gut
anzusprechen. Die Einnahmen aus Reparaturen
waren im Mai um 20% höher als im Vorjahr.

3, Bremer Wollversteigerung
Das Angebot von 10 000 Ztr. geräumt

Bremen, 10. Juli (Eigenbericht)
Durch die Förderung der Reichsregierung ist

es heute dem Schafhalter möglich, dem öffent¬
lichen Verkauf seiner Wollenbeizuwohnen. Die
Einrichtung einer Zentralabliefe¬
rungsstelle für deutsche Schaf¬
wolle in Blumentha 1 ist besonders
zu begrüßen;  wird doch dadurch Bremen als
größter Wollimport- und Umschlagsplatz
Deutschlandsauch in den deutschen Wollhandel
eingeschaltet! Eine größere Anzahl Bremer
Firmen kauft heute regelmäßig auf den Woll-
auktionen der Reichswollverwertung.

Das Angebot der heutigen 3. Bremer Woll¬
versteigerung brachte das Gefälle der Schaf-
wollschuren aus Nordschleswig, Norddeutsch¬
land und der Lüneburger Heide. Der Kataiog
zeigte eine große Auswahl von etwa
10 000 Zentnern.  Eine größere Zahl aus¬
wärtiger Käufer weilte schon einige Tage vor
der Auktion in Bremen, um die zum Verkauf
gebrachten Wollen am Lagerort zu besichtigen.

Dem Verkauf brachte der Handel und auch die
Industrie großes Interesse entgegen. Die
Rückenwäschen  waren besondere be¬
gehrt,  konnten jedoch nicht im Verhältnis
zur Einkaufsanmeldung verkauft werden. Die
Schweiß wollen und auch die Rücken¬
wäschen  wurden sämtlich verkauft. Leider
ist die Zuteilung so gering gewesen, daß viele
Käufer nur kleine Posten für sich buchen konn¬
ten. Es muß daher unter allen Umständendafür
Sorge getragen werden, daß die Schafzucht in
Norddeutschlandweiter gefördert wird. Jedes
deutsche Wollvließ wirkt devisensparend. Die
AVollen wurden entsprechend den festgelegten
Richtpreisen  verkauft.

Neue Versteigerungshalle
im Wesermünder Fischereihafen

In Verlängerung der Halle 11, die 150 m
lang ist, wird in kurzer Zeit am Fischereihafen
eine neue Versteigerungshallö gebaut werden,
die 170m lang werden soll. Für die neue Halle
muß auch eine neue Kaianlage  geschaffen
werden.

Amerikas Volkseinkommen
Washington, 10. Juli. In einer vorläufigen

Zusammenfassungüber die Wirtschaftsentwick¬
lung im ersten Halbjahr 1936 erklärte Handels¬
sekretär Roper, das Nationaleinkommenwerde
sich im Jahre 1936 voraussichtlich auf 60 Mrd.
Dollar belaufen gegen 53 Mrd. Dollar im Jahre
1935. Der niedrigste Stand wurde mit 39 Mrd.
Dollar im Jahre 1932 erreicht, der höchste mit
81 Mrd. Dollar im Jahre 1929. Die iWirtschafts-
belebung habe besonders im ersten halben Jahr
1936 weiter erfreuliche Fortschritte gemacht.

Weitere Bemühungen um Verschiebung der
amerikanischen, Ausgleichszollverordnunggegen
Deutschland. Der National Council of American
Importers, New York, hat eine neue Delegation
nach Washington entsandt, um sich in letzter
Minute für die Verschiebungdes Inkrafttretens
der Auslandszölle gegen Deutschland einzu¬
setzen. Die Delegation ist in Washington
freundlich empfangen worden und glaubt, Ver¬
ständnis für ihren Antrag gefunden zu haben.
Wahrend die Mitglieder dieser Delegation opti¬
mistisch gestimmt nach Newyork zurückgekehrt
sind, gibt es in Newyork andere Kreise, die die
Lage wesentlich weniger zuversichtlich beur¬
teilen.

Ueberfahrt mit der „Bremen“
London, 10. Juli. Der Präsident der Bank

von England, MontaguNorman, benutzt zu sei¬
ner Ueberfahrt nach Amerika die „Breme  n“
des NorddeutschenLloyd und begibt sich nach
Maine (USA.). Er ist jedoch nicht in die
Passagierliste eingetragen.

Spinnstoffe
Bremen, 10. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Univergal Standard . 28 mm staple loko
15.55 (15,57).
Bremen Juli Okt. D« . Jon . 37 Mflri Mol
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
H«uHg*r Schluß ■iinTTTTTMf ‘

!3 .4t /35
13.51/49
13.M/49
13.73/69
13. /9/74

13.37/46
13.51/46
13.52/49
13.7. 169
1*.79/76

13.58/36
13.51/49
13.54/5»
13. 75//1
13.79,76

13.38/37
13.54 5(
13.61f! 6
13.75/ >1
13.8^/76

13.39/38
13.55/52
13.65/63
13.76/73
13.82/77

Abredinung . . 13 . 20 ts . rQ 13 .i1 \4. 02 13. : 9 13 . C4

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.49, 13.50, Dez. 13.48,
13.49, 13.50, Jan . 1937 13.49, 13.50, März 13.52, Mai 13.55,

Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.52, März 13.56,
13.58, 13.59, 13.00, Mai 13.63, 13.64.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mal 1937 13.63.
Nachmittags befiehlt : Dez. 13.69, T3.70, 13.71, 13.77,

13.78, Jan . 1937 13.79, Mai 13.75.
Bremen, 10. Juli . Der Markt eröffnet © heute bei

Vorlieben zahlreicher Kaufaufträge sehr stetig 12 bis
14 Punkte höher . Im Laufe des Vormittags konzen¬
trierte sich das Kaufinteresse in der Hauptsache auf
die entfernteren Monate, so daß sich diese weiter gut
erholen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ste¬
tig unverändert bis 11 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet © mit
lebhafter Nachfrage fest 10 bis 20 Punkte höher.
Zeitweise etwas mehr Angebot fand glatte Aufnahme,
und die Kurse konnten im Verlauf langsam weiter
anziehen . Der Markt schloß sehr stetig  4 bis 7
Punkte über den Xaohmittagseröffnungsnotierungen,
Hamburg , 10. Juli
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine iriyfl, öcinde white

rougish Bremer Ki. 1. 4.95
Fine Oorma Standard 1 Hremer Klausel2. . . 5.95

Newvork Juli OkL D**. | Jon . 37 M6n Mai

Vorig. Schluß . .
Häutig. Schluß.

13.18 2
13.55*56

12.46/48
12.75/77

12.47.4?!12.48/-
12.75/78 | 12.76/

12.52/-
12.76/78

12.5C/—
12.75/—

Loko . 13.65 <13 . 23)
New Orleans . . . Heutige Not, 13.44 vorige Not, 13.24
Zufuhren ln Atlantik ond Golfhäfen ~rr ' I

Fest
ewvork , 10. Juli . Die Umsatztätigkeit am Bauni-
llmarkt gestaltete sich lebhafter . Die Liverpooler
belmeWlungen befriedigten , so daß , als allgemeine
ufe, darunter solche des Handels , der Baissiers,
Wallstreet kreisen und für ausländische Rechnung

olgten, die Preisbewegung nach oben gerichtet war.
•übergehend drückten Sicherungsabgabenund Ver-
ife der Liverpooler Arbitrage auf die Käufe . Die
'hfrage nach Lokoware war im allgemeinen gut.
n ist der Ansicht , daß der Markt weiter eine Be-
tigung aufweisen würde , bis die Regierung das
gebot durch Abgaben in beliehener Baumwolle
sder verstärkt . Zum Börsenschluß erfolgten erneut
ufe so daß der Markt hei Preisbesserungen bis
37 Punkten in fester  Haltung schloß.

Wolle
Antwerpen, u . 7. Kammzug

i <\g . oelg.ri n.lb priice i> Mi ocig .rr p iü peuCv
10. 9. 10. 9 10. 9. 10 . 9.

Jan c7 .25 36.76 27. 12 26.76 Dez . 37.<5 37.CO 27 .37 27. ( 0
Aug. 37.26 36.75 27. 12 26. 75 Jan . 37.5. 37.00 2/ .37 27 .C(
Sept 37.25 36.75 27. 12 26.75 rei >r . 37.5t 37.( 0 27.37 27. Cü
OKI. 3 ' .25 36. 75 27.12 26 .67 Um 6. — lÜ- 2UC00 lb>
Nov. 37 25 36 .7: 27.i5 .6 .67 Tendenz: behaupt behaupt

Londoner Kolonial-WoIIaaktion
(Souderdienst der Bremer Zeitung)

Klon, 10. Juli . Bei Fortsetzung der vierten dies-
sen  Londoner Kolomal -Wollversteigerung ge ang-
•i/>7 Ballen , darunter 3104 Ballen sudamenkani-

Herkunft , zum Angebot , von denen innerhalb
Auktion 7392 Ballen Absatz fanden . In minder¬
ten Wollen und Schweiß wurden häufig Lose
•kgezogen infolge zu hoher Limite.
mäßig , der Besuch der Auktion lebhaft . Nach
n Sorten gestaltete sich die Nachfrage rege.
ral -Merinos und Neuseelaml -Crossbreds sowie

Wasohwollen Merinos und Crosshreds konnten
i Preisstand behaupten . Neuseeland -SLpes-tLaut-
•n sowie Cap Show  beete und geringe lagen ge-

Getreide and Füttermittel
Bremen , 10. Juli . Futtermittel (Eigenbericht ). Beim

Uebergang zum neuen Erntejahr konnten nur kleine
Geschäfte aufkoramen . 'Weizen und Roggen wurden
weiter gesucht , Gerste und Hafer standen zu ermä¬
ßigten Preisen genügend zur Verfügung . In Weizen¬
kleie , Roggenvollkleie und Weizenfuttermehl hat sich
nichts verändert ; diese Artikel wurden nur gelegent¬
lich gehandelt . Reisfuttermehl -Zuteilungen werden
in den nächsten Tagen erwartet , damit wird der
notwendigste Bedarf befriedigt werden könnea . . —Für Gerstenfuttermehl and Haferabfälle zeigte sich
nur geringe Kauflust . — Kartoffelflocken wurden
recht lebhaft umgesetzt , hierfür mußten Aufschläge
bis zu 30 Rpf . per Zentner bezahlt werden. Voll¬
wertige Zuokerschnitzel wurden glatt aufgenommen,
auch in Zuckerschnitzelschrot konnte verschiedenes
gebandelt werden. Milchleistungsmisohfutter war
weiter erhältlich und verschiedentlich gehandelt . Hier
finden aber nur die TOprozentigen Mischungen Auf¬
nahme , während geringere Mischungen unbeachtet
bleiben . In Hühnerfutter ging das Geschäft über
den bisherigen Rahmen nicht hinaus.

Die Preisnotierungeu für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizeri 12, Eosin-
Roggen 9 v̂0, Futterhafer 9.80, Futtergerste 10.20, Rog¬
genfutterflocken . entbittert 9.80. WeizeDfuttermehl
von hiesiger Mühle 7.45, Weizenvollkleie von
hiesiger Mühle 6.45, Roggenvollkleie von hie¬
siger Mühle 6.05, Haferschälkleie , Königsberger 6.70,
Gerstenfuttermehl , Hedrioh 9.—, Deutsche Acker¬
bohnen 11.—. Türkische Bohnen 9.80, Milchleistungs¬
mischfutter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50, Kar¬
toffelflocken einschließlich Sack 11.—, Kartoffel-
piilpe einschließlich Sack 7.30, Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8,75, vollw. Zuckerschuitzel , ohne Sack 7,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. m. Papiers . 7.30, Pro-
mast -Melassemischfutter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Melas-
semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.75, Köhlens . Fatterkalk 1.60, Muschelbalk
2 RM.

Hamburg , 10. Juli . Am heutigen Getreidemarkt
herrseihte wieder große Stille . Offerten in Weizen
fehlten gänzlich , auch Futterware ist nicht erhält¬
lich. Roggen ist weniger gefragt . Durch die Frei¬
gabe der Pfliehtlager ist die größte Not behoben.Hafer ist vernachlässigt . Neue Wintergerste wird
durch eingetretenen Regen SDärlioher offeriert.

Weizen , Inländischer: Altmärklsoher, prompt
nom.. Basis 76/77 kg 222—224. Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/j * Vg 222—224. Laueoburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom.. Basis 76/77 kg 222.
R o g g e n : inländ ., Altmärk ., Mecklenbg., nom. ab
Station , 72/73 kg, 183—185. — Hafer (zu Futterzwecken ):
inländischer . Mecklenbnrger/Poramerscher/Ostholstein .,
Basis 48/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 200—202. Wintergerste
200- 202

Berlin , 10. Juli . Die Umsätze am letzten Getreide¬
markt der Woche hielten sich weiter in engen Gren¬
zen. Bis zur Bekanntgabe der Richtlinien für das
neue Erntejahr stehen sich Käufer und Verkäufer
abwartend gegenüber . Abschlüsse in Mahl- und
Futtergetreide erfolgen nur für den täglichen Be¬
darf , soweit nicht noch alte Bestände vorhanden sind.
Die Zufuhren in Weizen und Roggen bleiben mäßig.
Auch zu Futterzwecken kommt nur vereinzelt Ware
heraus . Die Verwertungsmöglichkeiten bei den Müh¬
len sind unterschiedlich . Weizen- und Roggenmehle
liegen still ; Hafer und Gerste alter Ernte stehen aus¬
reichend zum Verkauf , im Bedarfsfall © finden billige
Angebote zur kurzfristigen Lieferung von fracht-
giinstigeD Stationen Berücksichtigung . Neue Winter¬
gerste wird im Augenblick kaum gehandelt.
Newyork, v\ 7. | Mais loko 1®' ."*?
Weiz.Rn .l, 1?7.*( Mehl h.Pr «. 15
Weiz.Hw.l 129. c jMehl n.Pi 6.?*

Egl.FTacl. ?/1—91*
Koni Fr

Chlkago, 10 7
Gorst« k» 60 ’B
Weizen stramm
Juli . . « 9«
September 1G9̂ \
Dez. 11' «—Ü

Mais stramm
Juli . . 85.62
September 83.87
Dez. 37.6(1
Hafer stramm
.fab -*9.12

Septembt 40 12
Dez. . . . 41. 2
Roggen stramm
Juli . . 7
Septemhe ' 75«—73
Dez. 76« 76

Konserven
Das warme Wetter der letzten Zeit hat die Anliefe¬

rung in Spargel begünstigt , so daß der Ausfall für
den ersten größeren Teil der Ernte durchweg noch
ausgeglichen worden ist . Die Erbsenernte ist in
den fraglichen Sorten bereits in vollem Gange. Die
Erträge sind infolge der seit Mitte Juni anhaltenden
Hitze und Trockenheit ungünstig beeinflußt . Inwie¬weit diese ungünstige Periode sich auch noch auf
die späteren Sorten auswirken wird , läßt sich noch
picht übersehen . Der Absatz von Gemüsekon¬

serven  an den Verbrauch war auch in den letzten
Wochen noch gut . Im Berichtsmonat wurden Stachel¬
beeren und Erdbeeren geerntet . Die Stachelbeerernte
war mengenmäßig gering . Die Erdbeerernte reichlich.
Die Nachfrage nach verbilligten Marmeladen und
Gelees war bisher gut . Ein Rohstoffmangel ist nicht
zu bemerken , so daß sich die Fabriken genügend ein¬
decken können. Am Fruchtsaftmarkt  herrscht
Warenknappheit . In diesem Monat wurden aus der
Tschechoslowakei noch einige Partien Rohsaft einge¬
führt . die sofort von den Fabriken verarbeitet und an
den Großhandel abgesetzt wurden.

Viehmärkte
Delmenhorst , 10. Juli . Auftrieb : 1091 Ferkel . Preise:

Ferkel : 5—6 Wochen 1*4—16 RM (V* kg 0.60—0,62 RM),
6—8 Wochen 17—19 (0,56—0,58), 9—10 Wochen 20—22
(0.53—0,55), 10—12 Wochen 23—25 (0,50- 0,52). Handel:
langsam , kleiner Ueberstand.

Hamburg , 10. Juli . Auftrieb : 5476 Schweine
und 4 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
wurden zugeteilt . Preise : Schweine a) 55 RM, bl) 54,
b2) 53, c) 51* d) 49: Sauen gl ) 52—54, g2) 49—51.

Berlin , 10. Juli . Nach dem nur teilweise etwas ge¬
besserten Fleisohabsatz waren die Zufuhren von
Schlachtvieh außer Rindern in allen Vie.bgattungen
genügend . Bei ziemlich, glattem Geschäftsgang no¬
tierten Rinder und Schweine unverändert , Kälber
und Schafe fast unverändert . Auftrieb : 765 Rinder,
darunter 46 Ochsen, 101 Bullen , 588 Kühe , Färsen,
Fresser , 1642 Kälber , 7128 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 11418 Schweine , 687 Ausland -Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder : verteilt , Spitzentiere über Notiz, Käl¬
ber und Schafe : glatt , Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen: al ) 44. b) 40, Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe:
a) 42, b) 38, cj 30—32, d) 20—24, Färsen : a) 43, b) 39,
c) 34, d) 27, Kälber : Doppellender bester Mast 95—105,
andere Kälber : a) 68—73, b) 60—66, c) 50—58, d) 40—48,
Lämmer und Hammel : al ) 52̂—54, b) 49—51, b2) 48—50,
c) 46—48, d) 38—45, Schafe : e) 38—40, f) 34—37. g) 25—32,
Schweine : a) 54V*, bil) 53V*, 02) 521/*, c) 50Vs, d) 48V*,
Sauen : gl ) 581/*, g2) 50V*.
Chlkago , 10, 7. Srtiwelne.
leich.n.Pr . 10.co Ileich.h .Pr . 9.15 IZufuhren icoco
tchw .n.Pr . 10.6*> Isohw.h.Pr . 9.85 | im Westen 51000

Wildhänfe
Rotterdam , 10. Juli . (Eigenbericht ). Am La Plata

wurden in der vergangenen Berichtswoche etwa 30 000
Frigorifico -Häute , meist nach Nordamerika und Eng¬
land , teilweise nach dem europäischen Festland ver¬
kauft . Man bezahlte für leichte Buenos-Aires -Frigo-
rifico -Ochshäute 5 Pence, schwere 5Ve Pence, secunda
4V* Pence je Ib. engl ., Verschiffungsgewicht -, cif. Ob¬
wohl auch die Preise  der typ frigorifico Häute
ermäßigt  wurden , sind kaum Käufer  vor¬
handen . Man notiert für Buenos-Aires -Ochshäute
4V* Pence und für Cordoba-Ochshänte 5 Pence.
Trockene Buenos-Aires -Americanos -Häute bleiben ver¬
nachlässigt bei 6V* Pence. In der Liebig -Einschrei-
bung am 7. Juli wurden ausgeboten : 4000 schwere
Colon-Lieb ig-Saladeros -Ochshäute , 28 kg, Mai-Juni-
Schlaohtung . 8000 leichte 21*/* kg, Mai-Juni -Schlach-
tung . Diese 12 000 Häute wurden zu folgenden Prei¬
sen verkauft : die schweren : 750 Stück zu 6V* Pence,
3250 Stück zu 6 Pence , die leichten : 250 Stück zu 47/a
Pfnee. 7750 Stück zu 4ls/<: Pence. In Chicago notierten
schwere einheimische Packer -Ochshäute 12V* Dollar-
Cents am 7. Juli und am 30. Juni .' Die Ausfuhr
von Rinderhäuten aus Argentinien betrug in der
Zeit vom 1. Januar bis 28. Mai 1936 insgesamt 2 536 738
gegen 2 324 851 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

(W. H. & Co.)
Butter

Berlin , 10. Juli . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 10. Juli (Eigenbericht ). Trotz der schon

in der letzten Berichtswoche auch an den Haupt*
verbraucbsplätzen spürbaren reichlicheren Versor¬
gung mit Eiern war ein Nachlassen im Bedarf bisher
noch nicht festzustellen . Dies dürfte damit Zusam¬
menhängen , daß der Eierverbrauch in den Kar-
und Badeorten,  durch die Sommerferien be¬
dingt . weiter erheblich zugenomnien hat . während ein
entsprechender Minderverbrauoh in den Großstädten
noch nicht zu bemerken war . Hinzu kain, daß in
der Reichsh ujptstadt für eine ausreichende Versor¬
gung der Olympiagäste  mit Eiern jetzt auch

schon die nötigen Vorbereitungen getroffen werden.
Allgemein ist aber nicht nur in ländlichen Bezirken
und Kleinstädten , sondern auch in Industriegegenden
und Großstädten eine reichlichere  Belieferung
mit Eiern zu bemerken . Dies ist dadurch ermöglicht,
daß die Einkühlungen beendet sind, und ' der deutsche
Eieranfall wie die Auslandseinfuhren restlos dem
Frischverbrauch zugute kommen. Infolgedessen konn¬
ten die Erzeugergebiete trotz langsamen Rückgangs
im Eieranfall zum Teil nicht unerhebliche Ueber-
schiisse an ihre Zuschußgebiete abgeben . Da die
Einkühlungen auch im Ausland ©zu Ende sind , konn¬
ten den Hauptverbrauchsplätzen die zur Einfuhr vor¬
gesehenen Ausl andseier  zur Ergänzung ihres
Bedarfs bereitgestellt werden.

Salzheringe
Bremen , 10. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte am 9. Juli in Vegesack : ML Schwan , 2. Reise,
713 Kantjes . Leer : DL Alma, 1. Reise, 602V* Kantjes.
Glückstadt : ML Donar , 2. Reise, 814 Kantjes . — Ins¬
gesamt  3 Schiffe mit 2129V* Kantjes.

Seefische

iasKösaiuL law iw Kg lriscne oeeiisone . uavon brac
ten aus der Nordsee vier Dampfer 109 700 kg, me
Heringe , Seelachs und Wittling . Von Island k*
ein Dampfer mit 70 400 kg, vorwiegend Goldbarst
Seelachs und Kabeljau . Ein Hochseesegler stell
400 kg . Feiufisch und Schollen zur Versteigerung . I
Auktions pi ’ fise  erfuhren keine Veränd
r u d g e n. — Nordsee : Heringe 6‘/<—10, Makrelen li
bis 18, Kabeljau I 14*/*—'16V*. II 14—III  10—
Wittling 4*/*—7V4, Seelachs 6S/<~8V«. — Island : Kab'
jau I 10V*—13. II llV«—*12, III lOVi- ll */*, Seelachs Ibis 61/«, Lengfisch 7V«, Goldbarsch 10.

Hamburg , 10. Juli
Gewürze : Stetig bei unveränderten Preisen . In de

mit dem 4. Juli abgelaufenen Woche wurden der
Hamburger Freihafen 3000 Sack Pfeffer zugeführt . -
Jamaica -Piment 160 RM für 100 kg verzollt einschl
AusgleichssteuAr ab Lager Groß-Hamburg.

Reis : Am hiesigen Markt ist der Großhandel weite
mit der Verteilung der von den Mühlen herausgekom
menen Ware nach dem Inlande beschäftigt . Die öst
liehen Markte liegen ruhig . In der vergangen ©]
Woehe wurden 54 000 Sack Reis nach Hamburg eingefuhrt . Preise unverändert.

Oele und Fette . Auslandsmärkte im allgemein ©]
fester , Inlandspreise stetig . — Leinöl : Durch ungünstige Ernteberichte in Leinsaat sehr feste Tendenz
Auslandspreise gegenüber dem Vorjahr um 40 Pzt
höher . Deutsches Leinöl unverändert , gute Nach
frage , knapp . — Riiböl : Unveränderte Notierungen
gute Kauflust bei hinreichendem Angebot . — Sojaöl
mandschur .: Ausland steigend , deutscher Markt un
verändert . — Kokos-, Palmkern - und Erdnußöl : Welt
markte ebenfalls fester ; Inlandsmarkt stetig — Fett
sauren : Stetige Preise , gute Nachfrage . — Seifenöl
Ruhig . — Rizinusöl : Stetig , bessere Nachfrage . -
. ..raP;. • fehlender Einfuhrkontingente vernach
lassigt ; Veterinartran gesucht . — Olein: Ruhig . -
Ohvenol : Fest . — Talg : Südamerika fest ; Australlalge erholt . — (St.)
Chlkago, 10. i.  jcltmali.
Tendenz: fest September 11.1501 Dez. 1105
Juli ii .osJhB Oktober . 11.20 |
Newyork, 10 7 . Jaü . . 9.97 |Terp . Sav. 36- 36
Oele und Fette Sept. . . . 10.01 Petr .SWC. 16.25
Schmalz 10.87k Oktober . 10.0; PetrJSWT. 12-.25
Talg lose 5.87 Dez. . . . 10.02 Mid .Conti. 1.04
Bw «aatö iTerpentin 41.25 Pens.RohöU 97k 17

Kaffee *
Bremen, 10. Juli . Die Lage des Artikels ist un¬

verändert ruhig . Es besteht nach wie vor Interesse
für Abladungsware aus erster Hand , man hörte abernur von vereinzelten Abschlüssen.

Hamburg , 10. Juli . Bei befriedigendem Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande blieben die Preise unver¬ändert.

Hamburger KaffeeterinlnbÖrse

c»ei mnriefliens zw ^acK (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38V* B 36'/*

Mai 38V* B 361/* G. Juli 38V* B 36V* G, Sept , 38V*36V* G. Dez 38V* B 36V* G.
Newyork.
Tendenz:
Santo« •
•Iah
Septemt)©1
Dezember

V 7 Mä n. 9 .f » SppleiubHi 4 ‘P - omfe«t \fai 9 7 ' 8 1Wembn 4 74
*»' -5 Tnge «ums . t », \1 ÜT7. 4 .88
61 rem Mal
■ 8 Rio 1 >. 3/

fl.97/98 Juli 4. 47 nom Tagesoms. 8CC0

Kakao
Hamburg , 10. Juli . Rohkakao : Ruhig . Preise wie

zuletzt . Die Kakaozufuhren nach Hamburg betrugen
in der Zeit vom 28. Juni bis 4. Juli 12 000 Sack . —
Kakaohalbfabrikate : Ruhig bei unveränderten Preisen.
Newyork, 10. 7. Kakao stetig
Jnli 5.94 iSeptember ö.cs iMärs • • . 6,18
Januar 5.98 | Dezember 6.10 |Mai , . , , 6.25

Zucker
Magdeburg , 10. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.27V*.

32.37V*. Tendenz : Ruhig.
Newyork* 10. 7. uonzudeer . stetig
Juli . . . ,2.83 nomlDezember 2.79nom|MärZ >• . 2.58/59*
September 2.84/85*1Jannar 372.62/63*[Mal * . . .2.59/60*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

cu namourg , .Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung t.  d . Dt . Elektrolytkupfemotiz 53 RMfür 100 kg.

Originalhüttenalumlnium 98—99 Pzt ., !n Blöcken,
Walz- oder Drahfcbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Remniokel 98—99 Pzt. 369.
Femsil 'ber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard -B!ei für Juli 18V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 10. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 10. Juli für eine Unze Feingold 139 sh gleich
86.5970 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.6274Pence gleich 2.78416 RM.

Hamburg , 10. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber promptdl1/* B 38 G, Hüttenrohzink nom. T7V« B 17*/«

Hamburg , 10. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46Vs—481/*, Sohwerkupfer 46—48, Rotguß 46V:
bis 48V*, Schwexmessing 30Vt—321/«, Leichtmessing 23Vi
bis 25V*. Messingspäne 30—32, Altaink 9—10, Altblei
16Vf—17V2. Die Preise verstehen sich ln RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt/Main , 10. Juli . Die Zinn - Berg¬
werksprodukt iou  der Welt belief sich (in
metr . t) im Mai auf insgesamt 14 049 gegen 14 717 im
April . Hiervon entfallen auf Asien 9945 (10 404) —
davon auf die Malaienstaaten 3146 (5388 ) und auf
Niederiändisoh -Indien 2370 (2475) — auf Afrika 1431
(3237), auf Amerika 2173(2576) und auf Australien und
Europa je 250 (unverändert ). Im Tagesdurchschnitt
errechnet sich eine Produktion von 453 (491). Die
Ziffern enthalten wie üblich Schätzungen.

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 36̂ —37

do. 2 Monate 373/i«- Ü
do. Settl . Prei « 382

Electrolyt
best selected
strong sheets
Slektrowirebar*

4GS- 41K
40—41Jf

68
4l !f

£lnn (per Tonnei
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 186', 187
do. 3 Monate
do. Settl . n

Banka *
Strait « *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ansl .pr .offiz .Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr.
do.entLS .inoff.Pr
do. Settl . Preis

186^
180'i189

Stetig

15«“*15«

Inland ” 10
Ansland 9 —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 67«-
chins. per * 40—
Qnecksflber •

(per Flasche) 12.
PIatln#(p.20OTmc.) 7.Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit) 27-
Nlckel, Inländ- •

(per Tonne) 20c-
do. ausld.* (p.To.) 200-
Welßbl. I.O.Cokes 18/9-
20x24f.o.b.Swaiis .*
(sh p.box of!08 Jbi)
Kupfersnlphat
f o b * (per To.) 15,
Cleveland Gußeis.
Mr̂ .f.o.b. Middl.«
boroagh*(shp.To.) 72.

Vier /Pence per
Onnce) 19.

do. Lleferg. Onnce 19.
Gold (sh a. Pence

per Onnce) 139/Amtl Berlin . Mit»
telkursf .d.egl .Pf.

’innkt Vot .mrnnp
12 .

6ink (per Tonne)
Tendenz : k. st«t

tewöhnl. pr.off .P i33/ie
lo .pr .inoffiz .Preis 13!.j 8
do. entf .S. off. Pr . i3»/m
do.entf .S.tnoff .Pr 7/i
do.gew.Settl Prei « 13«

London, 10. .Juli . Am freien Markt wurde am
taff (*old im Werte von r>0.", 000 Pfund Sterlin
einen, Preise von 13» sh pro Unze fein verkau

'* ? ?,!Lkn,';0 pr 1'nf ä? rl Barrengold im tiou 1406 Ob) Pfund Sterling
Newyork 10

Bio , loko 4o > I Weiübiecr
Zink loko 4.7 Roheis.N-
Silb. ansl. 4675 | Eoheia.Nj

Zinn loko Q.ovV
El.Kap. I. 9ak
30/90 Tage 43 .37
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 10. Juli . Nachdem gegen Schluß
der gestrigen Börse eine leichte Abschwächung
zu verzeichnen war , eröffnete die heutige Börse
auf Rückkäufe , die sich hauptsächlich auf
Montanwerte erstreckten , in freundlicher Hal¬
tung . Von Banken wurden Asiabank nach einer
Eröffnung von 770 später zu 780 BM genannt.
Der Schiffahrtsmarkt  war gut erholt.
Hapag stiegen auf l -lli , Lloyd wieder auf 15
und Hamburg -Süd auf 41. Sonst wurden Neptun
zu 88 gehandelt , während Bugsier zu 130 inter¬
essierten . Von Bremer  Werten stellten sich
Bremer Vulkan ca. % % höher , während an¬
dererseits Bremer Papier nur knapp behauptet
waren . Für die nichtamtlichen Deschimag be¬
stand Kaufneigung zu 90. In der zweiten
Börsenstunde wurde das Geschäft wieder recht
ruhig . Im allgemeinen konnten sich die An¬
fangskurse jedoch behaupten . — Am festver¬
zinslichen  Markt lagen Reichsaltbesitz mit
11214 stetig . Am Markt der Industrieobligatio¬
nen waren vereinzelt leichte Besserungen zu
verzeichnen.

Weiter befestigt
Hannover , 10. Juli . Bei lebhafteren Umsätzen

waren die Aktienkurse weiter befestigt . Dampf¬
kessel Wilke kamen auf die. Dividendenerhöhung
weitere 4% % höher mit 160 zur Notiz . Ilseder
Hütte erholten sich im Verlauf um 1% %, Eisen¬
werk 'Wülfel zogen auf 124 an. Ferner waren
Kromschröder , Vorwohler Cement und Braun-
sehweig -Hannoversche Hypothekenbapk '/s bis
1 o/o höher . Nur Hannoversche Straßenbahn xer-
loren 1 %. Am Renten mar kt  wurden die
Umsätze in Provinzanleihen , Goldpfandbriefen
und Industrie -Obligationen zu letzten Kursen
getätigt . Etwas leichter waren einige Liqui¬
dationspfandbriefe , während dis Reichsanleihe
Altbesitz auf 112*/s und die Ivohlenwertanloihe
der Preußischen Elektrizitäts AG. Abt . Hanno¬
ver auf 18 RM das Stück anziehen konnte . Im
Fr ei verkehr  war die Umschuldungsanleihe
auf 87,65 bis 88,45 erholt , Burbach nannte man
mit 77 bis 79 und Wintershall mit 125 bis 127.
Der Schluß blieb freundlich.

Montanwerte sehr fest
Berlin , 10. Juli . Nach den im gestrigen

Schlußverkehr eingetretenen Abschwächungen,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 10. Juli . (Wochenbericht .) Die
Umsätze im hiesigen Freiverkehr waren in der 1
letzten Woche äußerst klein . Geringstes An¬
gebot oder geringste Nachfrage bestimmte die
Tendenz . Von den Werftaktien gingen Deschi¬
mag bei kleinem Angebot um 3 °/o zurück,
Schiffbau Unterweser verloren 1V2%. Die
Fischereiwerte lagen uneinheitlich . Während
Hochseefischerei Nordstern 1/a*/o höher bezahlt
wurden , kamen Kohlenberg & Putz 2 % nie¬
driger zur Notiz , dagegen konnten sich Nordd.
Hochsee unter Schwankungen behaupten . Für
Nordwolle und Tittel & Krüger -Aktien wurden
rein nominell 1 % und 2 °/o niedrigere Kurse
genannt , ebenfalls waren Hansa -Dampfer -Aktien
um 1 % leicht abgeschwächt , ohne daß Umsätze
zustande kamen . Fest lagen Bremer -Lagerhaus-
Aktien , die 3 % höher gesucht blieben . Ebenfalls
bestand für Bremer -Jute -Aktien gebesserte
Nachfrage . Der Rentenmarkt  blieb ruhig

MMüMOiL
Acbgolis ~ “
Behringwerks — ,c0
Bremer Jute — 4
Brem . Lagerhaus — 115
Bremer Tau J 4 —
Deschimag
Eisw . Huxmann — —
Elsflether Werft - —
Franckewerke ~ 40
Ooldina 43
Hanseatenwerke ~
Hochs . Nordstern ' «*» ' 25i
Holsatia “ ~
Kaffee Hag - ”
17afal o “ 1 4 7
Kohlenbg . & Putz - 78
Lloyd Dynamo . 1®
Mineralöl Korff 100
Neukiroh
Nordd . Hochsee 1
Nordd . Hütte 90
Nordd . Wolle 13$ 133
Oldenbg . Glas ' t5  0°

Mciisl«MM
Sehiffb . Unterw. 66 64
Tittel & Krüger 134 132
Warps Spinnerei
Bankverein für

100

Nordwestdt. — 79
Br . Amerika -Bk. — 65
Brem . Kreditbank 86 —
Dt . Antioqniabk. 450 4C0
BuKsior Eeederoi — —
Hansa Dampfer 98 9t%
Mind . Seblepp 89 —*
Oldbg . Portugies. 60 —
Atlas Levante — '

Assekur . Merkur 22 17
Dt . Versicherung —- 19
Hbg .-Br . Feuer 57 —
Hbg .-Br . Rückv. 84
Securitas — 65
7 Brem . Staatsanl. — 65
6 Hansa -D . bnrze — —
5 Hansa -D . lange - — —
4 Nordd . Lloyd — 76

Nordd . Lloyd 76

die zum Teil auf Positionslösungen im Zu¬
sammenhang mit der Liquidation der Union-
Bank in Darmstadt zuriiekgeführt wurden , war
zu Beginn der heutigen Börse eine allgemeine
Erholung festzustellen , da sich diese Verkäufe
nicht mehr fortsetzten , und insbesondere die
gestern in Mitleidenschaft gezogenen Schiff¬
fahrtsaktien , wie Hapag und Nordd . Lloyd , um
je 1% % befestigten . Hamburg -Süd setzten , ver¬
mutlich auf den Jahresbericht hin , 2 % höher
ein . Eine kräftige Sonderbewegung , die hausse-
artigen Charakter annahm , verzeichneten
Montanwerte . Die . Aktien der Verein . Stahl¬
werke gingen zum ersten , um VWshs höheren
Kurs ca .- 4- bis 500 .000 RM um. Nach der
ersten Notiz war ein nochmaliger Kursgewinn
von % % zu verzeichnen . Aber auch an den
übrigen Märkten war ein freundlicher Grundton
zu beobachten , da unter dem Eindruck der aber¬
mals kräftig gesenkten Arbeitslosenziffer , der
weiter gestiegenen Reichsbahneinnahmen und
anderer günstiger Wirtsehaftsmeldungen starkes
Kaufinteresse der Bankenkundscbaft vorhanden
war . Im Verlauf  hielt die Kaufneigung an,
so daß kursmäßig weitere Steigerungen zu ver¬
zeichnen waren . Auch die anfangs gedrückteren
Papiere waren gut befestigt . Licht -Kraft ge¬
wannen gegen den ersten Kurs IV2, Siemens
1%, Goldschmidt IV4, Mannesmann 1 %. Ver-

Dollar = 2,482 ( 2,482) RM,
Englisches Pfund = 12,46 ( 12,455) RM.

einigte Stahlwerke konnten den vorübergehend
erreichten Höchstkurs von lOS'/a später nicht
voll behaupten . Auch Rheinstahl gaben un¬
wesentlich nach . Die Aktien der Vereinigte
Stahlwerke wurden zuletzt mit 1053/a bewertet.
Farben schlossen mit 167'V4, Harpener mit 1313/4,
also dem Verlauf gegenüber zu wenig verän¬
derten Kursen . xVuch im allgemeinen blieben
die Notierungen gut behauptet . Nachbörslich
war es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien fielen mit kräftigeren Steigerungen u. a.
Bremer Allgemeine Gas mit plus 3 % a.uf . Von
Bankaktien waren Deutsche ■ Ueberseebank
33/4% und Dt .-Asiatische 4 RM schwächer . Auch
Commerzbank ermäßigten sich um V4, DD -Bank
und Dresdner Bank um je 1k %, während nur
Handelsgesellschaft 1 °/o höher bewertet wur¬
den . Hypothekenbanken wiesen größere Abwei¬
chungen nicht auf . — Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte wieder Ge¬
schäftsstille . Einzelne Hypothekenpfandbriefe
waren zwar leicht gebessert , so Württemberger
um % °/o, dagegen bröckelten Liquidationspfand¬
briefe fast durchweg wieder ab. Eine Ausnahme
bildeten Hannoversche Boden Reihe 15 mit plus
% %. Von Stadtanleihen zogen Elberfelder und
Duisburger um 'U % an , Emdener gaben s/a°/o
her . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
waren die Pommern bis V4% schwächer . Pro¬
vinzanleihen blieben gut gehalten . Von Länder¬
anleihen waren beide Thüringer um je VsVo
ermäßigt . Schwächer lagen auch Schutzgebiets¬
anleihe . Von industriellen Schuldverschreibun¬
gen gaben Farbenbonds % % her . Im variablen
Verkehr waren Reichsaltbesitz auf 112,70, d. h.
um 20 Pfg . erholt . Privatdiskont unverändert
27s %>.

Montanwerte fest
Frankfurt , 10. Juli . An der Abendbörse-

machte sich für Montanwerte wieder Nachfrage
geltend . Allerdings bewegte sich die Umsatz¬
tätigkeit zunächst in recht engen Grenzen , zu¬
mal den vorliegenden Kaufaufträgen nur wenig
Angebot gegenüberstand . Gesucht waren vor
allem Verein . Stahl mit 106 bis IO6V4 (1057 ») .
Buderus gewannen ’/s %. Sonst blieb es an den
Aktienmärkten sehr still . Die Stimmung war
aber als fester anzusprechen . Farben gewannen-
74 % , Aktiengesellschaft für Verkehrswesen
V43/o. Am Rentenmarkt herrschte fast völlige
Geschäftsstille . Auch im Verlauf  war die
Haltung fest , jedoch konnte das Geschäft nicht
an Ausdehnung gewinnen . Lediglich Verein.
Stahlwerke erzielten wieder beachtliche Umsätze
zu .10678 ( 1057s ) . Die übrigen Werte lagen
zumeist % % über dem Berliner Schluß . Von

lokalen Papieren erzielten Scheideanstalt eiDen
3proz . Gewinn auf 275. Der Kassamarkt lag
sehr still . Renten blieben bis zum Schluß ge¬
schäftslos . Zertifizierte Dollarbonds bröckelten
etwa 74 % ab. Von Auslandsrenten zogen 4proz.
Schweizer Bundesbahn auf 221 (219) an. Nach¬
börslich nannte man : IG. Farben 168 bis 16814,
Verein . Stahlwerke 106 bis 10674, Buderus 11014
bis 72.

Fest
Amsterdam , 10. Juli . Bei lebhaftem Geschäft

war die heutige Börse auf einen freund¬
lichen  Ton gestimmt . Nach festerer Eröff¬
nung trat vorübergehend eine Abschwächung
6in, gegen Schluß konnte die Mehrzahl der Pa¬
piere wieder den höchsten Tagesstand erreichen.
Im Vordergründe standen HVA .. die lebhaft
umgesetzt wurden . Auf Käufe des Publikums
lag . das Papier anfangs 6 % . höher und wurde
später 12 % über gestrigem Schlußstand notiert.
Auch die übrigen Zuckerwerte zeigten eine gute
Veranlagung , desgleichen Kulturbanken , von
denen Kolonialbank etwa 3 % gewannen . Von
Kautschukaktien zogen Amsterdam Rubber um
gleichfalls 3 % an. Einige Nachfrage machte
sich auch für Sumatra -Tabakanteile geltend , da
die heutigen Versteigerungsergebnisse anregten.
Die KursveTänderungen hielten sich jedoch in
engen Grenzen . Schiffahrtswerte blieben bei
stillem Geschäft gut behauptet . Shell Union
verkehrten wieder in fester Haltung . Kgl . Pe¬
troleum lagen dagegen gedrückt . Philips setzten
ihre Aufwärtsbewegung fort und gelangten 5%
höher zur Notiz . Unilever konnten sich be¬
haupten . . Auf dem Anlagemarkt  war die
Stimmung wieder fest . Hier war vor allem
die Flüssigkeit des Geldmarktes von maßgeb¬
lichem Einfluß auf die Kursgestaltung . Ueber-
wiegend ergaben sich Besserungen um Bruch¬
teile eines Prozentes . Im allgemeinen rechnet
man im Hinblick auf die weitere Verbilligung
der Geldsätze mit einer erneuten Dis¬
kontherabsetzung  seitens der Nieder¬
ländischen Bank.
Amsterdam . K . 7.
4*/» Nederland 1934
4' /# Nederland 1931

Dtscbl Rljks.
1949 (Dawes)

5•/, •/« Dtsch . Rljks.
1965 (Yonng)

!’/• Bremen 1935
5"/. Prenß . Ohl . 52
7' /> Dresden Obl .45
7*/oDtaeh .Rent .Bk.
Obi . 1950
7' /. Dtsch Spark .&
Giro -Verb . 1947

7'/ . Pr . Pfdbr . -Bk.
Pfdbrf . 1953

7"/. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

TV» Dtsch Kalls.
Obi . S . A 1950

(°/t Cont . Gnmmi.
A . G . Obi . 1956

6V0 Gelsenkircben
Goldnot . 1934

6V0HaTp .Bergb .-O.
m Opt 1949

SVo I . G . Farben
Obi . 1945

7V. Mitteld . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 .75
98 .75

7Vo Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7Vo Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

7VoRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7Vo Siem .Js Halste
Obi . 1935

7*/o Verein .Stahtw.
Obi . 1951

6>/oVt Ver , Stahlw.
Lit . C . 1951

7VoRh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950

6Vt Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6V.Slem .-H .Ob .2930
6V0 R .W .E ..Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-G.
Allg . Knnstzijde
Amst .Rnbb -Clt .M.
Ndl .Scheepvrt .ün.
Mnell .-Co . wstd .P.
Montecatini
Dt . Reiohsschnld .-
forderungen

123. 50
110 .62

136 .75
47 .75
83 . 75

130 .CO

Fest
Newyork , 10. Juli . Bei lebhafterer  Um¬

satztätigkeit war die Grundstimmung freund¬
lich . Man ist der Ansicht , daß die vor kurzem
erfolgten Abgaben zur Besserung der markt¬
technischen Lage beigetragen haben . Obwohl
zeitweise in größerem Umfange Gewinnmit¬
nahmen erfolgten , war die Kursbewegung nach
oben gerichtet . Unter Führung von Spezial-
werten setzte sich eine Befestigung durch . Zahl¬
reiche führende Papiere gewannen 2 bis 4 Dollar.
Die Meldungen aus der Wirtschaft boten in

- erster Linie Anregung . Die Befürchtungen hin¬
sichtlich eines Streiks in der Stahlindustrie
haben eher etwas nachgelassen . Am Oelaktien-

; markte macht sich K,aufinteressa geltend , da
( verlautest , daß hei verschiedenen .Gesellschaften
1 die Einnahmen im letzten halben Jahr die höch-
. sten seit 10 Jahren seien . Eisenbahnen spiegel¬
ten die Wagenanfo -rderungen an den amerikani¬
schen Hauptbahnen in der letzten Woche , die
mit 649 800 gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um 178 000 zugenommen haben , wider.

' Motorenaktien standen gleichfalls mit im Vor¬
dergründe , was namentlich für niedrig im Kurse
stehende Werte gilt . Man ist der Ansicht , daß
der Aufschwung dieser Industrie am Markte
noch nicht recht zum Ausdruck gekommen sei.
Dun ’s and Bradstreet heben hervor , daß die
Kleinhandelsumsätze einen geringen , jahreszeit¬

lich bedingten Rückgang aufweisen . — Zum
Börsenscliluß lagen einzelne Papiere um 3 bis
4 Dollar fester . Die Börse schloß , in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse

c <r.
CO~

Telegraphische
Anszahlnng:

. <0
i- baO O
>u

Ägypten ’äg -Pf. 20 . 953
Argentin . 1P -P. 1 . 78?
Belgien HWBelg. 81 . -
Brasil . 1 Milrei» 13 . 322
Bolgar 100 Lev 81 . -
Cansda 1 k . Doll- 4 . 58

' > Dänomk . 100 Kr 112 . 50
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd. 20 . 42
Estid . 100 e . Kr. — . —

(l 'i Finuld . 100t . M. 61 . -
3 Frankr . 100 Fr. 81 . -
7 Griechld . 100 D. 81 . -
3 Holland tOOGId. 168 . 74

IraD 100 Rials - •
5»/t Island 1001 . Kr. 112 .50
i ' h. Italien 100 Lire 81 . -

3 .2«: Japan 1 Yen 2 .095
61/. Jugosl 100 Din. 81,-
•> Lettld . 100 Latts —. —
5 Litauen 100 Lit. —. —
31/* Norweg 100 Kr. 112 . 75
3>/i Oesterr . 100 Sch. 59 . 07
6 Polen 100 Zloty —
41/s Portng . 100 Eso. 453 . 57
6 Rumän . 100 Lei - . -
2'/• Schwed . 100 Kr 112 . 5C
2 Vs Schweiz 100 Fr. 81.
5 Spanien 100 Pes. 81 . -
31/. Tschecb . 100 Kr. 85 . -

Türkei Uür . Pfd. 18 . 456
Ungarn 100 Pgö. - .—
Uruguay IG .-P. 4. 34

1l /t V Staat . v .A ID 4. 198

10. 7.
Geld Brief

9.
Geld

7.
Brief

1 . .745 » . >75 12. 74 12. 77
0 .672 * .67/ 0 .671 -67 9

41 .95 42. ' 3 41 .91 41 99
0 . 141 0 . 14? 0 . 140 1. 143
3 .147 3.05 3 .047 3 . «
2 .476 ? . 48> 2 . 476 2 . 48C

• 5. 56 55 . 6“ 55 .54 £5. e6
46 . ec 46 .90 46 . 80 46 .90
12 . 44- 12. 475 12. 44 12. 47
67 . 93 68 .07 67 .93 68 . 07

5 . 485 5 . 495 5 . 485 r .495
16. 445 16. 481 16. *3 16 . 47
2 . 353 2 .3b 2 .355 2 . 357

168 .99 169. 3d 168 .88 169 .22
15. 49 15.5* 15. 4- 15. 5V8
55 .81 55.93 5-‘ .79 55 .91
19. 53 19.5/ 19 . : 3 19 . 57
0 . 726 0 .728 0 . 7V6 0 . 72
5 . 654 : .666 5 . 654 5 .666

80 .92 81 -08 60 .92 81 . ( 8
41 .97 42. ( 5 41 .96 42 . C4
62 . 54 62 .66 62 .52 62 .64
48 .95 49 .05 48 .95 49 . ( 5
46 .80 46 .90 46 .80 46 . 90
11. 3« 11.325 11.3 ( 5 11. 325
2 . 486 2 . 49V 2. 486 4 .492

64 . 16 64 .26 £4 .14 64 . £6
81 .21 81 . 57 81 . 17 81 . 33
34, ( 3 34 . GV 34 .C3 34 . i 9
10 . 3C5 1i .32i 10.30 1C. 34

1 .978 1-952 ».978 1. 982

‘ .269 1. 571 1 .£69 K271
2 .48i 2 .484 .2 -/8 2 . 484

Am internationalen Devisenmarkt wiesen die angel¬
sächsischen Valuten heute einen leichten Rückgang
auf . So stellte sich das Pfund in Amsterdam auf
7,36’/» (7,37l/i), iu Zürich auf lö,32V( (15,33 ) und in Pa¬
ris auf 75,67(75,70). Von den Goldvaluten neigten der
Schweizer Fi*anc und der holländische Gulden leicht
zur Schwäche . Der französische Franc blieb dagegen
unverändert . Eine praktische Auswirkung der gestern
erneut vorgenommenen Diskontsenkung war noch
nicht zu beobachten , zumal sie einen politischai
Charakter trägt . Im Verlauf lag das englisch®
Pfund den Frühkursen gegenüber etwas fester . Ebenso
vermochte sich der französische Franc leicht zu be¬
festigen , während im allgemeinen sonst keine größe¬
ren Veränderungen eintraten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10 . 7.
Berlin 59.22
London 7.36%
Newyork U6.61
Paris 9.73%
London , 10. 7.
Newyork 502.19
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 83!*
48 . C6
20 . 17%
37 .C?%
32 . 90

75 . 82
12. 44
36 . 57%

50 <. 75
737.25
29 .69
63 . 65
15. 34$
22. 40
19.39)$
19.90$

227 . 00
120 .81
27 .00

Belgrad 220 . 00
Sofia 400 .00
Rumänien 679 .00
Lissabon 110. 75
Istanbul
Athen
Wien
Warschan
Moskau
Lettland
Bnen .Aire*
R . Janeiro
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong

625 .00
‘29 .00
26 . 62
26.13
25 . 27
15. 25
15. CO
4 . 12

24 . 25
17. 90
97 . 50
1/344

1/612

1/6C9

Paris , 10. 7.
London 75.7?
Newyork 15.10
Belgien 255.37
Spanien 207.25

10.Zürich,
Pari»
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur * 57 . 90

Kopenhag . , 10 . 7.
London
Newyork
Berlin
Pari»
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 .95
Prag 18*70
Warschau 85 . IC

Newyork . 10 . 7.
Tag ). Geld 1. C0
Bankakz.
90Tg .Brief 0 . 125
DOTg .Geld o . )9
Pr . Hand .-
Wechsel

Qiedr .Satz
böchst .Sat?
Wechsel a.

Lond . Ob ’ 5 . C265

20 . 24
15. 35
3.(1$

51 .67)$
24 . IC
41 . 95

208 *12
123. 20

22 . 40
447 . 50
180. 20
29 . 75
75 .65

146. 45
36 .00 n

304 .75

Italien 119 . C0
Schweiz 494 .00
Kopenhg . 338 . 75
Holland 1C28. 25
Oslo

Stockholm 79 . C5
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschan
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

77 . co
66 . 40

12. 70
£7 .70
60 . 50

7.00
2 .90
2 . 45
2 . 50

Stockholm 38 .ct
Prag 6 . 10
Priv .’disk . 2%- %
Tägl . Geld 1$
1 Monatsg 1%

Schanghai 1/237
Yokohama 1/203
Australier 125 .00
Nenseelan 124. 00
Südafrika 100 . 12
Lond . anf

Bombay
Bombay a.

London
Buen . auf
London 18.45

Prolongati
onesatz f.
tätfl . Geld —

Stockholm 291 .75
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 6C6.50
Warschan —

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv . ’disk.
Ansland

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.

1% p . 3 Mte.

Steuerwesen
Uinsatzsteuerfrciheit für Einfuhrumsätze

bei Einschaltung von Reichsstellen

Das Umsatzsteuergesetz 1934 befreit unter be¬
stimmten Voraussetzungen Einfuhranschlußuni.
Sätze in Seehafengebieten oder auch als 1. Um-
satz außerhalb eines Seehafengebietes von der
Umsatzsteuer . Entscheidend kommt es dabei
darauf an, durch wieviel Hände die eingeführte
Ware der Freiliste 2 bereits gegangen ist. Ia
diesem Zusammenhang interessiert die Frage
ob die Einschaltung der verschiedenen Reichs¬
stellen im Einfuhrhandel von Einfluß auf die
Steuervergünstigungen des Einfuhrhandels ist
Wie der Reichsminister der Finanzen in einem
Bescheid an die Arbeitsgemeinschaft der Indn-
strie - und Handelskammern ausgeführt hat, ist
hier zu unterscheiden zwischen den Fällen, in
denen die Ware im Ausland von dem Unterneh¬
mer selbst gekauft und nachher der zuständigen
Reichsstelle zur Uebernahme angeboten worden
ist , und denen , in denen die Reichsstelle zwi-
sehen Einfuhrhändler und ausländischem Ver.
küufer als selbstkaufendes Glied eingeschaltet
ist . Im ersteren Falle mißt der R, d. F. der
Uebernahme der Ware durch die Reichsstelle
nur eine formelle Bedeutung hei . Der Weiter¬
verkauf des Einfuhrhändlers bildet deswegen
trotz der Zwischenschaltung der Reichsstelle
den 1. Umsatz nach der Einfuhr . In den Fällen
dagegen , in denen die Reichsstelle selbst im
Ausland eingekauft hat , tätigt diese den ersten
Umsatz nach der Einfuhr . Der Einfuhrhändler
von anbietungspflichtigen Waren muß also vor
der Inanspruchnahme von Steuerfreiheit zu-
nächst immer prüfen , ob die Ware von ihm
selbst oder von der Reichsstelle im eigenen
Namen gekauft worden ist, _ er

Die Zuständigkeit für die Bearbeitung von
Ausfuhrfragen . Nach einer Mitteilung de-
Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministerb
ums besteht Veranlassung , darauf hinzuweiseY
daß ausschließlich die für den Bereich der ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppen der Reichsgrupne
Industrie eingerichteten Prüfungsstellen für die
Bearbeitung von Ausfuhrfragen bezüglich der
in ihren Bereich fallenden Waren zuständig
sind . Die Anschriften der Prüfungsstellen sind
bei den Bezirksgruppen , Wirtschaftsgruppen
Fachgruppen und Fachuntergruppen der Reichs!
gruppe Industrie , hei der Reichsgruppe Handel
und bei der Reichsgruppe Handwerk zu er¬
fahren.

Die chilenische Devisenbehörde hat ungeord¬
net . daß für die Einfuhr von Luxusartikeln
wie Autos , Radioapparate und dergleichen , keine
Devisen mehr zur Verfügung gestellt werden.

Umsatzsteuerumreclmungssätze
ümsatzsteuerumreehnungssätze auf Reichsmark

für die nicht  in Ber m notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden für die Umsätze im Juni wie
folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong 100 Dollar gleich
a).33 RM, Britisch -Indien 100 Rupien gleich 94.33 RJi,
Britisch -Straits -Settlements 100 Dollar gleich 146.53

6 . 76
83 .00
89 .62

211
3 - 4 ,

6
19'14
5

Oslo , 10 . 7.
19 .90

161 . 25
26 . 50

396 . 50
271 . 50
331 . CO

8 . 90
67 . 75

0 . 75
1. C0

London
Berlin
Pari»
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsinki
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschan 76 .00

|Lond .60Tg
B ’Wechsel
H ’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

Stockholm , io . 7.
London 19 . 40
Berlin 156 . 50
Paris 25 . 70
Brüssel 66 . co
schw .Plätz 127. 25
Amsterd . 264 . 00
Kopenhg . 86 . 85
Oslo  97 . 60
Washingt - 387 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 31 .co
Prag 16.40
Warschan 73 .75

5 . C178
5 . C137
6.61%

16. 91$
7 . 86%

13. 71%
32. 72
68 . C9
25 . 92%
25 . 25

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33 . M
RiodeJan . 8 .47
Berlin 40 .33

22 .45
4 15%

19 .87
19 . 90
2 .31
0 .94%

29 .39

r — ~ xi.u,  ouuairiKa-
msche Union 1 Pfund gleich 12.43 RM, Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel/drei
franz . Francs gleich 1 Sowjefrnbel 100 neue Rubel
gleich 10 Tscherwonetz gleich 216 RM) gleich 49 23 RM

119.45
26.P3
68.24
41.82

533.41
134.50

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London 121.00
Madrid 330.50
Mailand 190.75
Newyork 24 .C9
Paris 159. 65
Stockholm 6V3.50

35.48,
. 21 .74

Paris
Prag
Sofia
Stocfcholm ' l38 .C4’
Warschau 100.81
Zürich 174.92
Wien £69.90n
MarknoteD —
Poln. Not. 415.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.oo
Warschau 456.25

Wien , 10 . 7.
Amsterd . 364 . 51
Berlin 215.25
Brüssel 90.22
Budapest —
Bukarest —
Prag . 10 . 7.
Amsterd . 16.42
Berlin 972.co
Zürich 788.25
Oslo 607.5C
Kopenhg . -540.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Juli
Newyork gegen Japan 29.34—29.36. London, gegen

Japan (Telegr . der Yokohama Speoie BaplUil.
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6s/as, Hongkong 1.3s/i^

Schanghai 1.2*/®. Kobe 1.2l/a. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l

Konkurse
Bad Oeynhausen * Fa . F . Isemann & Co. in Mennig¬

hüffen , Inh . Zigarrenhersteller Fritz Isemann. —
Dresden : Gustav Kahle & Kannegießer . Auslands-
Speditionen A.-G. in Dresden-A. — Düsseldorf: Paul
Dübbers in Fa . Möbelhaus G. H. Dübbers. — Wies*
loch : Nacbl . Packer Jakob Koch III in Malsch.

Vergleichsverfahren
Hannover : Marie Lesser geb. Kunze. Strumpf- und

Wäschehaus . — Beantragt : Köln: Fa . Bernhard Wolf,
Musik- und Radioliaus . — Königsberg/Pr.: Papier¬
warenhändler Gustav Schienke.

Reichsbankdiskont 4% Werii »cBi»terl €«flrse der ßremer ateiäiiHiif woehi  IO . Jmli I.ombardsal : 5°i„

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte

10. 7 . 9 . 7.

B7. f0 87 .50
94 .25 94 . 25

101. 12 101. 25
97 . 25 97 .25
99 . 00 99 . 00

100. 00 100. C0

22 . CO 22 . CO
22 . 50 23 .00

112 . 25 112.25
112. 12 112. CO
110 . 75 110. 75

94 . 25 94 . 25

iv. ao.
l' /i do.
l' /i do.
IV. do.
IV. do.
iVt do.
l‘/j do.
l '/i do.

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4

— 98 . CO

96 .00 _ .
96 .00

98 . CO
98 .CO —

98 .CO
98 . CO
98 .00 98 .CO

98 . 00 —

Deutsche Reichs - o.
Staats -Anleihen

4 Erem . Umtausch
t ‘/i Lübeck 28
5 DL Relchsanl . 27
4 do . 34
4‘/i Dt .Relchsb .Sch .35
4‘/i Reichspost 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . 2r.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do . %r.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4>/« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

Vk  do . SO

Iredltanstalten und
Körperschaften

l*/i Oldb . Gsch . v. 25
Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr . S. 5
_ do . S. 6

Old. Cr .-Anst.
Rm.-Schuldverscbr.

Hypothekenbanken
LVi DL SChiftbel . 3
IV. do . 4
1V« Hamb . Hypbk . A
IV. do . B
10. DFGHJK
U/i do . Em . N
5Vi do. Liquid,
do . Anteilschein

4' /i Lüb . Hypbk . 1
p/i do . 2
4'/t do . 3 L 4
4</> do . 5
4V. Pr . Ctrbd . 26/27
4V» do . 28
5'/i do . Liq . 26 A 2
Jo . Anteilsch.
41/. Pr . Ctrbd . Bod.
4' /i Obi . 26/27/28
4>/i Rh. Westt . Bod.

Cred . 1
5*/« do . Liquid.
4*/. Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . 1 u . ?
4' /i do . Nom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing : 27 101. 00  101 . co
Br. Tauwerk 97 .C0 97 .C0

Steuergutschclne Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 -C3.62 1C3.62
fällig am l . 4. 1935 107 .62 107 .62
fällig am l . 4 . 1936 111 . 80 111.eo
fällig am 1. 4. 1937 112 . 30 112. 30
fällig am 1. 4. 1938 112 . 30 112 .30

92 . 50
92 .50

97 ..OG
97 .OG
97b G
97 .OG
101 . £0
3 . 60G
97 . CG
97,OG
97 . OG
97 .OG

95 .75
95 . 75

101.50
10.60

. 92 .50
92 . 50

97 .0G
97 .CG
97 . CG
97 .OG
97 . C0

3 . 70 b
97 .OG
97 . 0G
96 .5G
96 . 5G
95 . 75
95 .75

101 . 50
10. 60

94 . C0 94 . 00

97 . CO 97 .CO
101.75 101 . 50

Bank ' Aktieo
Adca
Comm .- ol Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-HoLBk .f.Hustna
Vereinsbank
Westholst . Bank

10. 7.
82 . 50
95 . 25

775 . CO
97 . CO
97 .00
82 .00

196 .00
77 .CO

117 . C0
126 . C0

9 . 7.
82,25
95 . 50

795 .CO
97 . 00
97 .£0
83 . CO
88 . 75

195 .CO
77,CO

116 . 25
126 .00

Sehtffahrtsaktiet
Br. Schleppstib .-Ges.
Bugsler -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Lioie
Hapag
Rbg .' Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untenr . Reederei
Woermann -Llnie

85 .CO 85 . CO
130. C0 130 .00
41 . CO 41 . 00
14. 25
42 .75
88.00
15. 00
78 . 00
41 .00

14. 25

90 . C0
15. CO
76 . 00
41 . CO

Etsenbahn -Aktfen
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn JJ -CJ
Dt. Relchsb .-Vorz .*A.
Hamburger Hochbahn Jf . 75 86 .75
lüb .-Büch . Elsenb . 74 *C0
Braunschw . Land . El . “ 72 . so

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St , Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Gelt.
Brem . Veg . Fisdt .*G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoteumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
1. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . ■Gummiwaren¬

fabrik Phönix .
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carthütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Röhlhall.
Nordd . Steingut
..Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37 . CO 37 .CO
164 . CC 164 .C0
89 . 25 89 . 50

130. CO
225 . 00
120 .00
150 . CO
110 . 00
125. 00
123. 00
145.CO
£8 . 00

‘112 .00
145 .CO
150 . 00
131 .CO

86 .37
115. CO
167 . 62
75 . 0 B
148 . 50
109. CO
144. CO
122. 25

225 .00
120 . CO
152 .00
115 . CO
125 .00
120. 00
145 . 00
£8 .CO

110. 00
145 . CO
150. 00
131. CO
150. CC

86 .87
115. 00
167. 25
80 .OG
146 .25
1C8. 50
144 . 50
122. CO

165.50 —
131 .75 132.CO

122 .00 124 .CO
145 .CO 145.CO

— 111. CO
112. CO 112. 00
159. 00 157 .00
1C9. C0 K6 .£0

116 . CO116 . £C
122.00 122.CC

— 117.CO

70 .CO 70 .CC
105.25 102 .62
124 .00 124. 00
121 .CO122. 00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
ThOrl Oel
Transp . A. G. vorm.

T. Hevecke

10. 7 . 9 . 7.
118. CO 118 .CO
163. 50 162 . CC
102. CO 102 . CO
202 . 50 202 . 5C
115 . CO 117 .00
115. OC 115 .50

79 . 00 79 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

10. 7 . 9 . 7.
1CO.C0 100.00
49 . CO 50 . C0

Kolonialwerte
Camerun -Eb .-G. 1C8.00 107.C0
»ieu-Guinea -Comp . 215 .co 213 .00
Otavt Min . a . Eis .-G. 28 . 25 28 .25
schaotung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalyarböniM

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15  95 . 50 05 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 « Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 °8 . 00 98 . CO
do . Gold -Komm .-

Obi . 8 . 3 98 .CO 96 .00

Landesbanken
4' /t Hann . Ldkr . Q.-

Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75
4‘/> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .00 97 . C0
5V» do . Llqui . Pfdbr . 101. 87 102 . 00
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92 .00

Ritterschaften
4V. Brschw . ritt . G.-

PI . , . 29 97 . CO 97 . CO
4*/s Bremer ritL

Goldpfandbrief 97 .00 97 .C0
4"/. Calenbg . ritL

G.-Pfdbr . v. 28 97 . 25 97 . 37
4Vs do . von 1927 97 . 25 97 . 37
4V. Celler ritL

Goldpf . C. 97 .CO 97 .00
4■/• Brem . ritL Kt.

Felng . Pt . 28 97 . 00 97 .C0
57i Brschw . rltterl.

Liaul . Pf . 101 .co 101 .CO
Stadtschatten

4' /t Preuß . Zentral-
stadtschatt Pfand¬
brief R 22 07 .CO 97 .co

Hypothekenbanken
4 ' /» Brschw .-Hann.

Byp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 »7 . 25

5*/i do . Liquid .Pfdbr . 101 .37 101.62
do . Anteilscheine ~ —
4V. Hann . Bodkibk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 »7 -00 97 .C0
5V« do . Liqu . Pt.

R. 15 . 1— 2 101. 50 101 .50

Industrie -Anleihen __
6 Brauereigilde Obi. 102 .00 102.00
8 Busch Jaeger Ohl 101. CO 101.00
6 Conti Gummi Ohl 100 .00 100 .C0

103 . CO 103 .C06 Hackethal Obi.
8 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
1 |Jrh Elektr Kohle
Wert In RMI. d.

0 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl,

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5Ut Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
nseder Hütte
Kall Ascherslehen
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregetn Kali
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
' •■«ichw Straßenbahn

Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

103 . CO 103 . 00
75 . CO 74 . £0

18. CO 17. 50
102 . 25 102. 25

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

90 . 00 90 .00

101 .50 101 . 50

99 . 00 99 . 00

102 . CO 102 .00

191 . CO 191. CO
160 .CO 155 .25
106,’CO 1C6. C0
124 . CO 122. 50
132. CO 133 .00

420 .00
119 .00
187. 00
172. 50
128 . CO
100 .CO
119. 00

172.CO
118.00
158 .CO
118. 50

167. 00
77, CO

420 .00
120 . C0
187 . £0
172 . 5C
127. 50
1C0.CC
120 .0C
182 .CO
172.00
118. CC
158 .CO
118. CC
126. 50
167. 00
77 . 0C

96 . 50 96 . CO
83 . CO 83 . CO

105.00 105. CO
37 .00 37 . CO

112. 00 113 .OC
82 .CO 62 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe und Renten-

briet «)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 n ? .60 112.40
5*/» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V*0/» Young -Anl.
41/» Pr . St .-Anl 28
4Vj Prß . Staats R 2
4Vi Prß . Staats R 1
4Vt Bayern v. 1927

; 4l/i Brscbwg . 1928
4' / ' Schutzgebiete

101 .12 101. 12
97 . 37 97 .30
— 1C2.C0

1( 8 .50 108.62

97 8 9? .8(
96 .37 —
10.90 —

4*/j  D .Relchsp .34 P .l.
4V» do . 1935
4V* Reichsbahn
41/* Pr . Ldrbk 1— 2
4‘/i do . 3— 4
4Vi do. 5— 6

100. 10
99 .90
98 . 50
98 . 00
98 . CO
98 . CO

100. 10
99 .87
98.
98 .OC
98 . CI
98 . CC

;>nen
4Vi Bin . Goldsch . 28 95 .62
6*/* do . Verk . Anl . 28 -
6•/• Frkft Schätze

Oeftenti Kreditanstalten
4*/» Bin Pfdbr .-A. «6 . 50
Dt . Komm Auslos.

Scheine ) 119. 75 1
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine n ’3» . s0 1

4' /. Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do . 1927 Serie 2

4' /. Old . Staat !. 25
4' /> do . Serie 1 u . 3
4' / . da . Serie 2
47 . do . Serie 4
4V. do . Serie 5
4‘/> do . Komm . 1
4Vt do . Komm . J
4V> do . Komm . 3
5’/» do . Liqu.
4V« Pr . Ldpfbr . S. 4
4V« do . S. lt
4V. do . S. 17— 18
4' / . do . S. 21
4V> do . R. 24
4Vi do . R. 25 — 27
4V» do . R. 28
4' / . Ldschftl 2entr .-

Goldpfandbr.
«V. Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V. Sdilesw . Holst.

Idstib . Goldpfbr . 24
i ' h  Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann . v. 1929
4V. Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
i 'h  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V, Meininger

Hypoth . Bank R. S
4Vt Pr . Centralb . 28
4' /i Pr . Hypoth . 1—3
«Vi Pt . Pfandbr .-

bank Em . 50
l ' /i Rhein . Westfit.

Bdkr . 4 , 6 . to . 12
4Va SCbt. H. ldsch.

A 30
4' /i Bert . Hyp.
4' /i Bert . EtD-

Obi . 6
5' / . Pr . Centr.

Liquid.
4*/* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4' /. Pr . Centr . Bod.

0 24
4' /a do . Komm.
4’/. Pr Ztrst R. 19
4' /a Pr . Ztrst . R. 20
4‘/a Hann . Landesk.

S t
iVt Haon . Landesk.

1C. 7. 9 . 7.

97 . 75 —
97 .75 97 .75
98 .00 —

96 .CO 98 .CO
— 98 .CO
— 98 .CO

96 .00 —
— 96 . CO

101 .25
97 .50
97 .50
97 . 50
97 .50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

101 . 25
97 . £0
97 . 50
97 .50
97 . £0
97 . 00
97 . CO
97 . 00

95 . 12 95 . 12

92 .40 92 .50

93 .75 93 .70

96 .CO 95 .25

15
K.

B.

97 . 25

96 . CO

97 .00

97 .CO
96 . CO
96 . CO

96 .75

97 .00

93 . 75
96 .CO

94 .25

101 62

94 .25.

96 .00

97 . 00
97 .00

97 .75
98 . CO

97 . 25

96 .00

97 . CO

97 . CO
96 . CO
96 . 00

96 . 75

97 .CO

93 .70
96 .00

94 . 50

101.62

94 .25

96 .CO

97 . 00
97 . CO

97 . 75
98 . CO

Kommunai-Obliuatlonen
t 1/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
41/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
4‘/i Rh . Wstl . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4— 6

94 . 50 94 .25

94 25 94 .25

95 .CO 95 .CO

nd ’jstne Obligationen
6®/i Dt. LInolwerke 101 .37 ici . 5t
SV* Klöcfcnerwerke 101. 25 101. 8.
6#/» Thür . Elek . L. 102 .62 102. 70
5*/* Verein . Stahl . 102. 70 102*62
4*/» Zuckerktedit 102 .37 102. 12

Aus» Staatsanleihen
5G 4‘/i Oest St. 14 4C.2 4-

i 'h Ung . St. 13 8 9a 9 . <
75 t ‘/a Uug . St. 14 0 .5t 8 .37

«•/. Mexik . abg.
— 9 . 50

50 S’/. Uexlk . abg. 14 . CO

Steuergutscheine 1C. 7. 9 . 7.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V

1C3.62 1C3.62
107 .62 107 .6^
111. 80 111.8C
112 . 30 112. 3f
112. 30 112 .3t
1C9.£0 -

"elctuschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll.
1. 4.

Alte
Cield | Bue i

Holenschad,
üeld i Brief

1937 101. 12 102. ll U1 . U —
1936 59 .87 . — — —
1935 — 59 . 25 —
194C 98 . 62 — —
1941 98 . 25 MW
1942 <-8 . 12 — — —
194? 98 .CC 98 . 75
1944 97 . 7s 98 .6? —
1945 97-7' 98 .6V —
1946 97 .75 96 . 6? 97 .5b 98 .25
1947 97 . 75 98 .6V — _
1946 97 . 75 98 .62 — —
1945 — — •— —
195C — — — —

'«•• He.pnufbaU ' Zusdiläq*
1944/45 » . » » • I 7C. CC[ 70 . 75
i9 4fi' 48 . . . . . | 69 .«: | 70 .62

Aktien
Verkehrsweian
Hamb . Hocbb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Oanken
Ci Anst

Bayr . Hyp . a . Wb.
Bayr * Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .» u . Priv.
DD-Bank
OL Asiat . Bank
u Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

86 .62 87 .C0
112. 00 112 .0Q
74 . 12 74 .50

82. 50
86 . 50
95 . 75

120. 50
95 . 25
96 . 75

791 . CO
156 . 25
97. C0
95 .37
80 . 25

196.37

82 . 50
88 . 75
96 . 25

119. 50
95 . 50
97 .25

795 . CC
160. CO
97 . £0
94 .75
80 . CO
195.25

Industrie
Adler P.-Zem.

Piekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Ulas -Werke
Riem .-Besigh.
Br. AlIg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt . Splegelg !.
nt Steinzeug
0t . Ton o Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötis Led.
Kroraschröd.
Küppersbasch
Und . Eismasch
Mascft Btickan
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflhleo
Mitteld . Stahl
Müib . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trlkotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ' * D. H.
Norder . Kraft
Phön . Braunk.
Potypbon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . 0 . Nickel
Ver . Glanzstoff
^anderer Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schaotung Hd AG

U . 7 . 9 . 7.

37 .CO 36 .75

£9 . CO 89 .2?
110.00 IIO .50
115 . 00 122 . ff

— 118 25
156. CC _
121. 75 121. C0
86 . 12 86 . SC

108 .50 1f 8 .CO
120 . CC119 .75
131. 75 131 .75
116 . £0 116.CO
166 .50 —

146 . CC146 .CC
125. 50 1J4 .62

— 1C7.87
128.C0 129 .CC
159. 25 158.26
118,CO 118. 50

— 189. 50
96 . 50 96 . 5C

107. 12 1C6. 50

154 . CO —
ito . co ioo . co

123.50 120 .CO

1C4.C0 1C4. C0

136 . 50 136. 50
M18. 50 —

82 . 75 £3 .25
93 .25 95 . CO

135. CO134. 10
— 117 . ( 0

162 .5C 162 . Cf
143. ro 136 . ( 0
170 .00 17C. C>

158. CO 156 .CO
213 .50 214 . 75
140 .CO 14C.CC

Fortlaufende Notierungen

Ot. Am. Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungscb.
6' /* Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anieihe
6V. Frledt Krupp -RM-

Anleihe
7*/» Mitteld . Stahl -RM-A.
7*/* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

\ccumulatoren -Fabrlk
Mlgera Kunstzijde Unlf
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Asdbaffenburger ZeHstof’
Bayer Motorenwerke
I. P- Bemberg
luiius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft a . Licht A 0
Berl . Maschinenbau
ßraunk o. Brik . (Bublag!
Bremei Wollkämmere:
Buderus EKenwerke
Chariortenb Wasser wrk
Chem von Heydeo
Comp Hispano S A— C

do. do. S. I
Continental Gutnmlv.

Anfangs- ichlub- Einheitskurs
Kurs Kurs 10. 7. 9 . 7.

112.50 112.70 112.60 112 . 40

1C2.C0 102. 12 102.20 102.CO

_ 1C3.20 102 .87
10242 102,12 102.20 102 .20

102. 62 102. 62 102. 70 102 .62

• 216 . CO
52 .75 52. 25 52 .62 53 .00
37 . ( 0 37 . CO 37 . 00 36 . 75

116.0( 115. 75 115.75 115. 50
138. ( 0 138. 12 138. 12 138. CO— 84 .50 84 . 50 85 . 25— — 137.75 137. 75
136. CC 135. 50 135.87 135. 76
156. 12 156. 12 156.00 156 .00
134. 75 135.C0 134 .50 135.00

150 . 12 150.50 15<. 75 150.25
lta .7£ 110.co U9 . 46 UB . U
118 .61 1 8 .50 1 I8 .6«r 116. 62
124.37 124. 7: 124. 50 125 .CO
4t0 . ee 400 . t( 4( 0 .50 411 .00— —

— — 190. 50 191 . 00

Antangs
Kurs

■achluiv
Kurs

Contlnent Llnoi Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
»eutsche Erdöl
'eutsche Kabelwerke
Deutsche Linr -Iwerke
Deutsche Teleph . u . Kab

eutscher Eisenhandel
•»rtm . Ünion -Br.

^Intracht -Braunkohle
' °nhahn -Verkehrsm.

" ’ektr -Lieferungsges.
Plektr Wer ’?#»
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farhenlndustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Untemehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldscfamidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -KÖIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
n ?e . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tungbans
Kali Chemi®
KaHwerk <» ■' «chersfehe: 1
Klöckner -Werke
Knk«w u chem Fahr
Lahmever Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwetk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern
Maxfmllianshütte
'Cetallgesellsdtaft
Montecatini 100 Lire

Kohle
^rensteln & Koppel
Phoenix Bergb u, Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk u Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Fehles Elektrlz u Gas

Lit 8
Schubert & s ®Jze*
«druckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
-f ^mens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
\rerein !ete Stahlwerke
Vogel Teiegt . Draht
Wasserw . Gelsenkirchei
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
vesteregelo Alkali

Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brao -Industrlt
Reichstanh
A. -G für Verkehrswesei-
AUe Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbaho Vorz . -A
Hamb Amerika Packett
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutsdier Lloyd
Otavi Minen o. Eisenb

121. 75 122 .CO

120 .50
128.37

192. 25
139 . £(
128 . 5C

187 . £0

133 . 75
122.50
158 . 50
99 . 75

167 .25
133 .50
134. 26

142. 62
110.75
144. CO

131. 75
117. 50
124 . CO
9C. C0

123.CO
97 .37

125. 75
114 .CO
130. CO
141. 25
21 .87

1( 6 .50
107 . 75
141 . 75
112. 75

187.25
82 . 00

131 . 50
146.87

12?.CO
127.25

191. 50
139. 50
lc8 . £0
217 . 5C
187.50
130. 50
133. 75
123.75
16t . CO
99 .75

167.75
133. ( 0
124 .25

143. ( 0
112. ( 0
H4 . 26

131 .75
118. JO
124.62
90 . 00

134.75
97 . 50

125 .75
114. 25
130. 50
141. 25
22 . ( 0

1C6.50
109. 25
141.£0
114.50

187. 25
81 .75

130. 50
149.CO
136.25
147. 62
129. (2

38 .75

136. 50 133. 50

162. 50
U9 .37
200 . 76
113 .50
75 .25

1C4. C0

176 .37

46 . 00
125. 12
153.50

196.CO
116 .87
147 .3?
123.7i
M . 5i

43 .CO
13. 50
28 . 00

163. 75
109.25
202 .50
113. 50

76. 00

135.00
1C5.37

176.CO

46. 12
125. 12
154.C0

195.50
116. 25
14/ .62
‘22. 7i
14.25
43 . CO
13.50
28 .37

tllilieliif i u
10. 7. 9. 7.

- 2C4.C0
122.25 122.62

121.CO 120.75
128.CO 128.25

143.62
192.50 193.10

139.CO 137.50
2G7.50 205.25
188.50 187.50

— 134.50
123.87 123.25
159.50 159.25
99.50 99.87

167.62 167.00
133.25 132.75
133.50 134.C0

142.75 143.50
111.50 113.50
145.C0 144.00
166.50
131.CO 132.25
118.CO 117.12
124.CO 123.50

- 90.25
- 174.CC

134.75 133.75
97.50 98.C0

135.25 133.50
125. (0 125.50
113.75 113.00
130.50
141.25
22. (0

106.62
1(8 .62
141.CO
114.CO

73.50
188.CO
82.CO

130.25
141.25
22.00

1C5.75
107.87
14I.W
113.50
16V.50
137.87
74.50

188.75
83.25

_ 237.75
130.75 131*75
148. 1? »4
134.25 136'' J
146.75 147-00
128.75 12’*75
180.CO -
38.CO -

138.75

144. 2 ' « -Jj,63 .25
, 0 51 UC.C0
ioeiio 202-25
113.75 ,l :!'C0

S& M 229-87

105*0° IO3-87
SS

as
144.57
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ZLSsr
wir opfern für die Niedersachsenlialle

Bremen,  11 . Juli
. Die Zeichnungen sllrdenBaudcrNieder-
! ach , enh alle  nehmen ihren Fortgang . Wie
nicht anders zu erwarten war , sind die ' Ergeb¬
nisse der ersten Tage der öffentlichen Zeichnungen
bei der Sparkasse und bei den Banken dur 'ch-
a u s g u t. lind es ist ein besonderes Zeichen für
die Einmütigkeit der Bevölkerung , daß die Be¬
trage aus allen Beruzsständen eingehen und teil¬
weise eine Höhe erreichen , die überrascht.

Wir müssen uns immer wieder ins Bewußtsein
nnen ^ die Niedersachsenhalle ein sichtbares
- Eemeinsinns  werden
wü . Das Werk kann nur gelingen , wenn alle ohne
Ausnahme zusammenstehen , um die Bauqelder
auMbringen . Pfennig muß zu Pfennig , Groschen
zu Groichen und Mark zu Mark kommen , wenn der
notwendige Betrag zusammenkommen soll der
den Bau einer unserer Stadt würdigen Kongreß¬
halle ermöglicht . Wenige Tage nur noch, und die

-Em Gange befindliche Sammlung hat
ihr Ende erreicht . Es liegt in der Hand ' eines
jeden von uns , zu seinem Teil dazu beizutragen,
üag Bremens so viel gerühmter und wert be-
kannter Opfersinn sich auch diel "-, Mal wieder
ein leuchtendes Denkmal setzt. Hi.

vmn. fälirt ins Sommerlager
In diesen Tagen beginnen auch die ' Sommer¬

lager des BDM . In kleinen Abteilungen , so
recht dazu geeignet , zu einer festen Kameradschaft
zusammenzuwachsen , erfolgt die . Unterbringung

der Mädel in Jugendherbergen in den schönsten
Gegenden Niedersachsens , Die Gruppen fahren
an die Nordsee , auf die Nordseeinseln , an die
Ostsee, nach Bah Essen , nach Iburg , nach Birksn-
heide , nach Bad Swchsa usw . Gestern mittag ging
vom Hauptbahnhof aus ein Transport von
30 Modeln nach Georgs marienhlltte.
Zehn Tage werden sie bort in der Jugendherberge
wohnen , zehn sTage Erholung finden und ze^n

Gemeinschaft und Kameradschaft erleben
Es ist ein glückliches Vaterland das feinen Mä¬
deln diese zehn Tage Ferien vom Ich , vom Beruf
und vom Leben des Alltags schenken und sie zehn
Tage das „W i r " erleben lassen kann , O . H.

Eintreten des Jungvolks am Sonntag
Zur Abfahrt des Conderzuges nach Hitzacker

treten alle Jungen am morgigen Sonntag um
1>3,0ö Uhr aus dem Messegelände an . Die Stämme
lassen dort antreten , Keine E -' nt->-it marschiert
geschlossen an.

Fährverkehr durch die Unterführung Hemm-
Strage . Die Eisenbahn -llnteriührung in der
Hemm -Straßo kann ab heute , Sonnabend 7 Uhr
nur mit Fahrzeugen bis 2,00 Meter Höhe be¬
fahren werden . An der Brücke werden Arbeiten
ausgeführt , die voraussichtlich 14 Tage dauern . —
Sperrfchilder sind aufgestellt,

Die Polizei ehrt6ottsried lalle
Linweiliung eines Sedenksteinesfür den toten Kameraden im Soktfried-Ialle-Park - pg. raue liielt die weiherede

Gestern vor vier Jahren ließ der Polizeiwacht¬
meister Gottfried Talle  in Ausübung seines
verantwortungsvollen Dienstes sein junges Le¬
ben , Eine Bombe verhetzter Volksgenossen , die
den vom SA, -Tag in Bremen nach Bremerhaoen
zurückkehrenden braunen Kämpfern galt , setzte
seinem Leben ein frühes Ziel Er opferte sich.
um den Tod zahlreicher SA .-Kameraden zu ver¬
hindern . Gottfried Talle gehört damit zu den
Kämpfern der Bewegung , die in treuester Pslicht-
erfülluna und Hingabe ihr Leben gelassen haben.
Ihm zu Ehren war an der Stelle , an der er ums
Leben gekommen ist, bereits am 10 Juli 1933 ein
schlichtes Ehrenmal enthüllt worden.

Gestern nun wurde in dem nach diesem toten
Helden benannten Park in Oslebshausen ein
würdiger Gedenk st ein für Gottfried
Talle  geweiht , Der Stein , niederdeutschem
Boden entstammend und von den Polizeibeamtcn
aus Schönobeck mit eigenen Mitteln und Kräften
eingeholt und aufgestellt , zeigt das Hoheitszeichen
des nationalsozialistischen Staates und trägt die
Wortei „Polizeiwachtmeister Gottfried Talle.
10, 7. 32" ,

Zu der Weihe des Gedenksteines waren das
Musikkorps und der Spielmannszug sowie eine
Hauptmannschakt der Schutzpolizei unter Fübrung
von Hauptm , Kösterbeck  aufmarschiert . Neben
dem Kommandeur der Schutzpolizei , Oberstlcutn,
Dr , Lankenau,  nahmen Major Knecht vom
Kommando der Schutzpolizei , Oberregierungsrat

Olympia-weiter besuchen Bremen
Besichtigungder 5tadt und des Lrechafens— kmpfang durch den Lenat im Bachaus

Die ausländischen Olympia -Reiter , die gegen¬
wärtig in Verben Aufenthalt genommen haben
zur Teilnahme an dem am Sonntag beginnenden
Vevdener Reit - und Fahrturnier , statteten gestern
unserer Hansestadt Bremen einen Besuch ab . Die
aus sieben Offizieren bestehende rumänische
Reiterequipe , Führung Rittmeister Kircu-
lescu,  die aus drei Offizieren bestehende ameri¬
kanische Reiterequipe , Führung Major Hiram
E . Tuttle,  der argentinische Oberleutnant
Lopes Meyer,  der jugoslawische Oberst
Zeunig  und Offiziere der Verdener Garnison
besichtigten am Nachmittag mit großem Interesse
unter Führung von Mitgliedern des Bremer
Olympiaauschusses die Hafenanlagen , Am Abend
fand dann im Rathaus ein Essen statt , an dem
als Gäste des bremischen Senats , der durch Se¬
nator Bernhard  vertreten war , die auslän¬
dischen Olympia -Reiter , der Kommandeur der
22, Division , Generalmajor Strauß,  der
Kommandeur des Art .-Regts , 22. Oberst Freiherr
von Seydlitz - Knrtzbach,  Offiziere des
Generals - und des Divisionsstabs der Garni¬
sonen Bremen und Verben teilnahmen . Weiter
waren der Einladung des Senats und des
Olympiaauschusses gefolgt , Gruppenführer
Vöhmcker,  Vrigadeführer Brugger.  Sturm¬
bannführer Löblich.  Präsident Kayse,r,
Präsident P , Lentz , Dr . Borts chelberi  Di¬
rektor Schier , Vicekonsul William C. Affeld,
Amerikan . Konsulat und Generaldirektor Hans
Erling,

In feinem Wilbkommensgrnß führte Senator
Pg , Bernhard u . a . aus : Es erfüllt uns mit

-Freude und Genugtuung , anläßlich des inter¬
nationalen Verdener Turniers ' Offiziere der Ar-
Men der Vereinigten Staaten von Amerika,

-Jugoslawiens , Rumäniens und Argentiniens
empfangen zu können . Mit uns freuen sich Ihre
deutschen Kameraden . Es wäre uns ' eine Ehre
gewesen , wenn wir Sie kürzlich bei dem großen
Bremer Reit - und Fahrturnier schon hätten be¬
grüßen dürfen , aber wir gönnen Verben d,ie Aus¬
zeichnung , daß Sie dort in den Sattel steigen,
von Herzen , Was Sie in Verben erleben , ist der
Auftakt zu dem olympischen Sport in Berlin,

Bremen fühlt sich Ihren Heimatländern nahe
verbunden . Sie haben eine Fahrt durch die Hä¬
fen und durch die Stadt gemacht und Sie werden
gesehen haben , daß hier eine ehrwürdige Tradi¬
tion und eine lebendige Gegenwart miteinander
verschmolzen sind. Mit den Vereinigten Staaten
von Amerika verbinden uns , seit den Tagen Ihres
unvergeßlichen Präsidenten Washington , freund¬
schaftliche Beziehungen , die ihre Grundlage in
Handel und Schiffahrt haben , Sie kennen alle
den Norddeutschen Lloyd und seine Schiffe und
Sie wissen , daß das ritterliche Wagestück eines
Köhl , Hünefeld und Fitzmaurice , die den ersten
Flug von Ost nach West getan haben , von Bre¬
men aus unternommen wurde . Und eben jetzt
sind unsere Schiffe bis zum letzten Kajütplatz
belegt mit Olympiabesuchern . . Mit dem Süd¬
osten Europas , mit Jugoslawien und Rumänien,

haben wir ebenfalls Schiffahrtsoerbindungen . Es
ist die Atlas -Levante -Linie A.-G., die von Bre¬
men aus die Häfen Ihrer Länder anläuft . Und
nach dem La Plata , an dem die Hauptstadt Argen¬
tiniens liegt , segeln bremische Schiffe seit 60
Jahren.

- In 'der Wirtschaft , im kaufmännischen Leben ist
es ebenso wie im Sport . In beiden gibt es gewiß
Kampf und scharfen Wettbewerb , aber der Wett¬
bewerb ist friedlich und freundschaftlich . Der Kauf¬
mann und der Sportsmann haben deshalb schon
oft die Wege zu politischen Freundschaften geebnet
oder das Verständnis der Völker zueinander ver¬
tieft . Wir sind glücklich, wenn der Aufenthalt in
Deutschland , wenn der Aufenthalt in Bremen dazu
beitragen wird , unsere Völker noch näher aneinan¬
der zu bringen , alte Freundschaften zu
vertiefen , neue Freundschaften zu
schließen. — Die Rede klang aus mit einer
Ehrung des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika . S . M . des Königs von Rumänien,
S . M . des Königs von Jugoslawien und des Prä¬
sidenten der Republik Argentinien.
. Namens der ausländischen Reiterequipen sprach

anschließend Major Hiram E. Tuttle  den Dank
aus für den überaus herzlichen Empfang , der
ihnen in Deutschland bereitet .worden sei. Es sei
das erste Mal , daß er in .Bremen weile , das ihm
bis vor kurzem noch völlig unbekannt gewesen sei.
Durch das stolze Flaggschiff des Norddeutschen
Lloyd , Dampfer „Bremen " sei er erst auf diese
Hansestadt aufmerksam gemacht worden . Er habe

eine Landkarte genommen und darauf die
esersiadt gesucht. Heute preise er sich. glücklich.

sie selbst kennengelernt zu haben . Er und seine
Kameraden seien erfreut und begeistert von dieser
wundervollen Stadt ! Der amerikanische Major er¬
hob darauf sein Glas und trank auf das Wohl
der Freien Hansestadt Bremen und des Deut¬
schen Reiches.

Der Vertreter der jugoslawischen Armee , Oberst
Zeunig,  betonte in seiner Ansprache mit aller
Eindringlichkeit , daß es nur dem Führer des
Deutschen Reiches zu danken sei, daß die aus¬
ländischen Reitermannschaften sich bei den ge¬
waltigen Olympischen Spielen 1936 im edlen
Wettstreit messen könnten . Seine Ansprach « klang
aus in einem allseitig aufgenommenen drei¬
fachen Hoch auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler!

In der diesen Ansprachen folgenden Unter¬
redungen kam immer wieder die Bewunderung
zum Ausdruck , die die ausländischen Offiziere dem
neuen Deutschland , seiner Ordnung und Schön¬
heit , seiner Disziplin und Gastfreundschaft gegen¬
über hegten . Nicht zuletzt auch wurde immer wie¬
der betont , daß das Deutsche Reich durch die
Olympischen Spiele bedeutend mithelfe , das Ver¬
ständnis der Völker untereinander zu fördern.

Am Abend konzertierte auf dem Marktplatz das
Trompeterkorps des Artillerie -Regiments 22, Ver-
den . Unzählige Volksgenossen lauschten den schnei¬
digen Klängen dieses ausgezeichnet spielenden
Trompeterkorps . Oftmals dankte stürmischer Bei¬
fall für die hervorragenden Darbietungen.

WMM
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Dr . P a r e y von der Kriminalpolizei und S2 .-
Hanptsturmführer Schulz von der Geheimen
Staatspolizei sowie viele Kameraden Gottfried
Talles von der Schutzpolizei und von anderen
Abteilungen der Polizei an der Einweihung teil.
Als Ehrengäste  waren Kreisleiter Pg.
Blanke,  Kreispropagandaleiter Pg . Tretow,
Standortältester Standartenführer der SA.
Christensen,  SS .-Hauptsturmsührer Grim¬
me  in Vertretung des SS .-Obersührers Jiirs
und Oberst Potel  anwesend.

Als um 11 Uhr Senator Pg . Laue  erschien,
erstattete Hauptmann Kösterbeck Meldung , worauf
Senator Laue die Front abschritt . Nach den
Klängen des Trauermarsches von Beethoven
nahm alsdann der Senator das Wort zur Weihe-
rede , in der er u . a. folgendes ausführte:

Heute vor vier Jahren hat Wachtmeister Gott¬
fried Talle sein junges Leben lassen müssen , ein
Leben strenger Pflichterfüllung und schwerer Ver¬
antwortung in einer Zeit inneren Zwiespalts
und Niederganges des deutschen Volkes . Aber ein
beglückendes Gefühl wird dieser junge Kämpfer
für das Dritte Reich in sich getragen haben ; er
fühlte , daß die Morgenröte einer neuen Zeit sich
am Horizont deutlich abzeichnete , als er für uns
sterben mußte.

Die aufrechte Gesinnung , die Wachtmeister Talle
in seinem Herzen trug , war die Gesinnung eines
großen Teiles der Polizeibeamtenschaft und half
uns bei den schweren Kämpfen , die wir oft zu
bestehen hatten , unser Werk vollbringen . Inner¬
lich war also die Verbindung mit vielen Beam¬
ten der bremischen Polizei vorhanden . Rein
äußerlich wurde das Band der Zusammengehö¬
rigkeit am 10. Juli 1932 durch den Tod Talles
besiegelt . So sieht denn die Bewegung in Gott¬
fried Talle einen der Ihren , der in stillem Hel¬
dentum , wie so mancher Soldat der Bewegung,
sein Leben für ein besseres Deutschland hergab.

Um ihn zu ehren und seiner Opferfreudigkeit
eine Eedächtnisstätte zu geben , haben wir diesen
noch verhüllten Findling aufgerichtet . Die Errich¬
tung dieses Steines soll aber nicht nur rein äußer¬
lich den Zweck verfolgen , eine Gedächtnisstätte zu
schaffen, weil ein Volk , das seine toten Helden
nicht ehrt , dieser Helden nicht wert ist, sondern
der Stein soll symbolisch über unser eigenes Leben
hinaus die kommenden Geschlechter mahnen , daß
nur durch Opfer Siege erkämpft werden , und daß
sie sich würdig zeigen sollen ihrer Altvorderen , da¬
mit das , was vom ewigen Deutschland gesagt
wird , nicht eine Phrase bleibe.

An dieser Stelle sei es auch Ihnen , meine Ka¬
meraden von der Schutzpolizei , noch einmal gesagt,
daß es auf das Vor leben ankommt . Sie wissen,
welche tiefe Wirkung der Tod Talles nicht nur bei
den bremischen Polizeibeamten , sondern darüber
hinaus in der Bevölkerung ausgelöst hat und wie
für uns Bremer die Namen Johann Gössel
und Wilhelm Decker  nachgerade Begriffe ge¬
worden sind.

Deshalb wollen wir immer dessen eingedenk
sein, daß wir , die w>r an exponierter Stelle
stehen, in allem unserem Tun und Lassen vor¬
bildlich sein müssen. Nicht mit Worte » ist das
getan , denn das Volk hat ein seines Empfinden
dafür , ob die leere Phrase Unzulänglichkeiten oder
sogar Charakterlosigkeiten verdecken soll. Es ist
ein alter Spruch , daß man den Menschen an seinen
Taten erkennt und daß er danach gewertet wird.
Vorleben müssen wir unserem Volke und nach¬
leben denjenigen Männern , die Gegenwart und
Geschichte als die wahren Führer des Volles ge¬
kennzeichnet haben.

Unser neuer Thes , Reichsfiihrer SS . Himm¬
le r,  hat es in Einer Rede in Quedlinburg in
bezug auf Heinrich I. so herrlich ausgedrückt , daß
die Treue , das Recht und die Gerechtigkeit das
Unterpfand unseres Handelns sein müssen , und
danach wollen wir als deutsche Menschen handeln.

Wer nicht treu sein kann , wird die übrigen Be¬
griffe bei jeder Gelegenheit über Vord werfen,
weil er zwangsläufig die Dinge von einem egoisti¬
schen Standpunkt aus betrachtet.

Diesen Stein enthülle ich mit besonderer
Freude , weil er dem Gedächtnis eines Mannes
dienen soll , der die seelischen Eigenschaften deut¬
schen Mannesmutes in sich trug . Der Senat hat
dem Park , in dem dieser Gedenkstein steht , nun¬
mehr den Namen „Talle -Park " gegeben.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden wurde alsdann der Stein enthüllt . Se¬
nator Laue schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland.

Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
legten Kreisleiter Blanke,  Oberstleutnant Dr.
Lankenau,  Standartenführer Christen¬
sen,  die Vertreter des Kameradschaftsbundes
Deutscher Polizeibeamten und des Polizeigesang¬
vereins Kränze am Gedenkstein nieder . — Zu
gleicher Zeit legten Abordnungen der Schutzpolizei
an dem Gedenkstein in Grambke einen Kranz
nieder . : :

An dem Grabe
L i

des toten Helden auf dem
Friedhof in Lin gen hielten gestern zwei Be¬
amte der Polizei Bremen und zwei SA .-Männer
Wache. Außer den Angehörigen des Toten hatten
sich am Vormittag Vertreter der Partei , der SA .,
der Lingener Poiizei , der Obermeister der Schutz¬
polizei Bremen und Landeswart des Kamerad¬
schaftsbundes Deutscher Polizeibeamten (Landes¬
bund Bremen ) Martin Bammann  und
der Oberleutnant der Schutzpolizei Bremen,
Mechels,  eingefunden . Landeswart Bammann
legte mit tief empfundenen Worten des Ge¬
denkens einen Kranz der Landesgruppe am
Grabe nieder . Oberleutnant Mechels gedachte
der mehr als 600 Männer der deutschen Polizei,
die ihr Leben für Deutschlands Wiedererhebung
dahingaben . Auch er überbrachte im Namen der
bremischen Schutzpolizei einen Kranz für den Ge¬
fallenen.

Zülirerscheinentzichung en
Johann Meyer , Eerberhos 11 und Gerhard

Janssen , Geora -Eröningstraße 22iibermäkio -ii Alfnboln -rnille « irnübermäßigen Alkoholgenusses im
verkehr der Führerschein entzogen

wurde wegen
Krastfahrzeug-

Valindämme sind keine Spazierwege
Immer wieder muß man beobachten , daß die

schmalen Fußwege auf den Bahnkörpern von
Volksgenossen leichtfertig begangen werden . Ganz
abgesehen davon , daß diese Handlung Strafe nach
sich zieht , ist das Begehen dieser Wege gefährlich.
Durch vorbeifahrende Züge wurden wiederholt
Erwachsene und Kinder erheblich verletzt oder gar
getötet . An alle ergeht die Aufforderung:
Meidet den Bahnkörper!  Besonders den
Erziehern unserer Jugend erwächst die Aufgabe,
die Kinder auf die Gefährlichkeit des Bahn¬
körpers hinzuweisen , Die Aufsichtsstellen sind
angewiesen , künftig die leichtfertigen Ueber-
tretungen durch Polizeistrafen zu ahnden.

„Magmfrage kmpirs"
Zum 100. Seburtstag von Joseph thamberlain, dem bedeutendstenenglischen Imperialisten

In England finden zurzeit Erinnerungsseiern
für den Gründer der politischen Dynastie

. Chamberlain statt.
Als der englische Kolonisator Eecil Rho-

des  in den neunziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts aus einer radikalen Arbeiterversamm¬
lung Londons kam, sagte er : „Meine große Idee ist
die Lösung des sozialen Problems , d. h., um die
vierzig Millionen Einwohner des Vereinigten
Königreichs vor einem mörderischen Bruderkrieg
zu schützest, müssen wir Kolonialpolitiker neue
Ländereien erschließen , um den Ueberschntz an
Bevölkerung aufzunehmen und neue Absatzgebiete
schaffen für die Waren , die sie in ihren - Fabriken
und Minen erzeugen . Das Empire , das habe ich
stets gesagt , ist eine Magenfrage . Wenn ^Sie den
Bürgerkrieg nicht wollen , müssen Sie Imperia¬
listen werden ." .

Die gleichen Gedanken bewegten Joseph
Chamöerlain,  als er den Sprung aus dem
sreihändlerischen Liberalismus in die konser¬
vative Schutzzollpolitik des britischen Imperialis¬
mus tat.

Der kleine Joe war für diese Karriere nicht
gerade geboren . Er kam am 8. Juli 1836 in Lon¬
don als Sohn eines Schusters auf der anderen
Seite der Themse auf die Welt . Er besuchte eine
gute Schule und lernte danach das Handwerk
seines Vaters . In seiner besonderen Anschau¬
ungswelt wurde er znm Sozialisier : und Pazi¬
fisten . Er gründete unter seinen Mitschülern so¬
gar eine Art von Friedcnsgesellscha ' t . Als man
ihn jedoch nicht zum Präsidenten wählen wollte,'
führte er auf wenig pazifistische Art die Entschei¬
dung durch einen Faustkampf herbei . Kaum her¬
angewachsen , kam .Chamberlain nach Birming¬
ham in eine von seinem Onkel betriebene Fabrik,
der er zu glänzendem Aufschwung verhalf . Da¬
neben hielt er radikale öffentliche Reden gegen
das Elend und ließ sich in den Gemeinderat
wählen . Seine rednerischen , geschäftlichen und
organisatorischen Fähigkeiten entfalteten sich in
der bemerkenswertesten Weise . Dreimal wurde
er zum Bürgermeister gewählt . Die Einwohner
der Stadt , die ihn erst ihren „verrückten Bürger¬
meister " genannt hatten , gaben ihm später den

Titel eines „Königs von Birmingham " und setz¬
ten ihm ein Denkmal.

Joseph Chamberlain war inzwischen sehr reich
geworden . Aber seine demokratisch -sozialistische
Gesinnung kultivierte er mit Fleiß weiter . Nach
dem Sturz Louis Bonapartes  sprach er
sogar die Hoffnung aus , daß auch in England
die Monarchie bald der republikanischen Regie¬
rungsform werde Platz machen müssen , Frei¬
handel , Homerule für Irland , weltliche Schule,
Trennung von Kirche und Staat und Beseiti¬
gung des Oberhauses waren damals die Pro-
'grammpunkte seiner öffentlichen Politik . Bon den
Lords hatte der Sohn des Londoner Schusters
eine ganz geringe Meinung . Er sagte von ihnen:
„Die Lords erfreuen sich unverdientermatzen
großer Vorrechte , die ihre fähigeren Vorfahren
ihnen erworben haben ; die Lords sind wie Kar¬
toffeln , ihr bester Teil ruht unter der ' Erde ."

Diese Sprache gefiel den Arbeitern und auf¬
strebenden ^Bürgern Birminghams ausgezeichnet.
1876 wurde er von der Stadt , die ihm soviel zu
verdanken hatte , ins Unterhaus geschickt. Der
alte G l ad st o ne hatte Gefallen an seinem
neuen Fraktionsg 'enosscn, der so vortrefflich gegen
den „lärmenden Jmperiqlismus " , gegen jegliche
Annexionen und für die Unabhängigkeit der
Buren reden konnte . Als Eladstone Premier
wurde , machte er seinen tapferen Mitstreiter zum
Handelsminister . Auch in dieser Eigenschaft zeigte
Chamberlain den Imperialisten die kalte Schul¬
ter . Er plaidierte für soziale Reformen , für Al¬
tersversorgung , für Entstaatlichung der Kirche,
für Agrarreform und vieles andere mehr . Das
demokratische Gesicht des Handelsministers war
so vollkommen ausgeprägt , daß niemand an einen
Wandel , bei diesem Manne glaubte.

Aber eines Tages geschah das Unglaubhaft:
doch. Hinter den Kulissen entspann sich ein zäher
Ringkampf zwischen dem Handelsminister und
seinem Premier . Chamberlain , der energische
Verteidiger der irischen Selbstregierung , hatte
entdeckt, daß Homerule zur Trennung Irlands
von England führen würde . Das Land wollte
zunächst an den Wandel des Joseph Chamberlain
nicht glauben . Aber bald griff -dieser den Pre¬

mierminister Eladstone öffentlich im Parlament
an und führte aus , daß seit Herodes Tagen nie¬
mand so sklavisch von seinen Anhängern verehrt
worden sei wie Eladstone . Die Bestürzung in der
Oeffentlichkeit war ungeheuer . Die liberale Par¬
tei barst bei den folgenden Wahlen buchstäblich
auseinander . Eladstone , der Grand Old Man,
wurde besiegt.

Den Stuhl des Premierministers nahm der
konservative Lord Salisbury  ein , dem
Chamberlain fünf Jahre vorher gedroht hatte,
daß er mit hunderttausend Mann gegen ihn nach
London marschieren und ihm den Kopf zerschmet¬
tern werde . Salisbury trug Chamberlain das
Amt eines Kolonialministers an . Chamberlain
schlug sofort in die Hand seines ehemaligen Geg¬
ners ein . Er machte sich über die Liberalen
lustig , erklärte , daß die Radikalen „ohne jede
Fähigkeit zu konstruktiver Arbeit " seien , vertei¬
digte das Oberhaus und , aus die Widersprüche
zu seiner früheren Haltung aufmerksam gemacht,
erklärte er mit gelassener Ruhe : „Ich bin der
alte , aber die Umstände haben sich geändert ."

1896 beginnt der Konflikt in Transvaal . Jetzt
wächst Chamberlain , alle seine Unabhängigkeits¬
erklärungen für die Buren über den Hausen
werfend , vollkommen in die Rolle des leiden¬
schaftlichen Imperialisten ohne Wenn und Aber
hinein . Die innere Sozialpolitik versinkt vor ihm
ins Wesenlose . Das Imperium reckt sich in seiner
ganzen Größe auf . Er drängt zum Kriege mit
den Buren . Er peitscht das Parlament hoch. Er
reißt die Nation mit . Und in die durch fanatische
Begeisterung geladene Atmosphäre schlagen die
von ihm hinausgeschleuderten Tennnsonschen
Worte
one hie , one klag , one klcei , one ilrrone!

»Ein Leben , eine Flagge , eine Flotte , ein Throns
wie der zündende Blitz «in.

Die Engländer erleiden die ersten Nieder¬
lagen , Kritik im Lande wird laut . Aber Cham-
bcrlain wankt und weicht nicht Das Auslaut
nimmt offiziell und inoffiziell für die Buren
Partei Chamberlain betritt die Tribüne de-
Varlaments und erklärt : „Wenn ich Geich' cht-
richtig gelesen habe . so hat ein englischer Min -st- r
noch' niemals seinem Lande out g-chient und sich
gäbe ! der Beliebtheit im Auslande erireut
Ich will fremden Ministern keine V -' lehrungen
erteilen , aber ich nehme auch von ihnen keine an ."

Schließlich siegen die Engländer . Chamberlain
hat seinem Lande zwei neue Kolonien großen

Ausmaßes erobert . Er ist der gefeierteste Mann
der Nation . Nirgends kann er erscheinen , ohne
von dem Jubel der Massen emporgetragen zu
werden.

Da legt der alte Lord Salisbury sein Amt als
Premierminister nieder und empfiehlt als Nach¬
folger — seinen Neffen Balfour.  Chamber¬
lain , der nationale Heros , ist tief gekränkt . Er
bewahrt die an ihm gewohnte Haltung . Aber
vom Jahre 1903 ab duldet es den 67jährigen
nicht mehr in der Regierung . Er sagt seinem
unbequemen Premier den Kamps an und will
ihn in voller Freiheit als Außenseiter führen.
Mit erstaunlicher Jugendkraft vertritt er die
Idee des Schutzzollsystems und den Gedanken des
imperialen Zollvereins . Der Verwirklichung die¬
ses Bildes sollte der Rest seines Lebens gewidmet
sein . Ueber Nacht aber versagten dem Nimmer¬
müden die Kräfte . Er , der einmal geäußert
hatte : „Ich wüniche nicht eine Minute länger zu

leben , wenn ich meinem Lande nicht mehr nütz¬
lich sein kann ", lebt noch jahrelang siech und
elend dahin . Erst am 2. Juli 1914 wird er vom
Tode erlöst.

Sein Ziel , England mit seinen Dominions zu
einer weltumspannenden Wirtschaftseinheit zu
verschmelzen , der keine Macht der Erde gewachsen
sein sollte , hat er nicht erreicht . Aber er wird in
der Weltgeschichte als der Mann fortleben , der
den Gedanken der unumschränkten Weltherrschaft
Britanniens als letzter Ritter des unverfälschten
Imperialismus vertrat.

Heute setzt sein Sohn Allsten Chamber¬
lain  die Politik des Vaters fort . Und wenn er
auch den Imperialismus seines größeren Vor¬
fahren nur in der Defensive  behaupten kann,
io läßt doch die Zähigkeit mit der er die Welt¬
machtansprüche Englands auf der politischen und
hinter der politischen Bühne vertritt , das Fa-
milienerbgut auf das klarste erkennen -y-

Seelen Kunde als praktische Lebensielire
vom 15. Kongreßder Deutschen velellschastfür Psychologie in Jena

„Gefühl und Wille " — dieses Thema war im
wesentlichen den Vortrügen des diesjährigen
Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Psycho¬
logie , der vom ö. bis 8. Juli in Jena tagte , ge¬
stellt Damit hatte man wie auf den vergangenen
Kongressen wiederum lebensnahe Gebiete der
deutschen psychologischen Forschung in den Mit¬
telpunkt einer Tagung gerückt.

Pros Felix Krueger (Leipzig ) betonte in
ieiner Begrüßungsansprache die Notwendigkeit
und Bedeutung psychologischer Forschung für oas
gesamte deutsche politische und kulturelle Leben,
Er -dankte dem Führer , dem Meister der Men¬
schenkenntnis , der immer wieder betont , daß
theoretisches Wissen , Führertum und Organisa¬
tionsgabe notwendig zusammenwirken müssen,
für seine Anerkennung psychologischer Forschungs¬arbeit,

Auf diesem Kongreß traten zwei Richtungen
osychologischer Forschung in den Vordergrund:
sie rein theoretische Forschung — die praktische,
meist bei-ufsberaterische oder heerespsychologische
Arbeit . Diese beiden Richtungen wurden beson¬
ders deutlich in einer lebhaften Aussprache
zwischen N. Ach , dem exakten Experimentator,

und seinem früheren Schüler Simoneit,  dem
Leiter der deutschen Heerespsychologischen llnter-
suchungsstellen . Im Laufe der ' Auseinander¬
setzung wurde festgestellt , daß die reine Wissen¬
schaft durch Erarbeitung neuer Erkenntnisse und
Methoden für die Praxis unentbehrlich sei, daß
aber andererseits die Praxis neue Aufgaben und
Er ' ahrungen an die Wissenschaft heranbringe.
Als eine Bekräftigung des Willens zur gemein¬
schaftlichen Arbeit kann man wohl die Ernen¬
nung des Obersten von Boß,  des verdienst¬
vollen Organisators der Heeresprüfungsstellen,
zum Ehrenmitglied der Gesellschaft
ansprechen.

Wie eng heute schon Wissenschaft und Praxis
Hand in Hand arbeiten , zeigte die bunte Fülle
der angesagten Vorträge . Eine große Anzahl die¬
ser Vortrüge beschäftigte sich mit Fragen , die be-
ionoers den Erzieher , den Seelsorger , den Be¬
rufsberater und den Heerespsychologen angehen.
In dem Bereich der Heerespsychologie stand na-
wrgemäß das Problem des Willens im
Vorderg  r u n d. Fragen wie z. B . die Willens-
beurteilnng in der charakterologischen Begutach¬
tung , Beziehungen zwischen Willen und Denken.
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Mittagessen I : Gebackene Fischfilets mit beliebi¬
gem Salat

Die Filets werden ncsnlzen, in Ausbacktcia ge¬
taucht und in schwimmendemFett gebacken. Für
den Teig verein,rt man Ei, Mehl und Bier zu
einem glatten , dünnen Teig, den man mit Salz

^ abschmeckt.
Mittagessen II : Geräucherter Fisch mit Bratkar¬
toffeln

Etwas Fett wird mit feingeschnittener Zwiebel in
der Psannc erhitzt. Die gekochten Kartoffeln
werden geschält, in Stucke geschnitten und mit
dem entgräteten Räucherfisch in das Fett ge¬
schüttet, mit Salz bestreut und gebraten. Man
kann auch Salat dazu reichen.

Das Sonntagsgericht : Blumenkohl mit Fleisch-
klötzchen «nd Kartoffeln

Der in Rosen zerlegte Blumenkohl wird in
Brühe gargekocht. Die Brülze schwitzt man hell
an und richtet die Rosen mit den Fleischklöstchcn
darin an. — Halb Kalb- und Schweincsleisch
wird gehackt. Wenn das Fleisch fett ist, braucht
man keinen Zusatz bon Kalbsnicrentalg , sonst
nimmt man zu 256 Gramm Fleisch 56 Gramm
Talg . Man vermengt diese Btasse mit Paprika
und Salz , formt Klotze davon und kocht sie gar.
Gibt man Semmelmehl in die Klotzmasse, dann
bedürfen sie einer Ouellruhe.

flchtung, Liiestandsdarlelien!
Der Präsident des Landesfinanzamts Weser-

Eins gibt bekannt:
Der Antrag auf Gewährung eines Ehestands¬

darlehens mutz unbedingt vor Eingang der Ehe
gestellt werden . Es haben sich in letzter Zeit die
Fülle gemehrt , in denen junge Eheleute den An¬
trag verspätet gestellt und sich dabei auf ihre
Unkenntnis darüber gestützt haben . Künftig wer¬
den grundsätzlich verspätet eingegangene Anträge
abgelehnt werden.

erleichterter fibstammungsnachweis
Ahnenkurzpatz vom Reichsbund der Standes¬

beamten eingeführt

Die Einführung des Ahnenkurzpasses im Jahre
1934 hat dazu geführt , datz zahlreiche Volks¬
genossen von den Standesbeamten und Pfarr¬
ämtern Urkunden anforderten , die weit über ihre
Nachweispflicht gingen . Der Ahnenpah sieht be¬
kanntlich den sogenannten „Trotzen Abstam¬
mungsnachweis " vor , der bis 1800 zurückreicht.
Da aber ein grotzer Teil der Volksgenossen der
Pflicht der Erbringung des großen Nachweises
nicht unterliegt und durch die unnötige Anfor¬
derung von Urkunden aller Art eine Ueberlastung
der mit ihrer Ausstellung betrauten Stellen ein¬
tritt , hat sich der Reichsbund der Standes¬
beamten Deutschlands dazu entschlossen, den Kurz¬
patz, den sogenannten „Ahnenspiegel"  einzu¬
führen , der nur den kleinen Abstammungsnachweis
vorsieht . Der Nachweis erstreckt sich hier nur auf
den Inhaber , seinen Ehegatten , seine Eltern und

»Erotzeltern . In den Erläuterungen wird eine
kurze Uebersicht über die einschlägigen Gesetze
gegeben.

Waldenburger , herhören ! Für ein Ehrenmal
für die Gefallenen des Weltkrieges , die Opfer
der Arbeit und die Gefallenen der nationalsoziali-

„Rudolf , wer hat deinen Aufsatz geschrieben ?"
„Mein Vater !"
„Was ? Den ganzen Aufsah ?"
„Nein . . . ich habe ihm etwas dabei geholfen !"

Spezialfragen der Heerespsychologie wurden in
Referaten wie „Die Orientierung beim Fliegen"
und „Ein psychophysischer Beitrag zur Unter¬
suchung und Einübung des Schießens " behandelt.

Wie notwendig auch für die Schulpraxis die
entwicklungspsychologische Forschung ist, wurde
durch einen Vortrag über „physikalische Theorien
Lei Kindern " , untersucht an 10—14jährigen
Knaben , dargelegt . An einem reichhaltigen Ma¬
terial wurde gezeigt , wie verschieden die Theorien
der 10—12jährigen , trotz physikalischen Unter¬
richtes , von denen der Erwachsenen sind . Hier¬
aus wurden Forderungen für die Gestaltung des
physikalischen Unterrichtes aufgestellt . Nicht nur
der Seelsorger , sondern auch der Erzieher mutz
einen Einblick in den Aufbau jugendlichen reli¬
giösen Erlebens haben . Eingehende Untersuchun¬
gen haben ergeben , datz die Verschiedenheit
moralischer und religiöser Erundverfassung eng
damit zusammenhängt , ob im Gefiige der Seele
die Willenshaltung oder das Gefühlsleben vor¬
herrscht.

Mit seinen Untersuchungen : „Der Wille zum
Kind " griff Valentiner (Bremen)  eines
der ernstesten Probleme der Jetztzeit aus . Er fand
in seinem Material , datz auch heute noch der
Wunsch nach einer größeren Kinderzahl recht ge¬
ring ist, durchschnittlich 2—3 Kinder . Eine erfolg¬
reiche Bevölkerungspolitik kann erst dann getrie¬
ben werden , wenn die seelischen Gründe für die
bewußte Kleinhaltung der Familie aufgedeckt
sind. Hier liegt wiederum eine neue Aufgabe für
die theoretische Psychologie vor.

Datz psychologische Forschungsarbeit unmittel¬
bare Bedeutung für die breite Öffentlichkeit ge¬
winnen kann , geht ebenfalls sehr eindeutig aus
dem Vortrag „Gefühl und Wille im eidetischen
okkulten Erleben " hervor . Phänomene , die in¬
folge ihrer mystischen Rätselhaftigkeit , wie z. V.
das sogenannte Zweite Gesicht, sich für den Laien
einer einfachen Erklärung verschließen , finden
ohne weiteres ih - e Deutung in ihrer engen Be¬
ziehung zur eidetischen Anlage . Bekanntlich ver¬
steht , man unter eidetischer Anlage die Fähigkeit,
Anschauungsbilder zu erzeugen , d. h. vorgestellte
Objekte mit -» -selben Deutlichkeit sehen zu kön¬
nen , '.e man es aus der wirklichen Anschauung
gew .chnt ist. -ls handelt sich hierbei um eine be¬
sonders bei Jugendlichen sehr verbreitete Fähig¬
keit . Die nähere Untersuchung ländlicher
(„i- cher " ) erwies durchgehend eine ausgesprochen
eidetische Veranlagung dieser Menschen.

I stischen Bewegung , das in Waldenburg in Schle-
s sien gebaut wird , werden die Namen sämtlicher

in Waldenburg geborener Kriegsgefallenen und
als Opfer der Arbeit Gestorbenen gesucht, damit
die Liste auf diesem Ehrenmal möglichst voll¬
ständig wird . Es geht daher an alle . denen die
Namen von Gefallenen oder als Opfer der Ar¬
beit Gestorbenen gebürtigen Waldenburgern be¬
kannt sind, die dringende Bitte , diese Namen
möglichst umgehend dem Landrat des Kreises Wal¬
denburg in Schlesien , Landratsamt , unter mög¬
lichst genauer Angabe von Geburtsjahr und -tag
sowie Sterbejahr und -tag evtl . Truppenteil oder
Betrieb , anzugeben.

Sonder,ug der Reichsbahn Bremen — Bad
Pyrmont . Wie uns das Reichsbahnverkehrsamt
Bremen mitteilt , verkehrt der Sonderzug am
12. Juli nach Pyrmont auf jeden Fall.

LSjiihrigcz Arbeitsjubiläum . Ingenieur Wilhelm
Stegmann,  Hegclstratze 15. kann am heutigen
-sonnabcnd sein Säjähriges Arbcitsjubiläum bei den
Jrancke-Wcrken A.-G. feiern.

Motorrad gestohlen. Gestohlen wurde ein Motorrad
(Marke DKW-), Erkennungszeichen HL> IMS, Motor-
Nr . 284 168. Gestell-Nr . 211133, Bosch-Anlasser, Ketten¬
antrieb , Handgriff links aus Gummi , rechts fehlt,
Bosch-Lichtmaschine, schwarzer Sattel . Der Benzintank
ist rn der Mitte eingebeult. Vor Ankaus wird gewarnt.
Meldungen nehmen alle Polizei-Revierwachen und die
Krunina -Ipolizei, Polizeihaus , Zimmer 168, entgegen.

Ltreiflichter aus dem 6erichtssaal
ficht Jahre Zuchthaus für einen gefährlichenkinbrecher

Es - dürfte gewiß eine Reihe von Jahren zurück¬
liegen , datz die Trotze Strafkammer gegen eine
derart gefährliche Diebesgesellschaft zu verhandeln
hatte , wie es gestern unter dem Borsitz des Land¬
gerichtsdirektors Dr . Marx  der Fall ' war . Wäh¬
rend die drei übrigen Komplicen , die sich wegen
Hehlerei und gemeinsamen Einbruchs zu verant¬
worten hatten , als weniger gemeingefährliche
Elemente angesehen werden können , so ist der
wegen 38 ( !!) Diebstähle Angeklagte A . Stick,
ein ausgesprochener Gewohnheitsverbrecher , der
in der Ausführung seiner Straftaten eine beispiel¬
lose Skrupellosigkeit an den Tag legte . Zahlreich
sind seine Zuchthausstrafen . Die Verlesung des Er¬
öffnungsbeschlusses nahm eine Viertelstunde in
Anspruch , so datz man sich leicht ein Bild von der
Fülle der begangenen Einbrüche machen kann.

Als er im April vergangenen Jahres seine
letzte Strafe verbüßt hatte und auf freien Futz
gesetzt wurde , schlug er sich recht und schlecht auf
der Insel Rügen und in kleineren mecklenbur¬
gischen Städten mit Gelegenheitsarbeit durch . An¬
fang September aber geriet er wieder auf die
schiefe Ebene . In Eckernförde , Oldesloe , Neu-
münster und Bremen führte er insgesamt fünf¬
zehn schwere Einbrüche aus . Dabei ging er völlig
wahllos vor und stahl , war ihm gerade in die
Hände fiel . In einigen Fällen erbeutete er auch
Bargeldbeträge , die er in recht leichtfertiger
Weise verausgabte . Anläßlich eines kurzen Auf¬
enthalts in Hamburg machte er die Bekanntschaft
des Mitangeklagten Jordan,  eines gleichfalls
vorbestraften , jungen Burschen . In systematisch
ausgeführten Beutezügen suchten sie die Ort¬
schaften Zeven , Bremervörde , Wesermünde , Del-
menhorst , Wesermünde , Cuxhaven , Duhnen und
abermals Bremen heim , bis sie dann von der
Polizei dingfest gemacht und am 14, Dezember
vorigen Jahres in die Untersuchungshaft geführt
werden konnten.

Mit diesen beiden schweren Einbrechern hatte
sich ein Ehepaar der Hehlerei zu verantworten,
das bei einer zufälligen Gelegenheit den Haupt¬
angeklagten Stick kennengelernt hatte . Der Ehe¬
mann ist gleichfalls erheblich vorbestraft , doch lie¬
gen die Straftaten bereits rund 20 Jahre zurück.
Zu Spottpreisen kauften die beiden zahlreiche aus
den Einbruchsdiebstählen herrührende Gegen¬
stände auf , ohne datz ihnen nach ihrer gestrigen
Aussage ein Verdacht aufgekommen sein will . Das
Gericht konnte jedoch einen glatten Schuldbeweis

führen , so datz es zu einer Verurteilung des Ehe¬
paares kam.

Gemäß dem Antrag des Staatsanwalts erkannte
die Große Strafkammer gegen den Angeklagten
Stick auf eine Zuchthausstrafe von acht
J a hren und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren.  Ferner wurde die Siche¬
rungsverwahrung  angeordnet . Sein jünge¬
rer Komplice , der völlig in der Gewalt des Haupt¬
angeklagten stand , kam mit einer Eefängnis-
str a f e v o n d r e i I a h r e n davon . Auch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die gleiche
Dauer aberkannt . Das Ehepaar erhielt eine Ge¬
fängnis st rafevonkbzw . 2Monaten.

In einem weiteren Fall verhandelte die Große
Strafkammer gegen einen bereits älteren Mann,
der sich während eines Zeitraumes von drei Jah¬
ren durch Fälschungen und Verfälschungen von
Lotsenorders 6887 Mark auf unrechtmäßige Art
und Weise aneignete . Da die Staatsanwaltschaft
gegen ein in Bremerhaven ergangenes Urteil von
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis Re¬
vision eingelegt hatte , wurde die Verhandlung
nochmals in Bremen aufgenommen . Der Ange¬
klagte ist ein Mensch , der sich durch geistige Fähig¬
keiten in sehr hohe Stellen emporgearbeitet hatte.
Nach anfänglicher Lotsentätigkeit wandte er sich in
mittleren Jahren dem Kaufmannsberuf zu und
wurde Schiffsmaklervertreter in den Unterwefer-
orten . Da er selbst die Empfindung hatte , die ihm
übertragenen Pflichten nicht erfüllen zu können,
war er bestrebt , wieder zum Seemannsberuf hin¬
überzuwechseln . In der Zwischenzeit aber war sein
Schuldkonto bei der Auftragsfirma auf 14 000
Mark angewachsen , ohne datz er sich in der Lage
sah, diesen erheblichen Betrag wieder abdecken zu
können . Da er nicht aus noch ein wußte , fälschte
und verfälschte er innerhalb von drei Jahren ins¬
gesamt 878 Lotsenorders . Dabei ging er in einer
derart raffinierten Weise vor , datz die Betrüge¬
reien und Urkundenfälschungen lange Zeit unauf¬
geklärt blieben . — Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von 2 Iah-
ren.  In der Strafzumessung mutzte sich erschwe¬
rend auswirken , daß er das Ansehen der Weser-
lotsen -Eesellschast im In - wie auch Ausland schwer
geschädigt hatte . M.

Längerer Urlaub für die Jugend
kmpsehiungen von Treuhändernder firbeit für die Urlaubsgestaltung der Jugendlichen

dies von der Einsicht , die heute bereits von allen
Seiten der Jugend gegenüber aufgebracht wird,
und zeugt weiter von dem Verständnis für die
Erholungsnotwendigkeit des noch in der Entwick¬
lung begriffenen jugendlichen Körpers.

Wenn wir weiterhin diese Zahlen uns betrach¬
ten , so können wir daraus auch ersehen , datz in
dieser Frage seit der Machtübernahme bereits
wesentliche Fortschritte  erzielt worden
sind. Als Erhärtung hierfür mag eine Erhebung
angeführt werden , die vor kurzem unter 16 000
Lehrlingen eines Treuhänderbezirks durchgeführt
wurde : Von diesen erhielten im Jahre 1933
48 v. H. keinen Urlaub , im Jahre 1934 waren es
nur noch 23 v. H , und im Jahre 1038 nur noch
12 v. H. Es ist dies ein Beweis dafür , datz Treu¬
händerempfehlungen von selten der Betriebs¬
sichrer bereits wesentlich mehr Beachtung er¬
fahren.

2ie Sonderzüge nach Verlin
Nachstehend veröffentlichen wir die genauen

Fahrzeiten der aus dem Gau Weser -Ems zur
Ausstellung „Deutschland " nach Berlin fahrenden
Sonderzllge:

Sonderzug 1 : 17.  7 Oldenburg ab 23.48
Uhr , 18. 7. Hude ab 0.09 Uhr , Delmenhorft ab
0.24 Uhr , Bremen ab 0.80 Uhr , Berlin Lehrter-
Bahnhof an 6.21 Uhr . — 20. 7. Berlin Lehrter-
Bahnhof ab 0.08 Uhr , Bremen an 8.40 Uhr , Del-
menhorst an 6-00 Uhr , Hude an 6.18 Uhr , Olden¬
burg an 6.36 Uhr . Gesamtpreis für Fahrt , Ueber-
nachtung mit Frühstück und Zusatzkarte 13,90 Mk.

Sonderzug II:  19 - 7. Bremen ab 0.80
Uhr , Berlin Lehrter -Bahnhof an 6.21 Uhr . 19. 7.
Berlin Lehrter -Bahnhof ab 23.24 Uhr , 20. 7. Bre¬
men an 4-29 Uhr . Gesamtpreis für Fahrt und
Zusatzkarte 10 Mark.

Sonderzug  111 : 17. 7. Osnabrück Hptbhf.
ab 23.40 Uhr , 18. 7. Meile ab 0.16 Uhr , Berlin
Lehrter -Bahnhof an 6.11 Uhr . 19. 7. Berlin Lehr-
ter -Vahnhof ab 23.33 Uhr , 20. 7. Meile an 3.41
Uhr , Osnabrück Hauptbhf . an 6.14 Uhr . Gesamt¬
preis für Fahrt , llebernachtung mit Frühstück
und Zusatzkarte 14 Mark.

Meldung militärisch ausgebildeter
Wehrpflichtiger

Es sind Zweifel aufgetreten , welche Beamte
sich bei den polizeilichen Meldebehörden anzu¬
melden haben.

Meldepflichtig sind nur diejenigen Beamten,
die dem aktiven oder Veurlaubtenstand des frühe¬
ren Heeres , der Schutztruppe , der kaiserlichen Ma¬
rine und der Reichswehr als Offiziere oder Be¬
amte angehört haben.

Unberührt hiervon bleibt selbstverständlich die
Meldepflicht für alle , die seit dem 1. Januar 1921
aus der Wehrmacht oder der Landespolizei aus¬
geschieden sind usw., wenn sie einem älteren als
dem Eeburtsjahrgang 1913 angehören

Ausbildung
seemännischen Nachwuchses

Der Norddeutsche Lloyd  hat sich ent¬
schlossen. das Ausbildungsschiff „Nawitka " an den
Verband Deutscher Reeder zum Zwecke der Aus¬
bildung des seemännischen Nachwuchses im Ge¬
biet Weser -Ems abzutreten . Das Schiff wurde be¬
reits von Bremerhaven nach Bremen geschleppt,
wo es im Holzhafen einen Liegeplatz erhält . Die
auf der „Nawitka " durchgeführten Ausbildungs¬
kurse der Lloydbesatzungen im Schiffsicherheits¬
wesen werden weiter auf der „Nawitka " und
einem entsprechenden Schiff in Bremerhaven
fortgesetzt.

Sonnabend , II . Juli . 5-45 Wetterdienst, Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen - 6-66 Weckruf. Morgen-
spruch, Morgengymnastik - 6-25 Wetterdienst. 63g
Fröhlich klingt's zur Morgenstunde . In der Pause-
7-66 Wetterdienst , Nachrichtendienst- 7.16 Fortsehnn«
der Morgenmusik- - 8.66 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge. 16.36 Unsere Glückwünsche. 16-15 So zwischen
elf und zwöls. 12.66 Meldungen der Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht- 12.16 Buntes
Wochenende- In der Pause : 13-66 Wetterdienst, l.z.gz
Umschau am Mittag - 13-15 Buntes Wochenende(Fort¬
setzung). 14-66 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalisch-
Kurzweil - 15.06 Wer bastelt mit? 15.26 Ruf der
Jugend . 15.36 Börsensunk. 15.56 Schissahrtssunk
16.66 Froher Funk sür alt und jung . 18-66 Frische
Brise. 16.66 Musik der jungen Generation . 16.2z
Unsere Wehrmacht. 18.45 Wetterdienst. 16.56 Augen
aus ! 26-66 Erste Abendmeldungen- 26-16 Zu guter Lebt!
22-66 Nachrichtendienst- 22-36 Und morgen ist Sonn¬
tag- 24-66 Wir bitten zum Tanz.

Wetterdienst cisr 82
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Weiterhin veränderlich
Im Nachstehenden veröffentlichen wir die

Empfehlungen einzelner Treuhänder der Arbeit,
die von ihnen für den Urlauh der Jugendlichen
im Jahre 1936 herausgegeben worden sind. Es
sei jedoch hier gleich zu Beginn darauf hingewie¬
sen, datz es sich bei diesen Empfehlungen nur um
jeweiligen Mindesturlaub handelt , so datz es also
den einzelnen Betriebsführern absolut freisteht,
ja sogar gewünscht wird , datz sie nach Möglichkeit
ihren jugendlichen Eefolgfchaftsmitaliedern einen
längeren und ausgiebigeren Urlaub gewähren.

Westfalen:  im 1. Lehr - oder Berufsjahr
12 Arbeitstage , im 2. Lehr - oder Berufsjahr 10
Arbeitstage , im 3. Lehr - oder Berufsjahr 8 Ar¬
beitstage , im 4. Lehr - oder Berussjahr 6 Arbeits¬
tage . Besonders wird darauf hingewiesen , datz
der Urlaub auch im 1. Berussjahr gegeben wer¬
den mutz. Für Lagerteilnehmer 12 Arbeitstage.

Nordmark:  rm 1. Lehr - oder 'Berufsjahr
12 Arbeitstage , im 2. Lehr - oder Berussjahr 10
Arbeitstage , im 3. Lehr - oder Berussjahr 8 Ar¬
beitstage , im 4. Lehr - oder Berufsjahr 6 Arbeits¬
tage . Besonders wird hier darauf hingewiesen,
datz das Ziel der nationalsozialistischen Urlaubs¬
regelung drei Wochen ist. Für Lagerteilnehmer
mindestens 12 Arbeitstage.

Brandenburg:  im Alter von 14—18 Jah¬
ren 13—20 Arbeitstage , im Alter von 18—17
Jahren 12—18 Arbeitstage , im Alter von 17 bis
19 Jahren 10—13 Arbeitstage , im Alter von 19
bis 21 Jahren 8—12 Arbeitstage . Für Lagerteil¬
nehmer 18 Tage.

Niedersachsen:  im 14. und 18. Lebens¬
jahr 12 Arbeitstage , im 16. Lebensjahr 10 Ar¬
beitstage , im 17. Lebensjahr 8 Arbeitstage , im
18. Lebensjahr 6 Arbeitstage . Wartezeit : Bis
zum Ende der Probezeit . Für Lagerteilnehmer
12 Arbeitstage . Im 1. Lehrjahr 12 Arbeitstage,
im 2. Lehrjahr 9 Arbeitstage , im 3. Lehrjahr
6 Arbeitstage . Wartezeit : Bis zum Ende der
Probezeit . Für Lagerteilnehmer 12 Arbeitstage.

Wenn wir uns die erlassenen llrlaubsricht-
linien sür die jugendlichen Eefolaschaftsmitglie-
der betrachten , so mag hier im ersten Augenblick
auffallen , datz dieselben in den einzelnen Treu¬
händerbezirken sich nicht durchweg auf derselben
Höhe halten . Wir müssen hier jedoch in erster
Linie berücksichtigen , datz diese Empfehlungen je¬
weils sich nur auf ein Minimum heschränken , so
datz es den einzelnen Betriebsfllhrern jederzeit
überlassen bleibt , ihren Gefolgschaftsmitgliedern
einen höheren Urlaub zu gewähren . Andererseits
müssen wir hier aber auch auf die kleineren und
schwächeren Betriebe Rücksicht nehmen , denen es
heute auf Grund ihrer Lage noch nicht möglich
ist, ihre jugendlichen Arbeitskräfte auf längere
Zeit hinaus zu entbehren.

Wir können jedoch in fast allen Empfehlungen
-die erfreuliche Feststellung treffen , datz für die¬
jenigen Jugendlichen , die an Zelt - und Freizeit-
lagern der Hitler -Jugend teilnehmen , ein erhöh¬
ter Urlaub in Vorschlag gebracht ist. Es zeugt

(-) Konzert im Kaffeehaus. Das Konzert des Man-
dolinen- und Gitarren -Chors „Mignon"  im Kaffee¬
haus am Emmosee fand auch diesmal wieder einen
recht guten Zuspruch. Der unter Leitung von Theodor
Bielvend musizierende Chor brachte in seiner reich¬
haltigen Bortrogssolgc volkstümliche Weisen gefällig
zu Gehör. Lebhafter Beifall der Besucher veranlaßte
die Musikabteilung des Vereins „Vorwärts"  zu
gern gehörten Zugaben.

NS .-Volkswohlfahrt
Kreisamt Bremen der NSV . Die in den Kreis Bent-

heiin und den Gau Südhannovcr -Braunfchweig ver¬
schicktenKinder werden wie folgt zurückkehren:

1. Aus dem Kreis Benthcim am 14. Juli um
16.52 Uhr:

2. Aus dem Gau Südhannover -Braunschweig am
17. Juli um 16.65 Uhr.

Die Uebergabe der Kinder erfolgt in beiden Fällen
auf dem Meffegelände hinter dem Hauptbahnhos . Das
Betreten der Bahnsteige ist den Eltern aus verkehrs-
tcchnischen Gründen untersagt.

Ortsgruppe Woltmcrshauseri . Der sür Montag , den
13. Juli , vorgesehene Vortrag von Pg . Winkler
muß aus besonderen Gründen in die zweite Halste des
August verlegt werden.

Alle bisher erwähnten Arbeiten weisen einen
gemeinsamen Zug auf , indem sie sämtlich auf der
in den letzten 30 Jahren von der Psychologie er¬
oberten Eanzheitsauffassung aufbauen . Sie
kommen von den verschiedensten Seiten an die
seelischen Erlebnisse heran . Hier zeigt sich, datz
für das Sein und Handeln gerade des deutschen
Menschen Gefühl und Willen , eingewoben in das
Ganze des Erlebnisses , von zentraler Bedeutung
sind. — Anknüpfend an eine fast vergessene
deutsche Tradition bildete sich im Gegensatz zur
Elementenauffassung des 19. Jahrhunderts (die
sich das seelische Geschehen mosaikartig aus Ein¬
zelteilchen zusammengesetzt dachte) , in Leipzig
unter Felix Krueger eine ganzheitliche
Eefühlslehr «. Die zuerst für die Gestalt-
auffassung gewonnene Erkenntnis , daß sich das
Ganze und seine Glieder wechselseitig bestimmen,
läßt sich auch auf das Erlebnistotal anwenden.

vor der Eröffnung
Zum dritten Male seit der Machtübernahme

rüstet Heidelberg  zu den Reichsfestspielen.
Seit Wochen sind die Proben im Schlotzhof in
vollem Gange , um den Aufführungen den Rah¬
men zu sichern, der den Reichsfestspielen und
ihren Verpflichtungen entspricht . Die erste Auf¬
führung ist „Agnes Bernauer"  am 12. Juli,
unter der Szenenführung von Richard Weichert.

Die Gesamtausstattung und Kostüme , die
Eduard Sturm (München ) besorgte , sind wuch¬
tig in der Form , gedämpft in der Farbe , und den
Eigengesetzlichkeiten des Freilichttheaters ange¬
paßt . Leo Spieß  hat seine Musik , die er für die
Heidelberger Inszenierung schrieb, der Klangfülle
des offenen Raumes wirksam eingefügt . Das Ver¬
zeichnis der Darsteller bringt neben Berliner
Kräften die besten Namen aus München , Ham¬
burg , Düsseldorf , Frankfurt und Dresden.

Die zweite Aufführung ist „Komödie der
Irrungen " , deren Inszenierung Paul Mun-
dorf  schon soweit vorbereitet hat , datz sie auch
bei ungünstiger Witterung im Bandhaussaal
stattfinden kann.

Im „Eötz von Berlichingen"  imponiert
auch in den Proben die Persönlichkeit Georges,
der in seiner Person den Spielleiter und den
Titeldarsteller vereinigt.

Verschiedene Erlebnisbereiche durchdrungen sich
gegenseitig und beeinflussen sich. Eine Verände¬
rung des Zumuteseins wirkt häufig verändernd
auf das Handeln ein (Aerger , Freude usw .) . Auch
körperliche Veränderungen färben das Erlebnis¬
ganze um . Organische Erkrankungen zeitigen
häufig zuerst nur Umstimmungen des seelischen
Ganzen . Eine Reihe von Vorträgen zeigte die
enge Verknüpfung seelischer Vorgänge . Auch auf
dem Gebiete des Denkens läßt sich die innige
Berhaftetheit mit dem Gefühl nachweisen . Bet
den Begegnungen des Menschen mit seiner Um¬
welt wirkt Eefühlshaftes mit , was sich besonders
deutlich am ästhetischen Erleben aufzeigen läßt.

Man kann wohl heute sagen , datz ohne den so
fruchtbaren Eanzheitsbegriff «ine Ausrich¬
tung der Psychologie in die Praxis,
wie sie tatsächlich vorliegt , niemals möglich ge¬
wesen wäre.

der Neichsfestspiele
Die Gesamtleitung liegt in den Händen des

neuernannten Intendanten des Theaters in der
Saarlandstratze , Berlin , Jngolf Kunze,  der im
vergangenen und vorvergangenen Jahr die Füh¬
rung der Südamerika -Spielreise deutscher Künst¬
ler erfolgreich geleitet hat . Er hat die diesjähri¬
gen Reichsfestspiele völlig unter den Gedanken
des Ensemble -Spieles gestellt , und es ist die
Blüte der jungen Schauspieler -Generation , die
sich in kameradschaftlicher Arbeit mit jetzt schon
sichtbarem Erfolg um ein gutes Gelingen bemüht.

Karten sür die Dietrich -Eckart -Viihne . Ein¬
trittskarten zu den Festaufführungen auf der
Dietrich - Eckart - Bühne  während der
Olympischen Spiele in Berlin sind zu haben bei
den MER - Reisebüros im ganzen
Reich.

Letztes Tagebuch der Gräfin Tolstoi . Nachdem
in den Jabren 1928 und 1929 in Moskau , der
erste Teil der Tagebücher der Gräfin Sofia Tol¬
stoi, der Gattin des Dichters , in drei Bänden
erschienen ist, wurde dieser Tage der vierte und
letzte Band herausgegeben . Dieser Schlutzband
berichtet über die letzten Lebenstage Tolstois
und seinen Tod.

öoetstes„Vöy" in fjann.-Wünden
Die Städtische Freilichtbühne „Tannenkamp " ,

deren verantwortungsbewußt und feinsinnig ge¬
stalteter Spielplan u . a . Hcbbels „Nibelungen " ,
Johsts „Thomas Paine " und Shakespeare „Som¬
mernachtstraum " mit der neuen Musik von
Julius Weismann verzeichnet , brachte soeben als
Erstaufführung Goethes „Götz von Berlichingen"
heraus . Das Werk , dieses Stück aufwühlender
Geschichte, die vor uns lebt und uns erbeben läßt,
wurde unter den dichten Baumkronen dieser bild¬
haft stimmungsstarken Landschaftsbühne zu einem
tiefinneren Erlebnis , zu einer Offenbarung . Paul
Adalbert Ebelts  Inszenierung und Spiellei¬
tung hielt sich im Aufbau der Bilder eng an die
Eoethesche Fassung , sie hatte lediglich einige für
eine Freilichtaufführung weniger geeignete
Szenen gestrichen und erzielte unter Verzichtlei¬
stung auf Bühnenaufbauten einzig durch kammer-
spielhaft konzentrierte Leistungen , durch Geste
und Wort , hohe Wirkungen . Die Aufführung , die
szelrisch ungemein geballte Wucht besag , war da¬
neben aber auch durch einige hohe schauspielerische
Leistungen ausgezeichnet . Konrad Ger icke gab,
heroisch in der Haltung und klug in der Sprach-
aestaltung , einen Eötz, der in seinem glühenden
Fanatismus zu erschüttern vermochte . Seine Ver-
menschlichung des Ritters mit der eisernen Faust
aber ließ auch zugleich deutlich werden , warum
der bärenhafte Äötz eine Lieblingsgestalt des
deutschen Volkes geworden ist : ein fleischgewor-
denes Sinnbild des Mutes und der Mannestreue
und glühender Vaterlandsliebe . Eine gleichfalls
hohe und reife schauspielerische Leistung bot Char¬
lotte Vartelt  als Adelheid , doch auch Paul
Adalbert Ebelt  als Weisungen , Ella Heyn
als Maria , Hedwig Balz  als Elisabeth , Alexan¬
der Ponto  als Franz und Magda Hennings
als Georg waren der Aufführung wesentliche Er¬
folgsträger . Das Publikum konnte sich den viel¬
fältigen Reizen und der aufrüttelnden Grund¬
idee des pausenlos durchgespielten Werkes in dem
nächtlichen Zauber der Umgebung nicht entziehen
und spendete allen Mitwirkende » ' anganhalten-
dcn , begeisterten Beifall . msk.

Altes Stadtbild wir - wiederhergestellt . In
Oberwesel am Rhein wird div Stadtverwaltung
die mittelalterliche Wehrbefestigung , die zu den
schönsten im deutschen Westen gehört , wieder voll¬
kommen freilegen und ausbessern.

Nach Durchgang einer Regenfront am Donnerstag¬
nachmittag setzte an ihrer Rückseite die Zufuhr einer
frischen Staffel kühler Meeresluft ein. Wir hatten dabei
am Freitag wechselnd wolkiges Wetter und ziemlich
frische Temperaturen — als Höchstwert wurden nur
22 Grad erreicht. Da das Tiefdruckzentrum sich nach
der Nordsee verlagert hatte und stärkere Druckunter¬
schiedeauftraten , erreichten die Winde im Binnenland
Stärke 6, an der Küste teilweise 7. Das Tief bleibt
auch in der nächsten Zeit sür unser Wetter noch be¬
stimmend und damit der wechselvolleWitterungsablaus
erhalten.

Witisi 'ungstsbsIIs vom 10 . luli 1836
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Voraussage sür den 11. Juli : LebhafteWinde zwischen
West und Süd , zunächst wechselndbewölkt, später wie¬
der stärkere Eintrübung und Niederschlüge, weiterhin
nur mäßig warm.

Aussichten sür den 12. Juli : Bei um West drehenden
Winden veränderlich bewölkt und kühler.

Zünde am Zrischen kjaff
In der Nähe von Succase am Frischen Hall

werden gegenwärtig wichtige Ausgrabungen
unter der Leitung des Elbinger Prähistorikers
Pros . Dr . Ehrlich  durchgeführt . Man fand
eine drei Meter starke Kulturschicht , die erkennen
lägt , datz an der Ausgrabungsstelle mehrere Sied¬
lungsstätten nacheinander bestanden haben
müssen . Sie gehören der sogenannten schnurkeia-
mischen Epoche an und stammen aus der Zeit zwi¬
schen 2009 bis 1800 vor Christi Geburt . Die
zuletzt ausgegrabenen Herde , haben eine andere
Form als die bisher aufgedeckten . In den ober¬
sten, jüngsten Schichten fand man Gefäße aus
Ton , die beweisen , datz die Schnurkeramik am
noch zu Beginn der Bronzezeit weiterlebte . Wei¬
ter wurde ein grotzer Knochen gefunden , der, wie
man feststellen konnte , vom Ilrstrer stammt . Ferner
wurden zahlreiche wertvolle Bernsteinsunde ge¬
macht , darunter ein Bernsteinanhänger in der
Form eines Beiles,

Das älteste Wagenrad der Welt
Beim Torfstechen im Jhaus er Moor in

Oldenburg  wurden kürzlich «ine Anzahl
vorgeschichtlicher Funde gemacht , die wissenschaft¬
lich von Lratzer Bedeutung sind. Als erstes wurde
ein Knüppeldamm ausgegraben , der aus dein
vierten Jahrtausend vor der Zeitwende stammn
Dieser Damm ist zweifellos von Wagen befahren
worden . Bisher hielt man es aber für ausge¬
schlossen, datz Wagen schon vor dem dritten Jahr¬
tausend vorhanden waren . Nun ist aber »cdcn
diesem Knüppeldamm ein altes Wagenrad ge¬
funden worden , das ohne Zweifel auch aus dem
vierten Jahrtausend stammt und somit das ältefte
Rad der Welt darstellt - Es ist in diesem Zusam¬
menhang nunmehr sicher, datz das Wagenrad n"
nordischen Kreis erfunden worden ist- Brkanm-
lich ist in diesem Kreise auch der älteste PftNv
und das älteste Ruder gefunden worden.

„Kamerad " — streng verboten ! Bei einem Pro¬
gramm der Ortsgruppe Kratzau des Bundes der
Deutschen in der Tschechoslowakei verbot d>
Staatspolizei sämtliche Stellen , in denen "N'
Wort „Kamerad " vorkam , mit der Begründung-
das Wort „Kamerad " „stelle einen politischen^ '
griff dar und sei im Rahmen einer unpolmM
Veranstaltung unzulässig ".
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§ied lung undV LAöIkerungspolitik
Fortsetzung der Arbeitstagung des Laulzeimstättenamtesin der kreisschuleLeuchtenburg
Am Donnerstag wurde die Arbeitstagung des

Gauche,mstätteiwmtes in der Kreisschule Leuchten-
burg zunächst fortgesetzt mit einem Vortrag
-Ur- -W a r n i n g g vom Staatlichen Gesundhsits-
amt Vremen über die Aufgaben der Heimstütten-
sicdlung angesichts der bevölkerungspolitischen
r âge ^.eutschlanbs , Der Redner gab zunächst

umfassenden Allgemeinbericht über die
Entwicklung der bevölkerungspolitischen Lage in
Deutschland , um dann die Methoden der llnter-
fuchun-q aufzuzeigen , die von ärztlicher Seite aus
notwendig sind, rasfebioloqisch wertvolle Siedler
herauszufinden . Dabei ist die Familienaus-
lese,  wie , sie das Heimstättenamt Bremen vor¬
nimmt , bereits eine ausgezeichnete Vorarbeit für
die ärztliche Begutachtung durch das staatliche Ge¬
sundheitsamt , So meiden schon vor der ärztlichen
Begutachtung alle Träger offensichtlich minder¬
wertiger Veranlagungen von vornherein ausqe-
fchaltet . ferner zieht der Bremer Vertrauens¬
mann des Eauheimstättenamtes Auskünfte über
die Siedlungswilligen , soweit ihm das erforder¬
lich erscheint , bei der Polizei , bei den Ortsgruppen
der NSDAP , und den Behörden ein , Der ' Redner
empsahl eine derartige Arbeitsgemeinschaft zwi¬
schen Staatlichem Gesundheitsamt und den Ver¬
trauensmännern des Eauheimstättenamtes überall
auch in den anderen Kreisen . Das Gesundheits¬
amt in Bremen kann auf Grund eines gewissen¬
haft angelegten Archioes schon heute über etwa
15.000 Volksgenossen brauchbare erbbiologisch
wichtige ;Auskünfte geben . Zu diesem , Zweck würde
vom Amt " eigens eins Erbkartei  angelegt , die
noch ständig ergänzt wird und belegtes ' Material
aus den Akten der Polizei , der Fürsorge der
Strafanstalten usw . enthält . Es hat sich dabei

gezeigt , daß von den gemeldeten Siedlungs¬
willigen nur außerordentlich wenige Familien
bisher zu beanstanden waren . Die Eintragungen
über sämtliche zu erfassenden Volksgenossen werden
vorgenommen , sobald der Reichsgesundheitsbogen
fertiggestellt ist, — Auf die Vorträge des Ab¬
teilungsleiters der Landesbauernschaft Olden¬
burg , Koch , des Landschaftsanwalts Schwarz-
Worpswed « und Eartendirektors Homann  kom¬
men wir noch in unserer Beilage ,,Kleingarten
und Siedlung " zurück

Am Freitagnachmittag unternahmen die Teil¬
nehmer des Schulungslehrganges eine Fahrt nach
Bremen , um ähnlich wie am vergangenen Diens¬
tag Siedlungen zu bxsichtigen. Besonders die
Großsiedlung Grolland  an der Duckwitzstraße
fand größte Beachtung , Der Gartengestalter
Eisenbarth gab im Verlauf der Besichtigungsfahrt
eine Reihe fachlicher und sehr interessanter Er¬
klärungen über die Gestaltung der Siedlergärten,
Wesentlich zum Verständnis der neuartigen An¬
lagen hatten die Ausführungen des Architekten
Heuer,  Bremen , beigetragen , der bereits am
Mittwoch in sehr anschaulicher Weise die hier
angewandte Architektur aus der niedersächsischen
Gestaltungskraft heraus mit einem Lichtbilder-
vortraq erläuterte.

Mit einem weltanschaulichen Vortrag des Lei¬
ters der Kreisschule Leuchtenburg , Pg , Stegi « ,

ernem Fachreferat des Leiters des Eauheimstätten-
amtes , Pg , Linde  über Planungsaufgaben und
einer Schlußansprache des Gaupropagandawalters
der DAF „ Pg Huber,  wird die außerordentlich
inhaltreiche Arbeitstagung des Gauheimstätten-
amtes heute beendet , Kck,

l) sr nsus flilm

»FamMenparade"
In das Drehbuch zu diesem lustigen und erhei¬

ternden Lloyd - Film  im äpielplan . des
M etr op o l - T h ea t e r s haben die Verfasser
so viel Stoff und Geschehen gepackt, daß man die
Fülle aller Ereignisse während der Handlung
kaum in einem Aufriß wiedergeben kann . Dazu
kommt, daß mehr als ein Dutzend bester Schau¬
spieler zur Besetzung der Rollen herangezogen
worden sind, von denen nur wenige hinter dem
Durchschnitt der Charge zurückbleibt . Fülle der
Gesichte . . , ! Und alles für einen Ulk auf Kosten
des Standesdünkels , der hier regelrecht totgehetzt
wird, , (Was ja auch nicht schadet) .

Irgendwo in Schweden kommt die Familien¬
parade zustande . Die alten Schweden dieses Films
sind wahre Donnerbüchsen und Löwentatzen oder
wie sie gerade heißen , Donnerbüchsen »nd Löwen¬
tatzen an Familienstolz und Familiendünkel.
Manche unter ihnen haben aber auch einen kleinen
Dreckspritzer auf der weißen Weste . Die jungen
Schweden haben sich so etwas wie den berühmten
„frischen Wind aus Kanada " um die Ohren
brausen lassen . Und nun platzen die Geister auf¬
einander wie die Bestandteile , die das Knallgas
ergeben . Eine „Bürgerliche " namens Bratt hat
vor 20 Jahren um ihr Kind kämpfen müssen , hat
es mit nach Kanada nehmen müssen und dem
Vater des Kindes , dem 'Grafen Stjernenhö , der
das richtige Kind der Mutter wegnehmen wollte,
den gleichaltrigen Sohn einer treuen und erge¬
benen , Dienerin als Erben zurllckgelassen . Dieser
Stammhalter wird nun mündig . An seinem
Ehrentage aber platzt die Bratt aus Kanada ins
Haus mit dem richtigen jungen Grafen Erik und
stiftet eine heillose Verwirrung an . Die Jung-
schwetzxn aus KgWda,Zerteilen bei dieser , Gele¬
ge nhM (p; en ,),ollen ■Schweden " heilsame Lehren.
Sie ssrgsn aber -auch -edelmütig für ein glückliches
_ .ttqd-*- Stile •- _

Ende . Am Schluß sind alle Parteien einschließlich
des Zuschauers befriedigt.

Der Schluß des Films ist allerdings ein wenig
stumpf . Nach so viel Komik macht das aber nicht
viel aus . Denn es wird flott und mit viel Effekt¬
sicherheit gespielt . Ernst D u m cke , Walter
Jansen , H. von Meyrink , W , Schrö-
der - Schromm , H, Hübner,  der Landrat
aus dem „Traumulus "-Film , die vornehme Käthe
H a a ck, Ellen Frank,  die endlich einmal eine
famose Rolle hat und sich mit ihrem gediegenen
schauspielerischen Talent und mit sauberen '.Mit¬
teln einen Ehrenplatz in der Familienparade der
Darsteller -Parade erarbeitet , sowie Lucie Höf¬
lich,  die durch ein Kabinettstück ihrer Kunst
noch mal am Schluß der Handlung Austrieb gibt,
alle leisten sie mit ihrem Namen und ihrem Kön¬
nen Gewähr für eine famose Unterhaltung . Fritz
Wendhausen  war Spielleiter , ' Fr.

Hausfrau und Frei-fjaus-Lieferung
Der Lebensmitteleinzelhandel ist der ständige

Berater und Freund der deutschen Hausfrau . Sein
Streben ist darauf abgestellt , seine Kundschaft nach
besten Kräften zu bedienen , zu beraten , und die
besten Warenqualitäten anzubieten.

In letzter Zeit wurden hinsichtlich des Kunden¬
dienstes an den Lebensmitteleinzelhandel außer¬
ordentlich große Anforderungen gestellt . Die Frei-
Haus -Lieferungen nahmen besonders in verschiede¬
nen Bezirken derartige Formen an, -daß einzelne
Geschäfte täglich 50—60 Kunden , die Waren im
Werte von 20—50 Pfennigen bestellten , diese klei¬
nen Warenmengen ins Haus liefern mußten . In¬
folgedessen war es oft erforderlich , das gesamte
Personal oder alle Familienmitglieder mit Boten¬
gängen zu beschäftigen , wogegen andererseits im
Laden , die erforderlichen Verkaufskräfte fehlten
und die dort wartende Kundschaft des öfteren län¬
ger , als es nötig getan hätte , warten mußte.
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Dos preußische Postamt in Bremen
Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, richtete1882

eine BrandenburgischeReitpost von 'blinden über Bre¬
men nach Emden ein, Ter stadlbotenmelster der
Freien,-Sta -dt Bremen, Hans Bering , wuroe für die
Kursürstlich-Brandenburgische-Post mit vereidigt. Aach
dem 1689 erfolgten Tode Hans Barings wurde .sein
Nachfolger Rhsselmann mit Genehmigung des Rates
der Stadt Bremen zum Preußischen Postmeister er¬
nannt, Er förderte die preußischenInteressen und ver-
anlaßte den Sandclsstand, ihre Postsachen statt dem
Dhurn .und Toxischen, dem Preußischen Postamt zu
üäwgeben-. Darob beschwerte sich der Reichs-General-
Postmcister Eugen Alexander Fürst von Thurn und
Taxis beim illeichshofrat in Wien über das Vorgehen
von NysselMann, was zur Folge hatte, daß der Reick,s-
hosrat'in Wi-nim Jahre 1701 ein Strafmandat gegen
Rhsselmann erließ. Als dann 1702 in Berlin die Be¬
werbung von Moritz von Treucnfeldt, des Postmeisters
des Thurn und Toxischen Postamtes in Bremen, um
di« preußischePostmeisterstellein unserer Stadt obge¬
lehnt wurde, erließ der Reichshosrat in Wien drei
Strafmandat« gegen die Weserstadt. Erst nach dem

* Tode Rhfselmanns wurde 1723 der Vertrag von Wesel
zwischenPreußen und dem Reichs-Generol-Postmeister
Anselm Franz von Thurn und Taxis geschlossen, und
zwar wurde die Expedition der preußischenBriekpoft
in Bremen dem hiesigen Thurn und Toxischen Post¬
meister übertragen. Dieses Amt verwaltete Moritz von
Treucnseldt bis' zu seinem Tode (1770), To der Reichs-
Eeneral-Postmeister großen Wert auf die Fortdauer
des Weseler Vertrages legte, blieb er in Kraft, bis
der Bremer Senat 1823 kraft seines Obervufsichts-
rechtes' den Taxischen Postbeamten die Uebernahme
von preußischenPostgeschästenmit Wirkung ab 1. Ja¬
nuar 1821 untersagte und durch den stadtpostdirektor
Dr. Wiche Ihausen mit der preußiMn Postverwaltung
in Berlin vereinbarte, daß die preußisch« Postvorsteler-
stelle auf den jeweiligen bremischenStadtpvsldirektor
Überträgenwürde, 1867 erwarb Preußen das gesamte
Thurn und TaxischePostwesen für 3 Millionen Thaler,
Ein Jichr später '— am 1, Januar 1868. — gingen
dann Bremen- und Preußen im NorddeutschenBund
aus, (Nach Ohrt „Die verschiedenenOrisstcmpel des
Stadtpostamtcs in Bremen",)

Deusteiten-Dienst
Europa

Tvnderpostanstalten, (Wir Stempclsammler!)
München:  In der Zeit vom 1.—4. 7. (anläßlich

der Tagung des Verbandes DeutscherElektrotechniker)
wurde ein Tagesstempel mit der Inschrift „München—
Voll -Tagung' 1036 in der Hauptstadt der. Bewegung
verwandt.

H a r , I a g e r Hainfeld:  Aus Anlaß der Ta¬
gung der Jiingvolksührer des Gebietes Miitelland vom

^ 3 _t ). Juli 1936 richte!« die Post «ine Zweigplistanstalt
ein. Ein -Sonderstempel wurde nicht verwandt.

Bayreuth:  Aus Anlaß der Einweihung des Hau¬
ses der DeutschenErziehung und der Reichstagung des
NSLB , in Bayreuth vom 10.—34. Juli 1036 wird für
diese Tage unter Verwendung eines fahrbaren Post¬
amtes in Bayreuth, und zwar in der Zeltstadt, êine
Sonderpostanstalt eingerichtet, die aber keinen Son¬
derstempelführt.

Chemnitz:  Während des Sommerjahrmorktesaui
dem Jahrmar-ktsplatz wird für die Zeit vom 18. bis
27. Juli 1036 unter der Bezeichnung „Chemnitzer
Jahrmarktsplatz" eine Postanstalt als Zweigpostanstalt

des PA. 1 eingerichtet, das einen Tagesstempel mit
gleicherInschrift verwendet.

Wegen der Beschaffung der in Kürze herauskom¬
menden Olympiablocks,  sür die ebenfalls ein
Sonderstempel vorgesehen ist, geben die ansässigen
Händler und der am Schluß vcrzeichneteVerein Aus¬
kunft. Tie Olhmpiablockserscheinenin Postkartengröße
auf handgeschöpftem■Hakenkreuz-Wasierzeichenpapier
mit dem Olhmpiawertzeichenin beschränkterAuslage.
Sie werden vom 1, August nur bei den Olhmpia-
Sonderpostanstalten in Berlin und Kiel sowie in der
Reichsgartenschau in Dresden während der daselbst
vom 1,—16. August stattfindenden TonderauSstettung
„Die Briefmarke" verkauft,

Block l : je eine Marke zu 3+ 2, 4+ 3, 6+ 4 und
40+ 35 Pf, Block II: je eine Marke zu 8+ 4, 12+ 6,
15+ 10 und 25+ 15 Pf, Ter Papierrand der Marken¬
blocksträgt in Wasserzeichendie Jnschrist: „XI, Olym¬
pischeSpiele. Berlin 1936".-

Danzig:  Anläßlich des 125jährigen Bestehens des
OstseebadesBrösen erschienen3 Gedenkmarken: 10 Pf,
russischgrün(Badestrand), 25 Ps, karmin (Strand mit
Kurhaus), 40 Ps. hellblau (Ehrenmal).

Estland:  4 Erinnerungsmarken wurden anläß¬
lich der 500-Jahrseier des Tt, Brigitten-Klosters am
8. Juni 1936 verausgabt: 5, 10, 15 und 25 Senti mit
verschiedenenAbbildungen,

Frankreich:  Die aus Anlaß der Erstlingssahrt
des Riesendampfers„Normandie" verausgabte Gedenk-
ireimarke zu 1,50 Fr, wurde anläßlich der Erringung
des „Blauen Bandes" in der Farbe geändert. Jetzt:
hellblau. Weiter erschien eine neue Wohlfahrtsmarke
mit der Jnschrist „Hilfe für die Flüchtltngskinder" zu
50+ 10 Centimes, rot. Eine neue Luftpostgedenkmarke
wurde Anfang Juni zu Ehren von Fr, Pilatre de
Rozier (1754—1785) verausgabt. Aus der Marke ist
Rozier mit der Montgolsiere abgebildet. 75 Centimes,
grünblau,

Polen:  Die bisherige 1-Zloth-Marke (Michel 258)
wurde aus Anlaß des lOjährigenRegierungsjubiläums
des Präsidenten Mvscicki in der Farbe geändert und
mit dem Zusatz: 1926 3. VI. 1036 versehen. Jetzt:
ultramarin,

Rumänien:  Rumänien gab anläßlich der Aus¬
stellung „Festmonat von Bukarest" eine Wohltätig¬
keitsmärkeheraus, 6 Lei (+ 1 Lei), karwin, Kopfbild
König Carol II, Weiter wurde zur Erinnerung an
den Tag der vor 6 Jahren erfolgten Rückkehr König
Carols II. am 8. Juni ein« Erinnerung?ausgabe von
7 Werten herausgcgeben.

Siidflawien:  Zum 80, Geburtstag des südsla¬
wischen Physikers Nikola Tesla , der in Nordamerika
tätig ist, erschienen am 28. Mai 2 Erinnerungsfrci-
marken mit dem Brustbild des Gefeierten, 75 Para:
sepia und blaßgriin, 1,75 Dinar sch'bl./bl./blan,

Tschechoslowakei:  Zwei neue Werte wurden
verausgabt: 50 H, dunkelblau mit dem Kopibild von
Benefch, 60 H, p'violett m, d, Kopfbild von Ttkfanik,

Uebersec
Algier:  Algier verausgabte eine Freimarkenserie

zu 6 Werten mit verschiedenenLandschaftsbildern.
Argentinien:  Argentinien ergänzte die Ende

1015 erschieneneStaatsmännerserie um weitere 3 Werte,
Kuba:  Tid vor längerer Zeit angczeigte Erinne-

ruugsserie für den Freihafen von Matanzas ist jetzt
erschienen. Dieselbe besteht aus 8 Frei-, 4 Luftpost-,
> Eil- und I Lustpost-Eilmarke mit sämtlich verschie¬denen Bildern,

Uruguay:  Uruguay gab „Derspäiungsmarkcn"
in 6 Werten berans, Tieieiben mühen den nach' Post¬
schluß «ingelieferten Postsendungen zugeklebt werden.

Bearbeitet vom Verein Bremer Briefmarken-
Sammlcr e, V„ Bremen, Hansastr, 65,

Vriefmarken-Sammler! organisiert euch im Neichsbuno Ser Philatelisten!

Die Hausfrauen sollten doch bei Einkäufen , die
frei Haus geliefert werden sollen , darauf Rücksicht
nehmen , dag nicht jede unerhebliche Menge sofort
geliefert werden kann . Vielleicht ist in vielen Fäl¬
len die Gelegenheit zu einer Sammelbestellung ge¬
geben , Damit werden dem Einzelhändler sehr
viele Unannehmlichkeiten , aber auch Unkosten er¬
spart.

Der Lebensmitteleinzelhändler wird selbstver¬
ständlich immer bemüht bleiben , den Hausfrauen
weitestgehend entgegenzukommen , denn sein ober¬
ster Grundsatz ist, ln ständiger Dienstbereitschaft
für seine Kunden zu stehen,

Die flrbeitsbedingungenim
Schornsteinfegerstandwerk

Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat
den Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Mitteldeutschland , Magdeburg , zum Son¬
dertreuhänder der 'Arbeit  bestellt und
ihn mit der Prüfung beauftragt , ob der allge¬
meindeverbindliche Reichstlvifsvertrag für das
Tchornsteinfegerhandwerk im Deutschen Reich
aufgehoben werden kann Gleichzeitig wird die
Ermächtigung erteilt , gegebenenfalls den Ablauf
dieses Tarifvertrages anzuordnen Sofern der
Treuhänder der Arbeit den Fortbestand einer
reichstarifordnungsmäßigen Regelung für un¬
bedingt erforderlich hält , soll eine Neufassung
des in der Mehrzahl seiner Bestimmungen völlig
überholten Reichstarifs voraenommen und hierbei
nur solche allgemeine Arbeitsnormen ausge¬
nommen werden , deren Regelung für das ganze
Reich dringend geboten erscheint . Allerdings soll
für eine bezirkliche Regelung der Arbeitsverhä -lt-
nifse, insbesondere der LöHne, durch die Treu¬
händer der Arbeit im Bereich ihrer Wirtschafts¬
gebiete weitestgehend Raum gelassen werden

fjandle volksbewußt!
Wer möchte nicht heute in der Zeit des

Wiederaufbaues unseres deutschen Vaterlandes
durch unseren Führer Adolf Hitler mithelfen am
großen Werk ! Wer könnte abseits stehen, wenn
es heißt , feine Opferbereitschaft zu beweisen ? Und
wieviel mehr Glück, Zufriedenheit , Hoffnung und
Dankbarkeit erwachsen aus Opfer und Dienst , die
ein ganzes Volk den Bedürftigen unter sich zu
leisten gewillt sind. Der Nationalsozialismus hat
unserem Volke einen neuen Geist gebracht , der
seinen höchsten Ausdruck findet in der gewaltigen
Gemeinschaft , in der Kameradschaft,

Noch nie hat es bisher die Welt erlebt , daß
eine ganze Nation , die Zeiten größter Not
und langandauernder Entbehrungen überstand,
sich die Hände reichte und damit zum Ausdruck
brachte : Volksgenosse , ich helfe dir!

Nicht der brauch traurig zu sein über seine
Lage , der nur wenig hat und daher auch nur
wenig opfern kann . Er kann durch Dienst an der
Gemeinschaft das Seinige tun ! Wohl aber muß
der beschämend beiseite treten , der aus ver¬
blendeter Selbstsucht sich ausschließt , wenn die
Tat der gemeinsamen Opfer zu einer herrlichen
Leistung ganz Deutschlands emporwächst!

Eine große Leistung zeigt uns in diesen Wochen
wieder die NS .-Volkswohlfahrt . Das Aufgaben¬
gebiet ist in diesen Sommermonaten noch größer
geworden . Es erfordert in verstärktem Maße den
Einsatz aller Kräfte , Genau wie im Winter üben
die N S .- E emeindepflegestationen  ihre
segensreiche Tätigkeit aus . Üeberall wird emsig
geschafft ! Die 'Kinderlandverschickung
ist im vollen Gange . Tausende von Kindern be¬
finden sich in Heimen und Pflegestellen in Er¬
holung , Tausenden soll diese Wohltat in den
kommenden Wochen noch zuteil werden . In den
Müttererholungsheimen  des Gaues
weilen dankbare Mütter , um die angegriffene
Gesundheit wiederherzustellen . fleberall wird
geholfen wo es nottut und soweit die Mittel es
nur zulassen,
-Noch vieles mehr könnte geleistet werden , wenn -

alle mithelfen würden an dieser Eemeinschaf -ts --
leistung . Möge daher die Werbung der Helfer der
NSV, -um -die- Mitgliedschaft ' in - -dieser Organik
sation auch die erfassen , die bisher aus irgend¬
welchen Gründen sich der Opferbereitschaft und der
Gemeinschaftsarbeit entzogen haben . Mitglied
der NSV . zu sein heißt nicht mehr und nicht
weniger , als sich zum deutschen Schicksalskampf zu
bekennen , heißt sich mitverantwortlich für das
Volksganze und für sein Wohlergehen zu fühlen.

Und so ergeht denn an alle der NSV , noch fern
stehenden Volksgenossen der Ruf : Auf zur
Tat ! Werde ' Mitglied der NSV,

Neuerungen im Briefverkehr mit der Republik
Panama . Briefsendungen nach, Postorten können
durch Eilboten zugestellt werden . Eingeschriebene
Briefe dürfen zollpflichtige Gegenstände enthalten.

Ursprungszeugnisse zu Postpaketen nach Chile.
Von jetzt an bedarf es der Beifügung von Ur¬
sprungszeugnissen für deutsche Postpakete nach
Chile nicht mehr.

Pflege der deutschen Sprache bei der Deutschen
Reichspost. In einem Erlaß weist der Reichspost¬
minister die Verkehrsanstalten der Deutschen
Reichspost 'darauf hin , daß einzelne staatliche und
städtische Behörden Straßennamen , die aus älterer
Zeit stammen , noch nicht durchweg nach den Re¬
geln der jetzigen Rechtschreibung schreiben . So
findet sich die veraltete Schreibweise „Kieler¬
straße " statt . „Kieler Straße " u. a . noch häufig
auf Straßenschildern , in Verzeichnissen und Druck¬
werken vor . Der neue Erlaß hält alle Dienst¬
stellen der Deutschen Reichspost an , in amtlichen
Aushängen und Druckschriften wie auch im Schrift¬
wechsel stets die gültige Rechtschreibung anzu¬wenden.

Amtliches Organ des Schachverbandes Weser -Ems
11. 7. 1936.

Aufgabe Nr . 207
H. V. Taxen

(1. Preis Wettkampf Dänemark — Lettland 1985)
Schwarz : Kc5 , Del , Lh8, Sa2, Se3 , Bb4, ci4,

b7, c7 (9)

Weil ! : Ka7 , Da4 , Tdl , Td8, Lg8 , Sk8, Ba3, c2
o6 .(9)

Matt in zwei Zügen.
*

Aufgabe  Nr . 208
A. Nagler , Zürich

(Schweizer Illustr . Zeit . 1935)
Weiß:  Kdl , Df7 , Tf3 , Lgl , Se4, Bb3, f5, h5 (8)
Schwarz:  Ke4 , Sf4 (2)

Matt in zwei Zügen.
*

Lösung der Aufgabe Nr. 206
von A. Ellerman

Weiß : KhS, Df6 , TfS, Le8 , Sb6, 817, Ba3 , c4, 65 (9)
Schwarz : Kc5, Da6 , Tb7, La*, Sb8, Ba7 , c7 (7)

1. Df6 —c3 ! Droht De3 matt
1. Da6Xb6 +
od. Tb7Xb6 -̂
6d. c7Xbfi 2. d5-- ä6 matt
1. Sb8—cß 2. Sbß—d7 matt
1, Da6Xc4 2. Sb6Xa4 matt

Bei anderen Gegenzügen von Sehwarz
folgt De3 matt.

*

Richters Sieg über Eliskases
Im letzten -Vorbereitungsturnier für die Olym¬

pia -Länderkämpfe in Bad Swinemünde lieferte
der Deutsehlandmeister B i c h t e r die nachfol¬
gende glänzende ' Partie gegen Eliskases.
Dieser wurde bekanntlich mit 7 Punkten 1. Preis¬
träger , während Richter mit 6 Punkten Zweiter
wurde.

Partie Nr. 125
Weiß:  Kurt Richter S c .ftw a r z : Eliskases

Französisch
,>1. e2—e4 e7—e6

2. d2—d4 d7—dS ':-t'
3. Sbl —c3 Sg8—f6 ' • ' '

, 4. Lei —g5 Lf8 —e7
5. Lg5 *Xf6 Le7Xf6
6. e4—e5 Lf6—e7
7. Ddl —g4

Mit dieser scharfen Variante hat Rich¬
ter sehen manchen Glanzsieg gegen
namhafte Sehaehgrößen errungen.

7. - 0 — 0
8. 0- 0-0 17- •fo
9. Dg4-—h3 b7 —b6

10. f2—f4 c7—c5
11. Sgl- -f3 c5- -c4
12. Thl- -gl b6-—b5
18, g2- gl b5—-b4

Es ist eine hochinteressante Stellung
entstanden mit gegenseitigen Königs¬
angriffen . Bekanntlich behandelt der
Deutsehlandmeister gerade solche Stel¬
lungen virtuos , und es ist ein Genuß,

Werde MitgliedderNSV

im folgenden seine Spielführung , aber
auch die seines Gegners , zu bewundern.

(Stellung nach dem 13. Zuge von Schwarz)
Eliskases

Richter

X MM
MM

EL'

H W

14. g4Xfö ! b5Xc3
15. Dh3—g4 Le7 —f6 ! „ , •

Der beste Zug , da Tf8 —f7 - an foXe6
scheitert.

16. f5Xe6 Dd8—b6!
17. b2Xe3 Lc8Xe6
18. Dg4 —g3 Le6 —f5
19. e5Xf6 Db6Xf6
20. Sf3—e5 Sb8—a6
21. Lfl —g2 Sa6—c7
22. Tdl —fl Ta8 —d8!
23. Lg2 —h3 Sc7—e6
24. Lh3Xf5 Df6Xf5
25. Se5—g4 Kg8 —-h8
26. Sg4—e3 Df5 —f7
27. f4—f5 Se6—c7
28', Se3—g4 Sc7—e8.
29. Sg4 —e5 Df7 —ho
30. Tfl —f4 Dh5—h6
31. Se5—g4 Dh6 —g5
32. li2—h4 Dgö —h5

Bis hierher hat sich der österreichische
Meister in schwieriger Stellung ausge¬
zeichnet verteidigt . Nun weicht er vorn
geraden Weg ah und .fällt einer Rieh-
terschen Opferkombination zum Opfer.
Mit 32. - Dg5 —e7 ! hätte er die
Lage retten können.

33. f5—f6ü g7Xf6
34. Sg4Xf6 Dh5 —g6
35. Sf6Xh7!

und Schwarz gibt auf.
(Anm . von W . Ernst)

Tn der Tat eine schöne Partie!
*

Schach -Olympia
Für die Teilnahme an den Länderkämpfen,

die in München vom 16. August bis .3. September
ausgetragen werden , haben bisher folgende Na¬
tionen ihre Mannschaften gemeldet:

Brasilien , Bulgarien , Dänemark , Deutschland,
Estland , Finnland , Frankreich , Italien , Island,
Jugoslawien , Lettland , Litauen , Norwegen,
Oesterreich , Portugal , Rumänien , Schweden,
Spanien . Tschechoslowakei und Ungarn . Außer¬
dem haben die Schweiz und Holland  das
Erscheinen ihrer Kämpfmannsehaften zugesagt.
Damit werden bereits 22 Ländermann-
’sehaften auf der Schacholympiade'
vertreten sein , sofern nicht noch Nachmeldungen:
zu erwarten sind.

*
Niederländischer Schachbund

Der Niederländische Schachbund
veranstaltet , im Laufe dieses Monats ein großes
Turnier in Z a n d v o o r t , an welchem folgende
starke Meister teilnehmen : van den Bosch , Dr.
Enwe und Landau (sämtlich Holland ) . Bogol-
jubow (Deutschland ) , Keres (Estland ) , Maroczy
(Ungarn ) , Dr . Tartakower (Polen ) , Prof . Becker,
Grünfeld , Spiolmann (sämtlich Oesterreich ) und
Fine' (USA .).

*
Wandsbeker Schachwoche

In Wandsbek wurde unter der Ausrüstung-
des Wandsbeker Scbachklubs eine „Sehaehwoche“
abgehalten , in der neben zahlreichen Mann¬
schaftskämpfen um die Blitz -Gaumeisterschaft
der Nordmark (4 Klassen - A, .B, C, D ) ein
P r o v i n z i a 1t u r n i e r ausgetragen wurde.
Hieran nahmen starke Spieler aus dem gesamten
Nordmarkgebiet teil . Turniersieger würde
Schachmeister Schönmann (Hamburg ) , der
7 Punkte erreichte ; 2. Rodatz (Blankenese)
6H ; 3. von Hennig (Kiel ) 6 ; 4. Nitzel
5%  Punkte . Es folgen weiter : Henning (Schles¬
wig ) mit 5, Grünheidt 4 lA,  Kordts 4, Bern 3,
Behnk 2 'A.  Schumann 1 Punkt.

Bearbeitet von Bruno Meyer , Bremen , Rembertlstr . 29

Kirchenzettel
Bremische Evangelische Kirche

Evang. Kirchenkanzlei, Sandstratze10/12. Fernruf D. 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13 Uhr, 15 bis 18 Uhr,Mittwochund Sonnabendnachm, geschloffen.

Sonnabend , 11. Juli
St, Martini: 18.15 llhr: Wochsnendgottesdienst der Bremischen

Evangelischen Kirche, xrim. Mauritz (Dam).
Sonntag , 12. Juli

5. Sonntag nach Trinitatis
A. Stadtgebiet

2t . Ansgarii: 10,15 Uhr: Lsonhardt, 11,15 Uhr: lausen in derKirche, ders, Donnerstag 15 Uhr: Taufen im Marrhause,Dobben 145/1,
St. Petri-Dom: a) Dom : 8,5« Uhr: prim, Mauritz, Becken-

s-mmlung für di- 8 -meindepsl-ge, 10.15 Uhr: Schäfer,
Abendmahl, Beckcnsammtnng sür die Eemeindepflege12.30Uhr: Taufen, d-rs, Donnerstag 15 Uhr: Taufen IM Dom,
Rahm (Anmeldungb, Küster), — b) Ansbauschnte
Hamburger Stratze:  15,15 Uhr: Kurt Dargel,
Beckensammtung für die K-meindepftege, 1N.45 Uhr: Taufen,d-rs,

u. L, Frauen: 10,15 Uhr: D, Jeep,
Friedenstirche: Sonnabend, l«,g« Uhr: Wochenschlunaottes-dienst, Urban, Sonntag 10 llhr: Wahle-Arsten,
Erambke: 1« llhr heider, 11 Uhr: Kindergottesdienst, ders,
Kröpelingcn: 1« llhr : Vikar Jarck, Dienstag 2« Uhr: Frnuen-diensl, Lehrsaal, Coorgen,
Hastedt: 1« Uhr: Köper, lt .15 Uhr: Taufen, ders.Horn: 1« Uhr: Fehs-nf-ld,
St , Jatobi: 15 Uhr: Lange, 11 llhr : Taufen I, d, Kirche, ders,
Lnthergemeinde: a) E - meindehaus LandshuterSt ratze 5:  9 .3« Uhr: Vogt, 12 Uhr: Taufen, ders, —b) Gemeindehaus Sommer st ratze 26/28'

15,5« Uhr: Vogt, 11.30 Uhr: Taufen, ders, 14,55 Uhr: Tresf-
punkt in Burg zum Ausflug nach hüners Sommergarten,St. Martini: 10.15 llhr: Refcr, 11,15 Uhr: laufen, ders.

St.  Michaelis: 10.15 llhr: HaSlünder, 11.15 Uhr: laufen, dtrs,Mittwoch14 Uhr: Autobursahrtins Blau« non der Kirche,Karten heim Kirchendiener.
Oslebshausen: 10,15 Uhr: Vikar Wehowsky, 11,3« Uhr: Kin-dergottesdienft.
St. Pauli : n) Ali - Pauli:  1 « llhr: Mallow, 11 llhr:Taufen, ders,, in der Kirche, 11,3« llhr? Taufen, Fink«, in

der Kirche, — b) tzohentorskirche:  1 « Uhr: Nicht-mann, 11,3« llhr: Tansen, ders, — c) Zion:  1 » Uhr:Kramer, 11 Uhr: Taufen ders. Bsbelsinnde: Frestaa um2« Uhr. Kantstratze 34.
Rablinghausen: s. Woltmershausen,

St . Remberti: Sonnabend2« Uhr: Buchenstratze8, Schomburg
Sonntag 1« Uhr (Kirche) Schomburg, 11 Uhr: Taufen, ders.Dienstag 15 Uhr: Znsammenlunst des Frnu-ndienstes,Schomburg, Kuhhirien,

St. Stephan!: a) Ali - Stephani:  1 « Uhr: Rosenboom,
11,3« Ubr: Taufen, ders. Donnersing 2« Uhr: Gemeinde,
bibelstunde, ders, — b) Wilhadi: 7 llhr : Frühgottes¬
dienst sbel trockenem Wetter) auf dem Platz „DanzigeiFrei¬
heit", Penzel, 1« llhr (Kirche) : Penzel, 11,15 Uhr: Kinder-
goitesdienst, d-rs, 12,15 Uhr: Taufen, ders, GemeindehausHauffstr,: Dienstag Gemeindeausslugnach Vlnmenthal, Ab¬fahrt ab Kaiserbrücke. — c) Immanuel:  1« Uhr' Denk-haus, 11,15 Uhr: Kindergottesdienst, ders, 12,15 Uhr:Taufen, d-rs,

Walle: Kein Gottesdienst.
WoltmershanserEhrisinstirche: 10,15 llhr: Fr, Wilh, Meyer11.15 Uhr: Kind-igott-sdienft, ders, 12,15 Uhr: Taufen, ders.Diakonissenhaus: 1« llhr: D, Groscurth,
Seemannsmission: 2« Uhr: Ab-ndnndachi,
Bremische Heil- und Pslegeanstalt: g llhr: Reufche
Parzellengottesdienst: IN Uhr- Vereinsheim „Morgenland"(» eewenjestratze), .Eensch, der Kirchenchor singt,
Frühgottesdienst: 7 Uhr (bei trockenem Wetter): ans dem Platz- „DanzigerFreiheit", Penzel,

B. Landgebiet
Arsten: 8.30 llhr (nicht 9.30 Uhr): Wahle,Borgfeld: 10 Uhr: Mohrmann.
Hemelingen: Sonnabend, 11, Juli , 20 Uhr, Wochenschlutz-

andncht, Sonntag, 12, Juli , 10 Uhr, Hnuptgoitesdiensi,Kruse, Mittwoch, 15, Juli , 20 Uhr, Bibelstund- aus denWerkstätten.
Kirchhuäiting: 10 Uhr: Meffels.
Mittelsbüren: 8.45 Uhr: Heider.
Oberneuland: 10 Uhr: Reufche, 11,15 Uhr- Kindersonntags-,el«r und Taus-n, Mittwoch20 Uhr: Gemeindejug-nd: Licht¬

bildervortragOrganistKnnudt: „Deutsche Orgeln̂ ,Seehnnsen: 10 llhr: Hoops,
Wasserhorst: 10 Uhr: Funke,
AltenheimOsterhol,: Dienstag 15 llhr: Feierstunde, Fr-yer,

C-  Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

tingendbnndsür entsch. Christentum e. V„ Georgstrane19-
Sonntag 20.30 Uhr: Evangelisation, Montag 20.30 Uhr'
Ehoruben Mittwoch 20,3« Uhr: Bibelbesprechstunde nach demThemabuch.

L-ndesIi«chl Gemeinschaft e. v „ In der Runken 21: Sonn-tag 2« Uhr: Evangelisation, Mittwoch20,3« llhr : Bibel,stunde.

•NjuyniUUUIlU.
Ev.-LutherrscheBekenntniskirche. Bietorstr. 21: Miffion

Gottesdienst10 und 14,30 llhr. Jedermann herzlichgeladen.
Bifchösliche Methodistenkirche: EoangelischeFreikirche)-

.̂rgstratze  50 : Sonntag, 0,30, Uhr: Predigt, Sch

Donnerstag. -Oti-einunve. —■u ll I v e r )r
sonntag, 11.15 Uhr: Eonnsagsschnlo, — Er 5 peIin
Seerstratze  212 : Sonntag, 11.15 Uhr: Sonntagss
Sonntag, 17 Uhr: Predigt, Dienstag, 20,15 Uhr: 3stunde,

I. Baptistengemeindc„Bethel", Ansgarilicchhof7. So
9.30 Uhr: Fey, 11 Uhr: Sonntagsschnlc, 17 llhr : Fey, '
woch 20 Uhr: Eebetstunde, - Oslebshausen, Landstratz
Sonntag 0,30 llhr: Gottesdienst, 11 llhr: Sonntagss
Dienstag 20 Uhr: Bibelstunde, — Hastedt, Psalib
Strahe 175: Sonntag 11 Uhr: Sonntagsschule,

®«P{iU«itg*meinbe „Ebenerer", Zietenstrage59. Soi9.30 llhr: Schutte, 11 Uhr: Soimtagsschute, 17 Uhr- Sd
»nicht, Abendmahl, Mittwoch20,15 Uhr: Bibelstunde,

Stdoentgemeinschaft(STA,). Gemeinde Beemen-West, AltFreitag 20,15 Uhr: Eebetstunde, Sonnabend
Uhr: Bibellehre, 10,30 Uhr: Predigt, 20,15 Uhr- In
pflege, — Gemeinde Oleustadt, Hegelstratze2: Freitag 20
Eebetsstunde, Sonnabend 0 30 Uhr: Bibellehre, 10 30Predigt,

Katholische Kirche
hl. Messe, 8 Uhr: )

"Uhr:  Hochamt mit
V?4' -0, Uhr, Andacht, An den Wochentagen5,25 undllhr : Hl, Messen,

Si, Marienkirche: 5.30 llhr: Frühmesse, 8.30 Uhr: Sim
(Kindergoiiesd̂enst), 0,30 Uhr: Stille hl. Melk, 10.30'Hochamtmit Predigt, 2(1 Uhr: Andacht, An den Wtagen 6.10 und 7.20 Uhr: HI, Messen,

st i ?°lflokirchc, Oslebshausen, Alter Heerweg37: 6,3«Frühmesse, 10,30 Uhr: Hochamtmit Predigt DierDonnerstag und Sonnabend7,15 Uhr- HI Messe
Flcctrade 156: 6 Uhr: Aussetzung

10 Hochamt , 19 Uhr: SchlutzanAn den Wochentagen 7,30 llhr: Hl, Messe "
“S Si’ s gL‘Pi‘S‘ift: 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: )messt. An den Wochentagen5 llhr: Hl, Messe

48: 8-30 Uhr : Hochnmi
a tebif)4' An den Wochentagen7 Uhr: Hl, Messe: M8 Uhr, Hochamt lg Uhr: Schlutznndncht,

Buntentor (Huckelriede): 0 Uhr: Singmeffemit Predigt
^Predi "t °"' 159: 10 llhr : Hnchani
Christ-käinigo-K-pess- Vegesack, W-s-rstrane 8«: 0 Uhr-
a .n4 u -eitag 20 Uhr: Andacht,Kath Kirche Hemel,ngea: 7,3« Uhr: Frühmesse, 10 Uhr-amt mit Predigt. 2« Uhr: Andacht. ’



Sonnabend , den 11. Juli 1936 Bremer Zeitung Nr . 191 Jahrgang 1936

Urlaub auf Ehrenwort
Eine Erzählung nach dem Leben von Walter Julius Vloem

Die Tore öffneten sich, im Eingang , schmetterte
der ermutigende Schall der Blechmusik Ohne viel
Begeisterung marschierte der graue Trupp zur
Straße In manchem Ge vehrlaus steckten wel¬
kende Sommerblumen , dies war üblich , nian zog
doch ins Feld ; es geschah im Sommer des letzten
Kriegsjahrs , und die hier marschierten , brannten
nicht mehr im Opferfeuer . Der Ausmarsch wickelte
sich rein geschäftsmäßig ab . Sie Musik war schon
zum Hundertstenmal kommandier .!, einen „Ersatz¬
transport " von den Kasernen bis zum Bahnhof
zu begleiten , und entledigte sich ihrer Pflicht brav
und schwunglos . Hinter den Trommlern und
Bläsern ging ein neunzehnjähriger Leutnant,
ohne Gepäck, und da er weder Kartenta !che noch
Pistole trug , sah man ihm an , daß auch er sich
nur eines Auftrags «entledigte . Seine Uniform
war knapp in den Hüften geschnitten und weit
in den dezenten Reithosen , seine braunen Leder¬
gamaschen blitzten , fingerbreit stand ein weißer
Kragen unter dem Kinn , welches das Rasier¬
messer erst wenig kannte , auch trug er Glacehand¬
schuhe — schleppte aber das kürzlich verwundete
Bein mühsam im Gleichschritt hinter sich her . Ich
will es genau erzählen , damit die Wahrheit und
sagenhafte Schlichtheit der Begebnisse geprüft
werden kann : hundertzwanzig Mann , alte und
junge , Rekruten , genesene Verwundete und aus¬
gekämmte Reklamierte wurden an diesem sehr
frühen Julimorgen von Frankfurt an der Oder
nach Jüterbog gebracht , wo wiederum ein
größerer Transport zusammengestellt und zur
Front gefahren werden sollte . Dies ging den Leut¬
nant nichts an , er hatte den Trupp und die Pa¬
piere in Jüterbog auf der Lagerkommandant » !:
abzuliefern , und fertig . Es war kein angenehmes
Kommando : Unteroffiziere in blauen Wafsen-
röcken, ohne Gepäck, aber mit Gewehren und Pa¬
tronentaschen marschierten zur Rechten jeder
Gruppe , auch diese Patten nach vollführtem Befehl
wieder in die Garnison zurückzukehren . Vermutlich
war solches Mißtrauen nötig , vermutlich war
dieser und jener Mann unterwegs verschwunden,
aber schön sah das nicht aus , eher wie ein Trans¬
port von grauen Gefangenen , die , mit Unmengen
von Päckchen und Paketen behängen , und mit
ihrem mutlosen Schritt keinen kriegerischen Ein¬
druck machten . Die alten Verwundeten freuten sich
nicht auf die Front , sie kannten den Rummel und
manche waren schon viele Male „ausmarschiert " ,
die ehemaligen Reklamierten schielten besorgt auf
ihren Bauch , und die Rekruten hatten ihre acht
Ausbildüngswochen schlecht und recht hinter sich,

«sie konnten halbwegs schießen, grauten sich vorm
Knall der scharfen Handgranaten und ahnten
nicht , was man tun sollte , wenn ein Tank daher¬
kam.

Am Bahnhof spielte die pflichtbewußte Musik
ihr letztes Ständchen , der Zug stand schon be¬
reit , schweigend kletterten die Leute in ihre Ab¬
teile . Ein paar Angehörige weinten hinter der
Sperre , da fuhr der Zug schon ab , zwei Stunden,
dann hielt er auf dem Schlesischen Bahnhof , da¬
mals wie heute führte kein durchlaufender Schie-
nenstrang durch die Stadt Berlin , und da man
hundertzwanzig Mann und ein dutzend Begleiter
nicht gut auf den paar noch in Betrieb befind¬
lichen Straßenbahnen befördern konnte , zumal
jeder Mann zwei Beine hatte , so mußte der
Trupp eben quer durch die Stadt zum Potsdamer
Fernbahnhof marschieren , überdies war viel
Zeit , mehr als fünf Stunden bis zur Abfahrt des
fahrplanmäßigen Zuges nach Jüterbog . Es muß
wiederholt werden , die zwölf bewaffneten Unter¬
offiziere waren vielleicht nötig , zumal sich unter
den Ausmarschierenden an die fünfzig Berliner
befanden , die hier gezwungen wurden , ohne Ab¬
schied, durch .ihre Heimatstadt .zu ziehen.

Die Truppe formierte sich, nahm Gewehr über
Und zog mit Tornistern und Paketen und Päckchen
'die Straßen entlang , vorbei an den verwaschenen,
bröckelnden Häuserwänden der östlichen Viertel,
flimmerndes Morgenlicht erfüllte die nach Staub
riechende Luft . Da löste sich ein älterer Mann
ohne Erlaubnis aus dem Glied , auf seinem ver¬
schlissenen Waffenrock blinkte das Eiserne Erster,
er kämpfte rennend mit schlenkernden Päckchen
nach vorn « zum Leutnant . Der kannte ihn . Dieser
Leutnant hatte anderthalb Jahre zuvor in
Champagneschlacht diesen Gefreiten , Hartmann
mit Namen , aus einem verschütteten Unterstand
ausgegrasten , während der Gegner mit schweren
Granaten auf die verzweifelt grabenden Helfer
paukte , endlich kam als bleiches Gespenst der Ge¬
freite Hartmann tief aus der krümeligen , krei¬
digen Erde hervorgekrochen , an allen Gliedern
zitternd , und mit ihm ein paar andere , die von
den stürzenden Erdmassen nicht erschlagen waren.
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Diese beiden konnten sich also schon Kameraden
nennen und duzten sich seit einer halben Kriegs-
ewigkeit . „Hör zu" , sagte der Gefreite zum Leut¬
nant , „hier in der Nebenstraße wohne ich, da
wohnt meine Frau . Ich habe fünf Kinder . Mensch,
du kennst mich. Ihr sollt uns nicht zuviel zumuten.
Sag mir auf die Minute genau , wann ich am
Bahnhof sein soll, ich bin da ."

Der Leutnant , neunzehnjährig (kein Kriegsgott,
der die harten Notwendigkeiten begriff ) , sah dem
Mann ins Gesicht. Bei diesem dürfte er schon eine
Ausnahme machen , den kannte er so genau , daß
er für ihn bürgte . Er sah auf seine Armband¬
uhr und nannte ohne Besinnen eine reichliche
Viertelstunde vor der Abfahrt . Der Gefreite
hatte es vielleicht selbst nicht gehofft , er stieß
einen Schrei aus , schwenkte sein Gewehr , brüllte:
„Jetzt geht 's zu Muttern !" und setzte sich in
Trab , laufend so schnell er konnte trampelte er
mit Nagelschuhen über den Asphalt und . ver¬
schwand hinter der nächsten Ecke. Dem Leutnant
wäre es lieber gewesen , sein Kamerad hätte sich
auf Zehenspitzen davongemacht . Denn im selben
Augenblick wär es um die Ruhe der Truppe ge¬
schehen, die ergeben Trottenden fuhren mit den
Köpfen hoch, sprachen erregt , und gleich darauf
lösten sich ohne Erlaubnis acht oder zehn Mann
aus dem marschierenden Glied und trabten zum
Leutnant , den sie bittend umdrängten . Der sah,
wie die Zucht sich gefährlich lockerte, komman¬
dierte ein schneidendes „Abteilung — Halt !" und
scheuchte die wütend Gehorchenden ins Glied zu¬
rück: auf diese Weise gelang es ihm , die Zucht
wieder zu straffen . Gleichwohl gerieten die Sol¬
daten außer sich vor Erregung . Der Leutnant
blickte sich um , da baten Blicke, und Hände streck¬
ten sich wie von stummen Bettlern . Die Unter¬
offiziere marschierten mit finsterem Gesicht und
hielten die Kolben ihrer Gewehre umklammert.
„Bist 'n schöner Leutnant !" sagten ihm ihre grim¬
migen Augen , „nun hast du uns die ganze Bande
rebellisch gemacht ." Keine Musik ging dem un¬
ruhigen Trupp voraus , jetzt winkte ein Mann
einen Gassenjungen herbei , dem er sichtlich einen
Auftrag geben wollte , ein Unteroffizier trat
schimpfend dazwischen . Schießlich wurden die
Leute wieder dumpf und müde , und ohne Zwi-
schenfälle näherte die Abteilung sich dem Pots¬
damer Fernbahnhof . Das junge Herz des Leut¬
nants empörte sich mit , eine schauerliche Zu¬
mutung hatte man ihm aufgeladen , die Männer
da hinter ihm fuhren dem fast gewissen Tod ent¬
gegen , der Schlacht mit Tanks und Bomben , jener
Schlacht , aus deren tobendem Kessel so leicht
keiner lebendig entwich — hier nun marschierten
sie dicht an Müttern und Frauen «und Kindern
und Freunden und an ihrer friedlichen Welt vor¬
bei , durften nicht Abschied nehmen und sollten
vier volle Stunden kalten Blutes auf die Abfahrt

des Zuges warten , aber bestimmt vierzig von
den hundertzwanzig würden im tobenden Kessel
verbrennen.

Die Kommandantur wies dem Trupp einen ab¬
gelegenen Bahnsteig an , bis zur Abfahrt . Der
Leutnant ließ Gewehre zusammensetzen , die klir¬
rende Reihe , Tornister davor , abschnallen — und
wegtreten . Vier Stunden sollten sie hier herum¬
stehen . Ich bedaure , dies heute nicht mehr unbe¬
dingt für eine Zumutung erklären zu können , an
der Front ging es ganz anders her , da wartete
man tagelang und Wochen und lag in ver¬
schlammten Aeckern.«Aber hier auf dem öden , ver¬
rußten Bahnsteig wüteten sie gegen dies erniedri¬
gende Gefühl des Gequältwerdens , zudem merk¬
ten die Leute , kein »harter Kriegsgott komman¬
dierte sie hier sondern das weiche Herz eines
Jünglings begriff die ehernen Notwendigkeiten
nicht . Ein Mann kam zu ihm . strammstehend,
auch einer der Alten , vielleicht log er , es war
nicht nachzuprüfen : „Das ist eine Schinderei , die
haben wir nicht verdient . Meine Frau ist im
achten Monat , ich hätte zehn Minuten zu laufen ."

„Ist das wahr ?" fragte der Leutnant . Der
Mann legte zögernd seine ausgearbeiteten Finger
in die Knabenhand . „Und Sie versprechen , eine
halbe Stunde vor Abfahrt wieder da zu sein?
Wenn Sie sich nämlich drücken, Mann . geht 's
mir schlecht." Die Knabenhand riß einen Zettel
vorn Block und schrieb den Passagierschein , Namen
darunter , Datum , Dienstgrad , Truppenteil . Ab
dafür . Ein Mann schrie seinen erstickten Jubel
und trampelte ohne Gepäck davon , so schnell seine
Beine ihn trugen.

Kopfschüttelnd standen die Unteroffiziere , die
harten Soldaten , in feindseliger Kruppe.

Jetzt war kein Halten mehr , ein schlechter Leut¬
nant hatte den festen Damm der Zucht zerrissen,
und fünfzig Männer in Feldgrau bettelten , froh¬
lockend, um Passagierscheine . „Antreten in Linie!
Berliner vortreten ." Hier , unter dem Glasdach
auf dem abgelegenen Bahnsteig , hielt der schlechte
Leutnant mit käsebleichem Gesicht eine An¬
sprache. „Ich will euch das nicht zumuten, " schrie
er , „der Krieg ist schon hart genug . Wer von
euch gibt mir hier in die Hand sein Ehrenwort,
daß er eine halbe Stunde vor der Abfahrt , also
um halb zwei , sich wieder pünktlich hier meldet?
Ich sage es euch offen , ich dürfte es nicht , und
wenn einer fehlt , komme, ich vors Kriegsgericht !"

Der Bahnsteig wurde still wie eine Kirche.
Dann trat Mann für Mann vor , gab seine Hand
und sah in das käseblasse Gesicht. Ein Unter¬
offizier , Berliner , führte die Leute mit einem
Passagierschein durch die Sperre , sie legten ein
höllisches Tempo vor und drängten und rannten,
und es konnte ihnen nicht schnell genug gehen.
Und als der Damm unwiderruflich zerbrochen
war und etwa sechzig Mann aus der Zucht ent¬

lassen , meinten die Unteroffiziere , es ginge sie
nichts an , der Leutnant hatte die Verantwortung,
und sie seien auch Menschen . Es kamen Trupps
zustande von den übrigen sechzig, die in Beglei¬
tung eines Unteroffiziers einen Bummel durch
die Stadt zu machen wünschten , diese waren meist
Polen , die das märchenhafte Berlin noch nicht
kannten . Den Leutnant überkam eine sonderbare
Raserei , als müßte er den Krieg selbst auf Ehren¬
wort beurlauben — mit dem Befehl , nach vier
Stunden wieder pünktlich da zu sein ! Am liebsten
hätte er den letzten Mann weggeichickt. aber an
die zwei dutzend Leute wollten lieber da bleiben,
sich vorn am Eingang der Halle , wo die Schienen
blinkten , in die Sonne setzen und einen Skat auf
die Steine dreschen. Diese also blieben da und
zerstreuten sich, ein Mann wurde als Posten an
die lange Reihe der Gewehre und Tornister ge¬
stellt.

Der Leutnant setzte sich abseits auf die Stein¬
fliesen und ließ die Beine herunterbaumeln , dann
sprang er auf «und ging vor den Gewehren hin
und her , zündete eine Zigarette an der anderen
an und sah die Uhr in der Mitte über dem Aus¬
gang ihre Minuten schwappen . Uebrigens kam
ein geschäftiger Hauptmann des Weges , Dienst¬
habender der Bahnhofskommandantur . „Was
spielen Sie hier eigentlich und wo sind Ihre
Leute ? In die Stadt geschickt? Und wieviele
denken Sie , kommen wieder ?"

„Ich hoffe alle , Herr Hauptmann . Geschieht auf
meine Verantwortung ."

Der Hauptmann sah den Neunzehnjährigen an.
„allerdings , auf Ihre Verantwortung . Haben
Sie übrigens schon mal gehört , wieviel Deser¬
teure sich der Schätzung nach in Berlin verborgen
halten ? Eine fünfstellige Zahl . . " Grüßte höf¬
lich, entfernte sich und ließ sich nicht wieder sehen.
Allmählich standen dem Leutnant die gescheitelten
Haare einzeln zu Berg , was hatte er da getan,
im fünften Kriegssommer , als die Last längst
unerträglich auf den .Schultern der einzelnen und
des ganzen Volkes drückte ! Von den hundert , die
er weggeschickt, kamen gewiß achtzig zurück, ohne
weiteres und aus Anstandsgefllhl , aher wenn auch
nur einer fehlte (und man mußte wahrheits¬
gemäß melden , wie sich dies zugetragen ) , so ging
das Himmeldonnerwetter los , und wäre es etwa
viel , wenn unter hundert meist unbekannten , zu¬
sammengewürfelten Leuten , bis zu zwanzig
Lumpenhunde wären?

Eine Stunde vor Abfahrt wurde der Leutnant
an die Sperre gerufen , da stand eine alte gräm¬
liche Frau neben einem blühenden , langauf¬
geschossenen Burschen in Feldgrau und bedankte
sich vielmals , daß sie ihren Jungen noch einmal
sehen gedurft . Von Minute zu Minute kamen sie
wieder , mit kleinen Völkerscharen von Freunden
rückten sie an , mit Kind und Kegel , Nachbarn
waren herumgelaufen und hatten die Frau aus
der Fabrik , die Kinder aus der Schule geholt,
— und da waren sie wieder , strahlend , vollge¬
fressen — was die mageren Tische sonst an vier¬
zehn Tagen hergegeben hätten , tafelte sich jetzt
schwelgerisch für den Abschied des einzigen auf.
Angeheitert kamen manche und stunken ein wenig
aus dem lachenden Mund , das machte nichts , das

Der Onkel als Errreher/ von Tderese Ericsson
Er sah sie auf der Hauptstraße und folgte ihr.

Er bemerkte sofort , daß sie ein Loch im Strumpf
hatte , und er wußte aus Erfahrung , daß hübsche
Mädchen mit etwas nachlässiger Kleidung meist
geneigt sind, Bekanntschaften zu machen.

Nachdem er ihr eine Weile nachgegangen war,
gelang es ihm , ihre Aufmerksamkeit auf sich zu
ziehen . Er grüßte tief.

„Guten Tag , mein Fräulein " , sagte er und
war mit ein . paar , Schritten an ihrer Seite.

Sie wandte ihm den Rücken und ging weitet.
So eine Behandlung war Hermann Lange nicht

gewohnt . Zuerst war er unerhört erstaunt . Dann
gekränkt — war er doch ein Liebling der Frauen.
Er wußte um seine schwarzen , sehnsüchtigen Augen,
um sein gewinnendes Lächeln . Seine vielen Aus¬
landsreisen hatten ihm eine Gewandtheit und
Sicherheit gegeben , die Frauen sofort bemerken.
Er konnte es gar nicht fassen, daß man ihn so
abspeiste . Unglaublich , ihn einfach stehenzulassen!

Vielleicht hatte ich gerade keinen guten Tag,
überlegte er.

Eine Woche später sah er sie wieder in einer
kleinen Konditorei.

„Ah, " sagte er und näherte sich ihrem Tisch.
„Bitte gehen Sie, " sagte sie und sah kaum auf.

„sonst rufe ich den Kellner ."
Er sah, es war ihr Ernst damit , und er ging an

seinen Tisch zurück und verfiel in Grübeleien.
Nach einiger Zeit kam sein Onkel Karl in das

Lokal und Hermann erzählte ihm , was ihm be¬
gegnet war

„Lieber Junge " , lachte der Onkel . „Du scheinst
ja nicht gerade viel von Frauen zu verstehen.
Den Frauen muß man sich indirekt nähern —
muß ihre eigenen Waffen ihnen gegenüber an¬
wenden . Sehr wichtig ist es , daß man sie niemals

ahnen läßt , was man im nächsten Augenblick zu
tun gedenkt . Man muß sie raten lassen — sonst
kommt man nicht weiter ."

Hermann entwarf einen Schlachtplan . Zunächst
brachte er in Erfahrung , wo sie angestellt war.
Und als er sie dann traf , machte er keine An¬
stalten , sie anzusprechen . Er ging ihr sogar aus
dem Wege.

Beim erstenmal war es ihm , als seufze sie er¬
leichtert auf — dann schien es .ihm, » als sehe sie
erstaunt aus , und als er sie täglich traf , ohne sie
weiter zu heachten , hätte er darauf schwören
können , es sei ihr das nicht recht.

Stolz ging er . elegant wie er war , an ihr
vorbei und sein Blick streift bewußt mitleidig ihr
einfaches , vertragenes Kostüm.

Dann machte er eines Tages die Entdeckung,
daß sie ein neues Jackenkleid und einen kleinen
kleidsamen Hut trug.

„Also doch — sie zieht sich für mich schon an " ,
sagte er sich.

„Morgen spreche ich sie an ", erklärte er dem
Onkel abends.

„Dann verdirbst du wieder alles " , sagte der
verärgert.

„Aber ich merke doch, daß sie darauf wartet !"
„Also hör mal , mein Lieher — ich bin ein

erfahrener Mann . Man kann auf zwei Arten eine
Frau gewinnen — auf die direkte oder die indi¬
rekte Art . Die erstere Art und Weise wählen nur
humorlose Männer , sie senden ihrer Anserwähl-
ten Blumen , Schokolade , Bücher und ähnliches.
Manche erreichen ja damit vielleicht ihr Ziel.
Aber die meisten Mädchen lehnen es ab . Die indi¬
rekte Form , eine Frau zu gewinnen , besteht darin,
daß man die Frau kommen läßt ! Man muß es so
einrichten , daß sie uns bemerkt — und du wirst
erleben , daß sie anfängt . Hat man genug , kann

man in diesem Fall vorsichtig daran erinnern,
daß sie — angefangen hat ."

Hermann begriff.
Acht Tage lang blieb er ihr fern . Am neunten

Tag stand er und besah ein Schaufenster , als sie
vorbeikam . Er sah blaß und elend aus und hatte
einen Trauerflor um den Arm . (Ein Einfall von
Onkel Karl .)

Als sie ihn sah, zögerte sie — blieb stehen und
sagte leise:

„Haben Sie einen Angehörigen verloren ?"
'«' Er sah sie traurig an und wartete darauf , daß
das Gefühl des Siegers in ihm aufsteigen würde,
als ihre warmen braunen Augen ihn 'so mitleidig
ansahen — aber sonderbar — er war nur be¬
unruhigend nervös.

Am nächsten Tage regnete es . Er bot ihr seinen
Schirm an und durfte neben ihr gehen . Und in
dem unschuldigen Glanz ihrer Augen schmolzen
alle Wünsche, die er Wochen hindurch gehegt . Er
wollte ihr nur noch zeigen , wie ernst es ihm war.
Wie im Wirbel zogen alle lachenden , tanzenden,
flirtenden Frauen , die bisher in seinem Leben
eine Rolle spielten , an ihm vorüber , dann beugte
er sich zu ihr , nahm ihre Hand und versicherte
ihr , daß sie die einzige Frau in seinem Leben sei.

„Ich vergaß ganz , dir zu sagen, " lachte Onkel.
Karl , als Hermann ihm von seiner Verlobung be¬
richtete , „daß die indirekte Art oft in den Hafen
der Ehe führt . Ich fand es nämlich an der Zeit,
mein Lieber , daß du ein Heim bekommst und
deine Abenteuer beendest . Ich glaube beinahe , dies
kleine Mädchen wird endlich einen Menschen aus

«dir machen . Ich wußte das fast sicher, als du mir
erzähltest , wie sie dich behandelt hatte . .In ihr
steckt ein guter Kern ! Ich freue mich, daß mein
guter Rat dir geholfen hat ."
Berechtigte Uebertragung aus dem Schwedischen

von Karin Reiß si >.

Lieder zur Macht
Von / ysrtin Weise

I.

Die Nacht ist still.
Der Tag verklang,
Verklang in weiter Ferne.
Kein Fenster, das sich ösfnen will,
Kein Laut, kein Heller Mädchensang,
Am Himmel nur die Sterne.

Die Welt ist müd
Vorn Lärm und Streit
Der Menschenund Maschinen.
Der Sternenliimmel überblüht
Der Erde Haß, der MenschenNeid,
Mit srommen, heit'ren Mienen.

II.
Die Kerze ist verlöscht.
Der Rest im Becher ausgetrunken.
Vor offnem Fenster schweigtdie Nacht,
Am Bergeshang dahingesunken.

Der Earten strömt den Dust der Rosen aus
Sie welken heimlich, über Nacht, '
Und sterben hin in süßem Rausch
Eh' wir's bedacht.

Das Licht verlöscht, der Becherleer,
Der Rosen süßer Dust entschwindet.
O dunkle Nacht, komm zu mir her,
Dein Traum mir bess'res Wissenkündet.

(PP>

schadete nichts , so genau kam es nicht drauf an.
Der Leutnant selbst mußte unbedingt einen
Schnaps trinken , keine Widerrede , und er tat es
gehörte sich das ? Es war so gleichgültig , denn
dieses eine Mal zeigte der Krieg ein ' menschliches
Gesicht, und seine grausame Härte war gemildert.
An der Sperre staute sich drüben das Volk, hüben
die sechzig, siebzig Feldgrauen , Gelächter erhob
sich. Gesang scholl prasselnd in der verrauchten
Halle , und mit saftigem Zuruf wurde jeder der
Rückkehrer begrüßt . Sie riefen den Gefreiten
Hartmann an , der mit seiner Frau am Arm da¬
herkam , sein Gesicht strahlte, . die sahen beide so
höchst verdächtig aus — nichts , nichts stand dafür,
daß in dies lachende Gesicht keine acht Tage später
die Kugel fuhr . Der Pole Michael Erczegorcze-
wicz kam, Michel nannten wir ihn , er war einer
unserer Besten , lebt sicher noch heute drüben in
Polen und ist niemals unser Feind,

Eine Viertelstunde vor der Abfahrt fehlten nur
noch zwanzig Mann . Von ihnen tröpfelte dieser
oder jener im Laufschritt daher , meldete sich, be¬
kam einen übernatürlichen Anschnauzer und trat
zerknirscht ins Gewehr . Der Zug wurde auf die
Schienen geschoben, zwar ging nun an der Sperre
ein großes Weinen und Abschiednehmen vor sich,
aber das wurde übertobt vom Gesang und von
der tollen Opferseligkeit dieser Stunde.

Es fehlten sieben oder acht Mann . als die
Truppe in die Abteile kletterte . Säuberlich lagen
die Gewehre der Fehlenden über den Tornistern.
Die Letzten kamen keuchend dahergerannt . Helme
wurden aus allen Fenstern geschwenkt. Lieh'
Vaterland , magst ruhig sein —' —!" Nun fehlten
noch — drei —.

Man schaffte Waffen und Gepäck dieser drei in
die Abteile . Der dritte kam dahergetobt , schwang
sich aufs Laufbrett des anfahrenden Zuges . Aber
zwei Mann blieben aus.

Das ging nur den Leutnant an , der wütend in
seiner Polsterklasse hockte und mit halbem ' Ohr
herüberhörte , wie die übermütigen Lieder aus
den Abteilen schmetterten , es war ein Ausmarsch
in der Lust des verschollenen Jahres vierzehn.
Ein Unteroffizier turnt « herüber und meldete,"die
«beiden Ausreißer seien noch dazu Einjähri >gH.also
gebildete Leute . «««. . .

Der Zug schlich durch die Ebene . —
Meldung in Jüterbog auf der Lagerkomman-

dantur . „Wieso fehlen Ihnen zwei Mann ? Deser¬
tiert ?"

Meldung bis zum General und ungeheurer An¬
schnauzer.

Da schoben sich in die Kanzlei zwei verprügelte
Hunde von Soldaten , waffenlos , abgeschnallt , von
bewaffneten Unteroffizieren geführt . Die beiden
Ausreißer hatten die letzte Minute verpaßt , qust
durch Berlin waren sie gerannt , da gab ihnen der
spöttische Hauptmann auf der Bahnhofskomnian-
dantur Scheine für den Schnellzug , nun hatten
sie sich, in die Truppe zurückschleichen wollen und
waren mit Fäusten und Koppelriemen von ihren
Kameraden verdroschen worden.

. Kein einziger fehlte . Dies wunderbare Ereig¬
nis gefchah am 1V. . Juli 1818. Ich war dabei. ,ich

. bin dieser schlechte Leutnant gewesen . Nun mögt
ihr sagen , ich hätte euch ein Märchen erzählt , ein
Märchen von der Anständigkeit unseres Volkes.
Es tut mir leid , daß es «in dieser Geschichteso mär¬
chenhaft anständig zugeht — aber von den hundert¬
zwanzig Mann werden doch ein paar dem toben¬
den Kessel der Front heit entronnemsein , und diese
mögen die genaue Wahrheit bezeugen . —Y—

(18. Fortsetzung)
Stanislas gegen Dimitri

Dimm unterbrach sehr aufgeregt : „Warum ist
dieser Lehrer aus Riga fort ? Warum hat ihm der
Graf den Laufpaß gegehen ?"

„Weil ein Stubenmadl ein Kind von ihm kriegt
hat — aber der hat Stanislas gheißen , net Di¬
mitri , wir habn ihn nur Stani gheißen —"
Dimm war wütend , zwischen den Brauen schnitt
schief die Kerbe ein:

„Da irren Sie eben . Die Gräfin wird sich doch
besser an ihren Lehrer erinnern als Sie , nicht ?"

„Na — meinetwegen ! Wenn ich's auch genau
weiß , daß er Stanislas gheißen hat und ein Zu¬
namen hat er ghabt auf ,sk', daran erinner ich
mich jetzt auch —" Dimm beugte sich noch weiter
über das Pult und sagte kurzatmig:

„Herr Berndl — ich weiß es ganz bestimmt,
daß der Musiklehrer Dimitri geheißen hat , mit
Familiennamen Adow — Sie müssen sich irren —,
Sie müssen !" Der Lotteriekollekteur lachte und
nahm eine Prise aus seiner Horndose:

„Herr — machens mich net blöd ! Ich bin zwar
schon ein alter Mann , aber was ich weiß , weiß
ich — Stanislas hat er gheißen , und dann sowas
wie Bcdsky , Wartens : Bradskl ), jetzt hab ich's;
es leben ja noch «in paar von die damaligen
Leut in Debica . Fragens doch die : die Gärtner
im Schloß sollen noch dort sein sogar , hab ich
ghört . Und dann ist da der Sohn vcm Koch,
Moßjee Eaudriot , der war damals Küchenbursch,
der ist Koch in einem Hotel in Augsburg , er
schreiht mir manchmal ." Der alte Mann holte
eine Ansichtskarte aus einer Lade . „Maurice
Gaudriot heißt er —" Dimm hatte das breite,
hagere Gesicht völlig zusammengekrampft , er sah
uus wie ein altes Lederkissen , als er sagte:

„Der Koch wird mir nichts anderes sagen als
die Leiden alten Damen und die Gärtnersleute,

mit denen ich schon gesprochen habe . Sie haben
sich da etwas in den Kopf gesetzt —"

„Ich net . Herr — Sie habn sich was in Kopf
gsetzt!" Dann weiter an den Fingern zählend:
„Dann schreibens der alten Miß Hatton , die hat
mich erst vor a paar Monat da besucht, die war
als junges Madl Engländerin bei uns , sie wohnt
in Manchester , die Ädress ' hab ich wo aufgschrie-
ben —", wieder suchte er in seiner Lade , dann
reichte er den Zettel dem Besucher hinüber : „Da
stehts drauf . Die hat den Stanislas gut kennt —"

„Den Dimitri ineinen Sie . Danke — noch
jemand ?" Dimm war ganz blaß vor Unmut , be¬
herrschte sich aber mit alter Mühe und , als Bernd!
ihm noch Namen und Adresse eines Eutsverwal-
ters nannte , der in München leben sollte , sagte
er schwer atmend , aber mit seiner leisesten und
liebenswürdigsten Stimme und einem verzweifel¬
ten Ausdruck um die Brauen:

„Herr Berndl — wenn die Gräfin diesen Brief
abgefaßt hat , werden Sie sie doch nicht Lügen
ftrafen wollen —" .Lügen strafen ', sehr gut —
Dimm schlug sich in Gedanken auf die Schulter.
„Bestätigen Sie mir , daß Sie diesen Musiklehrer
gut gekannt haben — lassen wir meinethalben den
Namen ganz fort — und daß der Graf ihn wegen
einer Beziehung zur .schwarzen Marie ' entlassen
hat ."

„Nein — mein lieber Herr —, das kann ich
net ! Erstens hat der Bradskq mit der Marie
nix zu tun ghabt und zweitens kann ich nix be¬
stätigen , was ich net genau weiß —" Dimm ver¬
suchte ein Aeußerstes : er sah scharf in die kleinen
Trinkeräuglein und flüsterte vertraulich:

„Ich bin ein reicher Mann , Herr Berndl —
es soll mir nicht darauf ankommen , Ihnen die
große Mühe , die Sie mit dieser Bescheinigung
haben , zu vergüten —" Da aber stand der Kol-
lekteur auf und faucht« :

„Was — falsche Zeugenaussag ? Irrführung
der Behörden ? Was fallt denn Ihnen ein , Herr?

Der Mann hat Stanislas gheißen , und wann Sie
mir tausend Schilling daher legen , kann man
aus ihm kein Dimitri oder Schani machen !"

„Aber die Gräfin hat doch —" begann Dimm
atemlos wie von langem Lauf , und es war ihm
ebenso zumute.

„Die Gräfin — was , die Gräfin — das ist mir
wurscht , Herr ! Die Gräfin tut was sie will und
ich tu , was ich will — und ich weiß so sicher als
wie , daß er Stanislas gheißen hat und daß der
Herr Graf ihn net wegen dera Marie hinaus¬
geschmissen hat , verstehns ? Und setzn lassen ? mich
in Friedn — fragens den Koch oder die alte
Miß , oder fragens wems wollen — hab die
Ehre —" Dimm stülpte seinen Hut auf den gro¬
ßen Schädel und verließ den Laden . Diese Sicher¬
heit , diese Grobheit , diese Gemeinheit ! Ja —
alles hatte der nur aus Rechthaberei gesagt , nur
aus Eigensinn ! Dieser angebliche Stanislas hatte
ein Kind mit einer Magd gezeugt — das war
nun wohl sicher. Riga ? Auch möglich . Sollte
man die Aussage eines alten Trinkers zu hoch be¬
werten ? Nein — nein , kein solcher Gedanke mehr!
Nach München — dann auf einen Tag heim , nach
dem Geschäft sehen, dann nach Augsburg und nach
England!

Er lief nach dem nächsten Postamt , verlangte
ein Telegrammformular und schrieb darauf:
„Erant , St . Moritz . . ."

Drei Stunden später hielt der Anwalt , die
Depesche in Händen und las : „Ehemaliger Kel¬
lereigehilfe in Debita bestätigt Entlassung Musik¬
lehrers wegen unehelichen Kindes mit Magd.
Fahre München zu früherem Gutsverwalter ."

Und der „große " Erant denkt : Die Nachrichten
des guten Dimm sind brauchbar , für die Zeitun¬
gen und die „Lactag " -Leute , aber keineswegs , um
einen Prozeß zu beginnen . Sticht einmal drüben,
geschweige in Europa , wo sie doch mit den Ge-
richtsdingen viel strenger sind. Der Brief der
Ahnfrau aus Norwegen hatte ledenfalls die
„Lactag " veranlaßt , den Spesenbeitrag zu er¬
höhen , auch ist er durch ein paar Schweizer Zei¬
tungen gegangen , aber.  welches Gericht erhebt
daraufhin und auf die Aussagen anderer mensch¬
licher Scherben eine Klage gegen den reichsten
Mann der Erde ? Nun — vielleicht findet der
Schneider noch etwas wirklich Dokumentarisches,
ein Trnuzeugnis , ein Tnufzengnis — bis dahin
kann man nicht mehr machen als Propaganda.
Immerhin , die „Lactag " ist zufrieden : Der Kurs

ihrer Aktien hielt sich, der edle Sir schien doch
abzuwarten , wie sich die Sache entwickelte . Lassen
wir den Herrn Dimm also reisen ! Und wenn der
Arzt hier die Kur für beendet erklärt , dann wird
sich auch ein happy end dieser komischen Geschichte
ergeben haben , ja , jedenfalls für Graut K Hol-
ligan , was doch die Hauptsache ist.

Herzen in Flammen
Es ist gefährlich für den , der in einem Kloster

lebt , und ist es auch nur eines des goldenen
Kalbes , sich unter die „Laien " zu mischen — dies
hatte sich der junge Baker in den beiden Tagen
nach der ersten Begegnung mit der Deutschen
immer wieder gesagt : Sie war gewiß eine Aben¬
teuerin , wie sie alle Fremdenplätze der Welt be¬
völkern . eine Hochstaplerin , vielleicht nur — der
günstigste Fall — eine Spekulantin auf eine reiche
„Partie ".

Am besten war es , ihr , wenn sie sich melden
sollte , eine Abweisung zuteil werden zu lassen.
Am zweiten Abend aber hatten sich Gefühl und
Betrachtung schon ein wenig gewandelt : Nun
wünschte man das Wiedererscheinen der Unbe¬
kannten . Und als dann am dritten Vormittag die
helle , laute und rasche Stimme im Ohre klang , da
hatte man — und zugleich fluchte man sich selbst
— nicht einmal mehr die Selbstbeherrschung , die
Fragerin auf den nächsten oder übernächsten Tag
zu vertrösten . Dann war man mit ihr am Abend
in der Stadt herumgegangen , hatte vor einem
Kaffeehaus ein Eis gegessen und hatte sich dann
sehr förmlich auf dem Male von ihr verabschiedet.
Unmöglich zu sagen , ob „die Person " es ehrlich
meinte ? War sie vielleicht gar eine Spionin?
Kalt ihre Liebenswürdigkeit dem Autobesitzer , der.
in der Villa Sir Dimitriades ' wohnte ? Sie hatte
-war kein Wort darüber gesprochen , aber die
Menschen waren ein abscheuliches Gesinde ! und
Frauen im besonderen ! Na — man würde ihr
auf die Finger sehen ! Und er sah Carola wirklich
in den nächsten Tagen stundenlang „auf die Fin¬
ger " , er küßte diese Finger sogar , als man mitein¬
ander durch die Zypressengänge ging . Ja , er
wagte es , nach einer Woche, bei einer nächtlichen
Heimfahrt , den Arm um Carolas schlanke Schul¬
tern zu legen und sie an sich zu ziehen , worauf sie
allerdings mit einem Kopfschiitteln und unge¬
wohnt ernstem Gesicht ihn zurückdrängte und den
für ihn völlig rätselhaften Satz flüsterte — über

Der große Mann geht seiner Zeit voraus.
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen,
Der Schlaukops beutet sie gehörig aus,
Der Dummkopf stellt sich ihr entgegen.

kauernkqlä

den er noch tagelang nachdachte — : „Bitte -
nicht ! Das darf leider nicht sein ! . . ."

Sie hatte „leider " gesagt und erst nach einer
Sekunde wurde es ihr klar , was sie sich mit diesen
beiden Silben vergeben hatte . Aher sie waren
die Wahrheit gewesen : Schon nach der allerersten
Begegnung war sie in diesen menschenscheuen
und seinem Herrn darin offenbar völlig gleichen¬
den Menschen verliebt gewesen , gerade seine E»>-
gezogenheit , seine mönchhafte Besessenheit , die Um
liebenswürdigkeit gepaart mit der angeborenen
Höflichkeit des echten Gentlemans , hätte sie völlig
behext.

Doch mit Percy wurde es immer schlimmer.
Tagelang , viele Tage lang , hatte er „mit sich ge>
rungen ", wie ein Eremit mit dem Teufel , umI>"I
von dieser zweifelhaften und höchst bedenklichen
Neigung frei zu machen — vergebens ! Immer w>e°
der hatte seine Jugend gesiegt : Wie lange wM
du warten , du Narr , hatte er sich gesagt, hicr. M
ein wunderschönes Mädchen , liehenswiirdig uns
liebenswert — Hast du Angst vor ihr ? Bistda
ein Knabe ? Bist du noch auf dem College >»
Harrow , wo dich alle wegen deiner Schächte"'
heit als Muttersöhnchen verlachten ? Nein ^
das war lange vorbei . Hatte man nicht jaM'
lang mit Erfolg alle „Verwöhntheit " und „Zarb
heit " körperlicher und geistiger Art untergekriegt.
Keine Kunst , ein Draufgänger zu sein , wenn man
als Muskelmensch auf die Welt kam ! Und dann
hatte er sich in den Uffizien hinreißen lassen, »st
zu sagen , sie sei so schön wie die „Unbekannte ' von
Bronzine und noch schöner. Ja , und zwei
später war man abends im Fiesole gewesen uno
hatte auf . die im dunkelrosa Abendschein MM'
meide Stadt hinuntergeblickt und er hatte r.rane
in den feuchten Augen Carolas gesehen, U»dg
er st« leise gefragt hatte , warum sie weine, hat
sie, wieder erblassend , geantwortet:

„Weil es so schön ist und so traurig —"
(Fortsetzung folgt)
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Sicherung unserer völkischen Zukunft
warum mttttürische kr;ieliung? / Sie Wehrpflicht eine wichtige allgemeinvolkser;iehende Maßnahme

Wer die verschiedenartigen Leistungen und Er¬
folge auf den einzelnen völkischen Ledensgebieten,
vor allem aber den grundlegenden Wandel im
Ausbau unserer gesamten Volkserzie¬
hung  während der dreijährigen Arbeit der na¬
tionalsozialistischen Staatsführung nach dem Bei¬
spiel eines Teiles des Auslandes immer nur unter
militaristischen Gesichtspunkten beurteilt und in
diesen rein militaristischen Erwägungen allein den
Sinn unserer gesamten übrigen Aufbauarbeit er¬
blicken möchte, wird versucht sein , gerade bei einer
Würdigung des Gesetzes zum Aufbau der deutschen
Wehrmacht von ausschließlich militärischen Beweg¬
gründen oder Zielsetzungen auszugehen . Es ist
allerdings darüber wollen wir uns ebensowenig
hinwegtäuschen — nicht immer nur das Ausland,
das , wie so oft , auch hierin wieder einen „Be¬
weis " für die Richtigkeit seiner These von der
„riesenhaften deutschen Aufrüstung '̂ sehen zu
müssen glaubt , um daraus um so eindringlicher
und überzeugender das viel zitierte Schreckgespenst
einer militärischen Bedrohung Europas seitens
Deutschlands herzuleiten . Es gab und es gibt
auch heute in unserem eigenen Volk noch manche,
die den wahren Sinn  dieses Gesetzes ebenso
wie der übrigen zu seiner Durchführung ergange-
nen Matznahmen und darüber hinaus alles dessen,
was das nationalsozialistische Deutschland auf dem
Gebiet der Wehrpolitik  bisher geschaffen hat,
immer nur unter jenen militaristischen Gesichts¬
punkten beurteilen möchten.

Eewitz waren Ls in der Hauptsache wehr-
politische Rücksichten, die unsere nationalsoziali?
stische Staatsführung zu ihrem mutigen Schritt
vom 16. März 1938 veranlaßten . Man mutz sich
aber gleichzeitig darüber im klaren sein , daß die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
nicht nur ein wichtiges militärisches Ereignis,
sondern eine ebensowichtigeallgemein-
volkserzieherische Maßnahme  darstellt.
Denn seit der Zeit , da es ein stehendes preußisches
Heer gibt , ist sowohl dieses wie das spätere
deutsche Heer lange Zeit neben der allgemeinen
Volksschule der umfassendste Erzie¬
hungsfaktor  unseres Volkes gewesen . Ohne
den tiefreichenden Einfluß dieses Heeres gerade
in rein erzieherischer Hinsicht kann man sich eine
Geschichte des deutschen völkischen Lebens in der
Gegenwart so wenig vorstellen wie in der Ver¬
gangenheit . Erst in unseren Tagen , nach der
siegreichen Revolution , ist zu den beiden bisherigen
Erziehungssystemen alsdritter  Faktor der Ar -
beitsdienst  hinzugekommen.

Es gab allerdings auch hier zu allen Zeiten
Menschen , die den Wert der von unserem Heere
geleisteten Erziehungsarbeit nicht sehen und wie
früher auch heute noch vielfach den Sinn der
zum Ausbau unserer Wehrmacht notwendigen ma¬
teriellen Opfer nicht erkennen wollen . Ein Ein¬
fluß , wie ihn gerade heute wieder unsere Wehr¬
macht hinsichtlich der Eesamterziehung der ,heran¬
wachsenden männlichen Jugend ausübt , ist aber
so umfassend und so entscheidend für unsere ganze

„künftige völkische Lebensgestaltung , daß ihm
gegenüber auch das größte , dem einzelnen aufer¬
legte materielle Opfer  nicht zu hoch erscheinen
kann.

Man braucht sich nur einmal neben dem grogen
Einfluß auf die char -akterliche  Formung der
heranwachsenden Generation — was gewisse Kri¬
tiker ebenfalls gern übersehen — die nicht minder
große Bedeutung der militärischen Erziehung für
die Förderung unserer Volksgesund¬
heit  vor Augen zu halten . Es mag allerdings
nicht leicht sein, statistisch festzustellen oder nach¬
zuweisen , was es bedeutet , daß Jahr für Jahr
Hunderttausende von jungen Menschen im ent¬
wicklungsfähigsten Alter körperlichgestählt,
seelisch diszipliniert  und auf diese Weise
einheitlich geformt  werden daß alljähr¬
lich etwa fünfhünderttäusend junge Menschen ver¬
schiedenster sozialer und berufsständischcr Her¬
kunft , Industriearbeiter , Bergleute , Bauernsöhne,
Handwerker oder Studenten durch längere Zeit
hindurch gemeinsam in angestrengter körperlicher
Bewegung , in richtiger Ernährung , in frischer
Luft und bei allen Wetterlagen leben.

Dazu kommt ein weiteres Moment , was man
nicht weniger häufig zu übersehen pflegt und dem
eine nicht geringere volksbiologische
Bedeutung  zukommt : Während vor dem Aus¬
bruch des Weitkrieges die Mehrzahl der deutschen
Wehrpflichtigen vom Bauernstand gestellt wurde,
ist dessen Anteil während der Nachkriegsjahre als
Folge der sozialen Umschichtung und der zuneh¬

menden Verstädterung sehr zurückgegangen . Von
rund 32 Millionen hauptberuflich erwerbstätigen
Deutschen innerhalb des Reichsgebietes entfallen
heute 11,4 v. H. auf Bergbau , Industrie und Hand¬
werk , also auf vorwiegend städtische Berufe . Da¬
gegen weist der Antxil der in Land - und Forst¬
wirtschaft Tätigen einen Rückgang aus 30,5 v . H.
auf . Daraus folgt , daß die Mehrzahl der Wehr¬
pflichtigen heute von Industriearbeitern und
Handwerkern , 'im wesentlichen danach von städti¬
schen Berufen gestellt wird , eine Feststellung , der
insofern erhöhter Wert beigemessen werden muß,
als damit der militärischen Erziehung der her¬
anwachsenden Jugend auch eine wichtige Aufgabe
in den Kampf gegen die Verstädterung
u n s e r e s V o I k e s gestellt wird.

So ist gerade die mit der Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht eingeleitete militä¬
rische Ertüchtigung unseres Volkes
neben dem allgemein -erzieherischen nicht zuletzt
auch vom volksgesundheitlichen und
bevöl k-e r ungspolitischen  Standpunkt
aus als ein bedeutsamer Faktor auf dem Wege
einer planvollen Sicherung unserer
v ol k s b i o I o g i s che n Substanz  und damit
unserer völkischen Zukunft zu werten.

Dr . A. Hantschel.

Nie itaKenMe flrmee
Nach den italienischen Einigungskriegen 1848,

1849, 1859 und 1866 schloß sich das heutige König¬

reich Italien unter Führung des stärksten Staates
auf militärischem Gebiet , Sardinien - Piemont,
unter König Viktor Immanuel aus dem Haun
Savoyen zusammen.

Italien ist die jüngste europäische Großmacht.
Den Kern des neuen Heeres bildete die Armee,
die sich in den Kämpfen der Einigungskriege
bewährt hatte . 2n sie gingen die Freiwilligen
Earibaldis , die Armeen Neapels und des
Kirchenstaates auf.

In den siebziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts stellte die italienische Armee die ersten
Gebirgstruppen , die „Alpini ", auf . Bis zum
Weltkrieg kann man von einem ständigen Wachsen
der Armee sprechen. Die Mobilmachung und der
Aufmarsch waren erst längere Zeit nach Aus¬
bruch des Krieges fertig , da erhebliche Teile der
Armee , nach dem unglücklich verlaufenen
Abessinienkrieg 1896, am Kriege gegen die Türkei
seit 191l teilnahmen.

Die italienische Armee hatte schwere Verluste,
besonders an Offizieren , zu verzeichnen , und erlitt
1917 bei Caporetto eine schwere Niederlage . Im
Kampf gegen österreichische Truppen hatte die
Armee Ende 1918 Erfolg.

In den Nachkriegsjayren stand die Armee vor
großen Schwierigkeiten , aber seit 1925 einer Re¬
form unterzogen , steht sie nun fest hinter der
faschistischen Regierung und ist eine ihrer besten
Stützen.

Das „Ordinamento des Regio Escerito " vom
11. März 1926 und der „Testo unico delle leggi

sul reclutamento del R . E ." vom 8. September
1932 bestimmen den orginasatorischen Rahmen
und die Ergänzung des Heeres.

Es besteht die allgemeine Wehrpflicht vom 21.
bis zum 55. Lebensjahr , die durch die vor¬
militärische Jugendausbildung der 19- und 20-
jährigen ergänzt wird . Für alle nicht zum
Heeresdienst Eingezogenen vom 17. bis 70 Le¬
bensjahr besteht die Verpflichtung zur Mit¬
wirkung an der moralischen und materiellen
Landesverteidigung auf Grund eines Gesetzes vom
5. Februar 1932.

Die aktive Dienstzeit beträgt 18 Monate , kann
aber , wenn die vormilitärische Ausbildung mit
Erfolg besucht wurde , bis zu drei Monaten herab
verkürzt werden . Unteroffiziere und die Soldaten
der Kolonialarmee müssen sich auf zwei Jahre
verpflichten.

Von der Wehrpflicht sind die körperlich Un¬
tauglichen und die nicht im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte befindlichen Italiener ausgeschlossen.
Landwehr und Landsturm gibt es nicht , sondern
alle sind bis zum 55. Lebensjahr Soldaten des
Beurlaubtenstandep.

Der Rekrutenjahrgang wird wie bei uns nach
dem Geburtsjahr bezeichnet . Die Reservisten
werden meist nach 17 Monaten entlassen . Sie
müssen an Kontrollversammlungen und Uebungen
teilnehmen . Die Reservisten der Luftmacht bleiben
bis zum 32. Lebensjahr bei dieser und werden
dann in die Reserve des Heeres übergeführt.

Die Spitzcngliederung ist für Krieg und
Frieden die gleiche. Sie zeichnet sich durch beson¬
dere Klarheit aus und läßt die alles überragende
Stellung des Duce klar "-rkennen.

Ver oberste 6erichtskof der Wehrmacht
Seine Wiedeeemrichkung/ flblchluß und Krönung See staatlich unbedingt notwendigen Wehrrechtspflege

Durch das Gesetz vom 26. Juni 1936 hat die
Reichsregierung die Wiedereinrichtung eines
Obersten Gerichtshofes der Wehrmacht beschlos¬
sen. Um die weittragende Bedeutung dieses Ge¬
setzes zu erkennen , soll zunächst ein kürzer Ueber-
blick über die Militärgerichtsbarkeit in Deutsch¬
land gegeben werden.

Die Militärgerichtsbarkeit ist geschichtlich und
aus den Aufgaben und aus dem Wesen der be¬
waffneten Macht zu erklären . Das Bedürfnis
nach eigener Gerichtsbarkeit war in allen Heeren
von jeher vorhanden , und die Strafgerichtsbar-
keit der Heere hat sich als unentbehrlich , als eine
staatliche Notwendigkeit  erwiesen . Sie
war in Deutschland nach der geschichtlichen Ent¬
wicklung aller Staaten , besonders Preußens , ein
Ausfluß der kriegsherrlichen Gewalt.

In der heutigen Wehrmacht vor dem Welt¬
kriege waren erkennende Gerichte nach der Mi¬
litärstrafgerichtsordnung die Stand -, Kriegs¬
und Oberkriegsgerichte und das Reichsmilitär¬
gericht . Alle waren Mehrheitsgerichte und —
vom Standgericht abgesehen , das nur aus Offi¬
zieren bestand — gemischte Gerichte aus Laien
(Offizieren ) und Juristen . Ein ständiges Ge¬
richt war nur das Reichsmilitärgericht ! die
übrigen traten nur für den Einzelfall , auf Be¬

rufung des Gerichtsherrn zusammen , lieber die
Art der Besetzung durch Offiziere bestanden ein¬
gehende Bestimmungen . Der Vorsitz war dem
rangältesten Offizier , die Führung der Ver¬
handlung dem dienstältesten Justizbeamten zuge¬
wiesen ; beim Standgericht führte der Vorsitzende
die Verhandlung oder konnte die Führung einem
Beisitzer überlassen . Alle Gerichte waren unab¬
hängig und nur dem Gesetz unterworfen . Sie
waren — mit Ausnahme des Reichsmilitär¬
gerichts — Organe des Eerichtsherrn.

Das
.Reichsmilitärgericht

in Berlin bestand nur aus drei Senaten , die mit
sieben Mitgliedern besetzt waren . In gewissen
Fällen war die Entscheidung durch die vereinig¬
ten Senate einzuholen . Es bestand eine beson¬
dere Reichsmilitäranwaltschaft . Sachlich war
das Reichsmilitärgericht zuständig als Revisions¬
gericht gegen Urteil der Oberkriegsgerichte ; es
entschied ferner über die Zulassung eines An¬
trags auf Wiederaufnahme des Verfahrens und
über Rechtsbeschwerden . An der Spitze des
Reichsmilitärgerichts stand als Präsident ein
General oder Admiral , mit dem Range eines
Kommandierenden Generals , dem die Leitung

der Geschäfte zustand , der aber an der Recht¬
sprechung nicht teilnahm.

Nach dem Weltkriege  1914 -1918 wurde die
Militärgerichtsbarkeit , abgesehen von den Straf¬
verfahren in Kriegszeiten und gegen die an
Bord von in Dienst gestellten Kriegsschiffen ein¬
geschifften Angehörigen der Reichsmarins , durch
Reichsgesetz vom 17. August 1920 aufgehoben.
Auf die früher der Militärgerichtsbarkeit unter¬
worfenen Personen fanden , soweit das erwähnte
Gesetz nicht etwas anderes bestimmte , die allge¬
mein gültigen Vorschriften über die Zuständig¬
keit der Gerichte und das Strafverfahren An¬
wendung . In der Wehrmacht waren Heeres-
(Marinel -Anwälte angestellt , denen Sekretäre
beigegeben waren . Heeresanwälte waren im
Reichsheere den Stäben der Gruppen - und
Wehrkreiskommandos , bei der Reichsmarine den
Marinestationen der Nordsee und Ostsee zuge¬
teilt.

Durch das Gesetz vom 13. Mai 1833 wurde die
Militärgerichtsbarkeit ab 1. Januar 1934 der
Wehrmacht wiedergegeben.

Zugrunde gelegt wurde die in mehreren Punk¬
ten abgeänderte Militärstrafgerichtsbarkeit vom
1. Dezember 1898. An die Stelle des Reichs¬
militärgerichts trat allgemein das Reichsge-

Vom Wild nichts zu sekeir. . .
kin heiteres krtebiüs im serbischenseldzug- kine Patrouille mit unerwartetem flusgang

Während seiner Ausbildungszeit war der
Schauspieler Jakobi ein - miserabler Soldat . Ein
Schreck- und Brechmittel seiner Vorgesetzten . Das
kann man mit ruhigem Gewissen sagen . Hunds-
miseräbel wie er im Glied stand , wie er seine
Griffe klopfte . Zu seinem größten Glück war
Krieg und bestand begründete Aussicht für ihn,
den Drill bald los zu werden . Draußen , im Fetüe,
dachte Jakobi , nahm man es wohl nicht so ge¬
nau , wenn einer nur sonst ein ganzer Kerl war,
dann sah man über solche Kleinigkeiten hinweg.
Und seinen Mann wollte er schon stellen . Und mit
einem herzlichen „Gott sei Dank " schob man ihn
bei der nächsten Gelegenheit ab.

Vorerst allerdings war auch im Felde nicht
allzuviel los , solange sich das Feldleben für
Jakobi im Rekrutendepot hinter der Front ab-

Ver lWzier in der Luftwaffe
Me flusdMung des offpiersanwärters / flusiese der Selten

Die Schlagfertigkeit der Luftwaffe ist für
Deutschland , das infolge seiner geographischen
Lage einer Bedrohung der verschiedensten Luft¬
waffen ausgesetzt ist, von ganz besonderer Be¬
deutung . „Wir waren nicht nur wehrlos gewor¬
den . weil man uns die stolze Wehrform des
freien Mannes zertrümmerte , den Wehrgerst
eines Volkes edelsten Blutes und edelster Rasse
ZU zerlöken öegonnen sondern lverl man
unsere Wehrkraft mit der Zerschlagung der un¬
besiegten alten Luftwaffe bis ins Mark getroffen
hatte " Die gewaltige Bedeutung des Aufbaues
unserer neuen Luftwaffe kommt in diesem Wort
des Generalobersten Eöring  zum Ausdruck,
des Mannes , unter dessen zielbewußter ^ uhrung
heute eine Luftwaffe im Entstehen ist . die , im¬
stande ist, den deutschen Raum gegen fede feind¬
liche Bedrohung zu schützen.

Die deutsche Jugend hat sich längst für den
Gedanken der Fliegerei begeistert — es sei nur
an die Entwicklung der Segelflieger er  er¬
innert . Der Dienst in der Luftwaffe lockt darum
einen großen Teil der jungen Leute , die sich den
Offizie 'rsberuf als Lebensberuf erwählt haben.
Was für den angehenden Offizier des Heeres
und der Marine gilt , gilt ganz besonders auch
für die Luftwaffe . Nur Einsatz der ganzen
Persönlichkeit  verspricht Erfolg . Die Be-
herrschung der unentwegt fortschreitenden Tech-
nik tritt neben das Erfordernis der soldatischen
Fähigkeit . Die Besten  der deutschen Jugend
sind gut genug , um dieser hohen Ausgabe gerecht
zu werden.

Wer die Laufbahn eines Offiziers der Flieger¬
truppe ergreifen will , muß sich an die „An¬
nahmestelle für Offizieranwärter der ^ neger-
truppe " in Berlin wenden , wahrend Anwärter
für die Flakartillerie ihr Gesuch an den Kom¬
mandeur der Abteilung , bei der sie eingestellt
werden wollen , und Anwärter für d :e Luftnach¬
richtentruppe ein Gesuch an den Stab der Luft¬
nachrichtenschule in Halle richten müßen.

Neben diesen Freiwilligen , die als Fahnen¬
junker eingestellt werden , ergänzt sich das Osfi-
zierkorps der Luftwaffe aus Soldaten , die aus
der Truppe in die Off i z ierlaufbahn

übernommen werden können , wenn sie sich nach
einjähriger Dienstzeit hervorragend bewährt
haben und ihrer Persönlichkeit nach die Gewähr
dafür abgeben , daß sie vollgültige Offiziere wer¬
den . Für solche aus der Soldatenlaufbahn über¬
nommenen Offizieranwärter wird auf den Besitz
des Abiturientenzeugnisses verzichtet , das von
dem Fahnenjunker verlangt wird.

Bewerber , deren Einstellung als Fahnenjunker
in Betracht gezogen wird , erhalten nach einiger
Zeit die Aufforderung zur ärztlichen Unter¬
suchung, der sich eine besondere ärztliche
Fliegeruntersuchung  und die psycho¬
logische Prüfung anschließt . Daß bei diesen Un¬
tersuchungen ein hoher Maßstab angelegt wird,
versteht sich von selbst. Eine körperliche Leistungs¬
prüfung und eine persönliche Vorstellung müssen
auch noch erfolgreich überstanden sein, ehe sich der
Anwärter als angenommen betrachten kann.

Die Ausbildung des Offizieranwärters dauert
zwei Jahre.  Zu ihr gehört eine militärische
Grundausbildung und — für den Offizier der
Luftwaffe — natürlich eine gründliche fliegerische
Ausbildung . Ein Kriegsschullehrgang mit ab¬
schließender Offizierprüfung bildet den Abschluß;
dann erfolgt die Beförderung zum Leutnant.
Etwa mit 28 bis 30 Jahren wird der Offizier
der Luftwaffe heute Hauptmann und mit 35 bis
37 Jahren etwa Major.

Wer die hohen Anforderungen , die dieser Be¬
ruf an den Mann stellt , zu erfüllen vermag , der
wird mit tiefer Befriedigung teilhaben an der
großen Aufgabe , die der Luftwaffe im Rahmen
der deutschen Wehrmacht gestellt ist. Die neue
Luftwaffe hat ein großes Vermächtnis
zu wahren . Unvergeßlich werden für alle Zeiten
die Leistungen der alten Fliegertruppe bleiben,
die gegen ein unermeßliche Uebermacht helden¬
haft kämpfte . Im November 1918- waren es nur
etwa 4500 deutsche Frontflugzeuge , die einer
Uebermacht von etwa 40 000 französischen eng¬
lischen und amerikanischen Flugzeugen gegen¬
überstanden . Wohl konnten unsere Gegner die
Zerstörung des gesamten Materials erreichen —
der Geist unserer alten Fliegertruppe blieb le¬
bendig , bis er in der jungen Luftwaffe wieder
neu erstehen konnte.

spielte . Unter diesen Umstünden war es kein
Wunder , daß Jakobi auch da bald wieder auffiel.
Es schimpften die Korporale , die Feldwebel und
der Leutnant , abends aber , wenn es hieß , im
Quartier große Reden schwingen , Grimassen
schneiden, Theater spielen und die Kameraden
bei guter Laune halten , da war er groß , der
Jakobi . Aber sonst, wie schon gesagt , war er ein
miserabler Soldat . Er klopfte die Griffe genau so
schlecht wie daheim.

Endlich ging es an die richtige Front . Und
aus Jakobi wurde ein vorbildlicher Soldat.
Seine besondere Spezialität wurden Patrouillen.
Damit verdiente er sich einen Ruf im Regiment,
eroberte sich den Gefreiten und die eisernen
Kreuze . Wenn der Hauptmann oder sein Leut¬
nant „Lieber Jakobi " sagten , dann wußte er und
die Kompanie , was jetzt kam : eine Patrouille,
die sich gewaschen hatte.

Alle , ja die schwierigsten Aufgaben hatte Jakobi
zu vollster Zufriedenheit seiner Vorgesetzten er¬
ledigt , sollte Unteroffizier werden , bis eines
Tages sein Ruf als Patrouillenheld einen
schweren Schlag erlitt . Und das kam so:

Es war im serbischen Feldzug . Alles befand
sich in Bewegung hinter den fliehenden Serben
her . Jakobis Regiment war Vorhut und seine
Kompanie , die von einem tüchtigen und feinen
Leutnant , wie sie es leider nicht mehr allzu
häufig gab um diese Zeit , geführt wurde , stellte
die Spitze . Vor einer kleinen , sanft ansteigenden
Höhe ließ der Leutnant halten und hinlegen mit
der Absicht, eine Patrouille vorauszuschicken um
das Gelände , die vor ihnen liegende Ortschaft
und die sie überhöhenden Hügel rekognoszieren
zu lassen.

Ausersehen zu dieser ehrenvollen , wenn auch
nicht ungefährlichen Aufgabe war kein anderer
als der Gefreite Jakobi . Er wiederholte den er¬
haltenen Auftrag , nahm sich vier Leute aus sei¬
ner Gruppe und zottelte los . Kunstgerecht jede
Falte des Geländes , jeden Baum und Strauch
zur Deckung ausnutzend , gelangte die Patrouille
ungeschoren in die ausgestorbene Ortschaft.

Kein Schwanz war mehr da , die Serben muß¬
ten aber noch nicht allzulange fort sein, denn
warmes Essen stand noch überall in den Häusern,
auf den Oefen umher und bewies , daß der Feind
erst in allerletzter Minute ausgerückt sein mußte.

Was tut in solchem Falle ein aufrechter Mann,
ein Krieger von Schrot und Korn ! Er setzt sich an
den gedeckten Tisch und ißt fertig . So machte es
auch die Patrouille des Gefreiten Jakobi . Aß und
ach schlug sich den Darm ordentlich voll . Aufs
Essen bekommt man Durst , sagten sich die vom
Feinde unbelästigten Männer und suchten Stoff
für ihre durstigen Kehlen . Es dauerte auch gar
nicht lange und man fand , was man suchte.
Fässer voll schönsten Pflaumenschnapses , echten
serbischen Slivowitz . Klar trank man ein Gläs¬
chen und da das Zeug schmeckte noch eins . Einer
ermunterte den andern und bald trank man den
edlen Slivowitz aus dem Kochgeschirr . Der Feind
war restlos vergessen.

Als man sozusagen rundherum voll war , füllte
man noch die Kochgeschirre bis an den Rand mit
dem süffigen Naß , um sie als Alibi mit nach
Hause , zur Kompanie zu bringen.

Der Führer der Patrouille , Jakobi , sich noch
einmal lurz seines Auftrags erinnernd , besah sich
kritisch und stirnerunzelnd , als wolle er den

bösen Feind einschüchtern , keine Dummheiten zu
machen , die Gegend und da sich weiter nichts
rührte , befahl er die Umkehr.

Da die Kompanie nicht nachkam , was man viel
lieber gesehen hätte , mußte man wohl , wenns
auch schwer fiel . Es war gar nicht so einfach , die
vollen Kochgeschirre frei jeder Schwankung zu
halten , wenn man selbst schwankte wie Weiden
im Winde . Deshalb schlug man auch den gerade¬
sten Weg ein , ohne auf Deckung zu achten . Für
was denn ja auch, schien doch weit und breit
nichts vom Feinde zu sehen, wie man sich selbst
überzeugt hatte . Der Leutnant sah schon von wei¬
tem die wankenden Gestalten auf sich zukommen,
die mit krampfhaft gehaltenen Armen irgend
etwas bei sich trugen und nahm sich vor , Jakobi
ob seiner Unvorsichtigkeit gehörig anzublasen.

Mittlerweile müssen aber auch die Serben von
einer der Höhen diesen merkwürdigen Zug ge¬
sehen haben , denn neben den einzelnen Männern
der Patrouille stoben jetzt unausgesetzt winzige
Sandhäufchen auf , schlugen Jnfanteriegeschosse
ein . Nach und nach schien man drüben eine ganze
Kompanie eingesetzt zu haben , denn massenhaft
wiederholten sich die Spritzer aus Erde . Die
Patrouille Jakobi aber , die von alledem nicht
das geringste zu merken schien, nur immer auf
Kochgeschirr und den Weg bedacht war , den man
gerade noch fand , ging kerzengerade und aufrecht
durch den feindlichen Kugelregen.

„Runter " schrie schon von weitem der Leutnant
den Männern zu. Doch keiner störte das dumme
Geschrei. Auf der Anhöhe angekommen , standen
sie stramm , soweit es ihre alkoholdampfende Seele
zuließ , und hielten die Kochgeschirre an die Hosen¬
naht.

„Runter , verdammte Kerle " schrie der Leutnant
aus seiner Froschperspektive , dessen Gesicht rot
wurde vor Zorn und dem ewigen Strecken des
Halses zu den stramm stehenden Burschen . Aber
kein Mensch, auch der Leutnant nicht , hätte sie,
ehe Jakobi seine Meldung erstattet hätte , zum
Liegen gebracht.

„Runter , legt euch doch hin . . ." brüllte der
Leutnant.

Doch sie standen stramm und Jakobi öffnete den
Mund zu seiner siegessicheren Meldung . Es soll
nicht vergessen sein zu sagen , daß die ganze Kom¬
panie das Schauspiel mit Wonne besah und das
Grunzen nicht mehr halten konnte vor Ver¬
gnügen.

Und Jakobi erstattete die Meldung , wobei er
bedenklich ins Stottern kam : „Vom , vom . .
Feind , Feind . . . nichts , nichts zu . . . sehen,Herr . . . Leut . . . nant ."

Nun war es raus . Vom Feind war nichts zu
sehen, nur schlugen die Kugeln rechts und links
von ihm ein . .Zum Glück wurde keiner getroffen.

Dann durften sich alle entfernen . Aber erst , als
der Patrouillenfllhrer Jakobi vom Leutnant drei
Tage Dicken bekommen hatte.

Dazu kam es allerdings nicht , denn die Kom¬
panie befand sich lange im Vormarsch . Aber eines
war futsch. Jakobis Ruf als bester Palrouillen-
gänger war hin , restlos hin . . .

Immer aber ^ sooft noch die Rede auf Patrouil¬
len kam oder Jakobi mit spitzen Reden gehänselt
wurde , wußte er immer nur einen Grund zur
Entschuldigung . . . daß an der ganzen Geschichte
nur ein Witz schuld war , ein Witz , den es nur in
Serbien gab , nämlich ein Slivowitz . . . .

Jos . Ll . Lohr.

richt . Auf Grund dieses Gesetzes über die Wie¬
dereinführung der Militärgerichtsbarkeit vom
12 Mai 1933 wurden mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1934 wieder Kriegs - und Oberkriegs¬
gerichtsräte im Heer und in der Kriegsmarine
ernannt.

In den Strafsachen , in denen der
Volksgerichtshof

nach den Gesetzen in erster und letzter Instanz
zuständig ist, bleibt diese Zuständigkeit , soweit
nicht das mobile Verfahren Platz greift , auch
für die sonst der Militärgerichtsbarkeit Unter¬
worfenen bestehen.

Durch das neue Gesetz hat der Reichskriegs¬
minister die zur Ueberleitung und Durchführung
des Gesetzes erforderlichen Vorschriften zu er¬
lassen . Er wird ermächtigt , im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Justiz insbesondere

1. die geltende Militärstrafgerichtsordnung
und andere Gesetze, die mit der Wiederein¬
führung der Militärgerichtsbarkeit zusam¬
menhängen , besonders die Vorschriften über
die Zuständigkeit des Reichsgerichts und des
Volksgerichtshofes in Strafsachen der
Wehrmacht , zu ändern , dabei auch einzelne
Vorschriften zeitgemäß fortzubilden.

2. Vorschriften zur Ueberleitung laufender
Strafsachen auf den Obersten Gerichtshof
der Wehrmacht zu erlassen.

3. Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Neu¬
regelung zu bestimmen.

Als endlich der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler  1934 der Wehrmacht die eigens
Strafgcrichtsbarkeit wiedergab , mußte zwar der
Aufbau eines Obersten Gerichtshofes der Wehr¬
macht noch zurückgestellt werden . Notgedrungen
übernahm das Reichsgericht wenigstens eine
teilweise Vertretung . Aber schon immer war es
der Wunsch, daß eine Rechtsprechung , die aus
bestimmten , tatsächlich gegebenen
Lebensbedingungen der Wehrmacht
heraus nur durch Angehörige der Wehrmacht
erfolgen kann , ein Oberstes Gericht der Wehr¬
macht als Abschluß und Krönung der Wehr-
rechtspflege geschaffen wird.

Dem Obersten Gerichtshof der Wehrmacht
wird die große Aufgabe zuteil werden , den Ein¬
klang zwischen sittlicher Wertung , Pflichtgefühl
und Rechtsempfinden herzustellen und in natio¬
nalsozialistischer Gesinnung den Boden zu be¬
reiten für eine wehrmiichtige Volksgemeinschaft.

was wurde
aus den alten friedensuniformen?

Von Dr . Martin Lezius
Mit Freude steht heute jeder Volksgenosse an

Sonn - und Feiertagen die Angehörigen unserer
Wehrmacht in ihren schmucken Uniformen daher¬
gehen . Die feldgraue Farbe , die man zu Tar¬
nungszwecken für die Kriegsbekleidung wählte,
ist zwar beibehalten worden , aber Abzeichen in
den lebhaften Farben , je nach der Waffengat¬
tung , rufen die Erinnerung an das in der Vor¬
kriegszeit so beliebte „Zweierlei Tuch" , an die
alte , bunte Friedensuniform , die so viele unserer
Volksgenossen mit Stolz getragen haben , wieder
wach.

Eine Reihe von Garnituren , gewöhnlich fünf,
bei besonders sparsam wirtschaftenden Truppen¬
teilen waren es sogar sechs, lagen auf den Kam¬
mern , als der Krieg ausbrach . Nur ein kleiner
Teil gelangte jedoch an die neueingezogenen Er¬
satzrekruten zur Ausgabe , die besseren Garnituren
waren aber , als endlich der Friede gekommen
war , noch genau so vorhanden wie am ersten
Mobilmachungstage . Was war ihr Schicksal?

Durch den Mangel an Rohstoffen war man
während des Krieges auf den Ausweg verfallen,
durch Ersatzfabrikate Abhilfe zu schaffen. Woll-
und Baumwoll -Lumpen wurden in der Weife
verarbeitet , daß sogenannte Kunstspinnstoff -Fa¬
briken sie durch Reißmaschinen in kurze Fasern
zerlegten und so ein neues Rohmaterial gewon¬
nen wurde , das dann zu Garnen gesponnen und
beliebig gefärbt zu neuen Stoffen verwebt wurde.
Die Felüuniformen und die Decken, die in den
beiden letzten Kriegsjahren zur Ausgabe gelang¬
ten , waren in dieser Weise hergestellt worden.
Man brauchte nur etwas grob zuzufassen , um
mit dem Finger ein Loch in den Stoff zu stoßen,
eine Folge des durch die abermalige Verarbei¬
tung kurzfaserig gewordenen Rohmaterials.

Als nun nach dem Waffenstillstände die völker-
rechtwidrige Blockade . noch anhielt , blieb nichts
anderes übrig als auf die alten Heeresbestände
zurückzugreifen , um die für die Versorgung der
Zivilbevölkerung notwendigen Rohstoffe zu er¬
halten . Die auf den Kammern liegenden Frie¬
densuniformen wurden von den dafür eingerich¬
teten Wirtschaftsstellen beschlagnahmt und als
„Lumpen " rubriziert , eine bittere Ironie , da doch
früher der Soldat seine Bekleidung „Lumpen"
genannt hatte , auch wenn es sich um die voll¬
kommen neue , noch nie getragene Paradeuniform
handelte . Sogenannte Lumpen -Sortieranstalten
dre ihre Aufkäufer auf die Höfe schicken, wo sie
ihren Singsang „Lumpen , Knochen , Papier alte
Hute , Hasenfelle !" ertönen lassen , Gestalten wie
sie , ede Hausfrau kennt , kauften nun alles , was
vorhanden war , in Bausch und Bogen auf.

Vorher aber mußten die alten , schönen Frie¬
densuniformen erst zu wirklichen „Lumpen " ge¬
macht werden . Und in einer solchen Lumpen-

fand ich gelegentlich eines Besuches
auch die Friedensuniformen des Regiments der
Gardedukorps wieder . Nur ein Friedenssoldat,
der die Sorge des Kammerunteroffiziers um das
ihm anvertraute Gut kennt , kann verstehen wie
mir bei diesem Anblick zu Mute war . Da lagen
die glänzend weißen Koller dieses stolzen Regi¬
ments auf dem Boden herum , jeder Knopf war
noch mit Seidenpapier umwickelt , ebenso wie die
silberne llnteroffiziertresse . Wohl an die hundert
Weiblein standen vor ihren Sortiertischen , auf
desien Platte ein feststehendes Messer befestigt
war . Rltlchratich wurde darauf losgewirtschaftet.
das als Vaumwollumpen zu Sorte T
d^f.. /^ Kassier -Koller Hürde in Stücke von un-
LM .r Sandgrößen zerschnitten , das gab

1 „weiß " , die ebenso wie
pdsisiu ^ Mten im Preise standen , während
^U ^ e Lumpen weit billiger zu haben waren.

FU einem Weltkrieqs-
museum entging nicht diesem Schicksal. Keine
Rollen " ^ V " e, °b es sich nun umRussen Franzosen , Engländer , Amerikaner
b^ ndm !' " ' ^ " ^ ?-° Enesen oder Portugiesenhandelt . Jede Waffengattung war vertreten
dazu die gesamte Ausrüstung und Bewaffnung'
ulw § § ° " ^ ug Koppel . Seitengewehr
usw. Nur die Figuren fehlten noch, um sie mit

zuziehen . Die Veutesammel-
E ^ der entgegenkommendsten Weise

Zwecke alles nur denkbare Material
zur Versugung gestellt und waren auf alle
Wunsche eingegangen . Für ein paar lumpige Jn-
und vor ^ alll Sachkenntnisund vor allem auch mit groger Liebe gesammelte
Material verschleudert und fand seinen Weg
delt "wurw Lumpensortieranstalten , wo es ebenso
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NuMche SSirgee im preußischen Heer
2er weg des Solöatengesongs von der kussenkolonie stlerandrowika ;u Potsdam in die alte firmee

Von Dr . Martin Lezius

Nicht nur die deutschen Landsknechte haben ihre
Lieder gehabt , die sie im Lager und auf den
Märschen sangen , auch der Grenadier des Großen
Friedrich ließ zusammen mit seinen Kameraden
sein Liedlein erschallen , wenn er fröhlich und
unverzagt dem Feinde entgegenrückte . Aber der
richtige gepflegte Thorgesang  beim preußi¬
schen und dann beim deutschen Heere ist erst durch
die Waffenbrüderschaft mit Rußland zu uns ge¬
kommen.

Im Jahre 1807 focht Preußen zusammen mit
dem Heere des russischen Kaisers Alexander gegen
die Franzosen . Bekanntlich endete dieser Krieg
unglücklich für uns , und der König mußte sich mit
seiner Familie vor den Franzosen nach Memcl,
dem äußersten Punkte der Monarchie , in Sicher¬
heit bringen.

Als der König mit mehreren Herren seiner
Umgebung kurz nach Abschluß des Tilsiter
Frredens  von dort eines Abends einen
Spaziergang nach dem Dorfe Tauerlaken , ganz
dicht an der russischen Grenze , machte , wurde
plötzlich der Gesang eines Männerchors hörbar.
Die Herren begaben sich zum Ufer der Dange und
sahen dort eine Gondel inmitten des Flusses , die
mit russischen Soldaten besetzt war . Als sie den
König erblickten , salutierten sie. und der König
winkte ihnen zu als Zeichen , daß sie mit ihrem
Gesänge fortfahren sollten . Sie kamen dem
Wunsche sofort nach und führten ihr Lied , in
strengen Molltönen gehalten , vierstimmig takt-
und tonfest durch . Es folgte noch ein zweites und
drittes . Nachher sprach der König mit . einem
Herrn seiner Begleitung , der von Berlin aus
gekommen war und von dem er wußte , daß er
Beziehungen zu dem Dirigenten Zelter der
Berliner Liedertafel hatte , und meinte , ob man
nicht auch bei uns in ähnlicher Weise den Gesang
pflegen könne , denn in der preußischen Armee
habe doch der gemeine Mann nur an wenig
schönen Worten mit ungezügeltem Abschreien
seine Freude . Der betreffende Herr , es war der
Dichter Wilhelm Bornemann , meinte , daß bei der
sicherlich zu erwartenden Umgestaltung der
Armee man eben auf die Pflege des Ge¬
sanges  größeren Wert legen müsse. So würde
es nicht ausbleiben , daß das preußische Militär
bald im Besitze guter Lieder sein und das russische
in der Pflege des Gesanges noch übertreffen
würde . Zur Zeit der tiefsten Erniedrigung unseres
Vaterlandes reifte also bei dem König der Plan,
durch Einführung guten Männergesanges ver¬
edelnd auf die Armee zu wirken . Doch es sollte
noch einige Zeit dauern , bis er seine Absicht
durchführen konnte.

Im Jahre 1812 waren die ehemaligen Ver¬
bündeten Feinde geworden , preußische Truppen
unter dem alten Porck mußten an der Seite der
Franzosen zu Felde ziehen . Natürlich fielen den

Preußen auch Russen in die Hände , und an einem >
Oktoberlage des gleichen Jahres trafen in Pots¬
dam 62 russische Gefangene ein . Preußischerjeils
wurden die alten Verbündeten von 18V7 natürlich
gut behandelt und unrer die Aufsicht des Majors
von Pogwisch gestellt , der das Regiment Garde
führte . Sie erhielten eine besondere Uniform , sie
der des späteren 2. Garde -Regiments ähnelte,
also rote Achselklappen und gelbe Knöpfe , nur
die Litzen waren nicht -vqn weißer , sondern von
gelber Farbe.

Inzwischen war über die große Armee oes
Kaisers Napoleon das Strafgericht herein¬
gebrochen . Preußen trat offen an die Seite Ruß¬
lands , dessen Truppen die preußische Grenze über¬
schritten zur weiteren Verfolgung der Franzosen
Allenthalben wurde gerüstet , so auch in Breslau.
wo aus den russischen Kriegsgefangenen ein
Bataillon aufgestellt wurde , zu dem auch von den
in Potsdam untergebrachten Russen 11 Mann
stießen , der Rest von 21 Mann wurde dem 1
Garde -Regiment als russischer Sänger¬
chor  überwiesen Als das Regiment dann nach
der Schlacht von Leipzig durch Frankfurt kam.
wurde den russischen Sängern , wohl um anzu¬
deuten daß sie nun vollkommen in den preußischen
Truppenverband übergegangen waren , auch die
Uniform des 1 Garde -Regiments verliehen , nur
statt der weißen Knöpfe blieben die gelben der
ersten Montierung.

Eine weitere Verstärkung erfuhr der russische
Sängerchor , als am 18. November 1818 das
russische 1. Grenadier -Regiment König Friedrich
Wilhelm III . von Frankreich auf dem Rückmarsch
in seine Heimat durch Berlin kam Der Kaiser
von Rußland bestimmte , daß die sieben besten
Sänger des Regiments als kommandiert zum 1
Garde -Regiment hier zurückbleiben sollten Diele
erhielten ' jedoch nicht die preußische Uniform
sondern trugen ihre alten russischen Montierungen
von . grüner Farbe mit rotem Kragen , gelben
Achselklappen , weißtuchenen Beinkleidern und
ledernen Stiefeletten weiter.

Als dann Kaiser Alexander von Rußland
gestorben war , beschloß König Friedr ' ch
Wilhelm III . ein bleibendes Denkmal der Er¬
innerung an die Freundschaft zwischen, den beiden
verbündeten Monarchen zu stiften , auch wollte er
den hier zurückgebliebenen Russen , den die Rück¬
kehr in ihr Vaterland durch ihre Kommandierung
zum 1. Garde -Regiment verwehrt war , den Auf¬
enthalt io angenehm wie möglich machen . Er
befahl darauf die Gründung einer
russischen Kolonie in Potsdam,  die
den Namen Alexandrowska  erhielt und den
russischen Sängern die Heimat ersetzen sollte Ein
vor dem Nauener Tor belegenes , bei der Separa¬
tion der Grundstücke des Amtes Bornstädt an den
Fiskus gefallenes Ackerstuck wurde hierzu ver¬
wendet . Im Jahre darauf erließ der König noch
besondere Bestimmungen über die Vesiedlungs-

Lin neuer enxliseker lax - uiul Xaelitkomker wurde auk <Ism kllugplat ^ von liadlett bei Ton
ckon vorgskübrt . Da - klngvsug vorn Asndlsx -Lsgs -'I'xp ist mit einer völlig eingssablosssnen
HLinpkauZrüstung vsrssksn , die eins Verteidigung gegen .Ingrikks aus allen Hiobtungen sr-
wögliobt . . IVsltbild

2er veamte in der Kriegsmarine
kin wesentliches ölied der Kriegsmarine mit wichtigen klusgaden

Das Versailler Diktat hatte die Deutsche
Marine in enge Fesseln geschlagen und ihr nur
einen Bestand von einigen alten Schiffen ge¬
lassen . Diese starke Beschränkung hatt « zur natür¬
lichen Folge , daß die Beamtenschaft der Marine
gleichfalls bis auf einen kleinen Rest zusammen¬
schmolz. Wenn das Reich nun nach Rückgewin¬
nung der Wehrfreiheit tatkräftig an den Wie¬
deraufbau seiner Kriegsmarine
herangeht , so fallen den Wehrmachtbeamten der
Kriegsmarine bei dieser Ausbauarbeit außer¬
ordentlich wichtige Aufgaben zu.

Die Beamtenschaft der Marine hat zunächst
einen sehr wesentlichen Anteil an der Schaffung
und Erhaltung der Kriegsfahrzeuge . Soweit die
Schiffe von der Kriegsmarine selbst aus eigener
Werst gebaut werden , gilt es zunächst, die nöti¬
gen Werftanlagen  mit den dazu gehören¬
den Hafen - und Schleusenbauten zu schaffen bzw.
in einem den Ansprüchen modernster Technik ge¬
nügenden Zustand zu erhalten . Für den Betrieb
der Werfen wiederum sind Ingenieure  ver¬
antwortlich . Sie haben dafür zu sorgen , daß die
von den Beamten der Konstruktions¬
büros  entworfenen Schiffe mit den dazu ge¬
hörigen Maschinenanlagen vorschriftsmäßig und
unter Ausnutzung aller Hilfsmittel der moder¬
nen Technik erbaut werden . Der Werftbelrieb
stellt außerordentlich vielseitige Ansprüche : neben
dem technischen und vielem anderem Spezial-
personal wird auch ein umfangreicher Ordnungs¬
und Sicherheitsdienst benötigt . — Wieder andere
Aufgaben fallen den Beamten des Waffenbau-
wefens zu, die gemeinsam mit dem Waffen-
offizierkorps für die Planung und den Bau der
für die Armierung der Schiffe benötigten Mas¬
sen verantwortlich sind.

Sind die bisher erwähnten Beamten alle für
den Bau und die Instandhaltung der Schiffe
tätig , so gibt es im Bereich der Kriegsmarine .
außer diesen zahlreiche andere Wehrmacht¬
beamte , denen der Bau der D i e n st g e -
bäude,  der Kasernen , der Lazarette und der
anderen Baulichkeiten obliegt . Damit sind aber
die Aufgabengebiete der Wehrmachtbcamtsn der
Kriegsmarine noch längst nicht erschöpft . Da
gibt es beispielsweise die verschiedenen Gruppen
der M a r i n s -I u st i z b e a m t e n . Da gibt es
die Beamten der Lazarettverwaltung und die
Apotheker . Da gibt es die wissenschaftlich vorge¬
bildeten Mitarbeiter an der Seewärts und an
den Observatorien , die zahlreichen Bsamten , die
an der Herstellung der Seekarten teilhaben , und ^

schließlich die Lehrer  an den verschiedenen,
im Bereich der Marineverwaltung bestehenden
Schulen.

Wie beim Heere gibt es außerdem eine weitere
große Beamtengruppe des Verwaltungs¬
dienstes.  Hat ein . Teil dieser Verwaltungs¬
beamten für.  die Besoldung , Verpflegung , Be¬
kleidung und Unterkunft der Trupp « zu sorgen,
so hat ein anderer Teil die Aufgabe , die Roh¬
stoffe zu beschaffen , die für den Bau , und den
Betrieb der Schiffe gebraucht werden . Eine
weitere Aufgabe ist die .Beschaffung und Bewirt¬
schaftung des benötigten Grund und Bodens,
ebenso wie die Bereitstellung der für die Bau¬
lichkeiten an Land und für die Arbeiten der
Werft benötigten Materialien . Nicht zu trennen
von allen diefen vielseitigen Aufgaben ist natür¬
lich die Geldverwaltung.

Die Lösung all dieser Aufgaben wird durch
die Verschiedenartigkeit der Bedürfnisse der
Dienststellen an Land und . der Flotte , insbeson¬
dere mit Rücksicht auf die Auslandsreisen der
Schiffe , nicht gerade einfach gestaltet . Ein großer
Apparat von Wehrmachtbeamten ist heute wie¬
der in den Intendanturen und Standortverwal¬
tungen tätig , um allen diesen Ansprüchen ge¬
recht zu werden . In vieler Beziehung konnten
bewährte Einrichtungen der alten Marine über¬
nommen werden : eine wesentliche Aenderung
gegenüber dem früheren Zustand ist die , daß die
Tätigkeit der früheren Marinezählmeister an
Bord der Kriegsschiffe jetzt nicht mehr von Be¬
amten , sondern von Verwaltüngsoffizieren aus
geübt wird.

Auch die Beamten der Kriegsmarine zähl n
nach den Vorschriften des Wehrgesetzes zu den
Angehörigen der Wehrmacht.  Sie sind
mit wenigen Ausnahmen berechtigt , zum Teil
auch verpflichtet , Uniform zu tragen . Zum über¬
wiegenden Teil ergänzt sich die Beamtenschaft
der Kriegsmarine aus den Versorgungsanwär¬
tern , d. h. aus Männern , die eine genaue Kennt¬
nis der dienstlichen Anforderungen für ihren
Beruf mitbringen . Für die l a n g d i e n e n d s n
Soldaten  der Kriegsmarine öffnet sich hier
eine schöne Möglichkeit , nach Beendigung der
Dienstzeit weiter im Dienst der liebaewonn "nen
M --iie zu bleiben . Hand in Hand mit den sol¬
datischen Nnacnörigen der Kric " '- inarjn - .arbei¬
ten diese Männer , an welchem Platz N- immer
auch sieben mäaen . unter Einsatz aller Kräfte
für den Rulbau >>n^ b°n Bestand -einer starken
deutschen Kriegsmarine.

Hin bei 'i'Iiebes Ilild aus dem Dienst unserer >Vebrnu >etit Lukn .: Zelmudt
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weise der Kolonie . Es sollten 11 Häuser nach
russischer Bauart darauf errichtet werden , von
denen zwölf die beim Regiment noch vorhandenen
zwölf russischen Sänger erhalten sollten.

In den beiden anderen Häusern wohnte oer
Aufseher der Kolonie , ein Feldwebel des 1- Garde-
Regiments , in dem zweiten der Küster der gleich¬
falls zur Kolonie gehörigen russischen Kapelle.

Trotzdem die russischen Sänger nun Kolonisten
geworden waren , wurde ihre militärische Stellung
zum 1. Garde -Regiment nicht verändert wie
erhielten Löhnung und Brot wie bisher als
Soldaten und genössen außerdem die Vorrechte
der Altverheirateten . Nach wie vor unterstanden s
sie dem Chef der Leibkompanie.

Noch heute besteht die Kolonie Alexandrowska
und wird von den Besuchern Potsdams ebenso
gern aufgesucht wie die Schlösser und die herr¬
lichen Parke . Von hier aus aber nahm
derSoldatengesang seinen Weg in
die ganze preußische Armee  Es gibi
wohl heute keine Kompanie , in welcher nicht ein
Soldatenchor besteht , der sein - KernerlV -n durch
die schönen von ihm nun Vornan gebrachten
Lieder und Gesänge erfreut

ILirksr, ZMien, ILük, Jean
Die Bedeutung des Militärs in den Ländern des

Nahen Ostens
Die Tatsache des Auftretens eines Mannes von

Format , Kemal Pascha , ermöglichte es , aus dem
zusammengebrochenen Osinan - »reich einen tür¬
kischen Nationalstaat von fast einheitlichem Volks¬
und Sprachtum in diese Zeit hinllberzureilen
Selbst durch und durch Solüatennatur , gelang es
ihm , indem er an die kriegerischen Tugenden der
Anatolier appellierte , die Vorbedingungen zu
schassen die der Türkei einen annehmbaren Fne-
densvertrag sicherte Heute wird die Sicherheit
dieses ausgesprochenen Nationalstaates getragen
von einer gut ausgerüsteten Armee , deren Liebe
zur Waffe genährt wird von einem in früheren
Zeiten im Orient unbekannten Patriotismus . Ein
großer Teil der Landeseinkünfte wird alljährlich
in diese Armee hineingesteckt , so daß die Türkei
unter den Anliegern des Mittelmeeres heute ein
Machtfaktor -st, dessen Bedeutung durch die befe¬
stigten Dardanellen eine Steiaeruna erfahren
wird . Die Soldaten der neuen Türkei sind ausge¬
zeichnet , dagegen ist die schwere Bewaffnung wohl
nicht überall den modernsten Voraussetzungen
entsprechend . Aber im Gegensatz zu früher ist die
Türkei heute in der Lage ihren militärischen
Bedarf selbst herzustellen . Flugzeuge und Schiffe
werden aus dem Auslande bezogen.

Syrien,  dieses aus dem ehemaligen osma-
nischen Staatsverband herausgesprengte Gebiet,
wird von einer unruhigen Bevölkerung bewohnt.
Frankreich hat als Mandatsgebiet nicht viele
ruhige Jahre mit diesem Lande erlebt , dessen
Rotabeln noch lebhafte Familienbeziehungen zur
Türkei und besonders nach Irak und dem übrigen
Arabien unterhalten . Abgesehen von den Drusen,
die den Franzosen blutige Aufstände lieferten,
sind es vor allen Dingen jene Kreise , die der
Mandatsverwaltung das Leben schwer machen , die
von einem Eroß -Arabien , zumindesten aber von
einem selbständigen Syrien träumen . Obgleich
Frankreich die jungen Syrier für die Armee im
Lande und für die Grenz - und Landespolizei aus¬
bildet , obgleich es anerkannt gute Asphaltstraßen
angelegt hat , die das ganze Land durchziehen,
wollen sich die unter französischen Offizieren und
Unteroffizieren stehenden Syrier von den Vor¬
zügen französischer Verwaltung nicht überzeugen
lassen . Man kann mit voller Begründung sagen,
daß sie zu ihrem Volk halten . Die Entwicklung
des Landes mit dem Endziel einer politischen
Aenderung ist noch nicht abgeschlossen und läßt
sich, wenn notwendig , selbst durch den Einsatz der
Fremdenlegion und motorisierter Kräfte aus dem
Mutterland wohl hinausschieben , jedoch nicht I
verhindern

Im Herbst 1932 trat eine neue Nation des
Naben Oitens in Erscheinung ' das Königreich
Irak wurde zum freien und unabhängigen Staat >

Seine Bedeutung beruht aus oem Besitz reicher
Oelselder , Leren Beherrschung eines der Kriegs¬
ziele Englands war . Der Staat ist nicht rein
arabisch : denn ein Drittel der Bevölkerung besteht
aus Kurden , dem kräftigen Bergvolk im Norden
Das Land ist von inneren Unruhen , die von Zeit
zu Zeit auftreten , noch nicht frei . Aber es ist
immer gelungen , ihrer mit dem Einsatz der Armee
und ihrer modernen Kampfmittel Herr zu werden
Mit Bomben und Maschinengewehren ausgerüstete
Flugzeuge sowie Panzerwagen sorgten stets schnell
für Ordnung . Es ist nicht uninteressant , zu wissen
daß England in diesem unabhängigen , dem Völ¬
kerbund angehörenden Staate mehrere eigene
Fluggeschwader unterhält . England ist nämlich
am ungestörten Fließen des Jraköles durch die
Wüste nach dem Mittelmeerhafen Haifa und Tri-
pol -i interessiert . Der Land - und Flugwsg nach
Indien geht zudem über Irak und wenn der mo¬
derne Flugstützpunkt Bagdad dem Einflußbereich
Englands entzogen wäre , würde sich zweifellos
ein anderes Bild ergeben . Die Tradition einer
großen arabischen Zeit ist im Irak noch nicht ver¬
schwunden , und Bagdad verspricht wiederum , Sitz
arabischer Zivilisation zu werden , da sie von den
Triebkräften moderner Ideen mit neuem Leben
erfüllt wird Als Land ohne Schulden mit ständig
wachsenden Einnahmen wird die Vergrößerung
und Modernisierung der Armee gleichlaufend
damit weiter vor sich gehen . Die militärischen
Berater der Armee Iraks werden von England
gestellt Trotz aller Motorisierung sind die berit¬

tenen Streitkräfte des Landes wohl mit das
Beste , was Pferdematerial , Beweglichkeit und
Genügsamkeit aer Wllstenreiter anbetrifft.

Iron,  früher unter dem Namen Persien
bekannt , stützt sich ebenfalls auf eine gut ausge¬
rüstete Armee , unter deren Vorhandensein und
früher öfteren Eingreifen der tatkräftige Schah
seine Reformen durchführt . Die Einnahmen des
Landes fließen neben den gewaltigen Kosten für
die Eisenbahnbauten zu einem großen Teil an das
Heer , dessen Offiziere dem Wollen des Schahs
selbst in den ahgelegensten Winkeln des Landes
Respekt verschaffen . Die kleine Luftflotte , deren
Flieger in Italien ausgebildet sind — ihre Uni¬
formen erinnern auch daran — ist allein schon-in
der Lage dem Regime Dauer und Stärke ẑu
garantieren

Die neuen Nationalstaaten des Orients , zu
denen auch Jbn Sauds Reich und Afghanistan
kommen, sind in einem energischen Umbruch
begriffen , als deren Stütze den Verantwortlichen
einzig und allein zuerst die bewaffnete Macht ihrer
Staaten dient . Alle diese Nationalstaaten haben
den Frieden notwendig , um die Reformen durch¬
zuführen Sollten trotz der Sicherungsabma¬
chungen zwischen den Beteiligten und trotz anderer
Querverbindungen irgendwann einmal die
Kriegssiqnale ertönen , dann würden die Streit¬
kräfte der heute noch in Verträgen lebenden
neuen Nationalstaaten unter anderen , besonderen
Gesichtspunkten angesehen werden müssen.

Max Everwien

welirp«Mische Meldungen Ses Auslandes
2 e ..oo !ks ?rontfeindliktie kinsteUung der -ranzösischen flrmee" im Spiegel des Kommunisten-Srgans »kumanite"

Das französische kommunistische Organ „Huma-
nite " veröffentlicht einen aufsehenerregenden
Artikel über die volksfrontfeindliche Einstellung
der französischen Armee . Sie wirft vor allem dem
General Maurin und dem General Fabry eine
planmäßige Faschistisierung des Heeres vor . Es
heißt dann wörtlich : „Es ist doch auffallend , baß
die Zeitungen der Volksfront in den Kasernen
verboten sind , während die faschistische Presse obne
weiteres geduldet wird . Hiergegen müssen sofort
Maßnahmen getroffen werden . Die Soldaten
und die Unteroffiziere , die ihr Vertrauen in die
neue Volksregierung gesetzt haben —, begreifen
nicht , daß mit diesen Gegenmaßnahmen so lange
gezögert wird ."

Für den Fonds ' zur Seeverteidigung von
Pol 'en wuiden bis zum 30. April in bar
3199 773,80 Zloty gesammelt , in Wertpapieren
182 730,28 Zloty , in Zinsabschnitten 199181,80
Zloty , zusammen also 1181 688,88 Zloty . Die
See - und Kolonialliga hat ein Unterseeboot zur
Ehrung des Andenkens an Marschall Pilsudski
bestellt und dafür 3 318 000 Zloty eingezahlt . Die
seit Oktober 1929 im Heer geführte Sammlung
für den Bau eines Unterseeboots , das den Namen
des Marschalls ' tragen soll, hat bis zum 1. Mai
1936 2 283 818,32 Zloty ergeben . Im ganzen

wurden also zum Ausbau der polnischen Kriegs¬
flotte unter der Bevölkerung 6138 607,87 Zloty
gesammelt.

In Uruguay  wurden aus Ueberschüssen des
Jahreshaushalts 1938 800 000 Soles für Heeres¬
zwecke bestimmt.

Auch in Peru  hat die Regierung einen Kredit
von 100 Millionen Soles aufgelegt , um die
Modernisierung der Flotte finanzieren zu können.

Die argentinischen  Zeitungen warnen
vor der Einfuhr allzu großer Mengen Kriegs¬
flugzeugmaterials . da die ungeheuer rasche Ent¬
wicklung im Flugzeugbau die Gefahr schneller
Veraltung hervorrufe . Außerdem hätte Argen¬
tinien eine eigene staatliche Flugzeugfabrik , so
daß mehr Wert auf die Eigenfabrikation gelegt
werden müsse.

rß
Die englischen Zeitungen berichten , daß der

Voranschlag des japanischen  Marinehaus¬
halts für 1937/38 nach den bisher vom Finanz¬
minister verlangten Bedarfsaufstellungen 800 Mil¬
lionen den überschreiten wird und die Armee
700 Millionen Peil fordern werde , so daß die
Wehrforderungen im ganzen 1,8 Mrd . den er¬

reichen würden . Das seien etwa 80 v. H. mehr
als im laufenden Rechnungsjahr , wo für Heer
und Marine — ohne Ergänzungskredite , die u. a.
bei der Marine 131 Millionen den betrügen —
etwas mehr als eine Milliarde den ausgeworfen
worden seien . Der nächstjährige japanische
Heeresetat lasse also Rekordziffern eMllkrten.

H
Frankreich  hat im Jahre 1936 für seine

Luftwaffe im ordentlichen Haushalt 903 Mil¬
lionen Franken und im außerordentlichen 1180
Millionen Franken vorgesehen . Seine Flugzeug-
ausfuhr betrug im Jahre 1931 82,2 Millionen
und im Jahre 1938 181,3 Millionen Franken.-ß

In Brasilien  hat der Staatspräsident
Oberst Toro zusammen mit dem Eeneralstabsches,
Oberst Busch eine Erklärung an die Armee ver¬
öffentlicht , in der festgestellt wird , daß die unter
Mitwirkung des Heeres vollzogene Revolution
nicht politischer , sondern vor allein wirtschaftlicher
Natur gewesen sei. Diese Erklärung verfolgt
offensichtlich den Zweck, die Entpolitisierung der
brasilianischen Armee darzulegen ."

Die argentinischen  Rekrutenkontingente
sind gelegentlich der vaterländischen Feiertage in
ihren Standorten feierlich vereidigt worden . In
Buenos Aires nahm der Staatspräsident , General
Justo , an den Feierlichkeiten teil.

In Paraguay  geht der Austausch der
Kriegsgefangenen mit Bolivien ordnungsgemäß
weiter . Außerdem hofft Paraguay mit Hilfe der
großzügig angelegten Agrarreform den Feldzugs¬
teilnehmern schnell Arbeit und Brot beschaffen
zu können.

H
Die großen außerordentlichen Wehrkredite von

238 Millionen Franken , die vom Schweizer
Nationalrat bewilligt wurden , werden folgender¬
maßen aufgeteilt werden : Für den Grenzschutz
(Kavallerie . Radfahrer , motorisierte Abteilungen
und starke Infanterie ) 16 Millionen , für din
Ausbau und Neubau von Grenzbefestigungen
28 Millionen (wozu noch 6 Millionen von INI
kommen ) , für die Neuanschaffung von Militär-
tlug,zeugen 88,3 Millionen , für die Erdabwehr
(Flakbatterien ) 18,2 Millionen und für den
passiven Luftschutz 12,3 Millionen Franken . -

Die „Times " verbreitet die Nachricht , daß in
England  ein großer Armee -Film von einer
bedeutenden Filmgesellschaft im Auftrage des
obersten englischen Verteidigungsrates vorbereitet
werde . Britische Truppen aller Waffengattungen
m einer Anzahl von über 10 000 Mann würden
hierbei mitwirken . Die Starrolle werden dem
„Ersten Wessex-Bataillon " übertragen werden.
Die „Times " erklärt dazu wörtlich : „Die eng¬
lische Armee braucht heute vor allen Dingen
Rek' nten und diese können nicht besser geworben
m>--den . als daß i-'der Engländer durch diesen
F ' lm das militäRs -o- LWen und den Dienst mit
leinen eigenen Augen betrachtet ."

Verantwortliob : kiudoik  dlsz - sr.
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